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Obwohl die spätbabylonischen (spB) Briefe und Urkunden zu den der Altorientalistik 
‚sten bekannten Texten gehören.! gilt die Feststellung DANDAMAEVS (1984, 
the Akkadian languag 
ied” nach wie vor.? Die Studien, die speziell dem 





am | 
33) “The Late Babylonian dialect 
written remains almost uninvest 
spB gewidmet sind, lassen sich an einer Hand aufzählen und sind zumeist veraltet, 
Die Folge ist unzureichendes Verständnis der Quellen, insbesondere der Briefe. 
Die Gründe für das Fehlen von sprachlichen Untersuchungen der chronol 
letzten Sprachstufe des Akk. sind zum einen sicherlich die immense Zahl von Tex- 
eit bei Belegsammlungen erreichen läßt, zum 
akk. Texte des ersten Jahrtausends und 





in which these texıs were 




















ten.‘ die in keiner Hinsicht Vollständi 


anderen aber das bedauerliche Mißverständnis, 





hier beso n relegated by pro- 
fessional NHEIM 1967, 43), 
schrieben. Ein solches Urteil, welches als Sprachnorm das aB voraussetzt, kann 






ers spB Texte seien in einer Sprache, "which has be 
p p 


ıd-schlecht” (OP 





into the limbo of spär-u 














vom Standpunkt einer deskriptiven Linguistik aus, deren Ziel “eine wertungsfreie 
d.h. nicht präskriptiv/normativ orientierte Form der Sprachbeschreibung”” (BUSMANN 
1990, 1716 s.v. "Deskr 
War das spB eine gesprochene Sprache? Eine © 
doch komplex ausfällt, Pauschalurteile wie "wohl nur noch eine Schriftsprache" (GAC 
$193a) oder “nur Schrifi- und Gelehrten 
rade erwähnten spär-und-schlecht-Wertung 2 
Text im Verdacht steht, von einem Nicht-Muttersprachler, d.h, Aramäisch-Sprecher 
verfaßt worden zu sein. Zwingende Gründe für die Annahme, der Schreiber eines 
spB Briefes habe nicht mehr Akk.. sondern Aramäisch gesprochen, sind bisher je 
doch keineswegs genannt worden. Im Gegenteil: die tiefgreifenden Veränderungen 
in Grammatik und Lexikon, die sich vom aB zum spB feststellen lassen, sind kaum 
in lebendigem mündlichem Gebrauch und 
'n war.® Auch ist es z.B. nicht glaubhaft 
vatleute, in einer Fremdsprache und nicht 








ptive Linguistik”) ist, nicht aufrechterhalten werden. 
nfache Frage, deren Antwort je 








sche” (GAG $3h) scheinen mit der ge 
n. da ein "schlechter 








‚ammenzuhän; 














erklärbar, wenn die Sprache nicht 
folglich raschem Sprachwandel unterwor 
‚daß ein Bruder seiner Schwester, beide P 














T Die testen Publikationen spB Urkunden dürften von PORTER (1821-22) (s. HKL. 1 415: "Seleukid 
sche Urkunde‘) und GROTEPEND (1837) (x HKLI 166: "schämenid. Urkunden”) stammen; vgl. auch 
ÖUSELY (1819) (x HKL.1378: "OXXI 3-5) Neukabyl. (04 ) Urkunden). Den ersten spB Brief publizierte 
wesenilich später anscheinend erst WINCKLER (1887, 173) (,. HKL.I 634: "Neukubyl. Brief 

Ähnlich auerte sich zuvor schen EDZARD (19734, 139) “man hedasert das Fehlen einer Syntax 
‚der neubabylonischen Sprache” und (1977, 48) "Pre wicben werden für brauchhan 
Darstellungen des Neubahylonischen ...” GAG berücküchig nur am Rande, 5. 83c: "Auf 
sine systematische Erfansung von Formenbildung ur kr neu und qpäbabylonichen 





Texte habe ich verzichtet 
S. die letzte Zusammense DANDAMAEV (1%. 

As far as know 13 uments from the eighh 10 he second century BC... have bxen publi 
$ıhis time (March 1983)" (DANDAMAEV 1984, 6). Die Zahl list heute (1093) natürlich höhe 
"GAG $h: “Der sprachliche Verfall it auf allen Gebieten spürbar”. $ 193 hlche Verwilde 
rung ...". $193€: "Viele merkwürdig anmutende Fügungen vor allem in Briefen ... dürfien eine Folge 
mangeinden Sprachgefühls der Schreiber sein 

'$. DANDAMAEV (1984, 26) "Akkadian probably cantinued 10 be spoken, because we can Ice Ihe 
‚hanges in ıhe language after ie sevenih century B.C 


























in seiner Muttersprache zur Schwaı gratuliert (CT 22, 40, übersetzt in OPPEN- 
HEIM 1967, 1931.).' Plausibler sche jgendes Bild der sprachlichen Situation 
in spB Zeit: neben einem stetig wachsenden Anteil® von Aramäisch-Sprechern gab es 
Akk.-Sprecher, vor allen in den Stadtzentren, weniger auf dem Land; Zweisprachig- 
keit: zwei Muttersprachen, Akk.-Sprecher, die aus praktischen Gründen aramäische 
Sprache und Schrift, Aramäisch-Sprecher, die aus Prestigegründen akk. Sprache und 
Schrift erlernen. Der Zeitpunkt des endgültigen Aussterbens des Akk. als gesproche- 
ner Sprache ist nicht genau bestimmbar; da jedoch noch in hellenistischer Zeit Briefe 
in akk. Sprache verfaßt wurden,” ist ein auf immer kleinere (städtische) R 
beschränkter mündlicher Gebrauch bis in diese Zeit hinein nicht 

Unterschiedlich wird der Einfluß des Aram 
sichten reichen von einer 






nt daher fo 


























usgeschlossen, 
‚chen auf das spB beurteilt, Die An 
schen Mischsprache” (GAG $3h) bis 
zu der Feststellung, “ihat I could go through dozens of ihese texts without finding 
a single Aramalsm” (GELB 1955, 96) und “In the extant cuneiform texts of that pe- 
riod, even in those concerned with ıhe affairs of daily life, Aramaic Ioan words are 
rare” (OPPENHEIM 1967, 48). Nach seiner Beschäftigung mit den spB Texten neigt 
der Autor cher zu der zweiten Ansicht, Nur wenige Aramaismen konnten im Laufe 
dieser Studie ausfindig gemacht werden (s. 1$73s, II $50). Ohne das Vorliegen einer 
Gesamtdarstellung der spB Sprache lassen sich definitive Aus 
nicht geben, 








‚bylonisch-arami 

















allerdings noch 





Diese Studie stellt den Versuch dar, einer solchen Gesamtdarstellung durch zwei 
begrenzte grammatische Untersuchungen den Weg zu ebnen. Dabei wurden Themen 
bevorzugt, deren monographische Behandlung langjährige Desiderata der Akkadistik 
sind: Teil 1 behandelt Morphol ıd Syntax der Zahlen,'® Teil II das Verbal 
system.'' Beide Teile wurden selbständig ausgearbeitet und besitzen je eine eigene 














Min enwa vergleich setzen JACOBSEN (19884, 124.) und WILCKE (1991, 276) di 
Aussterben des Su Is gesprochener Sprache ers nach der Ur Zeit an 

® Das prorenwuale Verhältnis von Aramälsch- Sprecher zu Ak - Sprecher zu einem gegebenen Zeitpunkt 
Hab sich nicht exakt bestimmen. Die immense Zahl von Tontafekdukumenten. die au dieser Zeit auf un 
gekommen ist 1.0). kan kein H m Anseil von Akk- Sprechern sei 
ÖPPENHEIM (1977. Sr ch höhere Zahl von in aramaischer Sprache auf 











nweis auf einen erheblich en 
Zu Recht eine w 











yergänglichemn, uns nicht mehr erhaltenem Schreibmateril geschrichenen Dokumenten an 
® Aus hellenitischer Zeit sammen folgende der oben $. XXVIIFT aufgelisteten spß Briefe: 1893 Sıras- 
smaier K. Kongress n32 (vgl. OELSNER 1986, 196); 1968 Kennedy CT 49 similiche Nummern mit Aus 





nahme von nI-4, zusanımen 80 Texte (vgl OELSNER 1971, 16T. und 1651: 1986. 196): eventuell 1975 
ii (vgl. OELSNER 1996 780 Van Dijk/Mayer (sel. OELSNER 1986. 153) 1981 MeEwan (un- 
Sicher, vgl. OELSNER 1986, 198): 1976 Hunger SpTÜ 1 1147-140) (vl. OELSNER 1986, 1521 1982 
MeEiwan OECT 9 174 (vgl. OELSNER 1986 As. 861). 1991 Weisberg. zusammen maximal 
9. mindestens aber 82 Text 

Ein Teil der Texte aus CT 








1 aus Babylon (vel. OELSNER 1971. 166ff. und 19%6. 195), 
inderer Tel möglicherse gl. OELSNER 1986. 228£. OECT 9 n74 aus Kiß 
Hursaßkalama. OIC 22 n27 aus Nippur, Strassmaier 8. Kongress n32 aus Babylon, Iraq 43 13911. AB) 
247 aus Bahyloo, der Rest aus Uruk 

S.GAG Nir. 8 1392: "Für keine Sprachperiode ig 
lei Abweichungen vom normalen Numerus- und Kasungebrauch registrieren und gründlich untersuchen 
POWELL (1979, 14) no one has yet systematically invetigated Ak 
Phenomenon 














bisher Einzelunersuchungen vor, die die mancher 








din numeration as a Imguisie 


}'GAG 8768: “Da wir auf ct von einer einelligen Beurteilung auch nur der Hauptfragen 
‚durch die Forschung Jd und eingehende Einzeluntersuchungen noch ganz fehlen 

Der Terminus "Verbals: tiegender Sende als neutraler Oberbegnff für die Funktionen vo 
Verbalformen, die "Zei icken. Termin wie "Ti sem” u. nehmen das Er- 















Einleitung 


Einführung und Zusammenfassung sowie eine separate Paragraphenzählun 

Ein Wort zu den in vorliegender Studie angewendeten linguistischen Methoden 
bei der Analyse und Beschreibung der sprachlichen Tatsachen scheint hier schließlich 
angebracht. Während die Linguistik unablässig an der Verfeinerung ihrer Analyse 
und Beschreibungstechnik arbeitet, zeigt die Altorientalistik nur zögernd Bereitschaft, 
sich dieser Grundlagenwissenschaft zu bedienen. '? Auch hier möchte vorliegende Ab 
handlung in dem ihr gesetzten Rahmen eine Lücke schließen helfen. Während Teil 1 
'Numeralia” bemüht ist, dem Begriff der “Analogie” einen größeren Stellenwert zu 
verschaffen, als ihm in der akk. Grammatik bisher zukommt, sieht sich Teil 11 “Ver. 
balssystem” vor einer anderen, wesentlich schwierigeren Aufgabe. Die Semantik von 
grammatischen Formen, die in welcher Weise auch immer mit dem Ausdruck von 
Zeit" zu tun haben, ist ein traditionell schwieriges Feld der Linguistik, 
mancherlei Fragen noch kein Konsens erreicht ist. Anstatt nun dem Leser ein Sam- 
melsurium unterschiedlichster Stellungnahmen hierzu anzubieten, schien es mir sinn; 
Analyse mit Hilfe ei nder linguistischer Werke 





























dem in 














voller, mei 
durchzuführen, Hervon 
1984), KOSCHMIEDER (1965, 1971), aus dem Bereich der semitischen Sprachen DENZ 
(1971), NEBES (1982) und als linguistisches Wörterbuch BUBMANN (1990), Ich hoffe 
daß ich auf diese Weise einen in sich homogenen und in den Grundzügen allgemein 
akzeptablen methodischen Rahmen vorlegen kann, welcher dennoch so elastisch ist, 
fragen ermöglicht, ohne 
den Il. Teil betreffende methodische Fragen 





er weniger grundleg« 


ehoben seien hier COMRIE (1989, 1990). LYONS (1980, 1983, 

















daß er die weitere Diskussion mancher schwieriger Einzel 








gleich zu zerbrechen. Für weitere speziell 
s11$2 





1 bchandelt werden andere verbale Kategorien wie Su 
Ind Wort 


gebnis der Funktlonnanalyse vorne 
nd Ventiv sowie Fragen der Morpho 

























[Dabei is die Fonderung nach meihodischer Grundiegung sprachlich-philelogischer Arbeit nicht neu: 5. 

B (1955, 98) =. it I, no langer possible 10 wre a grammar of any language without an extensive 
Background in ıhe feld of 1... Inıhis respect we Assyriolopists have Deen woefully negligent 

OPPENHEIM (1977, 29): "Perhaps Ihe desenpive finguit will help us ihrow if the feers hu 
are hampering our progress in Ihe undentanding of both ıhe Sumerian and ihe Ak Der 
Widerstand der atrientalischen Philologie scheint ich dabei teilweise auf ein Mißv LANDS: 
BERGERS These von der -Eigenbegriffichkeh” des Alten Orient zu gründen. Do LANDS 
BERGER selber (1926, Nachdruck 1965. 4-$) pläere fü die enge Zusammenarbeit vo und 
Grundiagenwissenschaft: *... der Einzefoncher ... maß sich in Verbindung setzen mir dem, der bei 
anderen Völker, und womöglich bei nach lebenden. ... Teile Geistes studiert hat... Immer 
seht der Begriffsarmut auungsarmut des Allgemeimwissenschailers gegeniber. 














Tendenz des Spezial. und Allgemeinforschens.” Di 
‚monsinerte LANDSBERGER überze 

Zoologie und Botanik 

a uch mur durch die 


Sie auszugleichen 
Umsetzung dieser Ihe 
ken über die Fauns und d 
können. Die Erkeninis 
bereitgestellten objektiven Anı 






















Texıkorpus 


Textkorpus 









Das dieser Untersuchung zugrundeliegende Texikorpus sind die spB Briefe und Ur 
kunden," wobei der Akzent deutlich auf den Briefen, deren Sprachgebrauch möglichst 
vollständig erfasst werden soll, liegt. Als spB werden alle nicht zur Korrespondenz. 
und in Ninive gefundenen Briefe (= nB) und 
alle Urkunden einschließlich der wenigen aus dem 7. und 8. Jhd, stammenden bezeich. 
net. Die Begriffe "spB” und "nB” decken sich so mit den in den letzten Bänden des 
CAD verwendeten Siglen "NB” und "NB (ABL)" oder OPPENHEIMS (1967) “Neo- 
Babylonian Letters” und “From the Archives of Nineveh” bzw. “From ıhe South" 
und “From Nineveh”. Diese Einteilu 
Gründen zweckmäßigste erweisen, da einerseits die Urkunden des 7. und 8. Jhd 











mit den assyrischen Königen 


‚chörenden 











stischen 








sprachlich von den späteren kaum unterschieden werden können und die politisch. 
historisch begründete Periodeneinteilung VON SODENS in GAG (nB vor 626, spB ab 
626) somit zu schematisch erscheint," sich andererseits die Briefe aus Ninive durch 
den Adressaten - der assyrische König oder hohe Beamte — deutlich von den Briefen 
aus den Tempel- und Privatarchiven abheben; der Briefadressat aber ist entscheidend 
für die Wahl der Sprachebene (vgl. OPPENHEIM 1977, 25f.).® Ein derartig defin 











Texıkorpus genligt natürlich nur cum salis den Ansprüchen der modernen Lin 
guistik nach Synchronität. Die Briefe lassen sich aber ohne prosopographische Studien. 
nicht genauer datieren; das Datum der Urkunden wurde zum Ausgleich dieses Man: 
gels dagegen, wenn möglich, stets angegeben und, wenn signifikant, auch hinsichtlich 
sprachlicher Entwicklung 

















ausgewertet 

Der Autor ist sich über die Problematik einer Zusammenfassung von Briefen und 
Urkunden in einer sprachlichen Untersuchung bewußt; s. dazu die Bemerkungen von 
KRAUS (1973), hier 11 $33 
beide "records of day-to-day activities” (OPPENHEIM 1977, 23) sind und ihr gemein 
mes Merkmal so die Nichtzugehörigkeit zum “sıream of ihe tradition” (ebd, 13) ist. 
Sprachlich weisen Briefe und Urkunden Gemeinsamkeiten, aber auch deutliche Unter 
u Da Briefe als solche stets durch “(Br)” nach 
der Stellenangabe gekennzeichnet werden, ist die Differenzierung beider Textgruppen 








Wenn dies hier doch geschehen ist, dann deshalb, weil 





schiede auf (s. etw 





gewährleistet 

Auf eine bibliographische Auflistung des gewaltig 
hier verzichtet werden, zumal mehrere neuere Zusa 
für die Zeit von 721-626 v.Chr. s. BRINKMAN/KENNEDY (1983) und (19 










Der Terminus “Urkunden” wird in vorliegender Abhandlung der Diktion VON SODENs (GAC 
OPPENHEIM (1977,23 record”) wa. em Mi. Als rief“ bezeichne ich mit O 
6. 198) alle die Texe, weiche durch IM PN ana elite sind; somit sind die "Icer 
mi begriffen 
*KESSLER (1991, 3) sellt auch fest, daß "das Jahr 626 v.Chr... nicht eine so scharfe wirtschaftlich 
Zisur bedeutet haben dürfe”. SAN NICOLO (1950, 218 An. 1) konstatiert rechtshistorische Kontinuiit 
ber das Datum 626 v. Ch. hinwe 
$ Fine Gliederung zwischen nB und spB ist natürlich wie vick Periodengliedenn 
Teil auch nur praktisch begründet. Ein solcher praktischer Grund ist z.B. das Vorliegen einer Grammatik 
der Briefe aus Ninive (WOODINGTON 1982 Assurbanipal) wurde. da von WOODINGTON 
ausgespart, hier mitbehandelt, ebenso König Taler: und Achämenidenzeit 

























































Textkorpus 


Nabopolassar-Urkunden KENNEDY (1986). für die Urkunden von Nabopolassar bis 
Darius II. (-331) DANDAMAEY (1984, 6-18) und für die hellenistische Zeit OELSNER 
(1986). Die folgende Übersicht enthält sämtliche bis 1992 publizierten spB Briefe in 
der Reihenfolge ihres Publikationsdatums:'* 











1887 Winckler ZA 2 173 83-1-1-18, 692 
1888 Pinches Peek nIO und 22 2 
1889 Strassmaier Nabon. n905 und 922 

1890 Peiser BV nCLIV 





1890 Strassmaler Cyrus n145 und 375 
1893 Strassmaier 8. Kongress nl6, 18 und 3 
1897 Pinches RT 19 101. 106f. und 1071. 





1897 Revillout Revue &gyptologique 8/1 1 
1897 Strassmaier Darius nl01, 209, 230, 291, 344, 385. 528, 547.557 9 
1903 deClerg CDC II PI6ORL., 1711.09) 2 





























1906 Thompson CT 22 n1-237, 240-246 244 
1907 Ungnad VS3n27% ı 
1908 Meissner MVAG 12/111 15717 ı 
1908 Pinches Old Testament3 453 Mitte 15 
| 1908 Ungnad VS 6.n2022), 28909) 2 
| 1909 Radau Fesischrift Hilprecht p424 CBM 3632 ı 
| 1909 Thompson PSBA 31 169. ı 
1910 Pinches Outline ı 
1911 Pinches PSBA 33 157 ı 
1914 Scheil RA I 165 ı 
) 1915 Pinches Berens all ı 
1917 Keiser BIN I n1-94 94 
1917 Vanderburgh JAOS 36 3331 ı 
1918 Langdon AISL 34 125f. n3l ı 
1919 Clay vos 3 200 
1919 Lutz PBS 1/11 n87-90 4 
1921 Scheil RA 18 31f.n22 ı 
1925 deGenouillac PRAK II 16 € 17,150 D 57 2 
1925 Tremayne YOS 7 n120 ı 
1926 Contenau TCL. 9 169-147 ” 
1926 5. Smith JRAS 44201 ı 
1927 Lutz UCP 9A Part Inl, 2,95 3 











| Für das Dis 1974 publiziene Textmaen ch dankbar die Zusammenstellung in HKL. II $. $6 
samt Nachträgen in MIO 25. 416 benutzt. Weitere Hinweise verdanke ich }. OELSNER. Unpublzierte 














Texte werden generell nicht genannt. Die in folgender Liste verwendeten Abkürzungen richten sich nach 
HKL 
LarTen 
"378 nochmals als CT $1 #71 veröffenlicht 
Genauer 18920. - n32 als CT SI n72 nochmals veröffemlich. 
® Gegen HKL. II S. $6 gehtrt Pinches JRAS 1904 5. 407. nicht hierher; der Tex ia m, 
Vel. AfO 25. 416 “piNl] unten”, eine mir unversändliche Angabe: das Buch is mir nich zugänglich, 





Genauer 1917/18 








1929 Contenau 
1933 Böhl 
1933 Doug! 












1933 Krückmann 
1939 Knopf 
1939 vdM« 
1939 Moore 
1940 Weidner 


















































1949. 
1952 C. Gordon 
1960 Oberhuber 
1960 Ungnad 
1967 Weisberg 
1967 Wiseman 
1968 Kennedy 
1970 Aro 

1975 Civil 
1976 Brinkman 
1976 Hunger 
1976 Stigers 





1978 RosFreydank 
1980 Van Dijk/Mayer 
1081 
1981 
1982 
1982 
1982 


Cavigneaux 
MeEwan 
MeEwan 
MeEwan 
Pinches 
1984 MeEwan 
1986 MeEwan 
1989 Gurney 
1989 Joannds 
1989 Stolper 
1990 Gehiken 
1990 Joannds 
1991 Kessler 
1991 Weisberg 





S. zu Kı 
“Nur Bearbeitun 


Val. STOL 
C3.C4.C6.AR2 











Texikorpus 





TEL 13 n215 
MLYS III 64 

GCCI II n125-130, 143-144, 
387-393, 395-405 

TMH 2/3 n25 
Festschrift Heweit IXX A u. B 
Iraq 6 14T. nd Rs. 
NBDM n5. 67 

AfO Bh. 6 n117-120° 
UET 4 n162-177, | 
STC n109 

SAKF n139, 152 
AfO 19 80.n29; 82 n34: 82 n36 
JAOS 87 Si 

BSOAS 30 49517 

CT 49 n1-4, 14, 16, 18, 
48-49, 59-94, 96-97, 99 
142, 170-171, 181 
BSAW 115/11 n10 

OIC 22 141 n27 

AOAT 25 p46 

SpTU 1 n147-15002) 
ICS 28 n5l 
vs20n 
BaM 2 n113-114 
Textes Scolaires pI39f 
Iraq 43 139. AB 247 
OECT 9 n74 
ROMTC 2.n47-51 





159, 217, 220, 











20, 22,33, 35-43, 441-485, 
18 (+1183), 


191-192 





)-100, 


128, 182, 


n38, n16, n24 





CT 55 n1-68; 56.n339, 563: 57 n142. 


208, 317, 635 
OECT 
ARRIM 4 35a 
OECT 11.0107 
Joannds 1989 L 
INES 48 304 
AUWE 5 n135-141 
OECT 12.0C 3.C4,C 6, 








109-1 
1638, 4 









AB 233, AB 252° 


AUWE 8 n82N(?) 
BiMes. 


24 n50 


pie 
$ mit Sicher 










ch Bernhard als TMH NF 5 7% 


it ein Brief 





acLBT 





122-126, 






2 


84 
I 


Zusammen: 1006 Texte. 


Die meisten Briefe älteren Publikationsdatums wurden von EBELING NBU, NBB und 
GINBr. bearbeitet (zusammen 706 Texte). Diese Bearbeitungen sind heute stark ver- 
tet. Seitdem haben diese Texte nur noch selten das Interesse der Forschung auf sich 
gezogen; die meisten Fortschritte in der Textinterpreiation finden sich noch in den 
Lexika, besonders dem CAD. Die Texte neueren Publikationsdatums (etwa CT 55- 
57, OECT 10) harren noch der Erstbearbeitung. Diese Forschungssituation bedi 
vor jeglicher Beschäftigung mit den Briefen ein nicht geringes Maß an philologischer 
Aufarbeitu Textinterpretation 
Aus dem hier vorgestellten Texikorpus bietet vorliegende Studie rund 1210 Belege: 

davon entfallen ca. 750 Belege auf Teil 1.460 Belege auf Teil Il. Hinzu kommen etwa 
140 Belege aus anderen akk. Texikorpora. 


DANDAMAEV (1984, 20) "16 et 
® Die an sich dringend notwendigen Textkallationen konnten im Rahmen dieser Arbeit nicht durchgeführt 

‚den, so daß ich kein Uneil über die Zuerlässigket der Kopien wage. Die Originale ind 
wegen der geringen Größe 2.1. schr schwer sb. wie die Ersiberausgeber mehrfach zugeben: "Some are 
weiten so cloely, and in uch nd erowd hand, ihat Ihe ad uf a Ins is Frequently necessary 
in reading ıhem” (CLAY YOS 3 (0) "The kters are written on small and les of clay. fr 

Ir ıhan ıhose employes far ktters in Ihe Old-Babylonian period, and ihe characters ar smaller and 
Ihe writing is more packed” (THOMPSON CT 22 8. 4 











IL 1: NUMERALIA 














führung 


a) Der erste Teil dieser Studie befaßt sich mit Morphologie und Syntax der Zahlen, 
Untersucht werden Kardinalia (582-4), Ordinalia (8845-50), Bruchzahlen ($$5) 
(60). Distributiva ($$ 61-66), Multiplikativa (6867-68), Iterativa ($8 69-71) und die 
Kollektivzahl “beide” (8872). Ein Anhang behandelt zum größten Teil mit Verweis 
auf die Zahlenuntersuchung die Maßeinheiten. 











b) Rekonstruierte Formen der Zahlwörer werden in Schrägstrichen "/... /' ohne Ver 
dung des Zeichens *"” notiert. Es soll hier ausdrücklich auf die Vorläufigkeit und 
ilweise hypothetischen Charakter derartiger Rekonstruktionen hingewiese 
den, da nicht immer ganzsyllabische Schreibur n und selbst diese aufgrund 
annten Eigenheiten spB Orthographie bisweilen nicht sicher 
gedeutet werden können. Alle Angaben in verstehen sich daher lediglich als 
die bei dem jetzigen Wissensstand bestmö 

















der noch nicht immer er 











©) Die gesonderte Behandlung der Zahlwörter Io 
bedarf an dieser Stelle einer Begründung 

In syntaktischer und semantische Hinsicht weisen vor allem die Kardinalia Ei 
gensch andere Wortarı besitzt 

So unterscheiden sich die Kardinalzahlwörter von appositionell stehenden Sub- 
tellung (die Apposiion steht in der Regel nach dem 
Bezugswort, das Zahlwort meist, wenn auch nicht immer, voran). Der Statusgebr 
der Zahlenkonstruktion ist z.T. nur ihr eigentümlich (St. abs. der Zahl [+ St. abs 
Maßes] + St. rect. des Gezählten [bzw. des Gemessen 
die in GAG $139 | genannten lassen sich 


löst von den anderen Wort 








ten auf, die kei 








stantiven‘' häufig durch die Won 











n). Genitivkonstruktionen wie 








nicht mit dem Begriff der Apposition 
fassen, Das wesentliche Argument ist aber die unterschiedliche semantische Funk 
ion von Kardinal 
‚dem nominalen Kern übereinstimmt” (BUBMANN 1990, 92 s.v. Apposition), dient die 


"hlen und Appositionen: während die Apposition “referentiell mit 





Kardinalzahl der näheren Spezifizierung nominaler Satzglieder, ist also Attribut im 
weitesten Sinn mit der semantischen Funktion der Prädikation 





d) Alle diese Argu 
nz deutlich 


mente mit Ausnahme der Wortstellung sprechen andererseits auch 
als Apposition zur Zahl 








gen eine Analyse des Gezählte 








5, dagegen VON SODEN (1983, 8: die "au en zu rechnenden Kardinalzahlen” und 
GAG $1%%1. "Die Zahlen 3-10 weien meist im Sı Apposition vor das Gerählte". Undeutlich 
VON SODEN (1987. 403 Ann. 3): "Die Kandinalzahlen sind an sich Subsanı ntakisch nehmen 
sie aber eine Zwischenstelling zwischen Sabstaniv und Adjektiv ein. 

S.BUBMANN (19%, 108 av. "Attnbut) "A. charakteriieren Pe Ser Sachverhalte hinsichilich 





bestimmter Merkmale, ihre semantische Funktion st in der Regel die der Prädiktion.” (Ebd. 307 
Prödikation’); "Durch P- werden Gegenstinde spezihzien hinsıchich Qualität, Quantiät [kursiv von. 
nit, MS,]. Raum, Zeit ua. 

S. dagegen GAG 3624 “ui Kı 
und #139 widersprechen sich: soll n 









hl vor dem als Apposition folgenden Gezählten“. GAG $.62 











©) Die Wortstellung und der Status-Gebrauch trennen Kardi 
jektiven. Zudem kongruieren attributive Adjektive mit ihrem Bezu 
während die Kardinalia auch Genuspolarität kennen. Schließlich bestimmen Adjektive 
‘die semantische Komponente des Substantivs und sein Genus” näher, hingegen “de 
terminieren die Zahlwörter. .. den Numerus” (SCHMID 1989, 18). Weitere Argumente 
für eine Scheidung von Adjektiven und Kardinalzahlwörtern nennt SCHMID (1989, 
18-20) für das Indogermanische; einige seiner Argumente treffen auch auf das Ak 





lun alia ebenso von den Ad- 






‚swort im Genus, 














DD Kardinalia stellen somit sowohl syntaktisch als auch semantisch eine von appositio- 
nellen Substantiven und attributiven Adjektiven geschiedene Gruppe dar; es empfiehlt 
sich daher, mit sASSE (1971, 735.) den Komplex "Kardinalzahl + Gezähltes” nur ganz 
allgemein als "Zusammengesetzie Nominalphrase” oder mit WOIDICH (1989, 199) als 
Numeralphrase” zu bezeichnen und Begriffe wie "Apposition” und “Atribut” zu 











Für die anderen Subklassen der Numeralia gilt die syntaktische Trennung von den 





ande 
en Adjektiven nur z.T. durch die Wontstellung. da sie zwar meist analog den Kardi 


'n Wortarien nicht in gleichem Maße: die Ordinalia eıwa unterscheiden sich von 








nalzahlwörtern vorangestellt, bisweilen aber auch analog den Adjektiva nachgestellt 
werden. Alle Zahlwörter bilden jedoch eine in “semantische Hinsicht. .. einheitliche 
Gruppe” (BUBMANN 1990, 537 s.v. Numerale), was als ausreichende Kriterium für 
den Ansatz einer eigenen Wortart angesehen werden kann: "Bedeutung und daraus re 
sultierende Fügung begründen eine Wortart” (RICHTER 1984, 1741). Innerhalb dieser 
Wortart können dann allerdings mit RICHTER (ebd. 175) substantivische, adjektivische 
und adverbielle Subklassen ab 

















renzt werden, 











KARDINALZAHLEN 


ZIFFERN 





$2 Die Ziffern und die syllabischen Schreibungen. Senkrechte Ziffern 


a) Die Kardinalzahlen werden überwiegend mit Ziffern, weniger oft halb- und nur 
iußerst selten ‚chrieben. Manche Fragen zur Form des Zahlwortes 





nzsyllabisch 





können daher nur unzureichend beantwortet werden. 

Seit der ältesten Zeit existieren in der Keilschrift mehrere objektgebundene Zahl 
zeichensysteme nebeneinander; s. für die archaischen Texie von Uruk DAMEROW 
ENGLUND (1987, 1177. mit weiterführender Literatur $. 148 Anm. 7). Selbst noch in 
spB Zeit sind die Zahlzeichen erst teilweise vom gezählten Objekt gelöst 








b) Jeweils verschiedene Formen von Ziffern gibt es für die Zahlen 1-9 sowie für die 
Zahl 60. Die senkrechten Ziffern DIS, MIN, E$,. LIMMU, 1A, AS, IMIN, USSL 
ILIMMU sind die häufigsten. Sämtliche Gegenstände und Personen, die Zahlen 100, 
und 1000 sowie alle Maße außer Pl, GUR, GUN und BÄN werden mit ihnen gezählt 
UDUNITA gisne-e... 10+1 (018) PN... 1045 (1A) PNa... 8 (USSU) PN}... 1044 
(LIMMU) PN4 10+3 (E8,) PNs 3047 (IMIN) PNy... 6 (AS) PN; 9 (ILIMMU) PN, 
PAP 2 (MIN) ME 96 "®BARGAL "Widder für das regelmäßige Opfer... 11 PN. 
15 PN... 8 PNy... 14 PN. 13 PNs, 37 PNy... 6 PN}, 9 PN,. Zusammen: 206. 
2X 8) 








und 








Jungwidder” GCCH 2, 345: 





©) Als graphische Verkürzung findet sich statt ILIMMU bisweilen ILIMMUL, ohne daß 
eine Regel erkennbar ist. Im folgenden Beleg stehen ILIMMU und ILIMMU, unmittelbar 





nebeneinander 
PaP 1049 (ILIMMU) GUD?“* 6049 (LIMMU) UDU“' “Zusammen: 19 Rinder, 69 
Schafe" VS 6,11:10 (Nafbup] 14). 


$3 Senkrechte Ziffern vor Pı 


NIES und NILIMMU 





Spezielle senkrechte Ziffern gibt es für das Hohlmaß pr: N 
ZA”). 1 vor Pl wird DIS geschrieben. 
1 (DIS) pi SE.BAR "1 Scheffel Gerste” GCCI 1,276:1 (Nab 16). 


2 (xımin) (n) 4 (b) SEBAR "2 (Scheffel) 4 (Seah) Gerste” GCCI 1.279:1 (Nab 11) 





Für alle anderen Zahlen exitier immer nur je eine Ziff Bleiben im folgenden unberück 
sicht. 

Für die Vereilung der beiten USSU-Formen (3 über 3 über s. KENNEDY (10%, 
179: =... ihe writing of Ihe nurmber 8 as 4 over 4. This writing starts ioward the end of ih reign 0 
Sin arra.ikun and continzes 1 ie fr of Nebschadnezzar I, where 1 know 0 

kamples. One cannot overp 







































188 3-6 





27 aur 3 (IES) (n) 2 (b) SEBAR 
206:1 (Nab 13), 


Kor 3 (Scheffel) 2 (Seah) Gerste" CT 57, 


$4 Waagerechte Ziffern 








Vor dem Hohlmaß GUR und dem Gewichtsmaß GUN stehen die waagerechten Ziffern 
AS, MINs ("TAB"), Eis, LIMMUs, 1Ası AS, IMIN, USSU und ILIMMU (d.h. ab LIMMU 
die aus ES, und AS/TAB zusammengesetzien Ziffern). 
1 (A$) GUR SEBAR "1 Kor Gerste” GCCI 1,403:1 (Nab 1). 
Für Ziffern vor GUR s. weiter Nbn. 351 (Nab 9), eine Abrechnung über ZU.LUM.MA 
Datteln”, z.B. 2042 (MINs) GUR Z. 5, 3 (Ei) GUR Z. 23, 4 (LIMMU)) GUR Z, 29, 
6 (A$s) GUR Z. 17, 4047 (IMIN) GUR Z. 32, 10+8 (0ssu) GUR Z. 12. 
5 (IA) GUN SIK®® "5 Talente Wolle” YOS 3,11:9,11 (Br) 








IB BÄn 





$5 Hohlm 


Das Hohlmal BÄN erscheint gezählt ("2-5 BÄN”) als BANMIN ("PA"), HANES ("A$"), 
BANLIMMU und BANIA ("ÄS-U" und "AS-UU”) 
3 GUR I (n) BANMIN 3 SILA "3 Kor 1 Scheffel 


(Kyr 8) 

GN 2-10 SU a-na | GUR | (n) BANLIMMU SEBAR a-na ZID.DA Sü-lam B.a-na 
PN 1 Gin a-na 2 (n) BANES SEBAR a-na ki-is-sa-ti GUD"“ $ä tal-"lak-ti a-na PN 
2 2/3 Sekel für I Kor I Scheffel 4 Seah Gerste für Mehl für die “Tempelgruß' 
Zeremonie an PN, I Sekel für 2 (Scheffel) 3 Seah Gerste als Futter für die Rinder 
des. ..an PN,” GCCI 1,379:1-4 (Nab 10). 


ah 3 Liter" YOS 7,95:41 











$6 Ziffern für 60 





Die Zahl 60 wird logographisch GIS (“018”) oder in der achämenidischen Zeit selten 














6 xIO(U)” geschrieben. Zur wahrscheinlich als halbsyllabisch zu interpretierenden 
Schreibung "KU" s. $3 
5 ME 60 (Gi$)+14 GUR ZULUMMA "574 Kor Daneln” Nbn. 351:37 (Nab 9), 
(60 (6xu) GUR YOS 7,191:20 (Kam 7). Vgl. ebd. Z. 23 1 ME 60 (G1$'*) GUR 
60 (6x0) +3 UDU.NITÄ DUMU MUAN.NA "63 einjährige Widder” PBS 2/1,145:3 
(Dari I 11). 5.4. ebd.:5, 6, 12, 14: 146:5 (Dari II 11) u.6.: 144:7 (Dani II [1]) u.8, 





Z0+I (AS) MANA KÜ.BABBAR GECI 2.9: (N: 
eine uncrkläne Ausnahme 
Auch nA: s. ABZ Suppl. $. 433 Nr. 476 sowie MADVIG 





). also waagerschte Ziffer vor MA.NA, it 








167.50 sub 4.1. Assurbanipah) 








$7 Die Ziffer 1 als graphischer Hinweis ohne sprachliche Entsprechung 





a) Die Ziffer I ist vor den Zahlen 100 und 1000 sowie vor Maßen manch 
graphisch zu verstehen. Im einzelnen: 


b) In ®rdb 1 ME “Centurio 
Nbn. 1045:3 (Nab 17). Vgl. rab me-e Nbn. 481:3 (Nab 10) 


die Ziffer | manchmal 





©) Vielleicht auch sonst vor ME (und entsprechend LIM?), da 

nich 
MESUK®* id SEBAR ana £ din” 100 Kostrationen an Gi re dem Tempel! 
TCL 9,75:11-12 (Br). In der überwiegenden Zahl der Fälle wird die Ziff 
dazugeschrieben, 


‚schrieben wird 








ste lie 











d) Im Ausdruck n ina 1 KU$ *'n Ellen‘ 
151 ina I KOS [ 
[Strecke von 151 Ellen bei den Damm- [und] Erdfarbeiten) zu bewältigen. 

TCL 9,102:7-9 (Br), 

100 ina 1 KÜS SAÖ.KI ANTA GU har-ri dä “Na-na-a 100 ina 1 KÜS SAÖKI KLTA 

US.SA.DU KASKAL® LUGAL "100 Ellen obere Querseite am Ufer des Nanäja- Wasser 
grabens, 100 Ellen untere Querseite angrenzend an die Königstraße 

AnOr. 9,7:4-5 (Nebu 13) 

Val: 32 ina KS Sid-du 3 

ma a-na PN i-nam-din-nu-' "Sie werden die Terrasse 

und 1 1/2 Ellen hoch auffüllen und dann dem PN (= Auftraggeber) übe 

VS 4.34:5-8 (Nab I) 


iB-hu $ä n 





w-se-ni-Hh {u} e-pe-ri ina UGU-hi-ia "Ich habe eine 








a KÜS puetü 1 1 KÜS me-In-u tam-u-k umäl-l--i 
lien lang. 32 Ellen breit 








‚eben, 





©) Sonst vor ammatulKÜ% 


2 pitu, $ä SUM“ 8a pil)-ru 14 1 K0$ ub-Iu “2 Bündel Knoblauch, wovon das 


Bündel 14 Ellen ausmachte” VS 435:2-3 (Nab 1) 





D Im Ausdruck ina/ana muhli | man&“® “pro Mine 
ul-m VD 1°" 3a "KIN ina VGU-hi 1 man&e 10 GIN KÜBABBAR Ina UGU-hi 
#ü israb-bi “Vom ersten Ulül an wird Silber - pro Mine 10 Sekel - zu seinen 
Lasten hinzuwachsen.” BagM. 5.224. Nr. 1712-4. a. 11-13. 31-32, 11:8-9 usw 
(Sammeltafel, letzte Daten Nebu). 

Vel.: a-na UGU ma-ne-e 8 GIN KÜBABBAR ina UGU-hi-Xü i-rab-bi “Pro Mine & 
Sekel, wird Silber zu seinen Lasten hinzuwachsen.” TMH 2/3.107:6-7 (Nebu 19), 











Entsprechendes gi sicher auch für rdb 1 LIM ABI Br, nB), wofür allerdings kein Parallefall 
ohne Ziffer | belegt is 
Ich folge hier der Interpret 
ande zitiert wird. NRYU Nr. 
Ina> vor I 
Ausnahmsweie it4 | man} 2 GUR SEBAR =2 Kor € 





n CAD A N 74a sy. ammatı h 1". wo. der Beleg allenlings un- 
Anm. 2 lies ana KÜS E. keinen Sinn ergib, Oder erghna 








Mine“ BY 106:10 (Dar 26) 











188 8-10 
$8 Graphische Wiederholung von LIM und Maßeinheiten 


Is 100 Tausenden wird Lim “1000” sowohl nach ME "100° 
n- bzw. Eintausendem geschrieben. Ob LIM tatsächlich auch 


a) Bei Zahlen mit mehr 
als auch nach den Zei 
zweimal gesprochen wurde oder das ersie LIM nur 
unbekannt. Das zweite LIM wurde zur Unterscheidung 








‚phisch zu verstehen ist, ist 
von den Zehnern und Einern 





sicher gesprochen. 
1 MELIM SO LIM gi-dil 3 UM”... | MELIM 
124000 Gebinde” Nbn. 160:1... 4 (Nab 4). 
3 ME LIM 95 LIM gid-Iu "395000 Gebinde” Cyr. 41:1-2 (Kyr 2). 





m 





1 "150000 Lauchgebinde 





b) Selten werden Maßeinheiten zweimal 
Realität fraglich, 
a-mur 50 GIN 2 GIN KÜBABBAR ina SU" PN ul-te-bi-li-ku-nu-2ä "Siche, ich habe 
euch 52 Sekel Silber durch PN bringen lassen.” BIN 1,64:17-19 (Br) 


schrieben. Auch hier ist die sprachliche 











a-mar" «1, 3d 12 mi-sil KUS US | K0S mi-äl KS SAG.KI "Trennwand, (deren) 
Länge 12 1/2 Ellen. (deren) Breite 1 1/2 Ellen beträgt" BiMes. 24,46:5 (85 SA), 
sa ebd.7, I 





$9 u zwischen Zahlen oder Maßeinheiten 
Bisher nur in hellenistischer Zeit begegnet vereinzelt u “und” zwischen Zahlen oder 
Maßeinheiten. Ob mit FUNCK (1984, 40) Einfluß des griechischen a} vorliegt, ist un 
sicher, Denkbar ist ebenso aramäiische Beeinflußung (5. SEGERT 1986 5. 345 6.4.2, 

und DOMBROWSKT 1991, 362 mit zahlreichen Literaturangaben für w- zwischen Zah 
len in verschiedenen aramäischen Dialekten einschließlich des Syrischen und im 
Phönizischen). Schließlich kann die Verwendung von u auch genuin ak, sein, da 











sie schon aB belegt ist 
8 u mi-äil KÜS SAG.KIAN.TA "MARTU "8 und 1/2 Ellen obere Längsseite, Westen‘ 
VS 15.3930 (132 SÄ). s.a. 40:42 (1132] SA} 
1/3 MANA ü | GIN KÜ.BABBAR “1/3 Mine und 1 Sekel Silber” BRM 2,40:12 (150. 
sÄ). a. 16. 


$ 10. Asyndetische Nebeneinanderstellung von Zahlen 


n bis n3” bzw. "n oder n;” wird durch asyndetische Nebeneinanderstellung n n; 
ausgedrückt 
















am-me-ni 3 4-ta S-pir-e-tä ä$-pu-rak-ku-nu-us(!)-ma GABARI S-pir-ti-ia la a-mur 
Tim 3me-at 8 20 "4320" MCT 18 PTS 247:1. 1 me-at 30.6 8 GUDK!) 138 Rinder" ShT 69:15 
GAG S. 14 Nır in Sutara sa. Sh.T 81:56 

Auch in anderen sem rischen NÖLDEKE (1966) ihre Zah 
len werden durch zwei unverbu gende ausgedrückt: rin Hi 2 oder 3 
Gläubige”. S. weiter PRAETORIUS ( 1871 5. 306) zum Tgrida, CORRELL. (1978 $ 16h) zum Neu 



















“Warum habe ich, obwohl ich 3 oder 4 Botschaften zu euch geschickt habe, eine 
Antwort auf meine Botschaft nicht gesehen?” BIN 1,57:3-12 (Br). 

34 MU“ a-har-ku-nu ul a-mur "3 oder 4 Jahre lang habe ich eure Schwester nicht 
schen.” CT 22.202:5-6 (Br) 














































$I1 Redu 





ıdante Verwendung des Pluraldeterminativs ES 








Bisweilen steht das Pluraldeterminativ ES redundant auch nach Zahlen. 
dag-qar ($ä] 1 LM“ “Boden von 1000 (Ellen)" BIN 1.34:4-5 (Br). 
‚db | MER "Centurio” GCCH 1,408:4 (Nab 10) 
2a“... 30 02.1 "2... 3 Ziegen” BIN 1,37:8... 9 (Br) 











ZAHL. ı 





$ zsyllabische Schreibungen 
1) Die äußerst seltenen ganzsyllabischen Schreibu 
Formen /LlSLr@)n/ und /isren 
ja-a-nu- Jin)a [UJD LS-InEln ina KASKAu" \3a} X A DU ismar-tu-ü “Sonst werden 
ie (die Rinder) an einem einzigen Tag auf dem Weg nach (?)... abmagern, 
TCL 9,88:11-13 (Br) 
S8-3G ra-bu-ü a K-Ie-et ANA-Ki-nu "sein älterer Bruder von derselben Mutter 
AnOr. 8.48:27 (Kyr 5) 


bieten die Status-absolutu 








b) In diesen Schreibungen hat der GAG $3 





festgestellte “Lauübergang” & > Ir 





nicht stattgefunden. Dies könnte aufgrund des teilweise einen historischen Sprachzu 
stand widerspiegelnden Charakiers der spB Keilschrift mit GAG $30g Anm. als eine 
lediglich graphischer Natur ohne sprachliche Realität beurteilt werden 











©) Andererseits ist m.W. eine explizite Schreibung -I1- n/spB für das Zahlwort | 


und seine Ableitungen nicht bezeugt. Vielmehr bieten die wenigen ganzsyllabischen 

Schreibungen alle -t-. Vgl. die folgenden Belege für /i 

außerhalb des hier untersuchten Texıkorpus 
ifete-ni-i8 iz-kuru "Sie haben zusammen geschworen.” Nbk. 164:37 (Nebu 26). 
isete-en a-di 3 “dreifach” SBAW 1889,828 Tf. VII 33 (nB Gesetze). 
Ferner i$-ten in einer Königsinschrift des Xerxes, s. CAD | 278a s.v. istön 


Ich transkribiere daher im folgenden unter Vorbehalt stets /iftön/ bzw. /iste, Jitenäl 





nis] innerhalb und für /isten/ 








Won: "von ihrer einen Mate 
"Auch mi wird überwiegend -är- geschrieben. vel. ARO (1955. 68) 





138 13-14 
$13 Iren, Iet 
Ebenfalls den Status absolutus geben die häufigen Schreibungen I+erı und I+er wieder. 
Iren LO mu-de-e KASKAL® “ein Mann, der den Weg kennt” BIN 1,11:9 (Br), 
Iren dan-nu $& bil-Ie-t “ein Faß Mischbier” BIN 1.27:20 (Br). 

14 la-a ü I+en "SIPA-i-a "mein einziger Sklave und mein einziger Hirte” 
YOS 3,187:14-15 (Br), 

Iten roßer Rinj 
Iren UDUNITÄ "ein Widder Nbn. 214:16 (Nab 
Iren kan-ga-nu e-du ($ä] ®hi-le-pu. .. 1+en “"nam-[ha-ru] I+en kan-ga-nu e-du 
$& “"nam-zi-t, "Ein einzelner Gefüßständer aus Weidenholz. .. ein Auffanggefäß, 
ein einzelner Gefäßständer für einen Gärbottich” BE 8,123:4-6 (Artax 119), 
I+er hal-la-tu, &d as-sa-ne-e “ein hallatu-Korb Dilmun-Daueln” YOS 3,162:14-15 
(Br) 

I+er (i8d-nu KÜGI "eine Klinge aus Gold" Nbn. 31:18 (Nab 9). 

5 (Anax 19) 

















Nbn. 190:4 (Nab 5) 





sa-an-hu GAL-ü "ein 

















I+rer “nam-zi-t, "ein Gärbottich” BE 8, 





$14 Iren, Irelhta 


a) Das feminine Zahlwort ist ferner bisweilen in den Schreibungen I+er-ru und 
I(+er)-ta belegt. Aus folgenden Überlegungen ergibt sich eine Interpretation als Status 








b) 1. Auch die anderen ganz- und halbsyllabischen Schreibungen der Zahl 1 zeigen 
den St. abs. (s. $$12K.) 














© 2. In einigen Belegen steht unmittelbar neben obigen Schreibungen ein eindeutiger 
St. abs. Der Wechsel von St. rect. zu St. abs, wäre aber unmotiviert 
Ra-mu-i-a |+et-t, »a-me-Iut-tt..- +et-t PNA... I4en "BANSUR Itet-i, 
Ramüa, eine Sklavin,... ein Beit,... „ ein Tisch, ein... ” Nbn. 990:9-13 (Nab 


16). Beachte den Stabs. I+en! 


anderen Texten, die den St. abs. in 





4) 3. Zu einigen Belegen gibt es Parallelen au 

unmißverständlicher Sch 
ina'® ArIN ina has tarit-ii...i-nam-din “Im Monat Arahsamnu 
wird er (die Datteln) in der Hürde auf einmal... liefem.” VS 3,75:7-11 (Kam 4) 

u, Camb. 3:5 (Kam 0) und passim (AHw 9905 s.v. rin 

it-t, AUWE 5,70:7 (Kam X), 

‚n” TEL 13.242:6 (9 SÄ), Vgl. I+er gards-tu 











Vgl. ina UGU-hi I+et 
B 4). S.a. ina UGU-hi | 
Iser-tm, ga-al-tn, "ein Bo 
BRM 2,29:5 (96) SÄ 








Verbindung” (OELSNER 














©) 4. Schließlich fügen sich obige Schreibungen dem Rahmen spB Orthographie be 
stens ein. So ist die Schreibung KV-KV für eine geschlossene Silbe im Auslaut auch 
anderweitig häufig belegt‘, z.B. 
UD-mu ma-la PNF bal-ta-ti /haltat] nu-dun-nu-ü-$4 ina \G1-$6 “Solange PNF lebt 
steht ihr ihre Mitgift zur Verfügung.” TCL 13,174:12-13 (Kam 6). 
Auch ist die Komplementierung eines VK-Zeichens durch ein KV-Zeichen keine Sel 
tenheit 
ik-nu-uk-ku-ma Jiknukmal 3.Sg.m. Hauptsatz Nbn. 697:14 (Nab 13). Vgl. ik-nu-ku 
3.Sg.m. Hauptsatz ebd.:4 und ik-nu-uk 3.Sg.m. Subordinativ ebd.:6. 











N) Weitere Belege 
ü l-ta im-mer-tu, ia-hak-ku "Zwei Zi 

ht.” CT 22,82:23-25 (Br). 

13-1a(}) nig-gal-la 1-ta a-na e-se-e-di 4 sa-pis-t “13 Sicheln, eine (davon?) z 

Ernten von saptu-Binsen(?)" Coll. de Clerg 2 pl. 28 No. 5:1 (Nab 3), 

I-ra = ba-ar-rag-tu, “ein Smaragd” YOS 7,61:8 (Kyr 6) 

1-1a a-me-Iu-t 84 a-me-Iu-ut-ti-si “eine Sklavin von seinen Sklavinnen‘ 

TMH 2/3.6:67 (Nebu III 0) 

I+er-tin "NA gal-lat $ä "MES.MÄ.GANNA “ein kleines Bett aus Dalbergia Sissoo- 

Holz” Dar. 530:3 (Dari 21). Vgl. I+er NA ebd. 31 

S1-1a “®par-rat DUMUMIMUANNA "41 weibliche ei 

3 (Dari II 11), 5.0. ebd.:12 und 147:4 (Dari II 11) 

2 KUS® 86 UDUNITÄ=“ gi-nd-e ina 1+er-ta MUAN.NA “2 Felle von Opferwiddern 

in einem Jahr" BRM 2,47:14-15 (157 SÄ). 


ein Schaf haben sie 




















hrige Limmer" PBS 2/1,146: 








$15 Isolierte Verwendung von I 





Die Zahl I kann isoliert ohne Gezähltes verwendet werden, und zwar 


b) 1. wenn das Bezugswort schon vorher im Text genannt wurde 
10 "gu-lisnd-e ina SA-bi I +en 46 bir-sü 5 “*äir-a 
mit Flor, 5 Wämser, darunte 





m ina SA-bi Vet murungtfil 








10 Obergewänder, darunter eines eines von 
Qualität” TCL 9,117:6-7 (Br). 

1 kib-su es-$u e-lar L+en ina IGt®KUs £ a-na "GASAN-Sip-par “Ein neues Leinen 
Stoffstück — außer einem, gehörig dem Tempelbetreter - für die Göttin Belet 
Sippar” Nbn. 696: 19-20 (Nab 13). 

[...] I#en GAL- I#en gal-la “12 X]. ein großer und ein kleiner” Nbn. 761:7 
(Nab 14), 











2 Gin bit-qa a-na 9 1/2 ma-Si-hu pap-pa-su "Mu-ü-t sd MN I+en 3ä ma-ak-ka-sıt 
5. dazu schon POEBEL (1939, 61) und HYATT (1941, 56 
Mit der hier vorgetragenen sein graphischen Erklüung solcher Schreibungen folge ich WEISBERG. 
(1967, 11063, Die Position DELLER. 7) kann ich aus verschiedenen Gründen nich 
überall übernehmen, muß mir aber an führliche Begründung mit Weiten Belcgmate 
Hal aus Raummangel versagen. Dies il 1. in vorliegender Studie Iediglich angeschnitiene 
orihographische Probleme 





1-1 AN.BAR AN SA BIT) GCCI 29: 








158 15-1 


$ä & *MEME "2 1/8 Sckel (Silber) für 9 1/2 Maß Gerstenbrei, Kochpfründe von 
MN, einer für Schnittdatteln für den Gulatempel” Nbn. 156: 1-4 (Nab? 4) 





© 2. In der Bedeutung "eine (männliche oder weibliche) Person”; negiert “niemand 
Iren tisim-lik. .. 1+en lu-ü i»de “Einer mi 
YOS 3,87:13... 24 (Br). 
na UGU hi-Sih-tuy Su-us-bu 








Einer mi 








1. ü KAS® a-na Su-lu-ü Iren la f-Sel-Ii "Wegen des 
Hinauftransportes des Bedarfs, nämlich der Ration und des Bieres, soll niemand 
nachlässig sein.” YOS 3,19:29-31 (Br) 

ut 








Iten i na-s{u-ü) “Der Eine wird den Kopf des Anderen halten (= sie 


werden füreinander bürgen).” YOS 7.33:14 (Kyr 3) u. p. 





d) 3. Beim Ausdruck “einer/eine(s) aus einer Menge" (verschiedene Konstruktionen) 
I+en $A-bu-sü-nu "Einer unter ihnen” BIN 1,13:22 (Br). 
I+en DUML PNE "Einer der Söhne der PN” CT 22,139:9 (Br). 
I+et TA USDUHA “Eines von den Mutterschafen” YOS 7.128:14 (Kam 2) 








516 Genuskongruenz 


In der Mehrzahl der Fälle sind die Genera von Zahl und Gezähltern kongruent. 
Aul-Iu, $ä \+en LÜ * Arbeit eines (zusätzlichen) Mannes” BIN 1,39:20-21 (Br), 
außer einem Stier und einem Pflüger 





al-la \+en GUD u I+en »ENG 
CT 22,212:12-13 (Br), 

Iren UDUNITA "ein Widder" TCL 9,126:25 (Br) 
I+efı] UD le 
(länger) lebe.” TCL 12.13:20 ($$u X 






a baclat-su lig-bi “Er möge befehlen, daß er nicht einen einzig 








14er "gam-mi-da-tn, "ein gammidatu-Gewand" TCL 9,117:10 (Br). 
14er bi-"il-t, $6 1 hal-gu “ein Ölkännchen ausgepresstes Öl” TCL 9,117:44 (Br) 
14er ®sna-hal-up-tuy “ein Überwurf” Nbn. 78:17 u 21, a. 6 u 14 zu en 


(Nab 2) 











a-na \+et im-mer-ti a-lt-ni 1+et gub-na-s "pro Schaf, welches gelammt hat, ein 
Käse” PBS 2/1,1449 (Dari II {1]). sa. ebd. 145:8 (Dari II 11). 


$17 Genuspolarität 


a) Im kleineren Teil der Fälle läßt sich Genuspolarität nachweisen. Besonders auffällig 
sind dabei die Beispiele, in denen Genuskongruenz (GK) und -polarität (GP) innerhalb 
eines Textes beim selben Bezu 
en ku-si I+er ku-sietu, “ein kusitu-Gewand” Nbn. 78:6 (1+en), 15.17.22 
(I+en) (Nab 2 
Iren bil-tu $ä hu-sa-bi PN (1+elt bil-t PN} I+en bil-u, 3 hu-sa-at!)-bi 14er 





‚wort wechseln. 





In Iet UDUNITÄ 1 WSIPA "ein (weilic 
für immert: ve). CAD 1 1286 rm 1 








Hinen“ Nön. 3:1 (Nab9) sicht UDU.NITÄ 








bil-nus Säenu-u KÄ PN, [1+elr bil-ts... “eine Ladung Datelpalmwedeläste PN, 
eine Ladung PN;, eine Ladung Dattelpalmwedeläste, eine Ladui 
PN,, eine Ladung...” VS 6.298:1-6 (X X). 

HALA dä I+er ®pan Sd ina ON I+ten "Pan SG ak-kul-Ia-a-1u, 3 ON; 1+et PPAN 
54 ina ON; "ein Teil des Bogen-Lehens, weiches in ON liegt, ein Bo 
mit Erdklumpen von ON:. ein Bogen-Lehen, weiches in ON, liegt" Camb. 85:6-9 


zweiter Posten, 

















b) Weitere Beispiele aus jeweils verschiedenen Texten 

















1. ajjaru 

GP I+et a:asri “eine Rosette” RA 83,81:6 (71 SÄ) 

K n KÜBABBAR S Iten a-a-ri GAL-ü "n Silber für eine große Rosette 
GECI 2,210:1-2 (X 14), sa. I+en a-a-ri Nbn. 1081;5 (Nab X), 1095:7 
(Nab? X), 

2. hist 

GP I+en "hun sa-an-da “eine braune, junge Kuh” Dar. 276:2 (Dari 
10), 

GK 3. GUD Iret (!Kopie:A) bu-ul-t® "drei Stiere, eine junge Kuh” Cyr 
44:1 (Kyr 2) 

GP Iren 02 mu-Se-t-ig-t® “eine... -Ziege” BIN 1,37:12-13 (Br). 

4. epinmu 

ip 4 0 ymman-ni $ä 1+eln] APIN *[4] trainierte Arbeitsrinder für einen 








Pflug” PBS 2/1,49:3 (Dari 
E 2356 s.v. e. heading, z.B. 

GK 4 tum-man-ni a-na \ret!K.:A) A 
nierte (Arbeitsrinder) für einen Pflug samt ihrer vollständigen Ausrüstung 
BE 9,88:4 (Artax 41). 


). Sonst ist epinnu spB immer fem., s. CAD 


N a-di ienu-ti-sinn TH "4 vr 














5, ersu 
GP Iren "inA “ein Bett" L 1634 (Joannds 1989, 237):9 (Dari 35), VS 4.167:7 
(Dari 27) 
GK Irer ONAT# VS 4.79:17 (Kam 5). 6. 246:2 (X X). 
6. hindu 
GP Iren “hisin-du 5 MANA KÜGI "eine Geldtasche mit 5 Minen Gold 
Camb. 34:3 (Kam? 1). hindu ist fem.. s. CAD H192b s.v. himtu heading. 
sowie hi-in-du pa-ter-ni "geöffnete Geldiasche” Nbk. 10:2 (Nebu 0) 
karbalları 
GP Iten S-ir-'-a-nu AN.BAR I+en kar-bal-la-tu, $ä &-ir--an-nu “ein Eisen 
Panzer und ein Spitzhelm gehörig zum Panzer” UCP 93 $. 275:7 
(Dari 12) 
8. kasu 
GP Iren ka-a-su “ein Becher” Nbn. 258:11 (Nab 7) 
Die Lesung von CADS 1 38a a.y b: 3 GUD in we wrined (?) onen“ it schon 








‚en der Gemuisgruene unmöglich 
70 musitigtu s, Alt 6833 "unkL",s. CAD M 














Iret ka-a-su VS 6,68:4 (Nab 4), a. Nrg 
2546 9) 

9. kurummanı 

Iren SUR “eine Esseı 





28:17 (Ner 1) u passim (s. CAD. 


ration” UET 4,186:3 (Br). 








GK Iret SUK®* BIN 1,91:5 (Br). 
10. gappatı 

GP Iren qap-pa-tu, “ein Palmfiedernkorb” VS 3,61:15 (Kyr 

11. rim 

GP ina UGU I+en ri-it-rä “auf einmal” OECT 12, A 92:8-9 (Nebu 34). sa. 


Nbn. 451:12 (Nab 10), 
ina UGU 14er rir-ti BIN 1,111:8 (Kyr 


Sappatı 





p-pat “ein Krug” BIN 1.21:14-15 (Br). 
Iren ap-t, 3d hal-la "Ein Krug Essig” Dar. 115:1 (Dari 4), s.a. Nbk, 
441:9 (Nebu X). 
GK rer Sap-pa-ılu 
(Nab 9), Camb. 





Iren eg 








] hal-la Dar. 91:8-9, a. 
2:1 (Kam 3). 


(Dari 3), sa. Nbn. 3342 





13. Sasınm 
GP Iren Sü-s-tu ZABAR “eine Bronzelateme” Dar. 301:11 (Dari 11), s. 
BagM 21 S. 571 Nr. 8:9 (Dari II 17) 








I+er fd-di-t, Sü AN.BAR X KASKALN “eine eiserne Straßenlaterne” Nrel 
28:18 (Neri I). 

Iren &-da- "ein Holzbehälter” L. 1634 (Joannes 1989, 237):9 (Dari 
35), TMH 2/3.2:24 (Dari 

I+er did-da-n Cyr. 183:16 (Kyr 4), Camb. 330:6 (Kam 6), 331:11 (Kam 

















6), Dar, 301:4 (Dari 11 [+ X2} 

15. Sipirm 
Iten Sipir-tu $4 Su-lum $4 € “eine Nachricht vom Wohlbefinden des 
Hauses” CT 22.194:25-26 (Br). 

GK I+er S-pir-hu 3 “DL.KUD "eine Botschaft des Richters” CT 22,66:27-28 
Br) 

16. Siram 
I+en “*sir-a-ajm] 3u-pa-li-nd “ein Unterhemd” TCL. 9.117:45-46 (Br), 
I+er 2sir-a-am Su-pal-li-t, e$-Se-tu, bab-ba-ni- "ein neues, gutes Un- 
terhemd” Nbk. 12:3-4 (Nebu [X +]1). 
1+len! üill-tl... ina E"SU.RIN.NA Sak-na-at “ein Verpflichtungssch 





er befindet sich im Backhaus.” OECT 12. AB 253:8-13 (X X). 
18. zinm 
6 






I+en HA.LA 8 PN u PN; ul na- 
‚eben worden.” TCL 


a-at “Ein Anteil des PN und des PN 
13.213:11-12 (X X). I+en HALA 





ist nicht übe: 
a.ebd.:] u 6, 





Soll der Pl. gelesen 
für ie möge der Her 


SUKD® wird sp als Sg. konaruiet, vel. CAD K ST: +. kurrammatı he 
wenden. indet sich zusätzliches MES: PADS EN 1-4 "Die Vi 
nehmen” BIN 1.92:23 (Br), 

















GK 1er HALA 36 PN TMH 23.11:1 (Su 8). 





©) Möglicherweise gehört hierher auch nadillu (oder zu $18 “Wechselndes Genus des 
ählten”?), 

I+en na-di-i-Iu ZABAR “ein Bronz: 
3204 (zit. CAD N II 1304 sub narilu). 
I+er na-di-hu ZABAR BE 8,123:4 (Artax 19). Welche Form hier die GP und 


3K repräsentiert, is unbekannt 





itter" Dar. 301:9 (Dari 11), sa. 1882-9-18 














ifikante zeitliche Verteilung von 
a (RA 


d) Die Zeitspanne obiger Belege reicht ohne 
Nebukadnezar II (Nbk. 12; OECT 12, A 92) bis zum Jahr 71 der Seleukiden! 
8381, der einzige Beleg aus hellenistischer Zeit). 











tiven (Ge 





©) Auffällig ist die Tatsache, daß Genuspolarität fast nur bei fem. Subs 
‚enstände und weibliche Tiere, bisher aber keine weiblichen Personen) bezeugt ist 
Eine Ausnahme bildet der auch zeitlich aus dem Rahmen fallende Beleg für ajjaru" 
(sowie nadillu?). Unter diesen Substantiven befinden sich sowohl alte akk. Wörter 
uch neu ins Ak. eingedrungene Lehnwörter wie sir'am (ab 
u (erst spB), 








wie Sipirtu und rirru als a 
mB), karballatı (ab nB) und sat 








Folgende Überlegungen sprechen für eine sprachliche und nicht nur graphische 
Realität voranstehenden Befundes: 


Annahme, daß sowohl 1+en als auch 1+er lediglich graphische Indikatoren 
für den Sg. des gezählten Substantivs ohne sprachliche Relevanz seien, wird durch 
die fast ausnahmslose Beschränkung der Genuspolarität auf fem. Substantive wider 
legt. Man würde in diesem Fall erwarten, daß nicht nur I+en, sondem auch I+er 


@ı.Di 











genusindifferent verwendet würde 


2. Die Annahme, daß mır I+er sprachlich relevant, I+en aber nicht gesprochener 
graphischer Indikator sei, ist angesichts des unmittelbaren Nebeneinanders von I+er 





und I+en in ein und demselben Text nicht plausibel, eıwa: 
Iren ®BANSUR ak-ku-d-i 14er ®K.S1)Ed-da- Kü Ka DÜGGA I+en "in 
ir... \+et mu-Sah-hi-nu ZABAR. .. I+en ba-tu-ü ZABAR Iren na-di-il-Iu ZABAR 
I+en Sä-hi-il-Iu ZABAR I+en kal-la ZABAR sa |E/(!) nu-ür I+en Sä-Si-t, ZADAR 
I+en rag-ga-tu, "ein akkadischer Tisch, ein Holzgefäß für gutes Bier, eine Lampe, 
ein Bronzeofen, ein Krug, ein Bronzerost, ein Bronzesieb, ein bronzener Lam- 
penstünder, eine Bronzelaterne, ein Schmuckplätichen” Dar. 301:3-12 (Dari 111+ 
xD. 

















Unerklärt wären in diesem Falle auch die oben sub « zitierten Belege, in welchen b 
jeweils identischem Bezugswort gesprochenes 1+e1 mit nur graphischem I+err wech- 
seln würde, unerklärt wäre auch die Parallele von I+en und I+er ritt)/(s.o. sub b). 








doch fem.? Auch der Pl. ist mit hoher Wahrscheinlichkeit spB anders als im Akk. sont fe. 
#26. Ungewöhnlich ist in dem ziterten Text ferner die schene Schreibung n-+ (320). 





15 








135 17-18 


i) 3. Unwahrscheinlich, wenn auch nicht 
die Schreibun; 
daß bei der Za 
bei dieser T 


1z auszuschließen, ist die Annahme, daß 


‚ebe. Dafür spricht zwar, 






s /iftEn/ oder Jißiet] wiede 






I+en gespro 
1 2 nur Genuske 





uenz belegt ist (5. $23); andererseits müßte aber 








se erst begründet werden, warım nicht auch die Schreibung I+er für 
s /iätön] oder ji$tät/ stehen kann und warım die Schreiber statt eines 
eindeutigen I+eı bisweilen, aber ohne Konsequenz, zweideut 
würden. Auch wäre zu bedenken, daß die halbsyll. Schreibus 
sonst stets eindeuti 








n für Zahlen im spB 











sind, I+en also ein Sonderfall wär 


d) 4. Dagegen ist der teilweise Ersatz von /i$tät/ durch /ift2n/ mit der diswibutionellen 
Unmarkiertheit‘® von /i$tön/ erklärbar: der mask. Stamm des Zahlwortes 1 dient ja 

ch zur Bildung der Distributiva (861), Multiplikativa ($68) und Iterativa (869), 
während /itey/ als distributionell 











markiertes Oppositionsglied von diesen Kontexten 
ausgeschlossen ist. Parallelen zum spB bieten das Nuzi-Akkadische einerseits,” das 


Akk. von in Kleinasien entstandenen 








andererseits.“ Im thumischen Neu 
mäischen ersetzt teilweise ebenfalls die disıributionell (und hier im Ge 
Akk. auch formal) unmarkierte mask. Fo 
Auch diese P 
des Befunds 








m des Zahlwortes | die entsprechende fem. 
sprachliche und nicht nur graphische R 





Ilelen sprechen für ein 





$18 Wechselndes Genus des Ge 





Iten 


Nicht zu den Beispielen für Genuspolarität gehören Belege für agurru, eleppu. naru. 
ungu und vielleicht auch musahlı 
spB das Genus. Genuskongruente Adjektive oder Verben erhärten die Vermutung, daß 





u. Bei diesen Substantiven wechselt z.T. schon vor 








ch im spB vorliegt. 


b) agurru ist nach AHw 17b im Sg. mask. und fem. Für das spB kann ich nur den 
zweiten Fall bel 
I+er a:gur-ru “ein Backstein” CT 22,174:19 (Br). 





© eloppu ist vor-spB fem., s. AHw 198b. So z.T. auch spB 
na 1+et "MA “auf ein Schiff” CT 22.158:12-13Br), sa. I+e1 "MA CT 57,205:4 
(X X) und ebd.:6 und 8, 
Daneben spB aber auch mask, 
MA Au-ur-tum $ä 110 GUR ina-äß-u-ü “ein Schiff mit Verdeck, welches 110 
Kor laden kann" YOS 7,173:1-2 (Kam 4). Dementsprechend: 
I+en x(Rasur) ®'4A “ein Schiff* Nbn. 180:3 (Nab 4). 








S. für diesen Terminus Teil I 944 
GORDON (198. 44): "One. The on 
AH 4000 5. 


Gardina is hen regandlss of gend 
Bo-Akk., auch zu Nuzi, Kaum vom Bedeutung dürfe sei 






















aß der Ersatz von Ai] durch [tn] mur in Texten beobachtet werden kann, die in einer Umgehun 
mit einem hohen Anteil fremdsprachiger Bevölkerung enstanden sind, da zwar das Hurrische und mit 
Einschränkungen auch das Hatische keine Genuunterschei nen, Aramäisch dagegen schon 
S.JACOBI (1973 9.120: *F Ve on und eine ferinine Form... Al 
inschend und vor maskulinen Sub “ askuline Form /sä/ angewandt. Vor Temininen 





Substantiven sch die feminine Form /äl, z doch haufig durch die maxkuline Form enetzt 






158 18-19 








































d) näru ist akk. gewöhnlich fem.. vgl. CAD N 1 368a. So z’T. auch spB: 
ina UGU-hi ID ra-bi-H “am großen Kanal" YOS 3.25:11 (Br) 
Daneben aber wie nA (vgl. AHw 7486) auch mask. 
20 KUS SAG.KIKLTA "IV DA ID la-blil-ru "20 Ellen untere Schmalseite im Westen 
anal” AnOr. 8,51:9-10 (Kyr 6) 
entsprechend 
ina UGU-hi \+en (D 





am alten 








Den 


'an einem Fluß” YOS 3,52:13-14 (Br), 








©) ungu ist nach AHw 14224 fem, Dazu paßt der folgende Bei 
er un-qu 34 #16 “ein Türring” Nbn. 960:2 Nab 16). 





findet sich in f 
un-qu $ä Ha-ba-st-ru la-hi-ru “ein alter Ring 
(Dari 1) 





ndem Beleg neben unqu ein mask, Adjek 
Ses Hal 





vattribut 





asiru" Dar 





D musahhinu ist im folgenden Beleg m 
a "Ein kleiner Ofen” YOS 3,191:32 (Br). 








mu-sah-hi-nu qal 





Dementsprechend: 


Iren mu-sah-hi-nu ZAHAR %4 5 (b) me-e i-sab-ba-tu, “1 Bronzeofen, welcher 5 
Seah Wasser fassen kann” CT 55.262:1-2 (Nab 4) 
Iren “"mu-Sah-hi-nu “ein Bronzeofen” Nrel. 28:14 (Ner 1) 


Daneben aber auch fem. 

It mu-Sah-hienu ZABAR Dar. 301:6 (Dari 11) 
Allerdings ist ein fem. Attribut für den Sp. nicht belegt, so daß nicht ausgeschlossen 
werden kann, daß musahhinu zu $17 "Genuspolarität” gehört. Da Genuspolarität aber 
sonst fast ausschließlich bei fe. Substantiven b 








jegt ist, empfichli sich cher eine 





Einordnung zu den Beispielen mit wechselndem Genus 





$19 Form des Gezi 





hlten 
a) Das Gezählte sieht nach der Zahl 1 stets im Sg. Bei Wortstlmmen, die auf einen 
einfachen Konsonanten enden, finden sich bisweilen Formen ohne Auslautvokal. Diese 
Formen haben nichts mit dem alten St. abs, zu tun, sondern sind nur ein Reflex des 
Abfalls der kurzen Kasusvokale des St, rect. in der gesprochenen Sprache; Surect 
und Stabs. sind hier also formal zusammengefallen: 

I+en is-sur pa-ga-ar “1 Vogel: Kadaver” AUWE 5,66:1 

14er gal-lar “eine Sklavin” CT 22,202:34 (Br). 

I+en na-ad-bak “eine Lage” UCP 9/1,82:2-3 u 11 (Nebu 28), 

I+en na-ay-bat “ein M: (Nab 11). 

1 ka-lum... ka-lum a 1... 1 lah-rat 3ä ga-bu-w-t, 84 PN... lah-rat a, 1... “ein 











xx. 





tel“ Non. 555:2 








amm... dieses eine Lamm. .. ein Mutterschaf von der Hürde des PN... dieses 


ine Mutterschaf..." YOS 7.7:96... 103... 104... 109 (Kyr 1). 





Habasiru "Maus it hier vermunlich wotz des fehlende 











b) Ob Maßangabeı 
rect. stehen, li 


wie “Mine” oder “Sckel” vor dem Gemessenen im St. abs. oder 
it sich mangels syllabischer Schreibungen nicht bestimmen“*, Im fol 
'nden Beleg dürfte /nösep/ cher als St. cstr. vor Gen. denn als St. abs. vor dem 
Gemessenen zu interpretieren sein: 
Iren ne-sep LÄL X [?] I+en ne-sep ki-$-ir-tu, “eine Schale Honig. .. eine Schale 
kißitu-Speise” TCL. 9,117:15-16 (Br). 

















# Gegen GENLKEN 
nicht als syll Schreibung zu versiehen. Die: 
1164124: (Dar 34) hervor 





9.9 mit Anm. MANA in spB Texten analog zu GIN als Lopogramm, 


Ih aus Schreibungen wie MA.NA-e für BV 











ZAHL2 


$20 Ganzsyllabische Schreibung 





nzsyll. in der Form /#inä/ belegt 
Sina na(!)-da-bak-ku ina UGU £ a-nam-da u gi-sal-Iu-ü a-nam-da "Zwei Schichten 
(Lehm) will ich auf das Haus legen und ein Rohrgeländer will ich anbringen. 

CT 22,217:22-25 (Br) 







Nur einmal ist das mask. Zahlwort g 





























) Einmal findet sich möglicherweise 2-na 
2-na IM pa-na |} ku-ral-ia [i}-Sak-ku-na "2 Tonlag 


(a/nbringen.” VS 5,117:9-10 (Xer 0) 











b) Im Gegensatz zum mask. ist das fem. Zahlwort durch 2-1a schr gut bezeugt. Hier 


nur zwei Beispiele 
ige der Temäer” UET 4,167:5-6 





2-14 *gin-na-a-ta Sa “Te-ma-a-a "Zwei Angehör 
(Br) 
2-14 3 MUAN.NA”“ "zwei oder drei Jahre lang” TCL 9,119:15 (Br) 


ine Form ohne Auslautvokal /8ir()/. Diese Form 


fem. Zahlwort näher stehen als die durch 





Die seltene Schreibung 2-ir zeig 
dürfte der aktuellen Aussprache d 
2-14 ($21) reprisentierte Form /Siträl; letztere Schreibung läßt sich historisch inter 












2-it nam-za-ti... 2 "ersirapu 2-it kan-gan"-nu”* % nam-zi-tu "2 Gärbot 

liche. 

Eis handel sich Dei Am us sel Personalpronsmen. da dieses als Atribut nie 
vorausgeht und es hier überdies im falschen Genus stünde. - Die Lehmschichten dienen zur Abdichtn 


‚des Duchex: asar = Alte 2096 «.eseru 1124 kaum "Wasser kanalisieren” heilt. Die 

‚PB Urkunden verwenden für "abichten” eines Hausdaches sonst das Wort Lanı (AH 1167 sx. Karl 

vi 

Der Sat ist schwierig. NRVU S. 545 Anm. & versteht IM vorsichtig als Lehmplane”", NRVGLS. 167 
überseiz "Erich", CAD D 1066 sv. dappu be ana Jona ta. iakkuma "will... pas 

OFmud” und interpreien ana offensichtlich ak no. ivi. GRA 













"uno stato di ana davant e ditro meter”. Das Hauptproblem bei allen Interpretationen einschließlich 
der meinigen lieg dar als zählburer Gattungsname außerhalb dieses Textes bike unbelegt is: 
aber Isen IM 15. Wie Alte 13916 sv. ide 1 den Satz versteh, it unklar. Die Lesung 
hnpu für IM scheidet Konten au 


Mi kommt auch ma-sur-te a URU KÜSIKopie-E) 1-1!Kopie:UD) 2-1 TA SA-b nat 
gut "Das Gefingni ein bis zwei Ei IN9:.14-16, vgl für 


die Emendation DELLER (19%4, 81 sub "mas: 














2 Eisenscheren, 2 Gefäßständer für einen Gärbottich‘ 2... 15-16 
(Nab 7). 


2-ir qul-mu-ü 


Nbn. 258 


? Äxte” Camb. 18:15 (Kam 0) 
a.a-ri “ein Süirnband mit 32 Roseuen” RA 83,81:3 (71 SÄ). 
15 GIN KÜBABBAR a-na 2-it = bir\."X)=$ “15 Sekel Silber für 2 Stein. 

CT 55313:1-2 (Dari 8) 








ul lot sa 3 





$23 Genuskongruenz 


Die Genera von Zahl und Gezähltem sind anders als bei der Zahl 1 stets kongrucnt 
2-ta und 2-it stehen wohl immer nur bei im Pl. fem. Substantiven,‘® während vor im 
PI. mask. Substantiven die unkomplementierte Ziffer auftritt 

XAX u SUTU kisi ut "SIG, ina 2-10 a-ma-a-ts PN u PNy nu-i-nu a:na gi-nd-e sä 
IGASAN-JE-UNUGN SA-bu-i #SU.KUS"” SÜIXKX da i-bar-ruru' "Bei Sin und Samag, 
seit dem Monat Siwan fangen PN und PN; fürwahr genau wie die Fischer des Sin 
mit 2 Flößen Fische für die regelmäßigen Opfer an die Gött in Belet-$a-Uruk! 
BIN 1,30:14-21 (Br) 

2-1a $UK® *2 Kostrationen” GCCI 2,402:9 (Br 

5 2-10 SUN“ #ma-sichu "5 2/3 Maß” GCCI 2,392:5-6 (Br), sa. Nbn. 159:1 (Nab 
4), 214:17 (Nab X) u. p. 

2-12 MU.ANLNA"“] "2 Jahre” YOS 3.21:23 (Br), s.a. 31:11 (Br), CT 22.154:5 (Br) 
2-14 nam-za-a-tus Sä KASSALG!] "2 Gärbottiche für (feines) Bier" CT 55,417:4 


AN) 

















$24 Wechselndes Genus des Gezählten 


N) 





einigen Fällen kommen vermutlich mask. und fem. Pl. nebeneinander vor. Ent 
sprechend wechseln auch die Schreibungen 2-1a und 2 


b) PI. von husannu fem 
hu-sa-na-tu, “Leibbinden” VS 15,37:4 u 22 (171 SÄ) 
Dazu dürfte folgender Beleg passen 
2-1u hu-su-anf-na-V] ki-din-ne-e “2 Leibbinden aus Leinen” TCL 9,117:14-15 
(Br) 















Für den em. Pl von An "a 15 kun-gan-auari YOS 6.6 
Sa. ker nof-öchipmg?) ebd;®, Für den fe. Pl. von qulmd s. etwa 4 qulması-tn VOS 6218.20 

(Nah 16). weitere Belege CAD Q 00a ü 

" Derseibe Text schreibt auch 10-1 für Jen hen 10 


Für Mitar) RA O8 
‚pB Plualschreibung dieses Su 


Ist auch der Be 





ings nich beweisen. Mir it keine eindeutige 
$17b1 sowie $26. Unsicher 
(a ein lem. PL, bisher nicht eaplzit belegt 














Pl. aber auch mask. 
2 hu-sa-an-ne-e ki-dien&:e bab-ha-nu-tu "2 gute Leibbinden aus Leinen‘ 


YOS 3,136:8-9 (Br). 


© Pl. von musahhinu fem, 
mu-Se-hi-ne-e-\n\®(') SE GN “Öfen des Tempels von GN” VS 6,166:2 


(Dari 36). 


Dementsprechend: 
2-1a mu-Sah-hi-nu"® ZABAR “2 Bronzeöfen” TMH 23.2492 (X X) 


Pl. mask 
? mu-Sah-hi-na-nu ZABAR GCCI 2,249:7 (X 19). 


d) Unsicher ist folgender Beleg für einen fem. Pl. von huttu (s. Anm. 68): 
2-14 "hut" (= /huttätf?) “2 huttu-Vorratskrüge” YBC 9403 (Joannds 1989, 


356):6 (Nebu 101+X)) 


huurtu mask 
2 hu-uttes-e (hute/) VS 6246:13 (X X). 











ZAHLEN 3-10° 








janzsyliabische Schreibung 











3) Wie bei den Zahlen I und 2 sind 





anzsyli. Schreibungen äußerst selten, 


b) Mask. St. abs. oder St. cstr. von 5 /hamis 
ha-mi-i$ SUN ina GIS.SUB.BA "% von der Pfründe” BV 91:5 (Nab 12), 
4 Pt ha-\mis) suÄ |SE].BAR “4 Scheflel 5 Liter Gerste” UET 4,171:5 (Br) 








































©) Mask. Sı. abs, von 3 /aläsf. Der Texızusa 
3 Ellen‘ 


nmenhang ist allerdings un 
BRM 1,53:10 und 11 (Nebu X), 








Sd-la-äs ina 1 KUS 


4) Unsicher, da der Kontext nicht voll verständlich ist, ist der folgende Beleg für den 
fem. St. cstr. Pl. cas, obl. von 4 /erbettija/ oder /erhetlja 
EN EN Spir-ta-ka Iu-mur ki-i at-tu-a er-be-ti 





Su-lo-a-ta 
ar-til “Herr, Herr, eine Nachricht von dir will ich sehen. Meine eigenen vier 
(Botschaften?) hast du fürwahr nicht h 
Ende?" YOS 3,125:14-19 (Br) 


i-na-a dul-Iu \’\-ba 








ufgebracht. Warum geht die Arbeit zu 


©) Fem. St. rect. von 4 erbeife)] als Zahlsubstantiv “Viergespann”, 
5-14 (lApIn®® er-bet-nu "5 Viergespa 
(Artax 38), s.. ebd. 


pflüge” Stolper, Entrepreneurs 19:7 





82 





er 


Belegt sind 3-er, 4-et und 10-et, die bei Annahme eines dem aB gegenüber un 














veränderten Wortstammes als die St. abs.- oder St. estr.-Formen / äelöset],® Jerhät/ 
und /eserer/ gelesen werden können. 

Kurzfornen, as fem. die Langformen bezeichnet. 

* Der Pl. is sofem es sich um das Zahlwort handch, auffilig. Der Sg. müßte Jerhen/ oder (rb 
Iausen. 

? Anders EDZARD (1985, 1270), de tu auch sehitn, erbittu und ern mit Nominalform 
parist-vorschlägt. Eine einhenliche Nom S jedoch keineswegs vonnölen, wenn wir mit AHw und 
GELB (1982, 39) konsequent jeweils de iviertn St. ec. des Sem, Zahlwores ansetzen: erh, 
hamistn, Sedittu u Den Bew EN (et mE die aA Varia 
zu eier, nämlich eları ( Alt 2536 GKT E 36Sa av. elimus.a las 
Fälschlich noch e-Krtim und seite. emıma eartu "en shekels of silver" an), Diese 





Vartante bieet den St net. 
incaDs. 


Tem. Zah im aA nich bi, 


peressve Ferassimilahon. 
hun (Nommaltorm 











"Für den Lauübengu ‚PB vg). Gedulflaral.i CAD 1 2336 sw. dalak 4? 
und Se-la-(aMiu ebd 235 pt KD). Für GAG $104 (Fem.-Endung «ati 
nach 4 zu „&n) sowie Infiniti f 

Nam im folgenden Beleg Nhn. 190:1-3 (Nab 5) für re 4° ist offensichtlich ein Fehler 
















158 26-28 


= a-dil!K.:Kı)-i 3er MUANNA[==] “auf 3 Jahre” Non. 172:4 (Nab? 4). 
- der Wer-ie-e-i ina SA-bi 1+et(!Kopie:A) ak-ka-di-tu, “4 Betten, darunter ein 
akkadisches” Nbn. 258:8-9 (Nab 7) 
kul-Uiu)-Iu 36 32-ir a-a-ri Sa-ru-ra-sü \ü) sa-na-ah-&ü 10-e1 a-a-ri “ein Stirnband 
nz(?) und sein Reif bestehen aus 10 Rosetin 





mit 32 Rosetten - sein Strahleng) 
RA 83.81:34 (71 SA). 


827 10-irältu,, 10-i/t, 10-1 





jergruppe” geschrieben. Die Schreibungen 
fem. Zahlwortes /esert/ (s. $25 /erbentl) 
Belege für den "Obmann 
































H 
bie 
sofern nicht wie aB /usu 
der Zehnergruppe, Decurio’ 

Werdb> 10-1 34 ® Ara“ Decurio der Göttin Aja” CT 22,64:7°%, s.a. Yräb 10-1 

ebd.:6 (Br). 

'räb 10-t-Xü-nu “ihren Decurio” YOS 3,73:13 (Br). 

PN "rdb 10-1a “PN, der Decurio” Nbn. 478:3 (Nab 10) 





Ibsyllabisch wird spB auch die "Ze 
1. 





n möglicherweise den St. r 
(u)/ gelesen werden sollte, Ein 








828 na 


) Die häufigste halbsyll. Schreibung ist n 10)-1a. spB n-ta wurde in der Ver 


‚enheit unterschiedlich interpretiert, Explizite Aussagen sind allerdings selten 








b) Die wichtigste Äußerung zu n-ra findet sich schon 1904 bei LAY (BE 10 $. 


23 Anm. zu No. 6 L. 1): "When 1a accompanies numerals it doublless is to be 








hout ihese texis 1a 





arded as a phonetic complement, like it in ishtönitt-i). Throus 
m. substantives, &.2 


is added 10 numerals only when found in connection with 
IV-1a ""gashtu....adi V-ta shandti... etc 
ssenheit; insbesondere wurde 





um. Ci. m 





CLIV-1a lahru rabiti a 
‚CLAYs Bemerkung geriet jedoch anscheinend in Verg« 
e Feststellung, daß -ta nur vor fen. Sub 














die auffälli 





systematisch weiterverfolgt 





I zwei Anhänger kommen: 13 GEN 3 re.bor KÜ.GI KLLLA 60 4 


da mut jedes 
1 von 63 Anhängern (f) für 32 Siegel", SALONEN (1973, 


KISIB ©13 37 Sekel Gold, das Gewich 

Nr. 46) üb. kommentar I 
Derselbe Text schreibt auch 2ur 
BEAULIEU ebd. 63 lies 1 

este Zeichen is aber gegen BEAULIEL 









uliches SA. da it 9 












Belegt.n. etwa dacmi1r Nbk. 16:20 (Netu 26). Dürfen wir uns unter einem sonst bisher nicht bezeugten 
gegenetindlichen Sarüru den Teil einer Kopfbedeckung einer Götterstatue 

EBELING NBB $. 39 übersicht die Emendation 

Auch ich entdeckte CLAYs Äußerung ers nach Fertigstellung der Erfassung vorliegender Sun. So 





ie fr unabhängig voneinander zu denselben Schlußfol 








€) EBELING GINBr. (1953) vermerkt S. 97 s.v. hansu das Auftreten von “S-1a vor 
Feminina”, geht aber diesem Befund an sonst keiner Stelle seines Glossars weiter 
nach. «ra nach Zahlen interpretiert er durchgehend als Silbenzeichen, s. etwa $. 240 








a BORGER, ABZ (1981°) S. 96 Nr. 139 -ta in adi n-ta MUCAN.NAY 
für "ein praktisch bedeutungsloses Determinativ” und fügt hinzu, daß "2-1a dann nicht 
Sina! 





©) GEHLKEN (1990, 99) schließlich führt zu "S-TA KAS.L.A” AUWE Nr. 118 Vs. 1 aus 
TA ist wahrscheinlich weder distributiv... noch als Abkürzung für zalammu aufzu: 
fassen, sondern eher — sollte es nicht ein vollkommen bedeutun; 
sein. „. - als ein bloßer Indikator für eine (theoretisch beli 
vorliegenden Text könn 





loses Determinativ 
bige) Femininform. .. im 
© das TA dann nur auf den stat. abs. fem... hinweisen. In 








diesem Sinne wäre TA bei femininen pluralischen Begriffen. .. dem von Hyatt, Treat 
34 für den Sin 
in weitaus 





ular isolierten T.... vergleichbar; allerdin 
ringerem Umfang bezeuj 
nach den von Hyatt gegebenen Regeln praktisch jede noch so *regi 
erklären läßt. ., auch das TA nicht über Gebühr aufwerten. 
GEHL.KENS Argum 









Vielleicht sollte man. da sich 








lose‘ Schreibung 











ation ist kaum nachvollziehbar und beruht im wesentlichen. 
auf falschen Annahmen bzw. Schlüssen: 
1, Die Einführung des Terminus “Indikator” fi 





nicht als Determinativ verstan: 
denes - ra ist nicht nur unnötig, sondern falsch, da in dem von GEHLKEN zitierten 
Beispiel ] fa-dü ka-ni-<ka->-a-1a -1a nur als Silbenzeichen aufgefaßt werden kann, 
d.h. -ta zeigt nicht etwa die Fem,endung /-ät/ an, sondern -a-1a ist syli. Schreibung 
für (-ätf. GENLKEN selber verfährt keineswegs konsequent, da er nicht kasni-ka-a. 








TA, sondern korrekt ka-ni-ka-a-ta, dagegen 3-TA statt 3-14 notiert. Ein "Indikator 
für eine grammatische Endung wäre im spB übrigens singulär; auch HYATT (1941 
34) verstand die von ihm festgestellte (und heute nicht mehr 
predominance of the -ti sign for Ihe feminine ending in all singular cases” nicht als 
Argument dafür, «ti sei nicht Silbenzeichen, s 
neben Determinativ oder Silbenzeichen 











m "Indikator", Einen dritten Weg 
x es nicht 





2. Darüberhinaus versteht GEHLKEN sal-44 in dem genannten Beispiel falsch als 
Kardinalzahl 3; tatsächlich handelt es sich aber um die Bruchzahl Y; in der Lücke 
‚davor dürfte eine Kardinalzahl zu erg: 

3. Die Feststellung HYATTs (1941, 56) “A sign which originally had represented. 
C-V came to represent in Neo-Babylonian, when written at the end of a word, a final 











eonsonant only, Ihe vowel being silent” ist bisher durch keine Studie zur Orth« 
phie akk, Texte de 
tausende von Belegen nachweisbare orthog 





1. Jts widerlegt worden; wieso dieses heute durch buchstäblich 








phische Prinzip “regellos” sein soll oder 





ur am Rande erwähnt sc di terminologisch unglöckliche Äußerung GEHLKENs, "Zahl (tat, ab 

em) + Objekt (tat. ct. mac sg [alle sc ein “fem. pluralischer) Begriffen". Weder "fem. 

noch "Begriff" sind passende Termin. "pluralisch” bedarf der Defmition. Das Gezählte kann man nicht als 

Objek" bezeichnen; mit SASSE (1971, 73.) empfichlt sich für che Konstruktion Zahlwon + Substanıiv 
minus Zusammengesetze N use oder mil WOIDICH (1989, 199) Numeraiphrus 

















‚emeint?) des -1a führen soll 





g) über Gebühr” (was ist damit 





gar zu einer “Aufwert(un 
bleibt ofen. 

4. Die Behauptus 
zeugt” als -ti, ist durch keine Statistik erwiese 
nder Studie gezeigt wird, 
ne Deutung von -ta als bedeutungslos, 
















































a sei als Fem.endung “in weitaus geringerem Umfang be 
für -ia nach Zahlen ist sie jedenfalls 








falsch, wie in vorlieg 

5. Die von GEHLKEN in Erwäi 
‚r Abkürzung für valamımı erübrigt sich im Lichte der in vorliegender 
©, ebenfalls die Annahme, -ra finde sich bei im Pl. mask 








Distributiv ode 
I Studie gesammelten Bel 
Substantiven (nur ein einziges unsicheres Beispiel $30). 









D Weitere Stellu r aus den verwendeten Drucktypen 

(kursiv = Silbenzeichen usw.) herauslesen; 
VON SODEN, AHw faßt -ta fast durchgehend als Silbenzeichen auf: z.B. 49a 
s.x. karballatı, 11464 s.v. Salät 2. Nur selten als Determinativ: 12206 sv. desser 
(Druckfehler?) 
CAD versteht -ta bisweilen als Determinativ: s. z.B. M 1 288a sv. marru s. a 
(1977). Anscheinend häufiger aber als Silbenzeichen: A I 161 
eleppu, 1964). 5 2184 s.v. sellu 142/(1984), 8 1 478b sw. dapparı © (1989), 
Als Silbenzeichen auch UNGNAD, NRVGL: z.B. 6 s.v. adi A 2 

.n: 1.B. SALONEN (1975, 1976 u. 1980) als Silbenzeichen; STOLPER 





ahmen zu n-ta lassen sich 

















Textbearbeitun; 
(1985) als Determinativ 





g) Die eklektische Literaturzusammenstellung zeigt, daß die Meinung offensichtlich 
überwiegend dahin geht, -ra in n-1a sei Silbenzeichen bzw. phonetisches Komplement 


ıe Gründe. Ein nicht 








und nicht Determinativ. Für diese Ansicht sprechen denn auch 
als Silbenzeichen verstandenes -1a nach Zahlen könnte 
vpostposition (THOMSEN 19%4 $211) sein, welche im (älteren) Akk. als Determinativ 
erscheint ($. BORGER ABZ $. 96 Nr. 139; "bedeutungslose” Deierminative gibt es 
Interpretation findet in den spB Texten keinerlei Stütze 


ur die sumerische Diswibuti 








nicht), Eine derart 


für n-1a ist eine distributive Bedeutung zwingend 





b) 1. In keinem einzigen B 


anzusetzen; sie gibt im Gegenteil in fast keinem Beleg einen Sinn. 





2. Die distributive Fkt. wird, wo sie eindeutig verlangt ist, fast ausnahmslos durch 
‚drückt; vgl. dazu POWELL. (1982, 98): “In NB... AM, which 
d distributive indicator with 


AM oder -TAÄM ausg 
can also occur with numbers, seems to be Ihe prefern 
.asures, while TAAM, the primary distributive indicator for numbers, appei 














often in the expressions which occur in ıhe final clauses of NB contracıs." S, z.B. 
CAD A 11 25Sa arhä “for each month, monthly”, wo keine einzige Schreibung n 
führt wird 





t 
1a alleine aufge 





j) 3. Nur bei der Distributivzahl ittänd “je 1” erscheint selten das Distributivdetermi 
‚rem TAAM, charakteristischerweise aber nur 





nativ TA als Verkürzus it hä 
dann, wenn zusätzlich das Distributivsuffix syll. notiert wird (s. $61 für Schreibungen 











158 28-29 





mente für eine Interpretation von -1a als Silbenzeichen: 


1 1. n-1a steht unmittelbar neben den zweifellos halbsyli. Schreibungen I+en, I+cr 









und 2-1, so daß der Analogieschluß auf n-ta nahe lie 
Iren TOG® Su-lum... Iren kur-si-tg... 4-a “[na-hal-)o I+en TÜG-M 
6-14 “na-hal-alpk!)-tu.. 2-10 ku-si-ty... 3-10 ®Ona-hal-alp-tu)... 1+er “na. 
halapft)-Inu] I+en TÜG® ıG1 I+en 1er “na-hal-ap-tus I+et ku-si-tu, “ein 
Sulum-Gewand. .. 1 kusitu-Gewand. .. 4 [Mänltel... ein Gewand. .. 6 Mäntel. .. 2 
k.-Gewänder Mäntel... ein Mantel. .. ein Gesichtstuch, ein... ein Mantel 





ein k.-Gewand” Nbn, 78:4-17 (Nab 2), 


m) 2 Das Vorkommen von n-ıa und n-O unterliegt einer partiell Aquivalenten Distri 
bution,? wie schon CLAY und EBELING (s.0. b und c) angedeutet haben: während n-0 
vor mask. und fem. Substantiven stehen kann, findet sich n-ta fast ausnahmslos nur 
vor fem. Substantiven (s. dazu ausführlich $ 29) 








in) Die vorangehende Argumentation führt uns zu dem Schluß, 
Schreibung für das fem. Zahlwort ist 





daß n-1a eine hi 





bsyll 


0) Weil die zwei in $ 





genannten ganzsyll. Schreibungen für /hamis/ und die in $26 
angeführten halbsyli. Schreibungen n-er den St. abs. oder St. est. zeigen, dürfte auch 
n-ta nicht als St. rect.. sondern als St. abs, oder St. cstr. zu interpretieren sein, 1a 


sieht somit entsprechend der von HYATT (1941, 56) gegebenen Regel für /t/ (vel, für 








dieses orthographische Prinzip schon oben €). 


P) Es ist bemerkenswert, daß wie bei der Zahl 2 nur das fem. Zahlwort halbsyll. 
erscheint, das mask. dagegen immer rein logographisch geschrieben wird, Auffallend 
ist weiterhin, daß zur Notierung des -+- Auslautes 





st nur das Zeichen TA verwendet 
ng stehende Zeichen wie eiwa TI oder 
nicht benutzt werden. Ausgangspunkt für diese 
ntion dürfte die Verwendung 


wird, während andere ja ebenso zur Verfü 
TUM mit Ausnahme von -er ($26) 
Schreiberka 
ursprünglich /ta/, später vermutlich nur noch /t/ (s. $22) gesprochenes phonetisches 











von TA in 2-1a gewesen sein, wo TA 


Komplement war 


829 Genuskongruenz 


a) Die Genera von Zahl und Gezähltem sind in der Regel koı 
(GAG $ 1390) und aA (GKT $122, 
ab 3 beschränkt sich auf ganz weni 

Da das mask. Zahlwort fast a phisch vertreien ist ($28p) 
bilden die relativ häufigen halbsyll. Schreibungen für das fem. Zahlwort unsere einzige 
Argumentationsbasis. Auf dieser Basis können wir feststellen: 





went, Die im aB 
weithin übliche Genuspolarität bei den Zahlen. 
Beispiele ($30 

schließlich logo 

























Vel. für den Begriff BUBMANN (19%, 1933 



















1529 


b) 1. Die $26 genannten Belege für 3-er und d-er und wohl auch 10-7” enthalten 
das fem. Zahlwort neben einem fem. Gezählte 





2. n-ta, das in $28 als halbsyll. Schreibung für das fem. Zahlwort analysiert wurde 


findet sich fast ausschließlich vor fem. Substantiven. 






4)3. Umgekehrt läßt sich sagen, daß vor mask. Substantiven die Zahl fast nie explizit 
als fem. gekennzeichnet ist, Aus dieser partiell äquivalenten Distribution kann man 
‚chließen, daß vor mask. Substantiven in der Regel das mask. Zahlwort - logogra- 
eschrieben — steht 











phisch 

















6) Die folgende Belegsammlung ist keineswegs vollständig, sondern läßt sich beliebig 
erweitern. Sofern das Genus des Gezählten nicht ohne weiteres erkennbar ist, schließe 
ich mit "Vgl.:” zur Verdeutlichung herangezogene Belege an. Dies können sein: ex 
PI., genuskongruente Auribute oder Prädikate sowie 


nit dem unzweifelhaft das Ksiraa) 








plizite Schreibungen des f 
Beleg, 










em. Zahlwort wiedergebenden 





































N) Zunächst ei 
vor fem. Substantiven sieht. 
4-14 ga-ap-pa«t, 4 zu-bi-la-nu & di 
dartku-Behälter” Strassmaier, Liverpool 12:9-10 (Ner 3) 
sa-a-ta 10 zab-bi-\la\-nu. .. "8 Stricke, 10 Worfschau 





‚e Kontrastbeispiele, in denen n-0 vor mask. Substantiven neben n-ia 





2-nu "4 Palmfiedernkörbe, 4 Körbe, 4 





81a äß-la-a-ta 10-10 
feln(?), 10 Tragkörbe...” YOS 17,278:1-3 (Nebu 16) 











12 GuD"* 8 MENGAR"“ 3-10 ""sik-kär"“ 4-10 "*mar-r 12 
Stiere, 8 Pflüger, 3 Pflugscharen, 4 Spaten, $ Endstücke (von Werkzeugen)" Cyr 
26:4-6 (Kyr 1). Vgl. für fem. marru: 3% MANA AN.BAR a-na mar-ra-a- ta) "3 


5/6 Minen Eisen für Spaten“ Nbn. 810:1-2 (Nab 14), sa. 6 mar-ra-atar 
GCCI 2,137:1 (X 4) 








ga-re-e 2-1a ®sik-ka-na-u-ra 4-40 "par-ri-sa-a-tü 4 ®le-geiia 4 "sik-kat 
4-1u mas-ka-sa-ati... 4 "mn 8 mu-Se-cib-e-n 4 su-up\-ra-nu 2 kar 
reset... 8-ta kan-na-a-n i "2 Decks(?}, 2 Steuerruder, 4 Ruder 





4 Leinen... 4 X... 8 Reitungsringe (9), 4 Bo- 
Kleider" CatEdinb. 66:7-19 (X X) 


och Fakultativ ist: vor sikkanı, musezibtu 


stangen, 4 Paddel(?). 4 Pf 
denspanten(?), 2 Seile... & Binden(?) f 











Beachte, daß die Verwendung von -1a jede 


und k tt, findet sich kein -1a 











152 UDU.NTÄrS MU.AN.NA 603-1a "*läheri Garni) a-lit-ni 162 “*par-rar 
PAP 1099-14 se-en BABBAR" 41 MAS GAL 19 MÄS 37 MÄSTUR 104-10 UZ GAL-Iü 
alit-ni 37-1a "= ASGÄR pap "238) se-en € 152 einjährige Widder, 603 





ausgewachsene Mutierschafe, die schon gelammt haben, 162 weibliche Lämmer 
zusammen: 1099 Stück weißes Kleinvich; 41 ausgewachsene Ziegenhöcke. 19 


Ziegenböcke, 37 Zicklein. 104 ausgewachsene Ziegen, die schon gelammı haben, 








ich dies allenings genausons für ar beweisen, vol. Anım. 68, 
en mu-gu.s-e zu Syr. magsä (BROK: 
S.SALONEN (193. 811) kare-emt 


Für löeree 
Zu le.ge-ia und x. vON Sot 

KELMANN 

lfie von einer Nebenform zu CAD krfa € 












1539 





37 geschlechtsreife Ziegen, zusammen: 238 Stück schwarzes Kleinvich‘ 
BE 9,1:16-18 (Artax 1). Wieder ist der Gebrauch von -1a fakul 
steht kein «ta 





ativ: vor “*par-rat 


25 “"pu-hal 22 UDU.NITÄ MU.2- 144-1a Uy GAL-ti a-lit-ri 34 UDU.[NTTÄ] DUML 
MU.AN.NA 34-1a ""par-rat DUMU.MI MU.AN.NA 7 [MÄS] GAL 4 MÄS MU.2II] 26-10 
UZ.GAL-Ta-Jit-ni 10 MÄSTUR 8 "AS.GÄR PAP |314)-1a se-en BABBAR"“ u GL" "25 
Widder, 22 zweijährige Schafböcke, 144 ausgewachsene Mutterschafe, die schon 
gelammı haben, 34 einjährige Schafböcke, 34 einjährige weibliche Lä 
gewachsene Ziegenböcke, 4 zweijährige Zie; wachsene Ziegen, 
ai it haben, 10 junge Ziegenböcke, 8 weibliche Ziegenliimmer 
zusammen: 314 Stück Kleinvich, weiße und schwarze” PBS 2/1,144:3-6, sa. 
ebd.:12-15 (Dani II{N)) 











mer, 7 aus 








böcke, 26 








schon gelamı 











hal a° 43 36 UDUNITA MU.2- 247-1a Uy GAL-T a-litti 64 UDUNITA DUMU 
MUANNA 64-ta ""par-rat DUMUM! MU.AN.NA 4 MÄS GAL 3 MAS MU.2-4 16-1a 02 
GAtztli all [115 MASTUR 6-12 "ASGÄR MAP 488-1a se-en BABBAR"“ u Gl 
GALT u 











Zuchtwidder, 36 zweijährigen Widder, 247 ausge 
hsenen Mutterschafe, die schon gelammt haben, 64 einjihrigen Widder, 64 





n weiblichen Lämmer, 4 ausgewachsenen ZU 





einjähri nböcke, 3 zweijährigen 
Ziegenböcke, 16 ausgewachsenen Ziegen, die schon gelammi haben, 15 Zick 














lein, 6 geschlechtsreifen Ziegen, zusammen: 488 Stück weißes und schwarzes, 
großes und kleines Kleinvich” BE 10.130:11-14 (Dari I 11), s.a. ebd.2-5, su 
BE 10,131:2-5 u. 11-14 (Dari II 11), PBS 2/1.147:2-6 u. 12-15 (Dari II 11), 

22 ""pu-hal |36) [upunA MU] 255-1 [ls GAL-m) 63 UDUNITA DUML 
MUANNA 63-ta ""par-rar DUMU.MIMUAN.INA| [8] 'MAS} GAL 3 MÄS MUL2-G 11 





1a VZ.GAL-H a-lit-ns 4 MÄSTUR 4-10 "|AS.GAR) Par 469-14 se-en BABBART“ u Gl 
22 Zuchtwidder, 36 zweijährige Widder, 255 große Mutterschafe, 63 einjährige 
Widder, 63 einjährige weibliche Lämmer, 8 ausgewachsene Ziegenböcke 
3 zweijährige Ziegenböcke, 11 aus: n gelammt haben, 
4 Zicklein. 4 geschlechtsreife Ziegen, zusammen: 469 Stück weißes und schwarzes 
Kleinvich“ PBS 2/1.145:2-5 (Dar II 11). 5... ebd.:11-14 

85 ""pu-hal 36 UDUNITÄ ä 
MU.AN.NA 58-ra *"par-rat DUMU.MI MUAN.NA 








ewachsene Ziegen, die sch 











9-1 U GAL-tH a-lit-H 58 UDU.NITA |DUMU 
AP 469-[rJa seen BARBART“ "85 











Zuchtwicker. 36 zweijährige Widder, 229 ausgewachsene Mutterschafe, die sc 
gelammt haben, 58 einjährige Widder, 58 ein weibliche Lämmer, zusam- 
men: 469 Stück weißes Kleinvich” BE 10,132:3-5 (Dari I1 13) 

Auch gezählt erscheint /sön/ immer im Sg. Für die Kongruenz mit einem fem. Pl 
sesenu a-bu-ku-ma KÜBABBAR-S-na i-3-al'] "Führe das Kleinvich we 
hole das Geld dafür.” YOS 7,7:68-69 (Kyr ). 

143-1a UB 4 “"ka-lu-mu 60-Su “*par-ran!Kopie:u) PAP 207 USDUHA mu-us-se 
re-e-tn, 36 a-hu-ul-la-a-a° 84 “IDIGLAT "143 Mutterschafe, 4 männliche Lüm 
60 weibliche Lämmer, zusammen: 207 Schafe, die auf dem je 
Tigris frei (weiden) gelassen werden” YOS 7,145:1-4 (Kam 3). 




















®° MU24 = /duna'0 04. DUMUDUMD.MI MU-AN.NA = /mir gute) bw 
#unat??. Der Schreiber ha sich verrechnet (0. Kopierfehler: die Summe erg 























» 


für n-ta vor fem. Substantiven in alphabetischer Reihenfolge 





3.10 a-gur-ru Si WG 
Bisher ist spB weder ein mask, noch 
vol: 80 LIM a-gur-ru sa-rip-rlä] i& 
‚das Pensum von 20 Arbeitern” GCC1 2 
a-gur-ru sar-ri-p-t a-na | MANA 
i-nam-din *(Backsteine) wird er im Verhältnis von 10000 
eine Mine Silber zu Lasten des Vorratshauses an Eanna liefem, 
YOS 6,34:6-8 (Nab 4). 

2. ameluttu 
PNE PNE; & PNE, Par 3-1 “a-me-Iut-t, $ä PN "PNI, PNE, und PNf,, zusammen: 
3 Sklavinnen des PN” YOS 6.219:1-3 (Nab 15) 
4-1a 10-1 “4 Sklaven” Nbn. 787:11 (Nab 14) 
S)-ta a-me-Iut-u TMH 2/3.48:25 (Nebu 252). a. Nbn. 760:13 (Nab 14). Wie sen 
erscheint auch am@luttu — selbst wenn mit Zahlen verbunden — immer als $g. Es 
kongruiert stets mit einem fem. Pl., auch in der Bedeutung "(männliche) Sklaven”, 
vel.: PN DUMU 5 MUAN.NA”"ü PN; DUMU 4 MU PAP 2-1a LÖ-ut-1a-Sü-nu "PN, ein 
fünfjähriges Kind, und PN,, ein vierjähriges Kind, zusammen: ihre zwei Sklaven‘ 
YOS 7,164:2-3 (Kam 4) und *a-me-Wu-1”" Si-i-nil!Kopie:£) ter-am-ma in-na-ds 
Sü "Diese Sklaven bringe zurück und übergib ihm.” BIN 1,87:13-15 (Br). 





für Türen” Nbn. 555:3-4 (Nab 11) 
in fen. Pl. bezeugt. Der Sg. ist steis fem. 
ri $ä 20 “ERIN“ 80000 gebrannie Ziegel 
2 (Nebu X) sowie a-na pe-e 10 LIM 
BABBAR ina UGU mas-ka-ti a-na E-an-na 
brannte Ziegel für 


uru-C 




























6-ta d$-la-a-ta \+et ha-lip-tus "6 Suricke, ein haliptu-G; 
YOS 3,191:22-23 (Br). 





4. astapiru 


6-14 "äs-tal-pir) "6 Sklaven” VDI 1955/4 Nr. 1:3 (15 SA). 
VS 15.3:3 (14 SÄ) 
3-14 »äs-ta-pir BRM 22:5 (9 SÄ), Vgl. 2-10 Mät-1a-pir ebd. 


















5. hab 
31a KA“ £ nu-lduln-nu-d 86 PNF "3 Abschnitte Grundstück. Mitgift von PNF" 
BE 8.110:3-4 (Dari 9), 
41a KA 4 Posten” CT 22,38:24 (Br). Vgl. KA"“ ini “diese Tore“ TCL 
9.106:11 (Br). S.a. CAD B 146 s.v. häbu s. 1 heading "hahatu (passim from OB 
on) 

6. hit 





S-ta bil-tus 34 hu-sab "5 Ladungen Datielpalmwedeläste" VS 3,140:11 (Dari 26). 
6-ta bil-i, 34 hu-sa-bi VS 3.125:1-2 (Dari 20) 

.n Gras” Dar. 388:1 (Dari 14). 

2:73 (Nab 16) 


10-1a bil-ti 34 Sam-mu “10 Ladun, 
10-1a GUUN ESIRB “10 Talente Asphalt“ CT 
7. dariku 
6-14 da-ri-ki “6 dariku-Behälter” VS 3.228:8 (X X). 
10-ta da-\ri-ki) Stolper, RA 85 (1991) 53:13 (Xer 16). Vgl. 2 














Ich folge CAD und fası door)" (CAD 


1.4) unter einem Lemm 


Backstein” sowie agurr "a metal objec, pa 











Dar. 377:9 (Dari 14), Dar. 527:10 (E 
8. ul 









[k] "5 Arbeiten hat er uns auferle 





5-1 dul®-Ja-a-ta ina UGU-hi 
TCL 9,69:10-11 (Br) 
9. eleppu 





10-12 15 MAT hakda-a-ıa “10 oder 15 hallu-Korb-arige Schiffe‘ 
BIN 1.26:26-27 (Br) 
10-14 MA "10 Schiffe” BIN 1,53:12, YOS 3,111:31 (Br). Vgl. 
GAl-ru, 8 520 GUR i-na-d8-$d-a" ku-ut-te-me-t ü ü-de-e-f-na... sd ina SU" PN 


u PNa.,. ab-ka-nu “2 große Schiffe, welche 520 Kor laden können, mit Verdeck 











1a MA 


samt ihrer Ausrüstung... welche durch PN und PN; hingebracht worden sind' 
CarEdinb. 66:1-7 (X. X). 
10. ers 


4-14 ®NA "4 Betten” OECT 10.239:1 (X X). Für den fem. Pl. s. $26. 
11. hasabı 
4-1a has-ba-at-tu "4 Schalen” Camb. 223:1 (Kam 3). 
13 ha-sa-bat-tu, ina  IMUn.LU dd E PN e-lat 41a hu-up-pe-tu 34 ina tar-ba-su 
13 Schalen im Südlügel des Hauses des PN, abgesehen von 4 zerbrochenen, 
welche im Hof sind” VS 6.209:1-5 (X 16; 





12, 
10-12 im-mer-1, DUIMUMI MU] 2 UDUNFTA DUMU MU “10 einljährige] (weibliche) 
Schafe, 2 einjährige Hammel" VS 6,187:1-2 ( 

13. irn 
4-1a GABA"* "4 Brustschilde” CT 55.317:5 (Dari 25) 
6)-1a GABA=“ sd *A-a "6 Brustschilde für die Göttin Aja” CT 55,3 

14. Kaniku 
4.(n) 3.(b) 8 3-ta ka-ni-ka-al-[V] "4 Scheffel 3 Seah in(?) 3 gesiegelten Gefübfen?] 
SWU Taf. 30.2:9 (Nab-Kam, s. ebd. $. 19). 

15. karballatu 
8-10 kar-bal-la-a-tä "8 Kapuzen” Nbn. 1034:3 (Nab 17), 

16. ka 








X. 











3-10 karasu ZABAR "3 Bronzebecher“ Dar. 530:6 (Dari 21). 
5-1a G0.21=* "5 Becher” Dar. 301:7 (Dari 10+X), sa. 7.14... Camb. 331:4 (Kam 
6). Vgl. ka-sa-a-ta =" KÜ.BABBAR "die Silberbecher” BIN 1,5:14 (Br), 

7. kisädu 
10-10 60 UDUNTTÄLnach CAD A 13724) “10 Schafsnacken" Peck 7:4 (Dari 22). 
Pl. nach AHw 490a s.v. kitädu Kopf und CAD K 
schließlich fem. 




















Der PL isspb ig aber auch mask.: 2 kom “2 VS3.9:11 (Kam 00.2 
du-rika-n Dar. 17:12 (an 5 

Interpretation nach CAD D 178 (AHw le äle ab, “etwa: Demitigung”): die Schreibun 
für ul is spB nicht ungewöhnlich: ’ ımdinäl OECT 12, A 116:16 (Kyr 2) 
am " TCL 12/13,189:6 (Dani 12 ma fmannüma] VS $,121:16 (As X! 






































2 






% 





kurummanı 
4-1a PAD ana sat-tuk "4 kurummatu-Brote für das 
Non. 168:5 (Nab 4). 

kussli 

3-14 [GU].ZA S& hi-le-pu "3 (Stüjhle aus Weidenholz” TMH 2/3.2:29 (Dari 
3-1a kul-us-su-"3 Stühle” OECT 10,239:2 (X X). Vgl. 2-14 ""Gu.zam ”2 Stühle 
TMH 2/3,1:10 (Nab 6). 





Opfer 








Tahru 
143-1 U,® *143 Mutterschafe” Yos 7,145:1 (Kam 3). 

Home (bürtı ®) 

6-1a WIÄBGALTE 3ä IGASAN-SEUNUG “6 ausgewachsene Kühe der Blet-sa 


Uruk” YOS 6.144:1-2 (Nab 9) 
maksarı 

8-1a ma-ak-sa-ru $ä IN.NU “8 Bündel Stroh” VS 3,116:9-10 (Dari 15 
3-1a ma-ak-sa-ru $& IN.NU VS 3,115:10 (Dari 14). Vgl. ma-ak-sa-ra-a-ta 
Nbn. 812:2 (Nab 14), 


maggarı 
2-14 "= ma-gar-ra-a- 1a)... 3-1a ma-gar-ra-a-ta (1) “2 Meißel. .. 3 Meißel 
CT 55.4452... 4X X) 


3-14 mar-ra-al-ta AN.BAR] "3 |Eisen]spaten” Non. 982:2 (Nab 16). 





6-1 ""tmar-ri 84 le-he-nu $d 516, “6 Eisenspaten zum Ziegelstreichen’ 
CT 55.219:1-2 (Nab X 

S.a. 81a... RA 63,80 BM 56365:1 (N 
10-ta MAR AN.BAR"“ 2 (!IKopie:A) na-ät-h 
Spaten” TCL. 9,92:25-26 (Br) 

10-ta MAR AN.BAR”“ YOS 3,142:13 und 15 (Br). Vgl. o. sub f sowie 2-1 mar-ri 
ANBAR"“ Sub-hurre-e-ti "2 zerbrochene Eisenspaten” YOS 6.81:6-7 (Nab X). 











Amiga 
10-ta miqit-ti “10 tote Tiere” BE 10,132:9 und 17 (Dari II 13). 
misähn 

3-1a mis-hat 36 € MU‘ "3 abgemessene (Abschnitte) dieses Hauses‘ 
BRM 2.23:17 (78 SA). 


S.a. 41a... VDI 1955/4 3 nll:I7 (54 SÄ). 
5-14... BRM 2.28: 18 (89 SÄ), 

5-14... BiMes. 24,19:21 (29 SA) 

50 "tmu-sip-ti PN. .. 10:4 PNy... 10:44 PNy 5-14 PN, PAP I ME 35-10 Mmusip-ti 
50 m.-Gewänder PN. .. 10 PN, PNy 5 PN,, zusammen: 135 m.-Gewänder 
GECI 2,349:1-10 (X X 

nahlaptu 
4-1a “e[na-ha 
) 











.ap-t, “4 Überwürfe” Nbr sa. ebd. 10 (61a... )u, 





13 (1a. 








189 


3. nalparı 
AM)-ta na-al-pa 
30. namharu 
8-1a ®nam-ha-ri 18 %*/dan\-nu "8 Auffanggefäße, 18 Fässer" VS 6.182:23 (Xer 
0). Vgl. 3 nam-ha-ra-0-1a KÜBARBAR "3 silberne Auffa 
YOS 6,192:11 (Nab 15). 





"CT 55,445:5 (X X). 





1a “3 nalpatu-Werkzeu 








3 





6-1a nam-zi-tus 2 nam-ha-ri “6 Gärbottiche, 2 Auffar 
BE 9,43:4 (Artax 35) 
10-14 *#nam-zi-tu, 4. *nam-ha-ru Non. 787, 








napistu 
9-14 ziina SÄ-{bi 1) ina € ü-ru-ä “9 Lebewesen (= Tiere), darunter eines aus 
dem Stall" CT 55.598:14-15 (Nab 2+X), 

















3-10 nig-gäl-la-a-tus AN.BAR “3 Eisensicheln” Non. 867:6 (Nab 15). 

91a nig-gal-la, .. 31a nig-gal-Ia Coll. de Clerq 2 pl. 28 No. 5:5 u 8 (Nab 3), 
34, parratu 

23-1a pa-ra-a-a-1a bab-ha-ne-e-tu, "23 sehr gute weibliche Lär 

GCCI 2,76:1 (AwM 2), 
35, pas 0. pasın 

310 pa-äl!)-a-nf"* "3 Äsıe” CT 55.445:6 (X X) 








2 ga«ap-pa-tu, “4 Palmfiedernkörbe” Nbn. 271:13 (Nab 7), 
a ga-ap-tuy Iraq 54. 129:13 (Artax X 25) 

le 

5-1 pas ad Phasat-ri "5 Bogenlchen im Besitz der Zunft 
BE 10,71:6-7 (Dari I1 3), 

S.. 61a... *1a.. Stolper (1985) 55:6...8 (Artax 40) 








38. grün 
3-1a SUN ina SENUMUN *>/ vom Saatgut” TCL 13,249:15 (Philippos 8), 
mi-Sil ina 3-1a SU" ina 1+en UD-mu "die Hälfte von 3 Vieneln eines Tages 
BRM 2,11:2 u 17-18 (46? SÄ), 
3-1a Sul“ PN i-kul "/ı wird PN genießen.” AnOr 8,1:5 (Nebu 0). 


» 


qullä 
3-1a qu-la-a-ta Sä BÄHAR "3 q-Krüge für den Töpfer” TMH 2/3,249:4 (X X). 
40. rebitu 

18 GIN 3-10 4-nP= KÜGı “18 





Id” BIN 2. 





1 (Nebu 32). 








59) Gin 3-14 4-1“ KÜ.BABBAR * 59 %ı Sekel Silber" VS 6,16:11 (Nabup 20). 

18 GIN 31a re-bat KÜ,t "18 %/ı Sekel Gold“ TBER PI.68f. AO 19929:29-30 

(Ner 
5 Der Beleg ist CAD N 1 2026 sv. nalpat 1b zitiert (mit Museumsnummen). Mit MAYER (1987, 199) 
aber zu einem auch im aß Märi bezeugsen nalpatu zu stellen, Genaue Bedeutung bisher unbekannt. In 
unserem Teut sicht cs zwischen Meißel” und päitu "Axı” sowie aerpu "Schenmessen()” für 
einen NNAGAR. Daber ein Zimmermannswerkzeug (so wohl such serps zu deuten) 

Mit AHw eher zu CAD qullis "a bowl” als zu CAD qullu "a metal fatening device" (Beleg dort O 












) 


































- Sa. 3-10 4-ni 36 sowie BIN 2,125:1 (Nebu 32). VS 6,16:11 
(Nabup 20). 


41. simmilte 





ebd.32, 








31a sim-mi-[ilfla-ne,) GAL-ts u gal-Ta-tuy a-di tup-pi tupl-pi) ina 161 PNF“3 große 
und kleine Treppen (im verpfändeten Haus) stehen innerhalb des (vereinbarten) 
Zeitraums der PNf zur Verfügung.” VS 4,152:12-14 (Dari 20). 

42. sütu 
41a sure 8 dK:KI)-nuf-i?] € 
Nrel. 45:6-8 (Ner 2) 

43. son 
6-1a USDUHA "6 Stück Kleinvieh” TMH 2/3.225:1 (Nebu 43) 

lat 210-ta ul a-bu-uk “Mehr als 210 Stück Kleinvich habe ich nicht 

führt.” BE 9,24:4-5 (Artax 31). Vgl. für die Kongnuenz mit fem, Pl. oben 








u “4 Seah reines dinö(!)-Mehl 





44. suppatı 
14 MANA dul-Iu gam-ru KuLA 10 “sit 
su-up-pa-a-ta "14 Minen (Wolle), fertige Arbeit, das Gewicht von 10 sihänı 
Wolleinheiten und 3 Streifen gekämmter Wolle” Nbk. 286:1-3 (Nebu 35). 
41a su-up-pwi-ti YOS 3,117:26 (Br). 

45. appaıı 





(opie:618, nach CAD $ 242b)-hu-nu ü 3-1a 














5-1a Sap-pa-n, GESTIN e$-4ü KÜ.BARBAR "5 neue Weinkrüge aus Silber 
CT 55.283: (X X) 

51a Jap-pa-a-tl &ä GESTIN KUG... e-lat 5-10 Sap-p 101-1 dap-par "5 
Krüge reinen Weins... außer $ Krügen... 10 Krügen” CT 56.02:1-2... 5... 9 
(Nab 11) 

6-1a pa-Sapt!für Sap-pa-)-a-1a d Käm-ni "6 Krüge für Öl” Nbn. 224:1-2 (Nab 6). 

6. Sur 

n SENUMUN.. . PN a-di 5-10 MU” a-na "NUFKIRL-A is-hat_ "n (Saat-)Flliche 
hat PN für 5 Jahre zur gärtnerischen Bebauung übernommen.” TMH 2/3,135:1-6 
(Neri 3). 


5-14... TCL 13.2386 ud. (66 SA). 
8-12 MUANNA=“ NBPf. 12:5 (Nab 6) und passim. Sa. Anm. 134 
MU.AN.NA"“ Roth 1989a,482:21 














sipirin 
2a 3-1a (8i-Jpir-re-e-ti “2 oder 3 Botschaften” BIN 1,62:20-21 (Br 
3 4-1a Si-pir-e-ä "3 oder 4 Botschaften” BIN 1,57:9 (Br 

48. äir'am 


3-14 “$ir-a-am 84 1a(!)-bar(!Lesungen nach CAD siriam)-ri "3 Sir'am-Gewänder 
aus roter Wolle" Nbn. 661:5-6 (Nab 12). 


44a... TMH 23,228 (Dari 38). 











5-14... ARRIM 7,45:4 (Nebu 36). Vgl. “*Sir-a-am-e-ti CT 7-9 (Br). 
Ba. mu 

6-14 UD"* "6 Tage” AUWE 8.82B:5° (X X) 
5 CAD S 196 sub b sowie 424 sub 2e umschreibt DI für TMH 23.2147) bew. Di-mu. Die Kopie 








bite tatsächlich aber Kl (drei Wan 
Mir CAD S 2496 suppu © hierher, Al dage 














- 1a UD-m 
a-tar-e-t "mehr T 
8), wie UD*-i 


MU-i-tu “8 Tage Bäckerdienst” AUWE 8.21:1 (X X). Vgl. Un 
BIN 1,88:15-16 (Br). Der Pl. ist formal mask. (mit Endung 
ebd.:14 zeigt 








39. ungu 
3-ta un-qu* 1+et $ä da-ap-pu “3 Rin 
Kyr 2) 
5-1a un-ga-a-tuı “5 Ring 





e. einer für den (Tür-)Balken” Cyr. 84:4-5 


CT 55,419. 6-7 (X X). Vgl. 34 un-ga-a(!Kopie:DiS) 
] ir-al-ka-nu "3, ja 4 gesiegehe Tafeln des Königs er 





ta $ä LUGAL a-na IGl-i 
reichten mich.” TCL 9,119:11-13 (Br). 
50. usurtu 
1a ui-rese-ti Dar. 351:7 (Dari 13), 





h) Unsichere, 


10-1 me *10 Monate” TCL 9,121:7 (Br). spB keine sichere Pl.-Schreibun; 

belegt. Nach CAD A 11 2595 arhu A heading in Nuzi a. fem., sonst mask, 

Sta #*apiNer-bet-i "5 Viergespannpflüge” Siolper (1985) 19:17 (Artax 38) 

S.a. 5-1 |®AMN““ er-ber-t, ebd.:7. Pl. nach AHw 2294 “1. u.m.”. spB allerdings 
den mask. vpl.: "APIN"“ si-in 





ist der fem. Pl. bisher nicht explizit bezeugt. F 
1 Pflüge” BIN 1,35:6 (Br). 





du-tm “bespann 





43 Y5 MANA KÜBABBAR KLLA 4-10 ku-ukeri Minen Silber, das Gewicht 





‚on 4 Gußformen" Nbn. 119:9-10 (Nab 3). Bisher ist keine sichere Pl,-Schreibu 





(mask. 0. fem.) belegt. 
gan 
Gt a 81a “8 Rohr (als Flächenmaß, s. CAD Q 9a s.v. qandı disc. sect.)" OECT 
12 A 158:6° (Xer X). Pl. nach CAD Q 85a sv. gan heading 
spB sind jedoch weder der fem. noch der mask. Pl. explizit bel 





qanı and qanätı 








10-14 nu-hal-la "10 Palmfiedergeflechtkörbe" VS 3.110:9 (Dari 11). 

6-1a m-hal-la OECT 10.237:6 (X X). Der Pl. ist spB bisher nicht bele 

des spB ist allerdings nur der fem. Pl. bezeu 

Zwar fehlen den vorangehenden unsicheren Belegen Einzelbeweise, sie fügen sich 
aber dennoch mühelos in die Gesamterscheinung der Genuskongruenz überhaupt ein, 
n Belegsammlung ein eigenes Beweismoment zugesprochen 





außerhalb 











der ja nach der obigı 
werden kann 


) Genuskongnuenz findet sich auch außerhalb des hier untersuchten Texıkorpus in den 
gleichzeitigen spB Köni 
ganzsylabisch: 





sinschriften. Der folgende Beleg biete das Zahlwort 3 so 





3 S1G® sa-hiir re 1 K0$ 3 Susı mir"-da-a-t Se-läl-t-i-na "3 kleine Zie- 





Gegen AH 13668: die don ommenen Belege sind mE, Se. 








gellagen 
(Nebu).® 





D Zwischen Briefen und Urkunden läßt sich kein Unterschied feststellen. 












k) Die Belege der Urkunden umfassen den Zeitraum von Nabopolassır 20 (VS 
6.16) bis Philippos 8 (= 88 v. Chr. TCL 13,249). Belege aus der Zeit vor der 
Chaldierdynastie fehlen mir bislang. WOODINGTON (1982 $31) nennt auch für das 
nB (ABL, CT 54) keine Beispiele zur Genuskongruenz 



































50€ 





tät 





enuspo 








a) Genuspolarität ist auf nur 





anz wenige Beispiele be, 








b) Beim mask. Substantiv 
Ya MANA 2 GIN KÜ,BABBAR ana 
Ho pu-lui 
von 4 Vorhängen und einem Leinenvorhang” Nbn. 163:1-3 (Nab 4) 





GUUN GADA kab-ba-ri KuLA 4-1a Sid-da-mu | 
Mine 2 Sekel Silber für zwei Talente dickes Leinen. das Gewicht 





©) Beim fem. Substantiv: 5.0. $25 die beiden auch wegen « 
aus dem Rahmen fallenden Belege BV 91:5-6 und UET 4, 
Schreiber sowohl orthographisch als auch sy 


 ganzsyll, Schreibung 
713-8, Hier hat sich der 
ıktisch an einem älteren Schrift- und 








Sprachzustand orientiert 





‚d der Genuspol den Zahlen 3-10 


Sprachen 


rität bei 





a) Die spB Genuskongruenz zwischen Zahl und Gezähltem bei den Zahlen 3-10 ist 
eine Neuerung der akk. Sprachgeschichte 

Der Schwund der Genuspolarität bei der Zahlenkonstruktion kann auch in ande 
‚chichtlich jüngeren Stadien, beobachtet 








Sprachen, vor allem den sprachg 





® Vol. cADS 12130 
VON SODENs (10% 


das Zahlwoet aber nicht korrekt uf 
il kurze Bemerk 

st mar für ihre Verwendung im 

Surch die Nachsellung im Sı. str 












bedingt sein? $. dazu aysarän Se-hl-h-A-na "during 
al ihree night watch 

In AHtw 12300 w Mit SALONEN (1960 Nr. 25) und 
CAD B 313 ax. bu 1.1. welches sonst allerdings 





einen fem, PL. ilde 
Für vereinzelt wie VON SODEN (1083. 69) 


a der Zahlen schr lückenhaft ist 





unten. Es darf jedoc 
Zilen geschricbe 











b) Neuarabische Dialekte 


S. für eine zusammenfassende, aber stark vereinfachte Darstellung BROCKELMANN 
(1961 11 $. 275 $ 190c) und FISCHERJDASTROW (1980, 7.3.1.3. $. 971.). Beibehalten 
nuspolarität nur noch auf der Arabischen Halbinsel ("Omän) 





wird demnach die € 
In Mekka dagegen werden nur die fe 
als auch fem. Substantiven verwendet: taläta sum "3 Jahre”, arba'a rgal "4 Männer 
(Beispiele nach FISCHERJASTROW $. 98). 

Die komplizierten Verhältnisse außerhalb der Arabischen Halbinsel mö 
tretend für alle Dialekte woIDICH (1989, 211) zum Kairenischen demonstrieren: 

a) die KF (Kurzform, entspricht altarabischer Form ohne Fem.endung, M.S.] 
steht obligatorisch bei allen Pluralen von Substantiven, die keine Personen bezeichnen, 
gen für Personen, die sich auf Familienmitglieder 
die einen Plural bilden, 





Formen des Zahlwortes sowohl vor mask 








.e stellver 








sowie bei einem Teil der Bezeichnun; 
beziehen. Sie steht also auch bei den Maßbezeichnun; 
Bei Personenbezeichnungen im Plural, die keine Kollektiva sind, wird ebenfalls KF 
n diese auch die LF [Langform, entspricht al 











abischer Form 





verwendet, doch lass 
mit Fem.endung. M.S.] zu 

(b) Obligatorisch steht die LFF bei allen Arten von Substantiven, die keinen Plural 
bilden, ob sie nun Massennamen, Kollektiva oder nichtintegrierte Fremdwörter sind 
Femer wird sie verwendet vor Adjektiven im Plural. Schließlich zählt hierher eine 
zwischenmenschliche Beziehungen ausdrücken 





kleine Gruppe von Substantiven, di 
und mit einem Pr 

Darüber hinaus gilt, daß die Langform auch allein- oder nachstehend verwendet 
wird (ebd. S. 201) 

So sagt man z.B. talat kuub “3 Bücher”, talat hanät “3 Mädchen“ (Familienmit 
glied). taman "urä "8 Piaster" (Maßeinheit im PI.). siti/sina harım "6 Frauen” (Per 
sonenbezeichnung im Pl.), aber sitta yarıla "6 Ellen (Stoff)” (Pl. nicht bildbar), xamsa 
umy "5 Blinde” (Adjektiv). taläta shäbi "3 Freunde von mir” (mit Poss.suff, deter 
miniertes Substantiv, welches zwischenmenschliche Beziehungen ausdrückt), taläta 
arba'a xamsa "3-4-5” (beim Zählen, alle Beispiele nach WOIDICH). 

Zu erwähnen ist schließlich. daß ein zwischen Zahlwort und Nomina, "deren Plu 
ralform mit i/u/” anlautet”, sowie bei laf "Ta 
ches eigene Zählplurale dieser Nomina entstehen, auf die Fem.-Endun 
im St.cstr. zurückgeht (FISCHER/JASTROW 1980, 9) 

Das Genus des Gezählten spielt bei der Wahl des Zahlwortes im Kairenischen also 
überhaupt kei 





sesivsuffix oder einem Genitiv determiniert sind, 




















ısende”“ eingeschobenes =1-, durch wel 


des Zahlwortes 














1e Rolle mehr. 





© Syrisch 





Das Syrische kennt Genuskongruenz nur ganz vereinzelt. S. den Beleg BROCKELMANN 
(1981, 13:10 aus “Adday”): wa-hwaw tammän b-ortälem yanmdtä 'esrä "Und sie 
blieben dort in Jerusalem zehn Tage.” (weder in BROCKELMANN 1981 Grammatikteil 
noch in NÖLDEKE 1966 erwähnt). 
































d) Neuaramäisch 





1. Nur feminine Form bewahrt 








NÖLDEKE (1974 $79) zum "Neusyrischeln) Da 
gegen hat der Dialect der Ebene nur die Maseulinformen (meint die formal fem. 
M.S.) bewahrt, 

SIEGEL (1923 877 Anm. 2) zum Neuaramäischen “des Tür Abdin”: “Wie in allen 
semitischen Sprachen stehen von den Zahlen 3-10 die Maskulinformen beim Femini 


am Urmiasee und in Kurdistan‘ 








num und die Femininformen beim Maskulinum. .. Es kommen aber auch Fälle vor 
die dieser Regel widersprechen: 'asro kise... "zehn Beutel‘... 1lotö tahtdr... "drei 
Betten" ” (’asro und tlotö jeweils fe.) 

JASTROW (1985, 180) zum Neuaramäischen "von Midin im Tur "Abdin”: “Alle 
Kardinalzahlen von 2 ab aufwärts haben nur eine einzige Form für m. und £.". Anm. 
I dazu: “Das Midwoyo hat die f. Serie verallgemeinent. 

JASTROW (1988 8.1.) zum Neuaramäischen "von Hertevin (Provinz Sürt)": "Wäh- 
rend viele noa. (neuostaram.. M.S.) Dialekte für die Zahlen von 1-10 eine maskuline 
und eine feminine Form aufweisen, existiert in Hiertevin, M.$.) nur noch eine ein 








zige Serie ohne Genusdifferenzierung. .. Es haben sich jeweils die lingeren Formen 
durch 





‚setzt; bei I und 2 sind dies die alten femininen, bei 3-10 die alten maskulinen. 








(meint ab 3 die formal fem.. M.S.) Formen, 
TSERETELI (1970 $. 40)... nell’assiro attuale si conservano soli i numerali mar 
schili (meint die formal fem.. M.S.), 
MACUCH (1965 $ 178b): "In modern Mandaic... Fer. forms disappeared (meint 


die formal mask.. M.S.) 
Eine einzige Reihe von Zahlwörtern bestehend aus Stamm + Suffixen verschiedener 


Funktion; 


GARBELL (1965 2.21.1 S. 56) zum “Jewish Neo-Aramaic Dialecı of Persian Azerbai 


jan”: “The... cardinal numerals. .. 3-10... are complex forms, consisting of a base 





and the suffix = functioning as a collective indicator. 
sacost (1973 9.1.1.) zum "“Thumischen Neuaramäisch“; "Die Kardinalzahlen | 
bis 10... werden aus dem Stamm plus Singularsul gebildet. 





3. Dialekte, welche beide Reihen von Zahlwörtern sowie die Genuspolarität beibe- 
halten 

SPITALER (1938 $ 1086) zum Neuaramäischen “von Ma‘lüla (Antilibanon)”: “Bei den 
Zahlen von 3-10 steht nach gemeinsemitischer Weise die Maskulinform für das Fem. 
und umgekehrt 

KROTKOFF (1982 3.6.1.) zu einem neuaramäischen Dialekt von Irakisch-Kurdistan: 
The two only from 1 10 10. 








‚nders are distinguish 








15 3lej 
© Gerz 


LAMBDIN (1978 8. 97): "... agreemen 
personal nouns, and ihere is a tendency 10 generalize Ihe numbers in -ni for all uses’ 





nder is not always present, ev 





N) Moderne Sprachen Äthiopiens 


HARTMANN (1980 52,4.1.4 S. 250) zum Ambarischen: Von 3-8 sind die fem., von 10 
die mask. Formen erhalten (9 Sonderfall). 

LestAu (1945 $ 110) zum Gafat: wie Amharisch. 

PRABTORIUS (1871 $. 216 $ 142) zum Tigrifa: "Von den Zahlwörtern von 2-10 
sind nur noch die Femininalformen in Gebrauch.” Sa. LESLAU (1941 $ 1524). 

RAZ (1983 7.1.) zum Tigre: Von 3-10 nur mask. Formen erhalten. 





9) Ugaritisch 





GORDON (1965, $. 42): “The chief pitfall in ıhe cardinals is (he fact ıhat from *2 
10 “10° inclusive, ihe forms without -t may be used with either gender.” S.u. dens 


(19653). 
h) Hebräisch 


BAUER/LEANDER (1922 $ 794) nennen 
den Zahlen 3-10. 


nz vereinzelte Fälle von Genuskongruenz bei 








Ü) Vulgärpunisch 


FRIEDRICH/ROLLIG (1970 $312b): "Doch haben im Vulgärpunischen maskuline Sub- 
stantiva auch die Maskulinform dieser Zahlwörter neben sich: #3 hysbm. .. "die sechs 
Sessel‘, yibm 'rb'. .. "vier Sessel‘. kndrm 18°... 'neun Kndr (Münze)". 'sr hmsim. 
‚die zehn Herrschend hm$ prsm. .. "fünf PRS (eine Münze)". "sr kkr' smg, 
zehn Talente Rosinen 





) Die Wege, die nach Aufgabe der Genuspolarität beschritten wurden, sind also 
einzelsprachlich ganz verschieden: 

Zum Teil wird nur eine Reihe des Zahlwortes beibehalten oder bevorzugt ver 
wendet: 

die fem. Reihe: Neuarabisch von Mekka, zahlreiche neuaramäsche Dialekte, Ti 
Amharisch und Gafat bei 3-$ (mask. nicht erhalten), G““*z (mask. daneben 
erhalten), Syrisch (ein Beleg). 
die mask, Reihe: Tigre, Amharisch und Gafat bei 10 (fem. nicht erhalten), bei 
3-10 in (fem. daneben erhalten) und im Vulgärpunischen (fem. daneben 
erhalten) 
weder mask. noch fem.: die von GARBELL und JACOBI bearbeiteten neuaram. Dia- 
Ickıe 
Hier können wir von einer Vereinfachung der Zahlenkonstruktion sprechen 











1531 


Die mask. und fem. Reihe des Zahlwortes behalten be 
das spB, welches die Genuspolarität fast immer durch Genuskongruenz ersetzt 
(28-29) 
die meisten neuarabischen Dialekte, welche die beiden Reihen unabhä 
Genus des Gezühlten nach anderen Regeln gebrau 








HÖHERE ZAHLEN 





ahlen 11-19 





a) Belegt sind neben Zahlzeichen Schreibungen der Form n-ta, die analog zu den 
Zahlen 3 — 10 (s. $28) als halbsyll. Wiedergabe des St. abs. des fm. Zahlwortes. 


interpretiert werden müssen 





b) Wie bei den Zahlen 3 - 10 (5. $29) findet sich n (= 11 - 19) -1 lediglich vor im Pl 
em. Substantiven, während vor mask, immer nur das unkomplementierte Zahlzeichen 
Reihe 








steht, Ich schließe daraus, daß auch die Zahlen 11 - 19 eine mask. und eine feı 
besitzen, die kongruent zum Genus des Gezählten verwendet werden. 





©) Weil ganzsyll. Schreibungen fehlen, ist die genaue Lautung der Zahlen 11 - 19 
direkt rekonst 
(daß Bruchzahlen und Kard 
indirekte Rekonstruktion. 





ierbar. Die Bruchzahlen (s. $5) erlauben jedoch unter der Annahme 


zahlen vom selben Wortstamm gebildet wurden, eine 





d) Zunächst wieder Kontrastbeispiele, in welchen mask. und fem, Zahlwort innerhalb 
eines Beleges unmittelbar nebeneinander stehen: 

2-14 *sir-a.am 12-10 kar-hal-la-uu, 12 “nwü-ju "12 Sir'am-Gewänder, 12 Ka 
puzen, 12 lederne Reiseslicke” Dar. 253:6-7 (Dari 9). Vgl. für den mask. Pl. von 
at. 4 fa-nu "4 lederne Reiseslicke" Nbk, 383:1-2 (Nebu 41). Für den 
fem. Pl. von &ir'am 5. $29g Nr. 48, 
13 MÄSTUR 13-10 "AS.GÄR "13 junge Ziegenböcke, 13 weibliche Ziegenlimmer 
PBS 2/1,146:4 (Dari IL 11). vel. aber 13 MAS TUR 13 "ASGAR ebd.:13 (Verwendung 
von -ta fakultativ!) 
16-1 02 GAt-ti (a-Jlirti 115 MAS TUR “16 ausgewächsene Ziegen, die schon 
gelammı haben, 15 junge Ziegenböcke” BE 10,130:13-14, s.a. 4 (Dari II 11), 
17 mAS TUR 17-1 "AÄS.GAR jegenböcke, 17 weibliche Ziegenlimmer 




















BE 10,131:4, 5... 13-14 (Dari II 11), 





1 ie Zahlen 11- 19 im Akkadischen, während halbsyll 
der aB Beleg aus einem mathematischen Text sich 
kongruent zum 





VON SODEN 1983. & 
s. POWELL 197 


jB han 
17 und CAD S 20da) aber 











CAD H 67a) und aß u 









[VON SODEN 1983. 83 angum ı sinde, da ein Kollektiv, apposiionel zur Zahl. Dem ist 
ME nicht sa, wel : nahnitu in der Bedeutung "Geschöpf” kein Kollektiv it, und b: die Einzelenemplare 
Sines Kollekivs in einer consnuctio ad sensum gezählt werden können, x 8291 und g Nr. 2 zu amdlunm 
und ven. 


Dieses Verfahren wurde schon in GAG, 









©) Weitere Belege für n-ıa: 


Hi-ta Jistenserenl 
11-ra ku-du-ru”® "11 Traggestelle” CT 55,400:2 (Nabup 16) Für den femininen 
Plural vgl. 5 ku-da-ra-a-ta sa IM "5 Traggestelle für Lehm“ CT 55.1:4 (Br), ku 
da-ra-a-ti ebd.: 6 und 10 sowie ku .a-1a Nbk. 433:6 (Nebu X)" 

Hl-ta =’=mar-ri *11 Eisenspaten” Nbn. 784:1 (Nab 14) Für den fm. Pl. von 
marru 5. 829. 

12-14 Ifinzerei] (s. Knzerül 5 
12-1 a-me-Iur-t “12 Sklaven” BIN 1,120:8, a. 12 u 131. (Nab 3). 
12-1a mar-ri AN.BAIR] a-na he-rw-[u] "12 Eisenspaten zum Graben’ 
YOS 6,187:1-2 (Nab X) 
12-1a ga-ap-pa-tus "12 Palmfiedernkörbe” Nbn. 271:4 (Nab 7), 

1 
PaP 13-1a mursip-t{u] "Zusammen; 13 Klei 
Roth 19896 Nr. 42:13 u 18 (108 SA), 
13tal!) nig-gal-la 1-ta ana e-se-e-di 3a sa-pis- “13 Sicheln, eine zum Ernten 
von yapftu-Binsen(?)” Coll. de Clerq 2 pl. 28 No. $:1 (Nab 3). Für den fem. Pl 
von niggallu s. 829g Nr. 3. 
14-10 ler 











13-14 (Saläßseren/ oder Kelötseren] autübergang a/@ > e/£, vgl. Anm. 70), 





ngsstücke 









14-1a bil-tu, 8 hu-sa-bi "14 Ladungen Dattelpalmwedeläste 
VS 3,135:1 (Dari 24) 
14-1a ""se-enu "14 Stück Kleinvieh” Nbn. 787:15 (Nab 14) 
14-1a U® ra-bi-t [a-li-ti] 6" ""*ka-ln-mu 14 Mutterschäfe, 6 männliche L.ämmer 
BE 8,63:1-2 (Kyr 4 
15-14 /hamisseret] 
a:di 15-14 MUANNA“ “auf 15 Jahre” TCL 13,203:6 (Art 
1d-ta MUAANNA 
16-14 [teiieren 5.0. sub di 








17-ta Iseböseren 
17-1a GU GU, "17 Rindernacken“ Peek 7:5 (Dari 22) 
18-1 Isamı 





ferer/ oder /samässeren/ ($. Isamänaesrü/ bzw. Isamäsural "u" $ 
18-1a ""sap-pa-t... ardi-i 210 sap-pa-tu, "18 Krüge... nebst 2 Kr 
Nbn. 779:3-6 (Nab 14), 

118-1a "a-me-lut-tu* “118 Sklaven" TCL. 13.2239 (X X). 

18-1a ®PAN d-8u-uz-2a-a-asi-tn, “18 bestehende Bogenlchen” VS 6.302:1 (X X). 
18-1a ®APIN er-bet-ti "18 Viergespannpflüge” BE 9,86a:9, s.a. 17 (Artax 41), 
18-14 MU"(!) 18 Jahre” Stolper, Iraq 54, 137:7, s.a. ebd.9 u 15 (Artax X [37]) 











Abweichend von GAG behalte ich eiymolo 
möglicherweise in geschlossenen Silben schund. 
verfährt hier nicht konsequent, da z.B. sta 
9° Ein mask. Pl. kusdu-nacmm ist in Camb. 19-2 (Kam 0) beegt. Es könnte sich aber mi CAD K 406 
s,.Audurr B disc. sect. um ein anderes Wort in der Bedeutung "a fascine-reveiment“ handeln. 
# 16-1 auch OECT 10.237:1 (X X) vor nicht sicher ergänzburem V 

Beleg nicht sicher, a der fem. Pl 


der Transkription bei. auch wenn diese 
ranskribiere lo nicht Atenderet, GAG 




















vet. 9290 














$33 Die Zehner 


n sind für die Zehner bezeugt. Das Nlektierbare 
se “Fünfzigerland“ (AHw 318) besitzt einen 


a) Nur wenige halbsyll, Schreibu 
Substantiv Nom./Gen. ham/nsü, Gen. ha 
auf Vokal auslautenden Wortstamm: 
I+er HALA SG PN ina 50-e 36 PN; ina Su-pal ON 16 KüS 34 50-e ki-in KÜ.BABBAR 
it-ti PN PN, ü PN, GANBA im-bu-ü-ma i-Sä-mu <a-na> Sme-sü gam-ru-ti “Ei 
nen Anteil, gehörig dem PN, vom Fünfzigerland des PN,, unterhalb von ON, (und 
zwar) 16 Ellen des Fünfzigerlandes haben für n Silber PN; und PN, bei PN als 
‚ckauft. 




















Gegenwert genannt und zu seinem (des Anteils) vollen Preis. 
TMH 243.11:1-8 (Su 8). 
1 SENUMUN P°GISIMMAR zag-pu(l:Kopie:Lu) ina S0-ü 84 € © 
mit Dattelpalmen bepflanzt, vom Fünfzigerland des Schlächterg 
VS 5,92:1-2 (Dari 20). 

Weitere Belege für beide Schreibun; 





RA “n Saatfläche 
undstückes” 








n in AHw 318, 








b) Eine auf Vokal auslautende Form für 40 liegt vermutlich in folgendem Beleg vor 
40-a° 4 LIM 63 GUR SE.BAR u ZULUMMA re-c-hi ina pa-ni-ki "44063 Kor Gerste 
und Datteln stehen bei ihm noch aus.” YOS 3.2:12-15 (Br).'® 

kann hier nicht Wonstellung nach #42 
SE.BAR u ZU.LUMMA a’ 44063 GUR sein müßte und zudem Gerste und Datteln im 
nannı sind. Die Qualität des Auslautvokals ist aus der Graphic 











Demonstrativ & wiedergeben, da d 





Text vorher nich 
nicht erkennbar 





©) Die Bruchzahl saläsawn (855) läßt Salasa "30" erschließen. 


d) Des weiteren findet sich vor im Pl. fem. Substantiven die Graphie n-1a. Sie scheint 
n Pl. mask. Substantiven zu stehen, wie der 





in Opposition zur Graphie n-0 vor 


folgende Beleg nahelegt 
13 “*pu-hal 27 VDUNTTA MU.2-4 152-0 Us GAL-t arlit-ni SO UDUNITÄ DUMU 


MUAN.NA 40-1 “"par-rat DUMU.MI MUANNA I |MÄS] GAL 1 MAS MU.2H I-ta 





02 GAL-ti a-litsrä I+en MAS TUR PAP 276-1a se-[en] BABBAR"* u GL" GAL-ti 





„ qal-lat *13 Zuchtwidder, 27 zweijährige Widder, 152 ausgewachsene Mutter 


schafe, die schon gelammt haben, 50 einjährige Widder, 40 weibliche einjährige 





Lämmer, ein ausgewachsener Ziegenbock, ein zweijähriger Ziegenbock, eine aus 

ewachsene Ziege, die schon gelammt hat, ein junger Ziegenbock, zusammen: 
Stück Kleinvieh, weiße und schwarze” PBS 2/1,148:2-5 (Dari II 11). Ebd.:13 sieht 
(mit der richtigen Zahl) 40 UDUNTTA DUMU MU.AN.NA 40-1a [""par-rat] DUMUMI 
MUANNA 

Weitere Belege für n-ra ohne € 
20-1 MU.ANNA' als-sar-tu, $ä gab-bi-ku-nu at-1a-sar “20 Jahre lang habe 











ppositionsglied n-0: 











Min PEAT (183) beziehe sich uf dic Größe des Landes und nicht, wie in AH und CAD 
. auf die Zahl der Beaitzer. Allenfings is die exakıe Bedeutung von hand) nach wie vor 

wre, welches Längen- oder Fi so daß überlegenswen it 

M Indern zur Bruchzah len ı. Dann zu 356 

1990. zen EBELING NBU S. 2 und GINBr. 112 a4. karä ID, 


unklar (ins 
ob hansi nich zur Kard 
Lesung mit BEAUL 






















ich für euch alle Wache gehalten.” YOS 3,140:8 (Br), 
a-di-i 20-14 MU.AN.NA”“ “für 20 Jahre” UET 4,39:10 und 13 (Artax II 6) 

a-di S0-ta MUANNA= a-na PN i-Pa[P-ü] “Für 50 Jahre werden sie dem PN 
dienen.” OECT 92:14-15, a. 8, 11 u I8(11 SA), 
50-14 UZ GAL-Ii] \a'-li-ti “SO ausgewachsene Zie; 
BE 10,131:13, 5.4. 4 (Dari II 











1. die schon gelammı haben’ 

















©) Auch außerhalb. des dieser Studie 
findet sich n-ra im metrologischen Text SpTU 1.102 
20-1a am-Imatl 2.6. 
Vgl. den Kommentar HUNGERS ebd. S. 103: "Es ist jedoch auffallend, daß bei 
ünderen Maßeinheiten kein TA nach der Zahl steht.”'” Alle anderen im Text ge 
nannten Maßeinheite 


zugrundeliegenden Textkorpus, dennoch spB 











sind aber mask 





M Aufgrund des fragmentarischen Textzustandes ist der nachsichende Beleg für n-a-1a 
leider unsicher 
[X X?) 10.GUR 20-a-1a (Z. 5) [X X] 4 MANA KÜ.BARBAR “10 Kor, 20... 4 Minen 
Silber" NBDMich. 35:4-5 (Nabup 21 





















) Die Interpretation des in den vorangehenden Abschnitten dargelegten Befundes ist 


mit Schwierigkeiten verbunden. Die in Abschnitt d angeführten Belege lassen auf eine 





genuskongruent zum Gezählten verwendete mask. und fem. Reihe bei den Zehnern 
schließen, wofür es in den sem. Sprachen, die bei den Zehnern immer nur je eine Reihe 
kennen, keine Analogie gi 
Suffix /-at/ an den W 


lesrät], lerbätl, Ihamsätl usw. entstehen. 


bt. Die fem. Reihe wird offensichtlich gebildet, indem das 





tamm von 10 bzw. der Einer 3, 4 usw. tritt, so daß die Fornien 





Die mask. Reihe weist vermutlich ein entsprechendes mask. Pl.-Suffix auf und ist 
halbsyll, vielleicht durch den sub b zitierten Beleg vertreten, der als /erhü] oder Jerhe/ 
(dih. mask. Pl. Nom. oder Obl.) rekonstruiert werden könnte. Ob beide Reihen als 
St. cstr.- oder St. abs.-Forn 
entscheiden (s. aber unten h). 


en analysiert werden müssen, ist zunäichst nicht sicher zu 





h) Vergleicht man den spB Befund mit dem spärlichen des älteren Akk., so stellt man 
überraschenderweise fest, da lich h dort möglich ist 
Zwar g s von &iner Zehnerreihe mit unterschiedlich 
analysiertem Suffix - aus, eine Überprüfun en syli. Belege ergibt 
jedoch, daß die Formen auf -@ bisher nur vor mask. Substantiven, z ber nur 
vor Substantiven, die neben einem fe. Pl. auch einen mask. Pl. kennen, bezeugt sind 
bzw. sich auf derartige Substantiv 





eine ven are Interpretation 











1 die bisherige Forschung st 
der 








indest a 





beziehen, ohne unmittelbar vor ihnen zu stehen: 





jÜT HUNGER ergänzt mehrfach m.E. zu Unrecht ein TA, z.B. Z. 4 (ö-ho-an TA umlma, da er TA auf 






die ie Mabeinheit und nicht auf die vorhergehende Zahl bezicht, 
\% Das Suffı kann nich /.@/ lasen. da Zehner und Einer dann weitgehend homophon wären, Auch der 
ub F genannte allerdings anfechibare Beleg weit auf / 

10° /-äy als Endung des St. abs. fem. ist im aA (OKT #683) und im jB (GAG Erg. zu 8626) begt. Für 





(den St. etr.s. JB hamdässumu (< "hum ihre 50° (vl. dazu VON SODEN 1061, 25.) 











eirä “20” vor/bezicht sich auf: bäru "Bur (Flächenmaß)", kurru “Kor”, s. CAD E 

3676; 

salasa "30°: aflu “Seil (Längens 

erbä "40": kurru, CAD E 255a; 

hamzälhamsät- "50°: ilu "Gow”, kurru, Sumu "Name", CAD H 81a." 

Sonst kommen die Formen auf /-4/ nur isoliert und fast ausschließlich in lexik 
Nischen Listen syll. geschrieben vor; in diesen wird, wie die Einer darlegen (s. die 
Wörterbücher), stets die vor mask, Substantiv verwendete, also fe. Form zitiert, z.B, 
er-ba-a "40" wie er-bet "3", s. CAD E 2554. 

Dagegen ist bisher nur ein einziger syll. Bele 


v bezieht. Er zeig 





8)", kurru, CAD $ 12343; 











für einen Zehner bekannt, der 





sich auf ein sicher fem. Subst. eine auf -u, d.h. doch wohl /-ül 








Su-la-4u "30", bezogen auf ammatu "EN", s. CAD $ 1 234a 
Bei der z.Z1. schlechten Beleglage sicht der Analyse, daß auch das ältere Akk. bei den 
Zehnern eine mask. und eine fem. Reihe kennt, somit nichts entgegen als die schon 
ub g erwähnte Beobachtung. daß die Zehner in den anderen semitischen Sprachen 
Beobachtung kann jedoch m.E 
angesichts der in sich ganz uneinheitlichen Bildung der Zehner in den verschiedenen 
‚em, Sprachen (s. unten sub j) nicht allzu großes Gewicht beigen 








anscheinend immer nur je eine Reihe kennen, Diese 











D Sollte sich vorangehende Analyse einer mask. und einer fem. Reihe bei den Zehnern 
ig erweisen, scheidet eine Deutung des /-ä/ der fem. Reihe als Dual-!® 
Adverbialendung'” von vorneherein aus. Vielmehr muß dann von St. 





als stichha 









oder gar a 
abs.-Formen des mask. und des fen. PI.s ausgegangen werden." 
Ein Problem stellt das Verhältnis der älteren Formen auf /-a/ zu den spB auf /-@t/ 


dar. Wieso wurde für die fem. Reihe die Form auf /-4/ durch die auf /.ät/ erseizt? 





Zwei Lösungen bieten sich für dieses Problem an: entweder zeigt der Formenwechsel 





eine Änderung der Konstruktion an, nämlich Einbindung der Zahl als Regens in eine 





Das vom VON SODEN (I behandche Alw 1352h zierte aB 1eöe-e RA 70,117:23 
imöchhe ich doch zu 9, nich zu 90 stellen: a guramm bi 'CADG 142a auch einen fem, Pl. b) Der 
Text zeigt sonst keine "Kontraktion" von € ann-aam RA 10.115 5.6. 1) heunam-ma chi 


117 i 211.6)90 wind $ Zeilen weiter (ebd. 28 Ziffer geschrieben. d) Die Form /eiö/ it ganz 








analog zu aB er-hee Jerbil "4" CT 36 
In al I me-ar 30.5 8 GUD (1) "138 Rinder“ ShT 69:15 dürfte & mit HIRSCH (1961, 41) dagegen. 
her al “und” zu interpretieren se Anm. 41 





 Altsüdarabisch/Äthiopischeverreten von DOMBROWSKI 
VON SODEN (1961, 240; 1083, 8 
Deutung. da Zahlen allgemein "zur 








x eine Ablehnung 

Flexionslosigkeit endieren” (SCHMID 1989, 18 
POWELL.L19$2). POWELLS Deutung ist wie VON SODEN (1983, 86-91) mit mE: ausschlaggeben- 
den abzulehnen. Die Bildung von Kardinalzahlen 





ich eine Adverhalendung it in der Tat ganz unwahrscheinlich und POWELLS "8a eir sata (1982, 
109) eine künstliche Konsnuktion. Angesichts der Möglichkeit von Homophonie ist der Gleichklang beider 
Morphem. ialendung und der Endung bei den Zehnem, ohne Beweiskraft 

1 Sowohl für gib es in dieser Fkt. außerhalb der Kardinalia keine sicheren Belege 
Ein St. abs. des 5 ist sonst anscheinend überhaupt nicht belegt. Der S. ab, des Tem, Pl.s dürfte 
bei Sabstantiven immer auf (nel. die Lit. Anm. 103). da gegen VON SODEN (1961, 2 
1983. 890) und mit POWELL (1982) Formen wie uhlnd wow. m.E. besser zur Adverbial 

sind. Die Zehner könnten somit, was nicht unerwartet wäre, eine ahe Biklungsweise (mit Elison eines 
wslautenden [17% zeigen. die der Sprache vons 























































teren Numeralphrase, oder es lie 





Genitivverbindu ine Analogiebildung 
zu den Einern der fem. Reihe vor, die ja alle /-ı/-Auslaut besitzen. Eine Entscheidung 
zwischen beiden denkbaren Lösungen ist z.Zt. noch nicht möglich. 








D) Für die Zehner sind innerhalb der sem. Sprachen damit — wenn die Analyse des 
akk. Befundes in den vorangehenden Abschnitten haltbar ist - mindestens drei ver- 
schiedene Bildungsweisen bezeugt. Im Ugaritischen, Kanaanäischen, Aramäischen 
und Nordarabischen werden die Endur 
bzw. an die Zehn 
als Dual von 10 gebildet und die Dualendung d 
übertragen; Ausgleichstendenzen innerhalb der Zehnerreihe sind ja eine Erscheinung 

n Sprachen (vgl. SCHMID 1989, 16 mit Lit.).'” Das Akk. schließlich besitzt 
k. und eine fem. Reihe, die durch Anfügung der $t. abs./St. esır.-Endun 
.ül und /-ä/ bzw. -ät/ an die 10 bzw. an die Einer gebildet werden. 









en des mask. Pl. an die entsprechenden Einer 
wird 20 
uch auf die anderen Zehner 


gt. Im Altsüdarabischen und Äthiopischen dage 


gen 






































k) Über die Stellung von Zehnern zu Einem in der Aussprache ist nichts bekannt. 

Die Einer sind auch nach Zehnern kongruent zum Gezählten. Für halbsyll. Schreibun- 

gen 5. 8298 (43-1 U,®) sowie $29g sub Jahru, musiptu, parratu und senu. Auch 
26-10 © Sap-pa-1, "26 Krüge” Nbn. 779:5 (Nab 14) 








834 Zahl 60 





Die Zahl 60, oft mit Ziffern 
Belegt sind die Schreibungen GI-& und die L 


;eschrieben ($. 86). kann auch halbsyll, notiert werden, 
tur Gl$+$u, leizteres gegen AH 
1289a s.v. üsi 2 und ABZ S, 180f. Nr. 480 spB epigraphisch nicht wie "KU"! Als 





spB Form des Zahlwortes 60 ergibt sich daraus /si 
"Gau GI$-# "Leiter von 60 (Leuten)” VS 6,14:43 und 47 (Nabup 16), 
1 mE 6l$+Ju GUR la-bi-ri "160 Kor alte (Gerste Z. 1)" YOS 6,12:5 (Nab 3) 





$35 Zahl 100 


a) 100, in der Regel mit der Ziffer ME geschrieben, erscheint zweimal ganzsyll. als 
Vor Gezühltem: 


3 me-e KÜ.BARBAR "300 (Maßeinheiten) Silber” YOS 7,185:26 (Kam 6). 


” DOMEROWSKI (1991, 340 u 368.370 mit zahlreichen Litangahen) verwirft VON SODENS (1061 
1987. 563) singuläre Deutun ‚ischöthiopischen Formen als St. ab, des fem. Pl, offenbar 
zu Recht. Speziell zum Sabätschen danke ich N. NEBES für briefliche Auskunft vom 13.1092. Dan 
Sicht auch NEBES "keine andere Moglichkeit, als... das <y in lay. r6 y eic. mi dem St. cr. des Du 



















m. in Verbindung zu bringen. Daß hier cin Al magsüra ws vorliegt", hält er "bei dem 
derzeitigen Kenntnisstand tür u en 

S. aber 4565 für die Frage, ob bei den Brüchen dic Einer vor den Zehnem gesprochen wurde. 
Schon einmal in einem aB unveröffemlichten Tex t). vol. EDZARD (1979, 209: 1 
80 Sen. Zu lesen etwa mössumd mind (Hinweis DO. EDZARDI! - Sireiche Nbn. & 





in ÄHw 6396 sowie CAD M II Ib (Beleg in beiden Lexika sv. melönu nochmals aufgefühn 





18.35 


Isoliert nach einem substantivierten Adjektiv im St.cstr. 
rab me-e “Centurio” Nbn. 481:3 (Nab 10). 
CADM II la interpretiert diese Schreibung ohne nähere Angaben zur Form als /m2 
Die spB Form ohne auslautendes -ı "kann das Ergebnis innerakkadischer Entwicklung, 
sie kann aber auch aramlisch sein” (EDZARD 1979, 299). 
Vel. Biblisch-Aramäisch m’& (SEGERT 1986, 54.2.6.1. 5. 218), welches vielleicht 
trotz der Vokalisation (Hebraismus?) entsprechend SEGERT (ebd. 3,7.8.6.2, S. 121) wie 
später im Syrischen (NÖLDEKE 1966 $ 148 D.) als ma gesprochen wurde, Denkbar ist 











allerdings auch die Wiedergabe von /m’#/ durch me-e 
Für /mej als Ergebnis einer innerakk. Entwicklung könnte jedoch der Anm. 111 
esichts der zeitlichen Streuung der 








genannte aB Beleg sprechen, wenn er auch 
wenigen Belege für /mö/ kein definitives Argument darstellt 
Ob ME in “rdh 1 ME-ia "mein Centurio” TCL. 13,132:16 (Kyr 4) de 








St, estr. im 
Gen, /mäti-/ o.ä. oder, da eine Univerbierung vorliegt (das Poss.suff. bezieht sich auf 
rab!), ebenfalls unverändert /mi-/ bzw. Im’ äßı sich nicht entscheiden. 











b) Einmal ist eine Form mit /-t/-Ausl 
2 me-ta (0. ME-ta) Us GAL-t -[li-ti] "200 ausgewachsene Mutterschafe, die schon 
gelammi haben” PBS 2/1,146:3 (Dari II 11). a. ebd.:12, 


1 /möt 0.4, belegt 
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FORM DES GEZÄHLTEN BEI DEN ZAHLEN AB 2 


836 Status und Kasus 





nach den Status und Kasus des Gezählten kann ohne eine umfassende Un- 
zur Nominalflexion nicht mit letzter Sicherheit beantwortet werden, Eine 
nn im Rahmen vorliegender Studie nicht erfolgen. Stattdessen 
Is Arbeitshypothese dienen: 










mögen folgende Grundsätze 











b) 1. Kurze Auslautvokale fallen in der gesprochenen Sprache ab (s. HYATT 1941, 23), 
Davon betroffen sind die Kasusvokale des $; 





mit Ausnahme der ultimae infirmae, «1 
ie zu den beiden letzteren auch ursprünglich 
langes = und -7? des -ün-Pl.: s. zum -än-Pl. WYATT (1941, 13) sowie kal-ha-a-ni la 
ik-ka-lu “die Hunde sollen nicht fressen” UET 4,190:14 (Br), a-gur-ru ina a-mar 
rau... ina ki-sa-n. .. ina. .. mar-ha-sa-nu “Backsteine in Ziegelhaufen, an den 
Grundmauern, an den Deichrampen” YOS 17,274:1-3 (Nebu 18). 





und -i des -är- und -üt-Pl. sowie in Ana 

























© 2. Im $g. der Nomina ult. inf. sind die Kasus Gen. und Akk. zwar noch erhalten 
(Hyatt 1941, 55), der Nom. hat jedoch die Tendenz, die Fkt. der beiden anderen 
Kasus zu übernehmen: s. HYATT (ebd.) sowie etwa ina nu-dun-nu-i "von der Mitgift 
TMH 2/3,48:11 (Nebu 257). n KÜBABBAR pe-su-ii Iß-u-ni-im-mu “10 Minen weißes 
Silber mögen sie an sich nehmen..." YOS 3,81:23-24 (Br, Kyr oder später) 








d) 3. Der -@-I-Pl. wird meistens durch einen -2- (selten -T-) Pl. erseizt: s. NYATT 
(1941, 40f.) sowie vor Suflix etwa ki-i a-na ARARMAN SES"i.e-a il 
meine Brüder nach Larsa kommen" BIN 1,5:10-12 (Br), für 7 ZUAUMMA-I-ka ana 
pa-ni PN "Deine Datteln sind bei PN” CT 22,222:19-20 (Br). Nur vor Suffixa ist 
vereinzelt -ü für beide Kasus nachweisbar: 44 EN" -0-a i$-pur-ni “über das mir meine 
Herren geschrieben haben” YOS 3,126:6, s. 18 (Br), ana PN ü PN; EN-ü-a “an PN 
und PN,, meine Herren” YOS 3 














33:1-3 (Br). Für vorliegende Arbeit empfiehlt sich 





{Mn VON SODEN GAG Eng. zu $6li und BUCCEL 
analyse die Endung als «dn-ült Gep 12 
mE. keine indivilunliierende Fit. Ein kurzer H 


ATI (1976, 19-27) lese ich aB -änd/t und 
546) und VON SODEN GAG $61i ha der «am. 
dazu ohne ausführliche Argumentation muß an 








dieser Stelle genügen: der „dn-Pl. ist aAk noch nicht, aB und aA mur bei in, apu(? ganz unsicher). lt, 
dir, höln, müu, "ar (erst nA bezeugt a ü. misln und maryu belegt. wobxi cr bei 
lu, düru, Hru und mätn der einzige sy. nachweisbar PL it. (s. zu VOS 10.11 1 25. dem eine 





Kontrastbeispie GOETZES, LAMBERT 11967, 1 urch GOETZEs Analyue des größten Teils Ihrer 

zumentaionshasıs. nämlich der Belege fü ’vu ist), LAMBERT (ebd) Diefene den mE 
aleinig stichhal The reason for ihe choice of plaral 
ending in ihe Old Babylanian period seems 10 be one of form alone. Generally he longer ending „ini is 
sed only with nouns wih a monosyllabie siem "Die größere Verwendungsbreitedex -an-Pl. im nach-aB 
Akk. beruht dann mE. auf analogischer Verbreitung, deren Mech (che Unteruchung 
Verdienen. 




















138 36-3 


das Verfahren, das Vorli 
kzeptieren; Schreibun 





&-Pl. nur bei eindeutiger plene-Schreibung zu 
1e-Vokal werden demnach als Sg. aufgefaßt.!" 





e) Sollten sich die vorangehenden Grundsätze zur Nominalflexion als stichhalt 
weisen, hat dies zur Folge, daß in den meisten Fällen weder St. rect. und St. abs. 
verschiedene Kasus des Gezählten erkennbar sind. Folglich ist 
‚ob die Zahlen vor dem Gezählten im St. cstr. oder St. abs. stehen. Ledi; 
von Nom. ult. inf. gibt dann die Möglichkeit, die Status und teilweise auch die Kasus 
sicher zu differenzieren. Hier kenne ich nun ausschließlich Formen auf =, z.B. 

3 qul-mu-ü AN.BAR "3 Eisenäxte” Camb. 18:8 (Kam 0) d.h. Formen im St. rect 
Sg. Nom. oder Gen.'* Ist die Zahl nachgestellt (s. $42), steht sie immer im St 
ab 




















837 Gezähltes 





Singular ohne Auslautvol 





a) S. HYATT (1941, 36 Anm. 16). Weitere Bele 
B nd-sep 361618 “8 Schalen Öl” YOS 6,190:1 (Nab 7). 
X+157 a-sal "X+157 a8lu-(Längen)maß" VS 6,272:1 (X X), 
5180 a-gur-ru a-na 74 na-ad-bak a-na \+en na-ad-bak 70 a-gur-ru "5180 Back 
steine für 74 Lagen - pro Lage 70 Backstein” UCP 9/1,82:13 (Nebu 2). 
4 "puchal “4 Zuchtstiere” YOS 3,41:23 (Br) 
60 pu-hall!K:As) 20 

















S(IK:UD) a-lit-ri "60 Zuchtwidder(!). 2101) (Schafe), die 
(schon) gelammt haben” CT 55,111:1 (Nabup 15), 
41 pu-hal 315 a-lir-ni 34 par-ru 85 par-rat "4) Zuchtwidder, 315 (Schafe), die 
(schon) gelammt haben, 34 männliche Lämmer, 85 weibliche Lämmer 
CT 55,464: 1-4 (Nabup 21) 
Das Fehlen eines Auslautvokals in diese 
Hinwei 








Fällen kann nach $36b nicht als eindeutiger 
das Vorliegen eines St. abs. gelten, sondern dürfte mit dem Abfall der 
kurzen Auslautvokale des St. rect. erklärbar sein. 








b) Bisweilen finden sich bei denselben Wörtern in parallelen Kontexten Schreibungen 
mit und ohne Auslautvo 





6 ME: gid.dil 3a SUM“* “600 Lauchgebinde” Nbn. 169:2 (Nab 4), a. 141:1 (Nab 4), 
395 000 gidlu "395 000 Gebinde” Cyr. 41:1-2 (Kyr 2 
400 gi-di-im sd hu-sa-bi e-lat ha-ru-ut-tu, 1570 gid-dil &6 sum "400 Büschel 


Datelpalmwedeläste, außer den I 
CT 22,80:6-8 (Br), 

100 gi-dimu “100 Büschel” YOS 7.168:11 (Kam 4) 

15 4ma-sihsä $E.BAR "15 Maß Gerste” UCP 9/1,27:1 (Nebu 4). 

10 ma-Si-hu $ä SEBAR "10 Maß Weizen” GCCI 1,36:1 (Nebu 26). masfhu nuch 





aruttu-Datielpalmzwe 





en, 1570 Lauchgebinde‘ 








Den von STOL (1989. 29 An o80 . 
N Der PL. ist spB em. s, CAD Q 300: \ 
hat-i-i ANBAR ebd13 (der PL. von marrı. 


















CAD M 1366 f. Ix im fem. Pl 
Auslautvokal -1, seltener -1, nie -4. 
Der Schluß liegt nahe, da 
gesprochenen Form vor 


selten ohne Auslautvokal, in der Regel mit 





hier verschiedene graphische Realisierung 





n: /masTh, (giehil/ und /gidiml. 









































‚eschriebene Sg. tatsächlich auch i 
oder ob nicht manchmal (immer?) als Pl. zu sprechende Akk 
Fälle, in welchen Sg.- und PL-Schreibungen innerhalb ein 
ben Wort miteinander wechseln, lassen starke Zweifel an der generellen sprachlichen 


lich, ob der 








esprochen 


©) Allerdings ist Ira 









Textes 2.T. beim sel 





calität der graphischen Sg.e aufkommen: 
8 zab-il sd ESIR sa-pu-ä "8 Körbe, die mit Asphalt bestrichen sind” Nbk, 433: 
(Nebu X). Vgl. ebd. Z. 5: 420 zah-h 

9 sa-an-ha-mu KÜBABBAR... 40 ha-an-duh KÜBABBAR... 16 ha-an-duh KÜBAB 
BAR. .. 80 ha-an-duh. .. 4 pi-in-ga-nu KÜBARBAR “9 Anhänger aus Silber... 40 
h.-Schloß teile aus Silber... 16 h.-S... 80 h.-$... 4 Knäufe” AnOr 9,62... 8. 
1... 13... 17 (Nabup 19). 




















(&) Wird das Stoffnamen vergleichbare Kollektiv sönu “Kleinvich” mit Zahlen verbun 
den, dih. geht es in einen Gattungsnamen entsprechend $43b über, wird weiterhin der 
Sg.. nicht der Pl, verwendet 

seen as 2... gere-nuas 2 "jene 2 Stück Kleinvieh” TCL 13,132:5 u 13 (Kyr4). 


838 Gezühltes im Singular mit Auslautvokal 








a) Belege (mit "Vgk” werden explizite Pl.schreibungen oder Schreibungen nach der 


Zahl | angeführt) 








a bil-tus $ä hu-sa-bi "2 Ladungen D: Näste” VS 6.298: 11,a. 12-13 
RX) 

300 “eddan-mu 8A KAS.USA "300 Fässer Mischbier” VS 6,182:1 (Xer 0), Vgl. e-lar 
3 “udan-nu-m re-qu-tu la-bi-ru-tu “außer 3 leeren, alten Fässern” Nbn, 335:6- 
(Nab 9), 

4-10 su-iet, 3a diCIK.:KO-nu el-lu "vier Seah reines dinüf!)-Mehl” Nrg 
(Ner 2) 
da«riku “2 dariku-Behälter” Camb, 1 
da-ri-ki Dar. 171:13 (Dari 5), 
.da-ri-ka Cyr. 316:10 (Kyr 8). Vgl. I+en da-ri-ku Nbn. 623:8 (Nab 12). 
2)wSpi-in-du “2 Geldtaschen” Camb. 34:4 (Kam? 1). Vgl. 2 (IK. "/)-ta “"hi- in (0) 
de-\e-i\() BIN 1,28:35 (Br) 


45:6-7 











7(Kam 











DS Gegen HYATT (1941, 3 ann be cenain 
ihey were allowed 10 stand together we wen 


se” wurde mE 








ulm u. geschrieben, aber nid (die Schreibung kul-mu dient der 
Definition des dritten Radıkah 

16 Unentschieden dazu HYATT (1981, 36 Anm. 16). GEHLKEN (1990. 12 Anm. 35) nimmt gesprochene 
Plan. 


gen VON SODEN (1983, 83) kann also doch ein Kollekuh 





ähltes zu einer Zahl rien. 












































3 Gefäßständer. .. 2 Gär- 
bottiche... 2 Heizbecken" VS 6,314:3-6 (X X). Vgl. 15 kan-gan-na-a-a YOS 
7.185:8 (Kam 6) und für musahhinu $ 24. 

2-10 ku-si-tu, "2 k.-Gewänder” Nbn. 78:11 (Nab 2) | 
2 ma-ak-sa-ru $ä IN.NU “2 Bündel Stroh” VS 3,106:10 (Dari 10). Vgl. 1} ma-ak 

sa-ru “ein Bündel” VS 6.224:4 (Nebu 36), 

2-1a mar-ri "2 Spaten” VS 6,68:2 (Nab 4). 

2 #*mar-ri... 1 mar-ri... 3 mar-ri.... 5 mar-ri "2 Spaten. ,," VS 6,59:1-6 (Labasi 

O).Vgl. für den fen. Pl. $29F und s. | mar-ri im genannten Bele 
9 Y ma-si-hu “9 Y; Maß” Nbn. 156:2 (Nab? 4) 

100 ma-ü-hi "100 Maß” Nbn. 236:4 (Nab 6). Vgl. CAD M I 366a für den fem. 
pl. 

13 “enmuesip-ti "13 m.-Gewänder” BIN 1,42:10 (Br) 

3 “rnu-sip-H UET 4.202:6 (Nabup 5). 

3 nig-gäl-la AN.BAR "3 Eisensicheln® GCCI 1,71:1 (Nebu 36). 

3 nig-gäl-la AN.BAR"” YOS 6.146:12 (Nab 8). Vgl. für den fem. Pl. $ 29g Nr. 
3 

34 "su-up-pi-in-nu "34 s-Bauwerkzeuge” YOS 6.146:5 (Nab 8). Vgl. 2-14 sur 
up) -pi-\in\-na-a-ti AN.BAR BIN 1,1 
GCCI 2.7:4 (Nabup 8). 

21a 31a Si-pir-m "2 oder 3 Briefe” CT 22,12:20 (Br). 

300 zab-bi-lu "300 Körbe” CT 2245:8 (Br). Vgl. $40 für den müsk, -an-Pl 


— 3 kan-gan-mı. .. 2-1a nam-zi-tt... 2-10 mu-sah-hi-nu 




















3:3 (Nabup 16) und 10 "*su-up-pi-in-na-nt 











b) Auch hier finden sich öfter vielleicht akkadographisch zu interpretierende Sg.c 
unmittelbar neben Pl.n im selben Text 
9 mar-ri ANBAR 5 za-ah-bi-la-nu "9 Eisenspaten, 5 Körbe" GCCI 2,231:1-2 
X. 








Vgl. I#en mar-ri Dar. 273:19 (Dari 10). Für den fem. Pl. von marru s. 829 
9 sa-an-ha-n KÜBARBAR ... 12 sa-an-ha KÜ.BABAR"... 12 su-an-ha KÜ.BAD 
BAR... 17 saan-ha KÜBARBAR "9 Anhänger aus Silber... “ AnOr 9,6:2-7 


(Nabup 19). 
32) saan-hani KÜGt.... 36 Su-la-pu KÜGH... 4 är-sal-a-ni KÜGı "8 Gold 
anhänger, 36 goldene Messerklingen, 4 goldene arzallu-Schmuckstücke 

GCCI 2,261:1... 4... 7 (X 10). Hier steht der Sp. Su-la-pu neben Pl 

4 nam-2a-a-1a KÜ.BABBAR. .. 14 SA-be-e KU.GL.... 14 Su-la-pu KÜ.GI “4 Gärbottiche 
aus Silber, 14 Goldherzen, 14 goldene Messerklingen” YOS 6,189:13... 17-18 
(Nab 17). Auch hier steht der Sg. &u-la-pu neben Pl. S.a. YOS 6,192:16 (Nab 15) 
neben PI 

















Im folgenden Beleg steht neben einem Sg. ein mit einer Pl.endung komplementierter 


GCCI 2,169:1-2 (Nebu 1) 


9 Wi pa-am- $-da-pa “9 hamband-Leder und 2 Sidapu-Leder” 








€) Auch ein pluralisches Prädikat neben dem Sg. des Gezählten spricht für Akkado- 
aphie, sofern der P. nicht 





eonstructio ad sensum gesetzt wird: 








188 38-39 


— 2 qul-mu-ü AN.BAR SA TA EPN na-Xä--mu "2 Eisenäxte, die aus dem Hause des 


PN hergebracht worden sind” Nrgl. 37:1-3 (Neri 2). Beachte den fem. Pl. /nasänj 





4) Dagegen ist ein singularisches nichtverbales Prädikat ("Swtiv”) kein Beweis für 


















einen real gesprochenen Sg. des Gezählten, da Numerusdisgruenz auch bei nichtver 
balem Prädikat (“Stativ”) und explizit pluralischem Subjekt belegt ist 
270 a-gur-ru a-na 6 na-ad-bak... sah-pat. 90 a-gur-ru... läbna-at "270 
Bucksteine für 6 Lagen... sind gelegt worden. .. 3600 Backsteine. .. sind gestri 
‚chen worden.” UCP 9/1,82:9-17 (Nebu 28). Vgl. 10 #su-up-pi-in-na-nu ter-di-it 


PN a-na TIN-TIR® Su-hu-ul "10 Bauwerkzeuge, Zusatzlieferung von PN, sind nach 
Babylon gebracht worden” GCCI 2,7:4-6 (Nabup 8). 
4 10 ga-ap-para-ti... ana & ka-ardu Su-bu-ul "und 10 Palmfiedernkörbe sind zum 


7:4-5 (Nab 15) (hier zusätzlich Genusdis 








Wachhaus gebracht worden” YOS 6.2. 








©) Kaum akkadographisch interpretierbar sondern tatsächlich so gesprochen dürften 
dagegen die Belege sein, in welchen auch ein Adjektivaribut zum Gezählten im Se 
steht 

80 LIM a-gur-ru sa-rip-ı|ü] “80 000 Backsteine” GCCI 2,385:1 (Nebu X), 





200 ®dan-nu ma-lu-ü KASSAG DUGGA 20 **dan-nu risqu “20 \eere Fässer 
Nbn. 787:12 (Nab 14) 
40 gi-idemu bab-ba-nu-ü 
5 “"ha-ha-az-2a-at-tus Firigetus la-bi-is 
(Kam )) 

7 wikipsu ei-di PAP 20 GADA... ina E SU" &ä KA &d-kin “7 Leinenstoffstücke 
n im Lagerhaus am Tor." Nbn. 137:4-7 (Nab 4). 
Vgl. 1 eehu-lanı 8-8 “eine neue Leinendecke” ebd.:8. 


D gute (Dattel)büschel” VS 3,135:2 (Dari 24). 
it, "5 Ieere, alte Gefäße" TMH 23.92:1-2 











insgesamt 20 Leinenstoffe lie 





bieri 15 "*kib-su la-bi-ri a:na pe-su-ü u sa-bat bat-qa a-na PN 
suM-na "3 alte Meßgefüße, 15 alte leinene Stoffstücke sind zum Bleichen und 
Ausbessern dem PN gegeben worden.” Camb. 415:1-4 (Kam X), 


200 300 nu-i-[nu] hab-ba-nu-i "200 bis 300 gute Fische” BIN 1.30:26 


3 ma-si-hu 











Br) 
1 Ps u-ul-la-nu 63-5 2 "gal-hu e$-$0 9 "e3al-hu la-bieri 9 "ökib-su ei-sü Dar 
GADA”“... SUN-in "Eine neue Leinendecke, 2 neue Leinengewänder, 9 alte 
Leinenstoffstücke, insgesamt 21 Leinenstoffe. .. sind ge 
1-7 (Nab, 






Leinengewänder, 9 ne 
geben worden.” Nbn, 








$39 Gezähltes im Singular + Pluraldeterminativ 
a) Belege 
2-14 “efu-ut-t “2 Vorratskrüge” YBC 9403 (Joannes 1989,356):6 (Nebu X 





35:1, 5. 4 (Nebu 39) 





4 ma-ak-sar= "4 Bündel” GCCI 2.2 


{I 5. für einen entsprechenden aB Beleg GAC n0 ME. jedoch die Bedingu 





dab die Subjckte 





ine höhere Einheit b 











138 39940. 





sit. *3 (Metall)stifie” GCCI | 
3 

2-14 $d-hi-IP"* ZABAR "2 Bronzeseiher” BM 113926:4 (zit. CAD $ 1974 s.x.). 
2-14 Sap-pat”“ pi-hi Sd KUR-I "2 Krüge Gebirgsbier" YOS 3.20:10-11 (Br). s.. 
YOS 3,54:9 (Br). 

2-1a ü-il-aP= “2 Verpflichtungsscheine” CT 22.15:5-6 (Br). 

50 zab-hil”“ “50 Tragkörbe” CT 55,400:1 (Nabup 16). 


(Nebu 42). Pl. fem.. s. AHw sitlü 3 u 

















b) Die Graphie Sg. + Pl.det. dürfte immer akkadographisch für den 
stehen. Dafür sprechen die Fälle, in welchen: 


sprochenen Pl 








rhalb eines Textes neben einem Sg. + Pl.det. ein expliziter Pl. steht 





10 "gurlinee... 21a *r-a-am”“... 21a hi-in-de-e-t, "10 Obergewänder 
Wänser, 2 Geldtaschen” TCL 9,117:6... 12... 38 (Br). 
16 dan-nu-m”* 15 kan-gan-naa-ta ra-a-1a KÜBABBAR [n] nam-zi 





m 4 SA-bes KüGL 





dap-pi”= 36 "GIS.NU GA. "16 
Fisser, 15 Gefüß ständer, n silberne Auffanggefäße, n Gärbottiche, 14 Goldherzen, 
7 Gärbottiche, 2 Alabastergefäße” YOS 7,185:6-10, 22... 25 (Kam 6), 

ein pluralisches Adjektivattribut einen Sg. + Pl.det. erweitert, sofern hier nicht 








eonstructio ad sensum vorlie 
3 muck 
Iu-tu “3 große Knopfbecher. .. 2 große m.-Ger 
Nrgl, 28:15... 20-21 (Ner 1) neben Pl. 

3. außerhalb der Zahlenkonstruktion ein Sg, + Pl.det. steht, z.T. mit phonetisch kom- 

plementierter Pluralendung 








ri-S10* räb-buri-tn... 2 "mas-si-ni* GAL* 2" mas-sä-nu"“ qal-lar 





1, 2 kleine m.-Geräte 








as-Hi-sr©-ka irti-ka Sä-at-ru "Deine Schildır 
CT 22.74:6-7 (Br) 

eilt Sc Ina UGU PN "die Zahlungsverpflichtungen, die auf PN lasten” Nbn, 
1125:8 (Nab X), 


sind bei dir eingeschrieben‘ 





$40 Gezähltes im Plural 
a) «at-/.it-Plural 


2-1 “*kar-baal-la-ıa 36 GADA “2 Kapuzen aus Leinen“ TCL 9,11 
2-1a ki-ra-a-ta "2 k.-Schmuckstücke” Nbn. 98:2 (Nab 3) 

ja AN.BAR “60 Eisenspaten” Nbk. 245:1 (Nebu? 31). 
ina 30 mas-$i-ha-ra "von 30 Maß“ VS 3.44:1 (Nab 1). 

2-14 1a-r-ka-a-ni "2 Meiallgefäße” Nbn. 206:7 (Nab 5), 





(Br), 








Plural 
2 @shu-ut-iey-e "2 Vorratskrüge” VS 6.246:13 (X X), 
35 in-b6-e "35 frucht(förmige Schmuckstücke)" Cyr. 97:2 





(Kyr 3). 


In Altw I die Ei 





großer Kn 





des Kontextes unpassend. 








15 ka-tap-pe-e KÜ.GI 
YOS 6,53:2 (Nab 4) 
KÜ.G1 "14 Goldherz 
10 mat-qa-ne-e AN.BAR 
GCCI 2,1722 (X 11) 
2 Ohrrin, 








15 fußschemelförmi 


10 Eise 


158 4041 


ige Schmuckstücke aus Gold" 





YOS 6,189:17 (Nab 17), 
BIN 1.173:4 (Nabup 16). sa 


inder 





BIN 2.126:3 (Nebu 19) 





2 se-me-re-e KÜHARBAR “2 Silberringe” NBC 8410 (Joannes 1989, 3551.):9 
(Dari 18) 
3 Sap-pe-e "*GIS.NU),‚GAL- dd Sizib“3 Alabastergefäße für Milch” YOS 6,62:25-26. 
(Nab 6), 
.e Ear-ku-ti u mah-ru-i “\O neue und alte (eig.: spätere und frühere) 
TMH 2/3,1:13 (Nab 6). 





©) -An-Plural 
5 ha-li-la:nu AN.BAR rab-bu-tu 
(X 15), 5a. ebd: 1 ud, 
3 mu-kar-ri-sd-nu ZABAR 
5 sa-an-ha-ni KÜGI 
20 zab-bi-la-nı "20 Körbe” YC 


) -ut-Plural 


2 dan-nu-tu 3 KAs pas 


$41 Maßang: 





ben nach Zahlen 


a) Maßangaben, denen dus Gemess 
logographisch und nie mit Pl.det. & 


b) Maßang 
des 


‚ben, bei welchen das 
etzt 








() oder des Pl. g 
oder PI 
12 ma-nu- ZÜLUMMA. ..3 

















Minen (Silber für) Datteln. 
pl 

Kein sicheres Z ine gl 
hi. hu-sab "ein Talent Dat 

m alleine wiedergegeben, zB. VS 
ichal-y) (X X) A nahe. in VS 
Iarnchenen 

Korekie Deutung in CAD M 1 2204 


mund 12, da Datteln nach Hohl. nich 


3 Knopfbecher aus Bronze 
5 Goldanhänge 


2 Fässer Weißbier 





große, eiserne h,-Werkzeuge” UET 4,145:6 
vs6. 
GCCI 2,261:1 (X 10). 


35 6,218:29 (Nab 16). 


3044 (X.X). 


YOS 6,19:1 (Nab 10), 


n fast ausschließlich, 
si, Küs 


ne unmittelbar folgt, werde 
schrieben, z.B. MA.NA, GIN, GUR, Pl 





Gemessene elliptisch fehlt, werden in den SI. recı 








ma-nw-h ZÜLUMMA. «5 ma-nu-i ZULUMMA "12 
VS 6,132:1... 4. . 7 (Dari 15)." 
1 adjekivischen PL. bildet 
(Dar X). Der beteftende Passus wird sonst 
7 (Da auch verkürzt mit 
Dan 36), VS 3 har danach 15 
denfalis eine Elipse von 
Ne m NRV 79 sowie Alt 60dı « 











188 41-22 


3 GIN 2 gire-e SEBAR Sekel (Silber für) Gerste" VS 6,271:4 (X X), 


$42 Stellung der Z. 





‚hl zum Gezählten 





a) Die Stellung der Kardinalzahlen zum Gezählten in der Schrift entspricht off 
sichtlich auch der tatsächlichen Aussprache. Fälle, in denen die Schreibung nicht die 
Aussprache widerspiegelt (z.B. Tabellen in Urkunden), können nicht nachgewiesen 
werden, 











b) In den meisten Fällen steht die Zahl vor dem Gezählten. Beispiele erübri 





n sich. 


©) Sind Zahl und Gezähltes determiniert, wird die Zahl fast immer nachgestellt, Dies 
ist insbesondere dann der Fall, wenn Zahl und Gezähltes schon vorher im Text erwähnt 
wurden und nun durch ein Demonstrauiv, vor allem durch das aus dem Aramtüschen 
entichnte 4,1% erweitert sind. Die Zahl befindet sich dann nach dem Demonstrativ 
aber vor einem eventuell vorhandenen Adjektivattribut des Gezählten, 
[1 GlUR ZULUMMA. ..ina "SU ZULUMMA au | GUR ina 
Kor Datteln. .. Im Monat Dumuzi wird er das g 
abliefem.” VS 3,113:1-5 (Dari 13 














a-sa:ri i-nam-din "Ein 








3 pieti 8d SUM“... pi-ti a 3 PN ina SUN PN; eti-ir "3 Bündel (Knob)lauch. .. mit 
diesen 3 Bündeln ist PN von PN; bezahlt worden.” TCL 13,143:1... 4-6 (Kyr 8). 
[2-rla MUANNAT“,.. MUANNA“ a 21a "2 Jahre. .. jene 2 Jahre” VS 5,121:12 
13,15,20 (ohne MES) (Artax X). 

25240 sıG,®... ina MN 6 MU 37° SIG, au(!Kopie:AN, Haplographie) 25240 ina 


ON i-lab-bi-nu-ma -gam-mar-u' "25240 Ziegel. .. Im Monat MN des 37. Jahres 

















werden sie diese 25240 Ziegel in ON streichen und fertigstellen.” BE 9,51:1 
5-6 (Anax 36), 
85 “"pu-hal 36 UDUNITÄ MU.2-Ü... *pu-hal "a 85 UDUNITA "a 36 MU.2-i U 
(a 229-1a UDUNITA 'a 58 DUMU MUANNA “*par-rat "a 58 "8$ Zuchtwidder, 36 
zweijährige Widder... obige 85 Zuchtwidder, obige 36 zweijährige Widder, obige 
229 Mutterschafe, obige 58 einjährige Widder, obige 58 weibliche Lämmer 
BE 10.1323... 11-12 (Dani II 13), 
BAR.DUL," Sina 2-ra “diese 2 kustu-Gewänder" YOS 6,71:20 (Nab 6). 
) Selten wird die Zahl ırotz Demonstrativ vorangestellt 
ü.a-na-ku 2-ta MU” a-ga-a mar-sa-ak na-ak-da-ak "und ich bin diese 2 (letzten) 


Jahre ernsthaft krank gewesen.” BIN 1.83:18-21 (Br). Die 2 Jahre werden im Text 
jedoch nicht vorher erwähnt! 


©) Doch auch ohne Demonstrativ kann die Zahl nachgestellt werden, wenn sie deter 
miniert ist: 





a-di la MUANNA* 5-ta i-Sal-lim-a’ “bevor die 5 Jahre voll sein w 
PBS 2/1.182:9 (Dari II 1), sa. TCL 13.238:13 u 15-16 (bezieht sich a 
MUAN.NA Z. 6) (66 SÄ). 








a-di 5-1a 














- 2 MANA KÜBABBAR.. . KÜBABBAR 2 MANA... ina SU" PNE AMA-Sü ma-hiir * 
Minen Silber. .. die 2 Minen Silber. .. hat er von PNT, seiner Mutter, empf 

















TEL 13.200:5.... 8... 11-12 (Darı 30). 
10-ta im-mer-tug... LUDUNITÄ. .. PN a-na mas-ka-n{u ina ]GU PN a-di-\ [se-1e 
nu 12 in-e-tlr-ru?] “10 Schafe... 2 Widder... PNf wird als Pfand [zur Verjfügun 





des PN bleiben, bis er mit den 12 Stück Kleinvich bezahlt werden wird.” 
VS 6,187:1-2... 7-10 (Artax 30° 





$43 Stoffnamen nach Zahlen 





a) Eine bisher für keine ak. Textgruppe beschriebene Erscheinung sind normalerwei 
nicht zählbare Substantive nach Zahlen. Die Erklärung die 
einen kurzen Exkurs zu den Termini St 








‚es Phiinomens verlangt 





und Gatm 





b) BUBMANN (1990) nennt unter dem Stichwort “Konkretum” als semantische Sub- 
klassen von Substantiven Eigen-, Sammel-, Stoff- und 
welche auch im Akk, existieren: Eigenname: Hammurabi, Sammelname (= Kollck 
tiv): sahu "Trupp, Mannschaft, Leute”, Stoffname: tidu "Ton, Lehm”, Gattungsname 
kalbu "Hund", Eigen- und Sammelnamen werden uns im folgenden nicht weiter in 








attungsnamen,'”° Klassen, 








teressieren. 
Gau 





‚n gliedern sich in Exemplare (z.B. zwei Hunde der Gattung Hund), Stoffe 
in Teilmengen (z.B. ein Kilogranım des Stoffes Lehm). Während die Exemplare einer 
Gattung zühlbar sind, werden die Teilmengen eines Stoffes gemessen. Weder sind die 
Exemplare einer Gattung meßbar ("ein Kilogramm Hunde) noch die Teilmengen eines 
Stoffes zählbar ("zwei Lehm) 

Die Grenzen zwischen den semantischen Subklassen 
durchlässig. Gattungsnamen können in Stoffnamen übergehen und damit meßbar wer 
"kehrt auch StofT- in Gattungsnamen, so daß sie zählbar werden." Finden 
sich Substantive, die primär Stoffbezeichnungen sind, nach Zahlen, so bezeichnen sie 
hr zählbare Exemplare einer Gattung 

Beim Übergang von meßbaren Stoff- in zählbare Gattungsnamen sind drei Fälle 
unterscheidbar: 

1. Gemeint sind unterschiedliche Arten eines Stoffes. #.B. drei Hölzer = drei 
Holzarten (Sortenplural 





on Substantiven sind aber 




















IF LYONS (1oR3, 891) gebrauch sat "Stof“ und “Gaming” die Termini “Substanz” und “Klasse von 
Individuen”, HEIDOLPH (1981. 2666. 69-11) "Kontinuativum” und "Individuativum”. - BUMANN 
LYONS und HEIDOLPH bilden die Grunilage dieser Darsellung. A. DENZ danke ich für eine Einführun 





in das Thema 
34 Die Durchlässigkeit it ein Merkmal lk 
(Gattungsname") für Übergänge zwischen Gattungs 





z.B. BUBMANN (1990 « 
ıd mit Schwein keine zahlbaren 
Exemplare der Gattung Schwein, sondern der Stof $ n BUSMANN unterliegen auch 
(ie Abstrakta der Dichoiomie der hier allenfings nich ma versichenden Kategorien Sof: Garn 
Während Torheit in Drei Jai D richt Siofname it aß es sich in Zwei ar 














1a 


138° LYONS (1983. 90) bem 
in: drei Tisch 
Tisch 


atom auch bei primär zählburen Substantiven möglich 
Tischarten, z.B. im Satz Wr führen drei 











1843 





int sind Gk 





istände, d 





aus dem betreffenden Stoff bestehen, etwa 
Bro State (0.ä.) aus Bronze. Die Gegenstände können durch den Menscheı 
geschaffen (wie in dem Beispiel Bronze) oder naturgegeben (s.u. die akk. Beispiel 
utatu, iu, ru) sein. Die Menge/Masse des Stoffes spielt hier keine Rolle. 

3. Gemeint sind Stoffquanten oder -portionen des betreffenden Stoffes, so deutsch 
drei (Gläser o.ä.) Bier, en 


















taldıa 'ahwa "drei Kaffee” (WOWDICH 1989, 221). In allen diesen Fällen ist das Stoff 


isch three whiskies (LYONS 1983, 90), ägyptisch-arabisch 


quantum durch Konvention festgelegt und wird deshalb aus dem Zusammenhang ver 
standen. Selbstverständlich kann der Sprecher die Maßangabe jedoch jederzeit explizit 
nennen wie in drei Gläser Bier, drei Tassen Kaffee usw. (du 
Bronze!). Im 





‚en nicht "eine Statue 
‚ensatz zu b ist hier also die Menge/Masse des Stoffes wesentlich. 





©) Während der Sortenplural im Akk, nicht nachgewiesen werden kann, gibt es meh 
ng von Stoff- in 





rere Belege für den Überg 
Stoffquanten gemeint sind. Ich gebe im fü 
nicht nur aus dem spB, 





en, bei dem € 
nden einige charakteristische Beispiele 





d) Gegenstände, die von der Na 





tur vorgegeben sind 





uttatu bezeichnet als Stoff "Getreide (allg.), Gerste", dann aber auch als Gattungsname 
die natürliche Einheit “Einzel/kom” (AHw 1446b s.v. u. 7 und %), welche zählbar 
ist 











ir "Vier Kömer vom weißen Nies 
) K.3333:x+5 (B). 

In ähnlicher Weise bedeutet isu als Stoffname “Holz”, als Gattungsname “Baum” 
Daneben kann isu auch einen vom Menschen geschaffenen Ci 
ken 

;etötet werden.” TBP Nr. 12c iii:23’UB). 
bitifunu ina nadäni ina ON ina balätnapistinu 





wurz (?) soll er ins Feuer werfen.” Dreams 3 





genstand aus Holz 
bezeichnen, nämlich einen “Stock” oder “B 
Mit einem Stock wird er 















Verschwunden sind ihre Söhne und Töchter, die Holzbalken ihrer Häuser, weil 
sie in ON gegeben wurden, um unser Leben zu erhalten.” EA 85:12-15 (Am). 
firu, als Stoff "Fleisch", kann auch “Mensch, Person” bedeuten (AHw 12496 s.v. 

B 6), sozusagen eine der natürlichen Einheiten des Stoffes “Fleisch 
rt sich ül 








firum ana Sirim inazziq "Das eine Fleisch das andere‘ 


AbB 5,42:2/(uB), 





Die Differenzierung vom b und € it in der Länguisik bisher nich immer durchgeführt worden (0 
B. nicht bei LYONS 1983, 90). Ihre semantische Relevanz zeigt jedoch z.B. auch das Kairenische, wo 
bund © ganz unterschiedlich ausgedrückt werden: de Melone{nsoff)" una haiät “fünf 
natürliche Einheiten des Stoffes Melone = fünf Melonen“ gegenüber. Verlanı man dagegen im Restaurant 
Fünf Portionen (= Stfluanen) Melone, muß man entsprechend zu tläta aha auch 
Beispiele nach WOIDICH 1989. 225 

MORAN (1987, 260) übersetzt is? mi 
Balken” wurde durch bibl-aramäisch "d° in E 




















”. CAD 1 2184 mit “furishings“. Meine Deutung als 











198 43-4 








) Gegenstände, die vom Menschen geschaffen worden sind 
In aAk n "wzABAR (siparru CAD If, AHw 3b) meint siparru “Bronze” nicht näher 
definierte Bronze 





nA, n/spB bezeichnet siparru als Gattungsname die Fessel, die ursprünglich aus 


Bronze, später auch aus Eisen hergestellt wurde 





Kumma PN siparr@""assakan siparr&”""-Su lipturü (!) ina Sepeja liskuni “Wenn 





ich dem PN Eisenfesseln a habe, möge man seine Eisenfesseln abnehmen 


und sie an meine Füße legen.” ABL 154:6f. (nA). 





D Stoffquanteı 





Berhalb des spB 





kaspu "Silber" in n KÜBABBAR"* meint jB, EA und Ug. die durch Konvention fest 
Silbermenge "Silbersekel” (CAD kaspu 1e) 











9) Stoffquanten, im sp 
1000 929-9ar... 200 qag-gar "4000 (Ellen) Boden, . 200 (Een) Boden 
YOS 3.335... 7(Bn) 

100 gagk!).qasru "100 (Ellen) Boden“ YOS 3,110:10 (Br). Vet. 1 KOS gag-gar 





‘eine Elle Boden” YOS 3,19:14 (Br) und a-na 200 Y/s KUS gag-qar 
für 200 Y% Ellen Boden.” GCCI 1.376:4 (Nab 11) 

Gur/kurru 
al-la 300 SE.BAR... al-Ia 100 ZU. LUM.MA “mehr als 300 (Kor) Gerste... mehr als 
100 (Kor) Datteln” YOS 3,126:29-30... 32 (Br). Vgl. $4 





Hohlm: 
3-1u KASSAG "3 (Maß/Gefiße) Bier” GECI 1,77:5 (Nebu 37), 


3 oder Gefüßbezeichnun 


$44 Gezähltes + Pı 





omin 





Dem Gezählten können wie jedem Substantiv Pronominalsuffixa f 
2-1a WO-ut-ta-si-nu ihre 2 Sklaven” YOS 7.164:3, . 9 (Kam 4) 
© ERIM"* -i-ni "unsere 60 Leute" YOS 3.127:8 (Br). 














Durch "Vgl sind Belege m 
13 Auch Syrisch, « NOLDEKE 


nung der Maßeinheit angeschlosen, 


San "seine beiden Gewände 














ORDINALZAHLEN 


Ziffern und das Determinativ KAM 


a) Für die Ordinalzahlen werden sowohl die senkrechten (s. $2) als auch — viel 
seltener — die in $4 genannten waagerech 
minativ KAM®® folgt. Die fi 
der Urkunden in Nbn. 





'n Ziffern benutzt, denen stets das Deter 
men aus den Jahresdaten (MU n\"") 








b) Senkrechte Ziffern: 
DIS 18:14, MIN 55:17, ES; 94:4, LIMMU 137:11, 1A 184:18, AS 20:8, ImIN 2 
280:15, ILIMMU 320:12, 





0:6. Ust 


©) Wangerechte Ziffern: 

AS 19:13. MIN, 63:20, ES, 102:11, LM 

249:12, UssU 282:21, JLIMMU 321:10. 
Belege aus der Zeit nach Nabonid etwa Camb. 63:9, 40:6 (A9) 

(&$,.). Dar. 454: 18 (U+IMIN) 








10:12, 14 186:10, AS 224:17, 1Min 





11, 208:17 





d) Man beachtet die seltene Verwendung von LIMMU statt Li 





muy z.B. in 151315. 


©) In RA 23.46:23 (Nabup 2) wird “2” MIN, (= "1JAL”) geschrieben. 





N) Eine Verteilungsregel für die verschiedenen Schreibungen ist nur z.T. erkennbar 
So werden in den Datierungen bis Nabonid die waagerechten Ziffern lediglich für die 
Regierungsjahre verwendet (freundlicher Hinweis J. OELSNER). Im folgenden Beleg 
sicht die senkrechte Ziffer für den Tag. die waagerechte für das Jahr 
VD u UssUh= Mu U UssL AG-|AN-URÜ LUGAL [TIN.TIR/EN] "18. Tag, 18. Jahr 
Nabopolassar, König [von Babylon]” TMH 2.271:14-15 
Ob die waag 








:chten Ziffern überhaupt außerhalb der Datierungen gebraucht wurden, 
läßt sich z.Zt. nicht entscheiden. 


2) 9. wird bisweilen ILIMMU, geschrieben. Diese 
bele 





öraphie ist schon unter Nabopolassar 
und findet sich häufig" in hellenistischer Zeit. 

MU ILUMMUS” "AG-A-URO “19. Jahr des Nabopolassar" CT 55,414:11 
MU 19 (U ILIMMU)= TAGNIG.DU-ÜRU LU 
des Königs von Babylon” TMH 2/3.108:18-19. 

UD 9 (ILIMMU= "9, Tag” TMH 23.227:20 (Nab 11) 











£* *19, Jahr des Nebukadnezar 








Das unprünglich nur nach Z: wichene Deisminativ KAM wir 
atsramen Übertragen: "KIN" TMH 21,62:7 (Dari 25), "Sehe" BRM 


weilen auch auf Mo- 
157 SA) ud. (in 
 JOANNES (1982, 61 





spteleukidischer Zeit hf 
Ir bedings "out a fa atypig 
Vel. ÖELSNER (1971, 161 Anm. $ 
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MU 89 (068 NIS ILIMMUN= "Si-lu-ku LUGAL "89, Jahr des Königs Seleukos (= 


der Seleukidenära)” BRM 2,28:33 





$46 Ordinalzahl 1 





a) Die Ordinalzahl 1. wird entweder durch die Kardinalzahlen /istän/ bzw, /isteı] oder 
das Adjektiv mahrälmahritu ausgedrückt. 





b) Durch /iftin/ bzw. Jin 
MA.NA KÜBABBAR Iten KA... 4 Y% GIN KÜBABBAR 2-ü KÄ5 GIN KÜBABNAR 





3-$ü KA “'/, Mine Silber - 1. Posten, 4 Y% Minen Silber - 2. Posten, 5 Sekel Silber 
3. Posten” Nbn. 537:1-3 (Nab 11). 
x SE,NUMUN I+et mi-si-ih-tl e-la-an KASKALN LUGAL- « . $UNIGIN y SE.NUMUN 44: 


ni- mi-Si-ih-tny Sap-la-an KASKAL" "x Saafläche ist die 1. Parzelle oberhalb der 
Königstraße... Zusammen: y Sastfläche ist die 2. Parzelle unterhalb der Straße 
Nbn. 178:11-12... 18-19 (Nab 

1er mi-si-ih-t mi-Siiheti... 3-0 
27 (Nab 9) 








S-[ih-ti] AnOr 8.23:10. 20, 





©) Durch mahrülmahrtu 
9 MANA Yı GIN haza-tu mah-ru-u 9 MANA 2 
6-8 KA "9 Minen, Y/ Sekel - 1. Rate, 9 Minen - 2. Rate... 3. Posten, Rate ... 4 
(5... 6.) Posten” VS 6.29: 1-7 (X X). 
DAM-su mah-ri-tm, "seine erste Ehefrau" VS 6,3:11 (Nabup 2 


ü hazantu... Al KA... 5-4 KA 





4) Kardinalzahl und Adjektiv können schließlich miteinander kombiniert werden, 


In der Bedeutung “1 
I+et MUAN.NA mahrri-nu “im 1, Jahr“ AfO 2,109:20 (Nab I 
In der Bedeutung “früherer 
n SE.BAR ina Su" ©TIL.OID.DA Iren (IK: 
par! 1+en (!Kopie: EN) IGI-ü... Ina sarsuk “MU-i-tu $ä MN a-na PN; "UGULA 
den früheren Beauft n Kor (durch) |PN 
1 Sippar. für die regelmäßige Zuteilung an die 


EN IGH-ünGUR. .. IPN] SSanca Sip- 











sUM-na "n Gerste sind dh 
den früheren Tempelverwalter v 
Kochpfründe im Monat X dem PN;. dem Aufscher 
Dar. 106:2-12 (Dari 4} 











ORDINALZAHLEN AB 2. 


$47 Ganzsyllabische Schreibungen 


fem. Formen für 3. und 





‚nzsyll. belegt. [ 





Nur ein kleiner Teil der Ordinalzahlen ist 


DE Texıkomektur nach CAD MI 11a sub b 
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5. zeigen die im Bab. übliche (GAG $70a) Nominalform parus. Statt des aB rehüt 
'4." findet sich im spB aber in Analogie zu /Sanit/ "2." /rebir] "4.".1 /kalulı] *3.” | 
Salustu, Ihamalı] *5.” < hamustu, 

Sä-nu-i KA "2. Posten” VS 6,303:7 (X X 

$a-ni-tuy miß-ha-tu, "2. Parzelle” VS 5,103:11 (Dari 29) 

$ä-ni-ti miSi-ih-H Camb. 233:19 (Kam 4), 
3 

al-äü KA "3. Posten” Nbn. 319:4 (Nab? X) 

mis-hat &-hul-tus TCL. 13,203:21 (Artax 2) 

Sä-lul-ti mi-$3-ih-i Camb. 23:27 (Kam 4 
4 


mf-hat ve-bi-t VDI 1955/4 nil:14 (54 SÄ). 





mi$-hat ha-mul-ti TBER AO 17645 PI. 52:15 (X X). 





$48 Halbsyll 





bische Schreibungen‘ 


14 
IHenKA 


3-$iü KA... 4 KA "1-4. Posten” Nbn. 1097; 





(Nab X), 





is mi-$i-ih-ti Nbn. 116:20 (Nab, 








mis-har 4 mis-hat $-t BRM 2.28: 11-14 (89 SÄ), 


we 





tere Ordinalzahlen können nach den Bruchzahlen ($ 55) ergänzt werden 


849 Isolierte (substantiv 





rte) Verwendung 


san “der Zweite" CAD $ 13971... z.B, 
argaran-nu-tä ERIN"SSE "2-U Sä BÄDAN“ a-na UGU-hi-Si-nu a-na EN-ia ig-bu-i 
Dies sind die Leute, über die der Zweite (Beamte) von Der zu meinem Herr 
gesprochen hat.” CT 22,159:19-22 (Br 
KÜ.BABBAR a-na and *2-ü la (ta-na]-and!)-din “Gib dem Zweiten kein Silber.” BIN 
1.46:27 (Br). 


































Im /Sami is das 1 Stammausla, "nicht (dieser wäre 2). Die aß Form reht ist 
Analogtehildung zu 3 5." usw. Die Bemerkung "1)" in GAG 870b "bei ul. inf 
Tallen die Formen parıs, paris und parus zusammen” is somit nicht durchgehend gültig: anstelle 
langen Wurzelvokals kann ein langer Vokal treten, welcher ın der Qualität dem von der Nominalform. 
forderten kurzen Vokal entspricht. Diese Regel gilt auch für schät 7." und ut »0 

NS Schwierig is der folgende Be 9.14 MU.AN.NAMS rd ad 3 DUMURS PN la 
ii ld PN 2 KÜ.BABBAR a.na PN au-ad.ch Jetzt, nach Ablauf von (9) 9 Jahren, 
nachdem mir PN 3 Sühne geboren hat, hat PNf, mich an FN verkauft.” Roth 19994. 482:20-27 (Kyr 





9 Gegen ROTHs (19804. 484) Interpn 
MU.AN.NA und «ta nach 9; Itteres 
ine 








alzahl yr 
ich nur bei Kardinal. Das Pr 
lan legt allerdings im bicher nich bereugten Bedeutungsansatz für 





das Pldet. MES nach 
iem der oben versuchten 
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a-na UGU qu-w-t-i 3 E-habbar-ra \ü) *2-u AD-ka \u)-ü iona dul-Ii-sü a-ga-a 
Betreffs der Fertigstellung des Ebabbara: auch der Zweite (Beamte), dein Vater, 


er ist bei dieser seiner Arbeit.” YOS 3,161:14-19 (Br) 














zum Bezugswort 





ınz- oder halbsyll. geschriebenen Ordinalzahlen stehen meist in Anal 
den Kardinalia vor, bisweilen auch in Analogie zu dı 
wort" Der Stellut it der 
Ordinalia, die als adjektivische Subklasse der Zahlwörter definiert wurden (s. $ IN) 
bedingt.” Beispiele für Voranstellung sind in den vorhergehenden Par 
zuhlreich genannt worden. Für Nachstellung s. etwa 





1 Adjektiva nach dem Bezugs- 








wechsel ist also durch die doppelte Wortartzu; 








raphen schon 





elle... 5. Parzelle” BRM 2,28:3-14 (89 SÄ) 





3. Parzelle... 4. Pa 





b) Die logographisch n'“" geschriebenen Ordinalzahlen dagegen stehen zumindest 
ıphisch immer nach dem Bezugswort (s. in den Urkundendatierungen die Formel 
Mu nter KN p.), was als Übernahme des sumerischen Syntagmas erklärt werden kann, 
Ein Argument für eine auch sprachliche Nach st vielleicht folgender Beleg, in 
welchem die Datierungsformel eine halbsyll. geschriebene und ebenfalls nachgestellte 
Ordinalzahl ohne Det. KAM enthält: 

MUAN.NA I+et "Kam-bu-ziei "1, Jahr des Kambyses” Camb. 85:21-22. 











19 Das die Orinalzahl "1." verwetende Adjektiv mahrü sicht aber immer nach dem Bezugswort. 


Giexen GAG $ 139 | "Nachgestell sind vie besonders betont... ” it mit dem Si 
Bedeurungsunterschied verbunden 

Allerdings is zu beachten. daß hie sonst durchwegs üblichen MU MU.AN.NA ausgeschrie 
ben is, Auch die halbyil.Schreibung it in der Datierung singulär, Schreiberverschen? - Offensichilich 
stehen MU ni=" einerseits, Königuna unverbunden nebeneina 
Formelsprache der Urkunden durchaus m wegen der zwischen. 
nen Ordinalzahl ja ausgeschlosse: 

















) 








BRUCHZAHLEN 


$51 Ziffern 


Say = Ya SUSANA = Vi. SANABL= %, KINGUSILI= 
36 Ya (SA) MANA 3 GIN “*HEMEDA ü ®ZAGINKURRA... 54 %/, (KINGUSILI) 
MANA 8! GIN SHEMEDA 1 “ZAGINKUR.RA "36 Y; Minen 3 Sckel rote Wolle 
und blaue Purpurwolle... 54 % Minen 8 YA Sekel...” VS 6,16:1 7 
(Nabup 20). 
(SUSANA) MANA KÜ.BABBAR *)/, Mine Silber” Nbn. 243:15 (Nab 6). 
(SANABI) MANA 5 GIN KÜ.BARBAR "2/, Mine 5 Sckel Silber" Non. 270:1 
Nab 7) 


6 














Umschreib 





gen für %4 Ya und 5 





N) und ganz vereinzelt %% können durch 1 SU" 0.4.) "Anteile" (von 
einem in 3/4/6 Teile geteilten Ganzen) umschrieben werden. M.a.W.: n $u" meint 


steis einen Bruch der Form n/n+1. $. CAD Q 195 s.v 





“11 1° (zu 3%) und 2’ (zu 








und $%). 

2-ra SU" sd UD-mu "3%, eines Tages" BRM 2,322,10,12.16,19 (20 SÄ). 

su-ma-nu-ü ina UD 14°" mi-Ail ina 3-1 SU® ina 1+en UD-mu ina up IT un 

UD 29%" up 308m pap mi-$il UD-mu ina 1+en UD-mu ina UD-MIE"“® MU *\/, vom 
14. Tag, eine Hälfte von ’/ı von einem Tag am 27.. 28., 29., 30. Tag, zusammen: 





Tag an diesen Tagen” BRM 2,11:2-4 (46 SA). 


b) Daneben werden Brüche auch durch IGLGÄL.LA au 
161 den Zähler, die nach 





drückt, wobei die Zahl vor 





1” den Nenner abgibt 
4 GIN 3 IGL4.GÄLLA” ina KÜBABBAR a-di 3 IG1L.A.GÄLLA” KÜBABBAR "4 
Sekel vom Silber einschließlich %/, (Sckel) Silber" GCCI 1,208:1-2 (Nebu X) 


853 % und $% (halb)syllabisch 

/äin(n)ipät} mit AHw ? 
00 Pisin-ni-pe-tu 
PN von PN;... empfange 


u) 2 fem. Pl. zu &nip 





hi-ir *700 2%-Rohrsteng 
35... 10. (Kam X). 








b) Unklar ist bislang die sprachliche Realisierung der Graphien /-ti und Y-. 
I UD Zei *1 %, Tage (Pfründenberechnung)” SWU Pl. 9,2 
1.$. 19 unten). $.a. ebd. Pl. 82,1:6',7.8, u passim (X X 








(wohl Nab, vel. 





FUNCK (1984, 108) versch Sa SUN nich 
Figkeiten bei seiner Interpretation. 1 + (Ya n 
Nicht verständlich is 3 IGLGÄL.LA"® GCCI 1.319:1 (Nat 





6 





3 Ye #ma-Si-hu $ä ZÜLUMMA “3 % Maß Datteln’ 
ZA 81.40:20, s.a. 22, 25f, (Nab 1), TBER Pl. 681. AO 19929:20 (Ner 3), 


854 1% ganzsyllabisch 


Y erscheint syll. geschrieben in der Regel als mi-Sil, vereinzelt als mig-li, gleich ob 
zwischen Kardinalzahl und Gezähltem, alleine vor Gezähltem oder gar isoliert (s 
zahlreiche Belege in CAD M II S. 128f. sub 10’). In den beiden ersten Fällen kann 
die Schreibung entsprechend GAG $ 139 I den St. cstr. vor Gen. w 
muß aber ein nach Abfall der kurzen Auslautvokale durch den St. abs. ersetzter Strect 
(vel. $ 37b mit Anm. 115 für /gidil/ und /gidimf) Imisil/ vorliegen. 
2 mi-$il ne-sep-pi 3ä Sam-ni PN a-na E-babbar-ra. .. it-a-din *22 Y; Schalen 
Öl hat PN an Ebabbara. .. geliefert.” Nbn. 798:1-4 (Nab 14). 
usu-ü “die Hälfte von der Hürde und die Hälfte vom 
sÄ) 
aB-nu-i®® * 3 1 Dattelpalmrispen. 











.dergeben, isoliert 












mi-sil ina TÜR dmi-sl ine 
ang” BRM 2,36:10 (1 
3(N-1a mi-Ii sis-sinenu 8 
VS 3,121:10-11 (Dari 16). 











855 1/n (n größer als 2 zsyllabische Schreibungen 
Als Bruchzahlen Y/, 1/4, Y usw. werden, sofern sie nicht vor GIN = /Sigl/ stehen ($58). 
anscheinend nur die mask. Formen der Ordinalia gebraucht dagegen lautet nicht 
fesr/, sondern in Analogie zu dem auslautenden /-ü/ von /ı sowie Jeirül 

und Y/ı werden dementsprechend ebenfalls mit auslautendem /-i/ gebildet. Der 
stets kurz. geschriebene Auslautvokal von und Y% dürfte nur graphisch zu 
verstehen sein; der Wechsel von -1d und -za bei Y/ sowie die in Anm. 145 genannte 








Schreibung zeigen wohl. daß die Formen ohne Auslautvokal gesprochen wurden; 
neben den vokallosen Formen steht bei '/; nach Ausweis einer halbsyll. Graphie jedoch 


giebildung (5. $56b). Alle Bruchzahlen werden im Sg. 





eine eirü vergleichbare An 
nicht flektiert und erscheinen sowohl isol 
identischer Form. Da Zahlwörter "zur 
18, dort allerdings von Kardinalia 
Schreibung auch sprachlich eine unveränderte Form z: 


M 





t als auch vor Gezähltem in graphisch 


xionslosigkeit tendieren” (SCHMID 1989 





‚esagt). ist es wahrscheinlich, daß der invariablen 
deliegt. Das reichhaltigste 








terial findet sich in den Pfründentexten aus hellenistischer Zeit 





Sal-sı ina SA-bi *"/, davon” YOS 7,14:9 (Kyr 2 
Frebül * 
7-1 ina re-bu-i ina UZ.TUR? von /, von einer Ente” Opp-Men., Doc.Jur 


De-aB-mı-a unklares Haps 








41 5. jedoch 3-1 wire. Dar. 3617 (Dari iönem K 
142 Nicht überzeugend id 1 COCQUERILLAT (1965, 2396): "Ce llongement a 
eut-&re IE inspire du u inverse du nombre", da gegen C. (ebd. "L’nverse peut 










die On 

















5 (vel. Funck 1984 $. 162, Doty 1977 $. 41211.):17 (X SA), 

Ihansı auch /hanz] (s.a. Sinzerü für m/n$ > nz)" und /hans 
ha-an-$ä HALA “ein Fünftelanteil” Vs 3,121:14 (Dari 16) 
ha-an-za $ä UD-mu “ein Tagesfünfiel” BagM 15,274:4 (203 SA) 
ha-an-su'* 5a UD-mu BRM 2,47:5 (157 SÄ). 

5.18.30 8a UD-mu BRM 2,47:4 ( 

Isebil 

sa-ma-nu-ü ina se-bu-ü BRM 2,162 (57 SÄ), Weitere Beleg: 











SÄ). TCL 13,236:2 u p (50 SÄ) 


AHw 10344. 












ana UGU-Ji sa-ma-nu-ü ina GISSUBBA "KUL-£--1d "beireffs des Achtel von der 





Pfründe vom Tempelbetreteramt” ARRIM 4,36:10 (143? SÄ) s.ü. BRM 2,11:2 
46 SÄ). 


Hi. Sä UD-mu “ein Tagesneuntel” Opp.-MEn, Doc.Jur. 5 (vgl. Funck 1984, 160, 
Doty 1977 $. 41211.):3 (X SÄ). Weitere Belege AHw 1362b. 

Vesräl “Jo” ist ganzsyll, nur in den Bedeutungen "Zehnt” und “Zehntland” bezeugt. 
ei-ruu u "GÜGAL $d MU 36% e-tir "Der Zehnt und der Kanalinspektor für das 
36. Jahres sind bezahlt.” VS 3,17:18-19 (Nebu 











di UGU-hi NP 
nach Babylon, vom Königskanal zum Euphr 
1). Weitere Belege AHw 257f s.v. eirä II. 


ul-tu UNUON a.di TINTIR® uletu UOU-hi ID LLUGAL 








at-ti "Zehntland der Belet-a-Uruk, welches (sich) von Unuk 
(erstreckt)” TCL. 12,73:3-5 (Nab 





mu "ein Tageszwölftel“ TCL 13,237:2 und passim in diesem 





Text (SI SÄ). 
Isamänacsrül oder /samäsSuräl < *samänsuri 
len uD-mu 





bi “ein Tag 
und X, eines Tages, zusammen: Y/, vom ganzen Monat” BRM 2.3:19-20 (20 SA), 
sa-ma-$uru-t Opp-Men, Docjur. 2 (vgl. Funck 1984, 1441f,, Doty 1977 S, 
40351.):12,14.15.18.19.20, sa-ma-Su:ru ebd.:4. 18-i ebd.:10 (68 SA). 








tulasawü 
re-bu-@ ina Sd-la-Sa-wis-[ü] * das Viertel vo 
6). S.a. ebd 


1 Dreißigstel" TCL 13,234:19-20 (X 
Vgl. CAD $ 15. 234a s.v. dulasa 











856 U/n (n größer als 2): Halbsyllabische Schreibungen 


a) Die hier u.a. vorkommende bisher nur in he 
hellenistisch 2 





lenistischer Zeit belegbare (vgl. unten 


üisch-frühachämenidisch 4-4 und 12-1) 





ü und 12- neben chal 





Schreibung n-"ıi wurde von AHw uneinheitlich als /w'u/ (s.v. eiru'u), I-u'ü) (.V 





Lauliche Entwicklun a geichriebe (tinweis D.O. EDZARD) 
4 Kopie deutlich su, nicht 
19. die Schreibung dem sp Tabellenteu Sp von 








Ob ern Nön. 1182 zu 
Deutung in CAD E 370 s. esri Bi "an 





hör (s0 AH, 3). it unklar, vgl die llerive 








18:56 


süsu’ü) oder gar nicht (s.v. sumänaesrü) interpretiert, Die richtige Analyse der Graphie 
{Alephzeichen+Vokal} im spB lieferte m.E. jedoch schon RIMALT (1933/4, 1243), der 
nachweisen konnte, “dass nicht selten der Vokal auf den Stimmabsatz als eine Art 











mater lectionis folgt. Ein Beleg hierfür seien die Eigennamen 'SES-'-u = ah... SES- 
ut = ahütu...”. RIMALTS Analyse wird durch den Wechsel von 9-'- und fi-$u-ü 
innerhalb von VS 15,28 (s.u.) bestätigt; der Beleg zeigt, daß -'-@ /-ü/ meint und keinen 





Hiatus wiedergibt. Die Rekonstruktion von und %, beruht auf Analogie zu 








den anderen Brüchen, da ganzsyllabische $ 
te, wurde eine Form analog zu !/ eingesetzt! 


ibungen fehlen. Für Y,, welches kaum 





mit 1/\. homophon gewesen sein dü 
Irebüf 
4-i zi-ieti 8 IGASAN-SA-UNUG“ "der Viertelanteil der Belct-Sa-Uruk 
BIN 1,64:12-14 (Br) 
24-36 UD-mu VS 15,334 (145 SÄ). 
4 UD 6-8 “4 Y/ Tage” SWU Taf. 6,1:11,12 (Nab-Dari, s. ebd. $. 19) u p. 
8-U SWU Taf. 25.1:2/(Kam 6). 


9x. 34 UD-mi “Ya eines Tages” VS 15,28:2 (X SÄ). Wechselt mit fs 84 





UD-mu ebd. 2-3 
10-'. 3d UD-mu BRM 2.40:2 und passim in diesem Text (150 SA). 
12-°-1 84 uD-mu Opp.-Men... Doc.Jur. 5 (vgl. Funck 1984, 160; Doty 1977. 41211.):5 
(X sÄ) 
2 un 12-4 SWU Taf. 6.1:4 (Nab-Kam, s. ebd. S, 19) 


hamisserü 


$al-sü ina 15-1 $ä UD-mu **/ von einem Tagesfünfzehntel” BRM 247:5-6 
(157 SÄ). 
16-'-.0 30-'. Sd UD-mu... ia-a-mı “)/js und Yo eines Tages” TCL 13,243:2 (116 


SÄ) s.a, ebd. 3 
Isamänaesrü] bzw. Isamässurü 

18-°-15 GISSUR.BA "KULE-pE-ri-Betunhend u "KODIM-U-ti "Yin der Pfründe des 
jes Goldschmiedeamtes” VS 15,37:21 (17 
ben. 





"Geheimnisraumbetreter/amtes und 


SÄ) und passim in diesem Text, in Z. 4 18-' geschr 








20-'-i ina \+en UD-mu BRM 2,192, 
258a s.v. esru'u. 





16. (71 SÄ). Weitere Belege s. AHw 


Ratasawül “ 
sa-ma-nu-i ü 30-'-U 56 I+en UD-mu “)/ und Y/w eines 3:3. (116 


SÄ) sa. VS 15.1022 (X SA). 





lag von €, WILCKE 
Schreibung 20-4 in dem spB Tabellentext SpTU 1 101 Vs. I 10. 
4 Vi. 30:4 in SpTU 1 101 Vs. 11 11. Eid.12 auch 40- 

















188 56-58 
Krasil 
- Sul-Sü ina 60-'-@ 3ä UD-mu *)/s von einem Tagessechzigstel” VS 15,10:2 (X SA), 


sa. BRM 2.192,16 (71 SÄ), AHw 12906 sw. Süsu'i 


b) Die Schreibung n-'-A ist auch bei Y, bei 





gt und weist auf eine Analogiebildung 





zu den anderen Brüchen mit auslautendem /-ü/ hin (bei Yı dafür auch ganzsyll. 
Schreibungen, s. $5). die neben den Formen ohne Auslautvokal (s. $55) steht 
251-4 36 uDmu VS 15.33:5 (145 SÄ) 





$57 Nominalforn 





purs und purrus/purrust 


a) Bruchz: 





n, die nicht vor GN = /Sigil/ stehen, werden nur vereinzelt mit den 
Nominalformen purx und purrus/purrust gebild 





Ihunz] (5. $55 /han 





nzen Verpflegung” ZDMG 94,191:2-3 (Dari 7) 





hne-un-zu PADO 





bi“), der 








wöhnlich zur Bezeichnung des Drittels bzw 
uch vor HALA = /zir()/ "Anteil 
776:5 (Nab 14). Sul-Iul-ta-a-tuı | | 





©) purrus(e)®" ullulıl und /suddül - g 
Sechstels von Sekeln - finden sich selten 
1a-a-t YALA "Drittanteile” Nbn, 
Non, 652:7 (Nab 12) 

1 para u 6" ana“ Y Anteile” OECT 12,A 98:18 (Nebu 8). 








$58 Bruchteile des Sekels 


Die Formen für die Bruchteile des Sckels werden nur teilweise von Zahlwörtern 








abgeleitet. Teilweise werden sie auch durch Substantive wie ha 





u “Erbse”, gird 
Same des Carobbaumes” usw. umschrieben: s. dazu ausführlich POWELL. (1989/90, 
.d dazu MAYER (1988). Im fo 





511-514) mit weiterer Literatur und en den 








wird nur auf die von Zahlwörtern al 
Die meisten von ihnen werden ausschließlich für Sekelbruchteile verwendet, sq 
daß man hier von einem Ansatz zur “Objektgebundenheit” bei Zahlen sprechen kann, 

















wie sie sonst im Akk. nicht bezeugt ist.'”? Neben mask. Formen stehen auch fem 
(Bultaler, (Sal hitf). An Nominalformen sind parus) (alulı/, /hamul]) und 
Purrus (Kullul], Ihummus/) klar erkennbar, 

ullull (Rückbildung aus /fullulı/ < $ullustu, vgl. /hamul/), KSultult/, ISals/, Katultl *Ys 





N KÜ.BABBAR "S \/ Sekel Silber" Camb. 250:2 (Kam 4). 








als les im Peiser, KB4.316:1 (= ZA3,1S0 Nr. 13): %ı MA.NA KÜ.BARBAR, 
Kopie: SULI-Jihab-de Ani." Ancan”2/s Minen geläuteres, fertiges 
Silber in Stteren des Antiochox”. Vgl. KÜ.BABBAR a 2/, MANA "diese %/ Minen Silber 
ie Parallelen m CAD Q 68 3 

die in AH 1058bals "Achtef” und “eine (Achiel?-JAbgabe?* gedeutet werden, 


mm aus SCHMID (1969 
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50 GIN Sul-Iul-ci 1 GIN KÜPAD.DU “SO /, Sekel Blocksilber” Nbk. 
26). Weitere Belege s. AHw 12671. s.v. Sullusu Ic und 2b. 


164:27 (Nebu 





1 Gin sal-sii 1 GIN KÜBABBAR "1 Y Sckel Silber” TMH 23.21:3 (Kyr 0). Weitere 


Belege CAD $ 1 267a b2 

2 sä-lul-rä 1 GN KÜ.BABBAR VS 6,260:5 (X X) 

4 Y% MANA9 Gin 3-t 1 GIN Dar.6l:1 (Dari 3). Zu Aäultult/ oder /Salult 
rebt] *'/ı Sekel”, wohl mit der Ordinalzahl identisch (vgl. 547) 

1 GEN 4-rü bir-qa KÜ.BABBAR VS 4,55:1 (Nab 17), 

Ihamulf (Rückbildung aus /hamult] < hamusıu oder Analogie zu /ullulf, IM 
Y Sekel 

Y MANA 10 Gin ha-mul YOS 6,121:12 (Nab 8). 

1 GIN um-mu-$ä KÜ.Gt Non. 98:1 (Nab 3). Weitere Belege AHw 355b, 
Isuddül *'/, Sckel ds-; vgl. für "sds statt sonst akk. "ds G““z sids "6 (vor 
fem.), Arabisch sädis “6.” und verschiedene äthiopische Sprachen (s. Leslau 1987, 
AB6L.) 

I MANA SI GIN su-ud-cu- KÜHABBAR GCCI 2,217:1 (Br). Auch su-ud-du- 

su-du-u geschrieben, s. CAD S 3424. 

6-' a-na nap-tu *Y Sckel für Naphıa" VS 6,228:3 (X X). 

KÜ.DABBAR &4 ina | GIN 6-' "Silber, welches pro Sekel Y, (Sckel Beimischung) 

enthält” GECI 1,236:$ (Nebu 35). 

+ GIN 6-' LAKUGI "4 Sekel weni 

(Ner 3). 

In OECT 12, A 89 (vel. Joannds 1989 $. 265): (Nebu 28) lies 16)-" statt 5- 























Sekel) Gold" TBER PI. 681, AO 19929:24 





b) Bruchteile des Sekels werden in seltenen Fällen sexagesimal notiert 
49:30 GIN gir-u LA-t 89:30 gir LA "49 Ya Sckel weniger Y Sckel, 89; (Sckel) 
er Yu Sckel" VS 6.260:8-9 (X X) 





$59 Bruchzahlen im Plural 


a) Die Brüche einschließlich der des Sckels stchen in der Regel, wenn 
mask. oder fem. Pl 
3 ha-an-zi-sienu 3ä UzU® MU=* “ihre Y/, von diesem Fleisch” Opp.-Men., Doc 
Jur. 5 (vgl. Funck 1984 $. 162; Doty 1977, 4121.16 (X SÄ) 
5 GIN 3 ve-bat KÜBARBAR VS 5,103:15 (Dari 29), Weitere Belege AHw 965 s.v 
rehül 2b. Von /rebül ist ein Pl. /rebäne/ im Sinne von “mit Viertelabgabe belastetes 
Feld” (AHw 9654 s.v. rebü 24) belegt. 
3-1a ud-re-e-t | | "Yw I |” Dar. 351:7 (Dari 13) 
3 GIN 2 gi-re-e SEBAR "3 Yu Sckel (Silber für) Gerste” VS 6.271:4 (X X). 


zählt, im 















Für die Klärung des Beleges danke ich C- WILCKE. Der Kommentar in NRVU $. 678 Nr. 840) 
der Sckel damals in #) Unereile zer alsch. - Der spB Tabelleniext SpTÜ 1 01 rechnet 
xagesimal geschriebene Bruchtele des Sekels in SE ur 
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b) Im folgenden Beleg findet sich analog zu den in $ 38 genannten Fällen nach 2 ein 
mit Auslautvokal. 
2 ha-an-:u ina UD 2 
Opp.-Men., Doc. Jur. 1 (vgl 
(SA) 





vom 24. Tag, seine Tempelbetreterpfründe' 


Funck 1984 S. 156ff.): 2 und passim in diesem Text 








$60 Konstruktion 





a) Drei verschiedene Konstruktionen der Bruchzahlen sind mög 





b) 1. Das Ganze wird mit ina an den Bruch angeschlossen. 
SI-Rt-Si Ina |+en UD-mu ina mi-Sil ina VD 4 von einem T 
vom 4. Tag (= Yı: vom 4. Tag)" TCL 13,236:2 (50 SÄ). 
18-"= Ina UDUNITÄ von den Hammeln” VS 15,3 
in diesem Text 

Diese Konstruktion di 

Bruchzahlen auszudrück 

12684 5.v. Jalsu € 








SÄ) und passim 





nt auch dazu, durch Kombination zweier Brüche kleinere 


p/q ina x/y. S. z.B. CAD M II 1293 s,v. mist 1a10'b', $ 








©) 2. Das Ganze wird mit /$a/ an den Bruch angeschlossen. 


$al-si 84 1 GIN KÜBABBAR “)/, von einem Sekel Silber" TMH 2/3,39:4 (Si 2) 





4) 3. Das Ganze sicht unmittelbar nach dem Bruch, Es ist nicht sicher, ob hier mit 
GAG $139 1 eine Genitivkonstruktion vorliegt, weil die Bruchzahl nie im St.cstr 
1 855), Denkbar ist auch eine Konstruktion analog den Kardinalia 








erscheint (s. sch 
mit unflektiertem Bruch und Ge 
Sal-Sii SEENUMUN zaq-pi u pi-j Sul-pu */, der bepflanzten und in Stoppeln I 
Sautfläche” VS 6.188:6-7 (Artax X), a. ebd. 18-19, 
4: HALA dena “*ha-ar-mi-if vom Anteil am Rindsknorpelfleisch(?) 
VS 5,57:1-2 (Barzija 1). 
1 GN Sal-&i | GIN KÜ.BABBAR“ Y/ı Sekel Silber” TMH 2/3.21:3,7 (Kyr 0), weitere 
Belege CAD $ 1 267a s.v. Saltu b 2 





Item im St.rect 
den 











2 haan und /s merpretiet werden. Hier. wo es um Bruchtile 


nie m anderem Komiext auch 
'st des unmöglich 





18 61 


DISTRIBUTIVZAHLEN 


861 “Je 17 





a) Für die Distributivzahl “je 1” existiert eine große Zahl leicht variierender Schrei 
meinsam ist der | oder I+en geschriebene Wortstamm /itten 


‚owie das Distributivdeterminativ (mit Ausnahme der Schreibung I+en-i) 


bungen. Ihnen allen 





b) Letzteres wird TA-AM, AM, TAAN (Verkürzung aus TAA.AN) und selten TA geschrie 
ben. Ich nehme an, daß AM stets als Determinativ und nicht a 
verstehen ist, weil das Determinativ AM schon aB bezeugt ist (F 
Anm. 16), dort die Interpreiatio 





Silbenzeichen a, zu 
WELL 1982. 92 mit 
als Silbenzeichen jedoch nicht möglicht ist. 








© -a und -' gehören nicht zum Determinativ, sondern zum Distributivsuffix, 


4) Das Determinativ sicht oft zwischen Wortstumm und Suffix oder zwischen zwei 


das Suffix wiedergebenden Graphemen, aber auch ganz am Ende 





e) Schreibungen, die nur den Wortstamm und das Det. wiedergeben: 
Nemm [slästa-ri ü-te-qu-i “Je eine Urkunde haben sie genommen.” VS 4,188:7- 
(Dari X), 
Irenteam il.Ire-qu)- VS 4,97:20-21 (Dari 3) 
Irent!K.u)@" YOS 7,147:20 (Kam 3). 
I+eır®" Sästa-ri ihte-qu-ü"Sie haben je eine Urkunde genon 
(Kyr 6) 





..” VS 5.39:22-23 





D) Schreibungen, die zusätzlich ein Suflix -2/4 wiedergeben, und zwar durch die Schrei: 
bung von: 

I4en-a“" VS 3,64:9 (Kyr 5). Das Duplikat VS 3,65:9 bietet [1+en] 

Iren-at=r il-te-qu-i NBPL. 12:25 (Nab 16). a. VS 5.38:40 (Kyr 6) 

I4en-na=" VS 5,120:15 (Artax 33), 





I+en-na-a® il-qu-i BRM 1.74:12 (Dari 9) 


I+en-na®-a' 11-4 Dar. 536:7 (Dari 22 


I+en-na”-a-a' il-te-qu-ti AnOr 8,66:18 (Kam 1). 


Der ers sp bezeugte Lautwent a ist 
Analogie zu den auf - m auslautenden KVK 
Deklination zunächst am Wortende. dann auch 
16 Kaum mit CAD 12794 Asch di 
‚er Titulatur komekturbedirt 


ff abgeleitet. sondern erklärt sich als 








pehenden Zeilen und beim Königsnamen und 









































188 61-63 





g) Schreibungen, die zusätzlich ein Suffix -/ü wiedergeben, und zwar durch die 


Schreibung von: 





-i 
= PN NsaGu PN; *mue-sal-hi-ri I+en-ü ®*ma-S-hu ana WERIM* it-tan-nu “PN 
der Vorsteher, und PN;, der Aufkäufer, haben je ein Maß (Gerste) an die Arbeiter 
ezahlt.” YOS 3,41:10-12 (Br) 
Iren-nu-ü 





"1 il-qu-u VS 5,33:22-23 (Nab 15). 
h) Schreibungen, die zusätzlich ein Suffix nicht bestimmbaren Vokals wiedergeben: 
Irene." Sd-ta-ri Tt-ü BRM 1,839-10 (Dani 31), 
Ien-n-i-d= VOS 7,124:32 (Kam 





) Aus den Schreibungen ist erschließbar, daß das Suffix /-4/ bzw. /-ä/ oder seltener 
Fü bzw. [il kautet 


j) Die Analyse des Suflixes ist jedoch umstritten. POWELL (1982, 89IT,, bes. 89 Anm. 4) 
Tiest ä. GAG $ 1134 /-0/ < T+ a (Akk.), AHw 40la /-ü/ < T+ u (Lok.-Adv.?). Denkbar 
wäre auch [4 gter Lok.-Adv. entsprechend GAG $ 66d). Das Nebeneinander 
von langem « und u spricht jedoch am ehesten für einen adverbiellen Akk. (wobei de 
Woristamm mit GAG $ 113d um -7 erweitert ist), der entweder noch die Endung /-4/ 
aufweist oder schon mit dem Nominativ auf /-/ zusammengefallen ist (vgl. 836). 











Die Endung /-i begegnet auch in /tind] “je 2° (63), 
$62 Am nach Ziffern größer I 
AM begegnet auch nach Ziffem > 1. Ob in Analogie zu Jittenä] "je 1” /sehäl "je 7 





usw. gelesen werden darf, ist nicht ganz gesichert. Vgl. $ 67 für das wohl /finzerä/ 
zu lesende Multiplikativ 12-4°°” “12fach‘ 
[X] "ÜR"® GAL qal-In-ü-tu Lina SÄ-b]i 10 FÜR“ 36 7°" ina 1 K0S [a X] #*OR 
si 6” ina | KÜS [X+]16 "ÜR"” ine SA-bi 20 FÜR" Sa 16” ina I KUS a 15 


UR"* 54 12°” ina | K0$ [X] Balken, große und kleine, [davo]n 10 Balken zu 
je 7 Ellen [und X] Balken zu je 6 Ellen, [X+116 Balken, davon 20 Balken zu je 
16 Ellen und 15 Balken zu je 12 Ellen” VS 6.270:1-6 (X X). 

20 "UR=* u-p ka "20 Doppel(?)balken... , die je 12 (Ellen) 
lang sind“ Non. 66:1-2 (Nab 2 





863 2-nu-ü 


Wohl zu /sinül (sic Für die Endung /-4/ vel. Jiständil 


(861g und i). 





Die Erginzung der er anderem, da die Summe aller Balken 


2.6 mir 56, 2. 11 aber mi $7 angegeben wid. 





185 63-66 


2-1a nam-ha-ra-a-ta $ä 2-nu-ü dan-nu-t i-sab-ba-tu 2-10 “ehu-u.17”° 36 2-ü-nu 
dan-nu-tu i-sab-ba-ı "2 Auffanggefäße, die je 2 Fässer fassen, 2 Vorratsgi 


die je 2(!) Fässer fassen” YBC 9403 (Joannds 1989, 356):3-8 (Nebu 10+X). 











$64 Distributivdeterminativ nach Maßeinheiten 





Folgt auf eine Zahl eine Maßeinheit, wird das Distributivdet. stets nach dieser ge 
schrieben. 





1 SILÄ"" ZÜ.LUMMA ana su-mu-ut-tu, Iud-da-ds-Si-nu-m “Je einen Liter Datteln 
will ich ihnen als sumuttu-Zuteilung geben.” YOS 3,79:9-10 (Br). 

in) (eilma-sih sa 1 P1 2 SA” “n Maß zu je 1 Scheffel 2 Liter" GCCI 2,16:4 
(Nabup 20) 

4 GUN SIK4B... ki-i I MA.NA Y GIN KÜBABBAR ana 3 MANA= "4 Talente 


Wolle, .. zum Preis von einer Mine '/, Sekel Silber für je 3 Minen 
BRM 1,21:1-5 (Nabü-näsir X) 


865 Numerus des Gezählten 





a) Nach /iftend/ “je 1” folgt das Gezählte in den meisten Fällen im Sg... z.B. 
I+en-na®=" $ü-jar TI: "Je eine Urkunde haben sie nmen.” UET 4,1:26 

(Artax II X), 

Iren?" $d-tari il-la-qu-ü Non. 243:17-18 (Nab 6). 

Iren-na®-a' Sd-ja-ru il-qu-ü Cyr. 211:8-9 (Kyr 5). 








b) Seltener ist in der constructio ad sensum der PI 


1+en-a“"® GID.DA"“ il-te-qu-i "Je eine Quittung haben sie genommen, 
Camb. 279:10-11 (Kam 5), 
Itentm gaba-ra-n&e Ti. "Je eine Kopie haben sie genommen.” TMH 2/3.2:32 


(Dari 28). a. Roh 19896 Nr. 42:25 (108 SA). 


$66 Stellung der Zahl zum Ge 





Gewöhnlich stehen die Distributiva vor 
lung, 
{up)-pi GI“ Su-pel-i-Süenu 1+en-a®-a' il 


n Gezählten. Selten findet sich Nachstel 





1 “Sie haben je eine Tafel über die 





Grundstücke, die sie getauscht haben (wörtl.: ihres Tausches) 


VS 5,18:29-31 (Ner 0). 








Sr JOANNES (1989, 
in AH 1246 


Interpreten di Stelle nicht. 2: ist offensichtlich Metathese für 2m. Der 
‚anne spB Beleg VS 6.19:10 dürfie eher zu AHw Sunnu I gehören 











55 67-68 


MULTIPLIKATIVZAHLEN 











867 
a) Die Multiplikativzahl “12-fach” wird gebildet, indem /adi/ “bis“ vor die durch das 
Det. gekennzeichnete Distributivzahl tritt. Die Schreibung 12-0°*” spricht für eine 
Lesung /önzerä/ analog zu /ißtänd] "je 1" $61 
ka-sap im-hu-ru a-di 12-4°°= i-1a-nap-pal "Das Silber, das (der Verkäufer) emp 
fangen hat, wird (ein Vindikant) 12-fach erstatten.” BIN 1,127:28-29 (Nebu 15), 
a.di 12m jta-nap-pal VS 5,6:26 (Nebu 13) 
a.di-i 12” (ilit-ta-nap-pal VS 5,103:26 (Dari 29). 
b) adt kann durch ana “bis” ersetzt werden, 





pal NBC 8395 = YOS 19,5 (vgl. Joannes 1989 $. 3501.):27 





868 iten n, iten adi n 


I+en n “n-fach” ist eine Entlchnung von aram. had n (SEGERT 1986 $. 346 6.4.4, 





z.B. Id "Ip “tausendmal”), 
@ki-i diei-nira-ta 8 LUGAL GI“ I+en 10... PN ana PN; i-nam-din "Entspre 
‚chend den Gesetzen des Königs wird PN die Ruten (Hausgrundstück) 10-fach an 
PN; (zurück)geben.” VS 6,99:10-13 (Kyr 3} 
seen a4 3 I+en 30 % se-e-nu e-li PN iprwsu “Diese 3 Stück Kleinvich 
30-fach, d.h. 90 Stück Kleinvich, haben sie zu Lasten des PN entschieden, 

YOS 7,7:75-76 (Kyr 1) und pa 








sim in diesem Text 





b) Eine Kontamination von /adf n/ und /ifren n/ ist das einmal belegte /i$ten ad 
mim-ma sa al-Ia $ä SENUMUN "a 4 (b) irtieru... sen atl)-di 30 Nana! "GASan 
Sd-UNUG® icnamı-din "Alles, was über diese 4 Seah Saatfläche hinausgeht, ‚., wird 
er 30-fach an die Belet-&a-Uruk zahlen.” YOS 7,196:5-8 (Kam 8). 


Anders, mE, nicht richtig. POWELL (1982, 9% Anm. 50): “12-u-TAÄM may have 10 be read diner 
in spit of he apparently phoneticelem 

1 CAD AI Ilaxv.adida 
ist aber stets die Ligatur 1 














1389-71 


ITERATIVZAHLEN 


869 I+en-u 


Mit der Distributivzahl /ifrdnd/*je 1” ($61g) gleichlautend ist die herativzahl /isreni 
einmal”, 





Lren-u a-na pa-ni EN-ia Iul!)-li-kam-ma pa-ni &ä EN|-fa lu) Ima-hir) “Ein (ein 
ziges) Mal will ich vor meinen Herrn kommen, damit das Antlitz [meines] Herm 


günstig gestimmt sei.” BIN 1,84:23-26 (Br). 


870 1-64, (ad) n-ü 





Ganzsyllabische Schreibungen fehlen.'® Mit GAG $71a wohl zu rekonstruieren als 
Jisırösu] “einmal”, /&infsu/ "zweimal", Kalelästsu/ "dreimal" usw 
na-da-u-nu 6 "®BAR.DUL, ultu <E-an-na> a-na "GASAN-ia ia-asnu al-la | 
$ü a-na tar-si ®AG-NIG.DU-URÜ PN MUGULA EKUR” ii id-di-nu-ud... ana 
FUGUR-LUGAL-URO 1-34 ki-i ta-an-na-adınu. .. "Es 
des kusitu-Gewandes aus <Eanna> an Beltija; nur e 





ab (noch) nie eine Übergabe 
mal zur Zeit des Nebukad: 
nezar, als PN, der Tempelaufscher, es geben wollte... Als (das kusntu-Gewand) 
einmal zur Zeit des Neriglissar gegeben werden sollte...“ YOS 6,71:28-29. 
31-32 (Nab 6)." 

en-na ITı 1-Xü AKIN 34 LUGAL. il-la-ku... “Jetzt kommt pro Monat einmal ein 
Königsbote. ..” YOS 3,139:45 (Br), 
UD-mu 2-8 3-40 re-e-ü VERIM* in-na-ds-sü “Pro T 
bis dreimal inspizier.” YOS 3,133:12-1 
a-di-i3-8Ü dul-la ni-ip-pu-us-ma(!) al-la AKopie:GUR) u Sem Shen 
ienw dul-Ia a-tar ni-ip-pu-us "Wir leisten 3-mal (soviel) Arbeit und wir leisten 
mehr Arbeit als letztes und vorletztes (?) Jahr.” BIN 1,38:30-32 (Br). 








g werden die Arbeiter zwei 











$71 Kanijänl 





Zum 2. Mal“. $. GAG $71b, AHw 1163b, CAD $ 1 3854 
Süni-ia-a-na ki-i aq-ba-&8-Sü-nu-H “als ich zum 2. Mal zu ihnen sprach‘ 
CT 22.222:31-32 (Br) 





MT Antw A000 s9, Mndn 3, CAD 2796 ss. ie 








Das in CAD E 369a gebuchte a-na ehri-äi Nön. 768: ist mit AHw 25ka sv. elf 2a als "als sein 
Zehn” zu deuten 
13 5. CADI 2a a. it 3, AM 1 1.- FRAME (1991.62) übersicht in seiner Ob 














872 Kollektivzahl “beide"" 





Die Kollektivzahl “beide” lauter /kilall2/ (bisher nur Cas.obl. belegt). Die Endung 
I-2} ist entweder Analogiebildung zur Pl.endung des mask. Nomens /-2/ (fü 
‚oder durch Verkürzung aus der alten Dualendun 





alle Kasus) 





‚in entstanden, 





b) Isolierte Verwendung 
E-an-na ı E-gi-Su-nu-gi mi-nu-i ki ina 1GLEN-Ia Sa an-nu-& ®SATAM 4 ki-la-lere 
at-ra "Was sind (denn) Eanna und 








vor meinem Herrn, so daß dies ist 
(= geschehen kann)? Du bist (doch) der Tempelverwalter von beiden (Tempeln)!" 
YOS 3,8:27-29 (Br). 





©) Als Apposition neben dem Beziehungswort im Pl 
ina SAM 50*-$ü ki-lal-Ie-e "vom Verkaufspreis seiner beiden Fünftz 
TEL. 12/13,11:12 (&u 14). 








a NIGLDU"ki-lal-le-e ü-gar-ra-bi... ia-a-nu “Es ist nie- 
mand da, der den beiden Nergallstatuen) das Mahl vorsetzt.” YOS 3,91:22-27 
(Br), 





) /Kilallel ist 
n Pl. f 


nusindifferent. "kilane ist auf 
n. Substantiven 





‚eben worden. Beispiele von /kilalle/ 





mit 





eglu 
ina SÄ-bi ASA" ki-lal-la-e "von beiden Feldem” AnOr 81:6 (Nebu 0). 
84 (D9® ki-lal-Ie-e “der beiden Kanäle” BE 9,65:18 (Artax 38), 


$73 Zusammen‘ 





sung 


Im folgenden werden die wesentlichen Ergebnisse vor 
punktartig zusammengefal 


‚chender Untersuchung stich 











rdinali 








Die Asyndese zweier Zahlen n n; meint “n bis/oder ny":; 3 4-1a Si-pir-e-ti "3 oder 
4 Botschaften” BIN 1,57:9 ($ 10). 


b) 1: Nur St. abs. /iten), fitter/ sicher bezeugt ($ 12-14). Meist kongruent zum 








Gezählten ($16); es besteht jedoch die Tendenz, /ifrön/ auch vor fem. Gezählten zu 
verwenden ($17): I+en UDUNITA "ein Widder” TCL 9,126:25. 1+et bi-'-iltu, “ein 
Ölkännchen” TCL9,117:44, aber I+en "*bu-us-hus sa-an-da “eine braune, junge Kuh 


Dar. 276:2, 





©) 2: Geschrieben meist 2 und 2 





(nur fem.) ($21). Die seltene Schreibung 2-i legt 
jedoch eine aktuelle Aussprache /ie)/ für das fm. Zahlwort nahe: 2-it nam-za-tuy 





2 Gärbottiche” Nbn. 2 
nuskongruenz ($23). 





2 ($ 22). Zwischen Zahl und Gezähltem besicht stets 





) 3-10: n-ia ist als halbsyll. Schreibung für das fem. Zahlwort zu interpretieren 
($ 28). Wie auch in den meist sprachgeschichtlich jü 

Sprachen ($31) wird fast immer die Genuspolarität zwischen Zahl und Gezähltem 
zugunsten von Genuskongruenz aufgegeben ($ 29): 4-1a /erhät/ ga-ap-pa-tu 4 /erhtö)/ 
abi-la-mu 4 Jerbkö)) da-ri-ka-nu "4 Palmfiedemkörbe, 4 Körbe, 4 dariku-Behälter 
Strassmaier, Liverpool 12:9-10 





geren Stadien anderer sem. 


















©) 11-19: Vorhanden sind eine mask. und eine fem. Reihe, letztere n-ta geschrie 
ben. Das Zahlwort steht kongruent zum Gezählten ($32): 13 Aaläiser/ MAS TUR 
13-14 aläsßeren] "ASGÄR "13 junge Ziegenböcke, 13 weibliche Ziegenlämmer" PBS 


2/1,146:4. 














) 20-50: Die Zehner kennen anscheinend eine mask, Reihe auf - 1 (oder - #) und eine 
fem. auf - är. Beide Suffixa dürften als Endungen des St. abs. des mask. bzw. fem. Pl 
zu analysieren sein ($33 i). Auch im älteren Akkadischen läßt sich e 
hier das Suffix der fen. Reihe -@ lautet ($33h). Das 





n vergleichbares 





System feststellen, nur d 





Akkadische repräsentiert innerhalb der sem. Sprachen somit eine dritte Bildungsweise 
der Zeh 
und dem Nordarabischen andererseits ($ 


inerseits, den nordwestsemitischen Sprachen 
3j). 


er neben dem Südsemnitischen 








8) 60: /Xas/ (634), 100: /me/ oder Im’e/ und mir] oA. (835). 
bh) Status und Kasus des Gezählten nach Zahlen > 2 sind in den meisten Fällen 
nicht sicher erkennbar; ledigli Nomina ult. inf. kann der St. rect. im 
Nom, oder Gen. nachgewiesen werden: 3 qul-mu-ü /qulmül AN.BAR "3 Eisenäxte 
Camb, 18:8 ($36). Auch läßt sich nicht eindeut 

wenn im Sg. mit oder ohne Auskautvokal geschrieben, akkadographisch für einen 
gesprochenen Pl. steht und wann es tatsächlich als Sg. artikuliert wurde: 600 gid-dil 
(gidil] 0. Igidle/) Sa SUM“ "600 Lauchgebinde” Nbn, 169:2; 10 ma-si-tu (/masihl 
0. Imasihätf) Sä SE.BAR "10 Maß Gerste” GCCH 1,36:1 (88371). Dagegen dürfte die 
Graphie Sg. + Pl.det. immer einen gesprochenen Pl. wiedergeben: 2-1a “$ir-a-am’ 

Kir'ameı) TEL 9,117:12 (839). Schließlich wird vermutlich in der Mehrzahl der Fälle 
der Pl, explizit syll. notiert: 2-1a ta-ri-ka-a-ni /tarkät/ “2 Metallgefäße" Nbn. 206:7 
14 SA-be«e /libbel KÜGI“14 Goldherzen” YOS 6.189:1 (840). 











entscheiden, wann das Gezählte 

















's meist auf die Zahl, andernfalls 
drei Bündel Knoblauch. .. diese drei Bündel 





i) Ist das Gezählte determiniern hu cs der 
Zahl voran: 3 pi-ti &d sum 


Knoblauch” TCL. 13.143:1 








D Stoffnamen können in Gattungsnamen übergehen und dann gezählt werden, wenn 
die für den Stoff verwendete Maßeinheit durch allgemeine Konvention festge 
und aus dem Zusammenhang verstanden wird: 4000 gaq-gar “4000 (Ellen) Boden 
YOS 3,33:5 (843). 





ist 

















Ordinalia: 


k) Für die Ordinalzahl 1. tritt die K: in! bzw. Jistzu] oder das Adjek 
tiv /mahrül bzw. Imahrit/ ein ($46). Die Ordinalzahlzahlen /Salulı/ *3.(fem.)" und 
/hamulıl *5.(fem.)” zeigen die Nominalform parus. /rebit/ "4.(fem.)” ist analog zu 
KSaniı) “2.(fem.)” gebildet ($ 47). Ordinalia werden in Analogie zu den Kardinalia 
dem Bezugswort meist vorangestellt, können aber bisweilen auch wie Adjektiva ohne 
Bedeutungsunterschied nachsiehen: mi-$r-ih-t “2. Parzelle” Nbn. 116:20, aber miß-har 
4-1, *4. Parzelle” BRM 2,28:11 (850) 

























Bruchzahlen 
1) und $% können mit Hilfe von 1 umschrieben werden: 2-1 Su" 
sd UD-mm "3/, eines Tages” BRM 2.322 ($ die sprachliche 
Realisierung der Graphien >/-t und Yı-l ($ /misill (St.csir, und St.abs.) 
($54). Für die Brüche Y/ı bis Y% werden gewöhnlich die mask. wohl Nlexionslosen 
Formen der Ordinalia verwendet: /#als/. /rebül, /hans/ (0. Ihans/, /hanz)). ISIS), 


zu den Formen mit auslautendem -ü finden sich etwa 





/sebül, Isamänil, Its]. Analoı 
naesrü] bzw. Isamässurül "u" und Kalasawüf 
Ya” (855). Weitere Brüc d nur halbsyll, belogt, wobei auch 
die Graphie -'- eine auf /-ü/ auslautende Fo 1: 9-0 /rigi/ 8ä UD-mu “ein 
Tagesneuntel” VS 15,28:2 wechselt mit ti-$w-ü $4 UD-mu ebd.2-3 (856). Se 


Veirä} “Ya”, ISinzert san 





e (z.B. /Küta) * ya” Vs 






dei 








sind die Nominalformen purs und purrus(e). z.B. /hunz/ */", Aullulı] "1/4" (857) 


m) Die von Zahlwörtern abgeleiteten Formen für die Bruchteile des Sekels sind meist 
objektgebunden und haben die Nominalformen parus(ı) oder purrusin: *'/ı (Sckel) 
dürfte /rebit/ gelautet haben ($58). 








n) Das Ganze kann mit /ina/ oder /%a/ an den Bruch angeschlossen werden oder 
unmittelbar (im Gen.? im St.rect. nach unflektierter Bruchzahl?) nach dem Bruch 
stehen (860) 


Distributiva: 


0) Aus der großen Zahl divergierender Schreibungen für “je 1” lassen sich die Formen 
Jistnäl und Jistönül erschließen, die am wahrscheinlichsten als adverbielle Ak. zu 
(863). Sonst folgt das 
hr 


Determinativ AM auf die Ziffer, wobei die 
gesichert ist (862). 





jerpretieren sind ($61). “Je 2" ist einmal als /Sinä/ beleg 
‚niendierte Lesung (mit -3-Auslaut?) n 





Multiplikativa: 





P) Rekonstruierbar ist häufiges Jadr Sinzerä/ “12-fach” (567). Sonst isten (adi) n *n- 


fach” (68). 








18 73, Anhas 





Iterativa: 





q) itend“1-mal” (869) 
“zum 2.-ten Mal” (70). 


onst die Graphien 1-55 und /adi/ n-£ä “n-mal” (870). Sanijän 


Kollcktiva: 


r) Die Kollektivzahl “beide” lautet Kilalle für beide Genera (872). 





s) ve ‚sicherte Aramaismen: u zwischen Zahlen ($9, vgl. aram. w 
zwischen Zahlen); die Form der Kardinalzahl /m&/ 0. /m’#/ "100° (835, vgl. aram 
m’ä); der Ausdruck der Multiplikativa durch /i$ten n/ (568, vgl. aram. had n). 





Anhang: Zu den Maßeinheiten 





Val. für 
die verschiedenen Formen von Ziffern vor den Maßen $$ 2 
die Doppelschreibung von Maßen $8, 

ıd” zwischen Zahlen und Maßen $9, 

die Form von Maßen nach der Zahl 1 $ 19b, 

die Form von Maßangaben nach Zahlen ab 2 $41, 
Bruchteile des Sekels $8, 

das Distributivdet, nach Maßen $64, 















Sind Zahl + Maß + Gemessenes Subjekt des Satzes, koı 

dem Ma 
ina UGU ma-ne-e 6 GIN 
6 Sekel Silber zu ihren Lasten 
(Nebu X + 4). 
ana UGU | GUR I PI SEBAR ina UGU-hi-Si-nu 1a-rab-bi “Pro Kor wächst ein 
Scheffel Gerste zu ihren Lasten hinzu.” TMH 2/3,66:8-9 (Nabup 16). 
ana UGU | GUR | PIZULUM.MA ina UGU-hi-$t i-rab-bu- “Pro Kor wächst ein 
Scheffel Datteln zu seinen Lasten hinzu” OECT 12 A 134:5-7 (Nebu 23) 
5 GÜUN KÜ.BABBAR i-hal-I 
YOS 3,141:17-18 (Br). 
13 GUR SEBAR. .. 34 ut pa-ni PN... na-Sd-a- ina SA-bi 10 GUR SE.BAR a-na 
papb® gä PN suM-na-ar “13 Kor Gerste... , die von PN her herbeitransportiert 
worden sind. Davon sind 10 Kor Gerste als Verpflegung für PN geliefert worden." 
TMH 2,227:1-7 (Nab 11 

= elat 1 (n) 4 (b) SE.BAR Sib-$ü 36 PN i-ri-Sü Sa ina. 161 PN; pag- 


gruiert das Prädikat nie mit 





sondern immer mit dem Gemessenen im Genus und Numerus, 
Ü.BABBAR ina UGU-hi-Si-nu i-rab-bi “Pro Mine wachsen 
Is Zins) hinzu."OECT 12 A 152:8-9 














5 Talente Silber werden verloren gehen, 














u, "außer 
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1 Scheffel 4 Seah Gerste, Getreideabgabe, die PN geforden hat, die dem PN; 
anvertraut ist” VS 3,115:8-9 (Dari 14). 





8 DieOKTS11S 
25. (= Abt 3.48 


nen beiden aA Beispiele dürfien ebenso zu beurteilen sin. Vgl. aB TLB 4. 
UN)NUDA ana FIMÄLAL sei la k-äund WMA.LAL 

ish I -tur-nu-dam "Auch wenn 6 Kor Such nicht ausreichen. das Lastschiff zu beladen, schicke das 

Lasschif nicht leer zu mir (zurück)!” Auch Am. EA 10: 19-20: 20 MANA KÜGI da nu-a.u ul ma, 








ana tn Kitchen $ MANA KÜ.GI u i-la-a "Die 20 Minen Gol, die hergebracht wonden sind 6. 
Sm. Venth), waren nicht vollständig. und al man si in den Ofen logie, kamen (4.$g.m. Ventiv) nicht 
(einmal) $ Minen Gold zum Vorschein.” (Den Hinweis Beleg verdanke ich D.O. EDZARD) 





TEIL II: VERBA 








$1 Einführung 


Aufgabe des zweiten Teils dieser Studie ist die Funktionsanalyse des spB (s. für die 


Def. des Begriffes die Gesamteinleitung) Verbalsystems. Dieses konstituiert sich nach 





Klassischem Ansatz aus 
sowie paris (’Stativ").'= Da der verbale Satz in Opposition zum nichtverbalen Satz 
("Nominalsatz”)'” steht, muß auch dieser in die Untersuchung einbezogen werden. So 





yarras (“Präsens”), jprus ("Präteritum"), iptaras ("Perfekt") 





sollen die Gebrauchsweisen der Verbalformen und des nichtverb: 
und Nebensätzen gesammelt und beschrieben sowie die zugrundeliegenden Fkt. in 
ihrer Opposition zu 


n Satzes in Haupt 


‚ander bestimmt werden, 

Der Gang der Darstellung ist folgender. Auf Hinweise zur Methode ($2) und den 
Aufbau der Belegsammlı der lin; 
Individuell” und “Generell” ($ 4) folgt die Belegsammlung selbst (585-38), wel 
che die Gebrauchsweisen der Verbalformen und des nichtverbalen Satzes geordnet 
vorführt. $39 untersucht das Verhältnis zwischen paris und nichnerhalem Satz und 
bestimmt die Fkt. beider in Opposition zu iparras/iprusliptaras. 8540-41 bieten die 
Funktionsanalyse von iparras und iprus. Gegenstand der $$42-46 ist die Funktions: 
funktionale Verhältnis von iptaras zu iprus. $47 behan- 
delt die semantische Kategorie “Perfekt” und ihren formalen Ausdruck im Ak. $48 
überprüft die Position VON SODENs bezüglich des Verhältnisses zwischen temporalem 
iptaras und den -ta— Stämmen. Abschließend folgen eine Gesamtcharakterisierun 
des spB Verbalsystems ($49) und der Versuch einer B: 
aramdischer Einfluß auf das spB Verbalsysiem festgestellt werden kann (850). Als 
Anhang I und II erscheinen eine Zusammenstellung des Gebrauchs der Verbalforme 
in einzelnen Nebensatztypen sowie der Ausdrucksmöglichkeiten für den generellen 
sv 














ng ($3) sowie eine Einführun 

















analyse von iptaras und da 














$2 Meth 





a) Die funktionale Analyse 





Unzweifelhaft dürfte sein, daß “den Ausgangspunkt der Analyse... der Gebrauch der 
Formen in der betreffenden Sprache zu dem zu untersuchenden Zeitpunkt zu bilden” 














(KOSCHMIEDER 1965, 10) hat."= Diesen Ausgangspunkt soll die Bele; 
reitstellen ($85 - 38), 

(#5. GAG 4768: "Es gibt vier Tempon', den ur mit Endungen konjugienten Susiv und die Gruppe 
(der drei präfgierenden “Tempora’ Prisens, Präteritum und Perfekt” - Die lateinischen Bezeichnungen 
werden her zogunscn eiser faınalen Terninalogie aufgegeben, um dis Fuoktlamsanahyse ich durch auf 





die Fk referierende Termini zu belasten. Das von KOSCHMIEDER (1965, 241.) empfohlene Verfahren 
die Iteinischen Begriffe alı Formbezeichnungen beizuhehalten, die Fl. selbst aber deutsch. englisch usw 
zu benennen, war in diesem Fall nicht möglich, um Sätze wie "Das Präteritum bezeichnet ein Perfekt 
wäL(s. 847) zu vermeiden. $. für dieselbe Entscheidung IZRE"EL (1991, 146 

167 Zu-nichtverbaler Satz” statı "Nominalatz” (GAG $ 126) s. hier 539d mit Ann. 417. 

168 5, erwa auch WINDFUHR (1965, 415% "For any model, Ihe understanding of he semantic nature of 
lense, mood, and aspect depends on the analysis 0 heir pragmauic use.” - Hauptkrüükpunkt an MALONEY 
(1982). der bislang einzigen monographischen Abhandlung zum akk. Verbalsysem. it die Nichbe 
dieses Axioms. MALONEY sell die emı zu erarbeitende Fk. an den Anfang seiner Abhandlun 
"Definition of ıhe Perfect‘, bs. 5. 33 oben) und Biegt darauf die ttsichlich bezeugten Gebrauchsweisen 
im Hinblick af diese postliene Fkt. zurecht. Ein akzeptables Ergebnis ist ihm so m.E. versag 


























sı 








Das wei 
(1974, 10) “funktionale Analyse 
en, daß sich die 









nannt wird: "Bei der funktionalen Aı 
Funktion‘ rammatischen Morphens in der 
in sprachlichen Kontexten im 


Iyse wird 















emeinsamen Viel 
n Dimension das 





fachen” abstrahieren läßt. Zusätzlich muß in der paradigmatisch 
Verhältnis des betreffenden 

seiner grammatischen Kategorie entschlüsselt werden.” Dieses Verfahren wurde im 
Bereich semitischer Sprachen schon früher z.B. von DENZ (1971, s. $. 99) und NEBES 
(1982, 5, 5. 8) angewendet und kommt hier in den $$40 — 42 zum Zug: 

Die von KOSCHMIEDER (1965. 9 — 69) entwickelte Methode, die Fkt. mittels der 
Vertauschbarkeitsprobe festzulegen, ist an einem vergangenen Sprachzustand dagegen 
nur in eingeschränktem Sinne durchführbar, da entsprechende Informanten fehlen, 
Wenn hier dennoch versucht wird, mittels geeigneter Kontexte für bestimmte Ge 
brauchsweisen die Vertauschbarkeit von Verbalformen anz 
mmung, sondern lediglich der klareı 








schen Morphems zu den a 














0 dient dies nicht 








der Funktionsbest zung einzelner Ge 





brauchsweisen voneinander 





b) Synchroni eintes 





ät, Verräumlichung der Zeit, Bezeichnetes und € 


Drei Einzelheiten zum methodischen Vorgehen se 
Die Funktionsbestimmung einer grammatischen Kat 

ner Ebene (für eine praktische Auslegung des Terminus s. die Gesamteinleitung). Die 

diachrone Ebene kommt erst dann ins Spiel, wenn die E 

Fkt. verfolgt werden soll; beide Ebenen werden auch dann stets sireng auseinander 

gehalten. Der Übergang auf die dischrone Ebene ist in dieser Arbeit vor allem bei 

von iptaras und einem Teilbereich der Fkt. von iprus (s. 8843 - 46) 





'n hier noch in loser Folge erwähnt: 
ie erfolgt auf synchro- 








stchungsgeschichte einer 





der Behandlu 
notwendig. 

In Anlehnung an JESPERSEN (1924), KOSCHMIEDER (1929), DENZ (1971), NE 
es (1982) und COMRIE (1990) werden besonders kompliziertere Zeitbezüge auf der 
Zeitachse verräumlicht dargestellt 

Diese Studie geht mit KOSCHMIEDER (1965 passim) von der Vorstellung der 
Sprachstruktur "Zeichen : BEZEICHNETES : GEMEINTES” aus. Ein Beispiel aus den 
Deutschen möge den Unterschied zwischen BEZEICHNETEM und GEMEINTEM demon 
‚hobenen deutschen (Schrift-) Sprache BEZEICHNET die 




















strieren: das Präsens der 








w.; “Ich schreibe jetzt.” Hier ist die Ggw. auch GEMEINT. GEMEINT sein kann mit 
dem Präsens aber auch die Zuk.: “Morgen schreibe ich den Brief”, oder ein Befehl 
Du schreibst jetzt deine Hausaufgaben!” BEZEICHNETES und GEMEINTES können so- 


mit identisch sein, müssen es aber nicht, Allgemeiner formuliert kann man s: 
daß das BEZEICHNETE die einem Zeichen zugeordnete Fkı. (oder Bedeutung), das GE 
MEINTE dagegen das in einem konkreten Kontext Ausgedrückte und Veı 
Ihre volle Bedeutung erlangen diese Termini hier in $49 bei der Charakterisierung 





























19 5, auch RICHTER (1984, ) für das Althebräische:“... besondere Stellung der Funktionsanalyse, die 
ie Rolle des kompetenten Sprecher ennchmen konnte 

COMRIE (1990, 2-5) begründet, dal die Zeitachse "is an adequate representation of time for the 
Purpose ol analysing eipressions of time in natural language” (5 








1524 


des spB Verbalsystems. Werden sie im eingeengten Sinne KOSCHMIEDERS gebraucht, 
schreibe ich sie GROE. 


$3 Aufbau der Belegsammlung 


Die Belege werden nach den hier zu untersuchenden Kategorien (s. 1) iparras, iprus, 
iptaras, paris und nichtverbaler Satz aufgeschlüsselt dargeboten. Die weitere Diffe- 
n Sachverhalistypen “Individuell” und “Generell” (s. $4) 
rien “Ierauiv” und “Kontinuativ” (s. $4d) 





g erfolgt nach d 
te SVstyp in die Kat 
espalten wird. Als in der Hierarchie zuunterst angesiedeltes Einteilungsl 
n schließlich die Zeitstufen Vgh., Ggw. und Zuk.. d.h. Vor-, Gleich- und Nach 
1 Gegenwartspunkt aus gesehen. Kommt ein zweiter Relationswert ins 
‚ordneten Sätzen steis in Form des übergeordneten Satzes 
der Fall ist, wird zwischen Vor-, Gleich-und Nachzeitigkeit in der Veh. und Zuk. un: 
terschieden. Den Belegen folgen bisweilen Angaben zur Vertauschbarkeit (s. $ 2b) 
mit de ichtverbalen Formen, die, wenn nötig und möglich, 
durch geeignete Bele 
Weitere Einteil 
geben sich individuell von Fa 
886, 7, 11, 12, 17,25, 31, 33 und 3 
Abschnitt anzufügen, in welchem in aller Kürze der Befund in anderen akk. Textgrup- 
pen und/oder anderen semitischen bzw. altorientalischen Sprachen verglichen wird. 
Diese Vergleiche sollen Parallelen für die von mir für das spB gegebenen Deutungen 
aufzeigen (s.a. Anm. 322). Darüberhinaus war es notwendig, in einzelnen Par 
phen Definitionen oder Erklärungen des Befundes, welche nicht in den Rahmen der 
Funktionsanalysen (3840-42) gchören, zu geben (s. $$ 5a, 6a, Ba, 9b, 121, 27b, 286, 
36, 3Sb-c) 








wobei der zw 




















anderen verbalen und 





demonstriert werden. 
gskriterien sind keinem starren Prinzip verpflichtet, sondern er 








zu Fall. Insbesondere schien es mir sinnvoll, in den 








unter der Überschrift “Sprachgeschichte” einen 

















$4 Individuelle und Generelle Sachverhalte 





heit... *) und das Zeitlage 
des Ak. verwendet we 


Termini für die Zeitstufen ( "Vergan; 
verhlltnis (“ Vorzeitigkeit. ..") längst in der Beschreibu 
und ihre Bedeutung als bekannt vorausgesetzt werden darf, sind die Begriffe “Indi 
viduell” und “Generell” sowie das, was sie bezeichnen, in der Akkadistik weithin 


Während di 











unbekannt. 

Die umfan 
Generell” wenigstens aus dem Bereich der semitischen Sprachen bietet NEBES (1982, 
besonders 9-45). NEBES stützt sich auf die Arbeiten von KOSCHMIEDER (1965), DENZ 





je Darstellung der Termini “Individuell” und 





reichste und tiefstgehen 


FT Für die Def. des Begnffes «Anm. 439 
Ganz kurze Hinweise zum Thema finden sich in GAG. So nennt $78d di 
stellung (Extratemporalis)" als eine der Funktionen von iparras. Man fände diese Fkt. "5 


eilose Tatsachenfest 
ug 

















in Sprichwörtern und Namen. . in Gesetzen... und Riualanweisungen aller Art" Zu den Stimmen mit 
R = Inix bemerkt $ Ole: "Nicht seiten ist die Bedeutung der Ierativstimme zugleich habiativ." GKT 
8874 und &6a übernimmt die Te aus GAG. ohne in der Sache Neucs zu bringen, 














(1971) und COMRIE (1978, 1989%). Diese vier Autoren stellen die Grundlage der fol 
‚enden zusammenfassenden Erörterung dar. Für Detailfragen muß auf NEBES selbst 











a) Der Terminus “Genereller Sachveı 





DENZ (1971, 7) beschreibt diesen Begriff anhand folgenden Be 

“Den Verhältnissen am Nomen entsprechend ist ein zeitlich b 
der Singular, Plural oder Gattung.” Singular: Er ırank seinen Becher aus = einmaliger 
individueller SV. Plural: Er ıank gestern dreimal im Laufe des Tages = mehrmali- 
ger individueller SV. Gattung: Er trank und mußte daher in die Entziehungsanstalt = 
gewohnheitsmäßiges Trinken, das Trinken 

Als Beispiele für Generelle SVe nennt DENZ diejenigen, “die eine Sitte, eine eıhi 
sche Norm, eine Berufstätigkeit, eine Fähigkeit, eine gesetzliche Bestimmung usw 
beinhalten” (ebd. 8) 

Die Kategorie “Generell” wird von KOSCHMIEDER (1965. 591.). DENZ (1971, 8) und 
NEBES (1982, 11-24) weitergehend differenziert. Wir werden uns im folgenden mit 

















Is Gattun 

















jeder dieser Differenzieru useinandersetzen und zeigen, daß lediglich diejenige 
von NEBES, die auch schon von COMRIE (1989) vorgenommen wurde, haltbar und für 


des ak. Verbalsystems relevant ist 











die Untersuchun 








b) Individuum, Gattung, Stoff und Genereller Sachverhalt 





KOSCHMIEDER (1965, 59-60) unterscheidet zwischen “allgemeine(n) Eigenschaften 
konkreter, individueller Subjekte” und SVen, die “zeitstellenwertlos außerzeitlich 
sind. Zu letzteren gehören vor allem Aussagen über Gattungen und Stoffe. Beide 
Sachverhältstypen sind als generell im Sinne der Definition von DENZ aufzufassen: 
Aussagen über Gattungen wie Hunde hellen oder Allmengen eines Stoffes wie 
Gold glänzt sind stets generell. Aber auch über einzelne Exemplare einer Gattung wie 
in Der Hund meines Nai wenn sein Herrchen nach Hause kommt 
oder Teilmengen eines Stoffes wie in Diese drei Kilogramm Gold befinden sich ständig. 














belt imm 








gut verschlossen in meinem Tresor sind generelle Aussagen möglich 

Diese letzten generellen SVe unterscheiden sich von den ersten hinsichtlich des 
Zeitbezugs nur quantitativ insofern, als Aussagen über Einzelexemplare und Teil 
mengen in der Regel von geringerer Zeitdauer sind als solche über Gattungen und 
Allmengen. Zu Recht lehnen daher DENZ (1971, 8 Anm. 2) und NEBES (1982, 10) 
für die Aussagen über Gattungen und Stoffe die Beschreibung als “zeitstellenwertlos. 
außerzeitlich”"”> ab, da sich auch diese SVe in der Zeit realisieren. 




















Ganung” = "Generell 
* NEBES selber (10) ihnt nur die Differenzierung KOSCHMIEDERs, nicht aber die von DENZ ab, 
175 Damit auch den in GAG und GKT verwendeten Begriff "Extratemporal 

Auch COMRIE (19%0, 97-40) weist generellen SVen Zeituellenwene zu. So beschreibt er die Ge 
genwarsfäh Kontinustiven wie Ihe Eiffel Tawer stands in Paris und lerativen wie John goes in 


s 
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©) Essentielle und Typisierende Generelle Sachverhalte 





DENZ (1971, 8) differenziert anders als KOSCHMIEDER: er will zwischen individu 
und generellen SVen einerseits, die zeitlich begrenzt seien, und 
seits, die zwar einen Zeitstellenwert, aber keinen zeitlichen Anfı 
besißen, unterscheiden. NEBES (1982, 10) wendet sich nicht g 
rung von DENZ. 

Doch ist dieser qualitative Unterschied in Bezug auf Zeit zwischen & 
und allgem 'n SVen nicht nachvollziehbar. Auch SVe wie Steine fallen mit 
einer Geschwindigkeit g7° (Beispiel bei DENZ ebd.) gelten nur, solange Stei 
existieren. Der Unterschied zwischen allgemeingüligen und generellen SVen ist in 
Bezug auf die Zeitdauer ebenso nur quantitativ wie der zwischen generellen und 
individuellen. Somit gibt es keine zeitlich unbegrenzten SVe. Jeder SV hat einen 
Anfangs-und Endpunkt. 

Vielmehr liegt der Unterschied zwischen allgemeingültigen und generellen SVen 
im Sinne von DENZ auf einer anderen Ebene. Beide sind als generell 
unterscheiden sich aber darin, daß die ersten generell-essentiell, die zweiten generell 
ypisierend sind 

Bei der essentiellen Generalisierung sind ohne eine einzige Ausnahme stets alle 
Exemplare einer Gattung bzw. die G e eines Stoffes gemeint, z.B. in Ka 
ninchen sind Nagetiere, Eisen roster.'” Alle naturwissenschaftlichen Gesetze sind es 
sentiell, da sie für den Zeitraum ihrer Geltungsdauer keine Ausnahme kennen. 

Aussagen z.B. über Sitten und Gebräuche eines Volkes aber sind ıypisierend. Sie 
reffen während der Zeitspanne ihrer Gühigkeit mit hoher Wahrscheinlichkeit, kei 
neswegs aber immer zu. Ein Beispiel für die typisierende Generalisierung, die bei 
Stoffnamen nicht vorkommt, ist der Satz Die Bayern trinken gerne Bier, Es ist klar 
daß hier kein naturwissenschafiliches Gesetz vorliegt, welches keine Ausnahme zulißt 
Biertrinken ist kein notwendiges Atıribut der Bayern. Vielmehr trifft der SV in der 
gel. d.h, der Mehrza 
Zahl von Ausnahmen möglich ist. Wesentlich ist nur, dal 
SV eintrifft, so groß ist, daß daraus unter V 
‚anze Gattung typische Eigenschaft abge 

Aus dem hier behandelten Texikorpus sin 
gen bekannt, 





len 
;emeinen anderer 
ngs- oder Endpunkt 
n diese Differenzic 









nerellen 























u betrachten, 





























1 der Fälle zu, wobei eine gewisse, nicht genau bestimmie 






die Häufigkeit, mit der der 
ung der Ausnahmen eine für 
(ct werden kann. 

mir keine generell-essentiellen Aussa- 




















Obige Argumentation wird mım auch von DENZ akzepi 
17% Diese zwei Arten der Generiliirung werden von HEIDOLPH (1981. 271£. $11c) und LYONS 
(1980, 2070) unterschieden. Der Terminus "essentiell" stammt von LYONS, der Begriff “ypiserend 





von HEIDOLPH 
"Beispiele nach HEIDOLPH (ebd) 
Beispiele für generell-essenticle A 

dan er dan siparu par har quggara "Kupfer ist hart, Bronze it hart. Mit 
ihrer Härte hat die Bronze die Ende eroben.” KAR 71 €121. (nA) 
Hibrnu apargortı kibri zalndu kibri poppastu kibri post “agargarü-Schwefel 
zer Schwefel, pappastu-Schwefel it weiter Schwefel.” BRM 4.32:12 GB} 

Für Belege aus dem af (Aussagen über Gattungen) « $31h (Löwe, Wildexel, Hündin), 





ssagen über Stoffe au 


Aick, außerhalb des pB 2. 





























Nach NEBES (1982, 


11-24) treten generelle SVe 
nlich als Iterative oder Kontinuative, auf, 
Iterative sind wiederholte Von 





in zwei Erscheinungsformen" (11), 














Tung gesetzmäßi 





einrit. Ist dieses gesetzmäßig: 
erkennbar, geht sie vielmehr zufäll 
sondern ein pluralisch-individueller Sachverhalt vor” (131). 

An iterativen Sachverhaltstypen nennt NEBES (15) "all jene wiederholten Handlun 
gen, Vorgänge und Tätigkeiten, die auf eine Norm zurückgehen, welche sich in Form 
einer Gewohnheit, eines Brauches, einer Sitte, einer berufsmäßigen oder -ähnlichen 
Tütigkeit äußert.” Iterativa lägen aber auch dann vor, wenn ihnen ein Jedesmal-wenn- 
dann-Verhältnis mit kausaler Implikation vorgegeben sei bzw. zugrundegelegt werden 
könne (14).'% Beispiele für Iterativa sind demnach die Sätze Er pflegt täglich den 
‚Koran zu rezitieren oder Jedesmal, wenn die Sonne scheint, gehe ich spazieren. 

Für Kontinuativa gibt NEBES (21) folgende Definition: "Ein genereller Sachver 
n Gestalt eines Kontin 


Prinzip in einer Wiederholung nicht 





vor sich, dann liegt nicht ein iterativ-generelleı 




















it 

dann vor, wenn der in Frage stehende Sachverhalt 

nicht unterbrochene, durchgehende, konstante Lini 

dürgestellt werden kann und er so angelegt ist, daß er für das in ihn involvierte 
Subjekt auch in Zukunft gültig und die Norm sein wird. 

Ein Kontinuativ liegt demnach in dem Satz Die Sphinx steht am Nil vor, nicht aber 

n dem Satz Mr. Smith steht am Nil.'® Die Sphinx wird auch in Zuk. am Nil stehen, 















auf dem Zeitvektor d 











ÜT COMRIE (1989. 20) sprich von "terativity” and “coninouness”. Seine Den 
überschneidkt sich aber nur 2.T. mit der von NEBES. 

#2 Vgl. COMRIE (1969, 27: /he mere repeition of a station is not sufficient for hat situation 10 be 
refered 10 by a speeificaliy habil... form. I a stusion ıs repeted a limited number of mes, (hen all 











hcae Instances 0f he siuation can be viewed a5 a single simon. 
Gerade wegen der Ierativa letzter Art ist der Begriff "Habitaiv” (gl 2.8. GAG $91) ansele des hier 
verwendeten "erativ" unzwechmäig. Vgl. LYONS (1983, 521): "Der Terminus "gewohnheitsmäßig‘ oder 
habituell° zwar durch Gebrauch geheilig, aber ge lich gewählt: Vieles von dem, 
Was Linguisen mit Ihm erfassen wollen, läßt kaum an Gewohnheit denken. Es wäre zum Beispiel absurd 
zu sagen, die Apf 

.o wie man sag, P 
Hemd anzuziehen.” Zwangsläufg unerscheidet sich damit der Gebrauch des Terminus “herativ", der von 
COMRIE: und NEBES für das Akk. übernommen wird, in dieser Studie von dem in der Akkaditik bisher 
üblichen. GAG #91 etwa verwendet Jen Begn 

dene Icrmmolopische Neusnenberung ur unum; 
Rechenschaft über die Verwendung der Begriffe "I 
18% Das letzte Beispiel ist aber nur dan ein Iteraiv. w 
zur gleichen Zeit ef 

spazieren gehe, gerade weil die Son 

















Mayer habe die Gewohnheit, sonntags in die Kirche zu gchen oder ein sauberes 





> as im ber definierten Sinne. Gleichwohl halte ich 
h die Akkadistik bisher mW. keine 

abitsiv” abgeleg hat 

rengehen und Sonnenschein nicht zufällig 

















m zwischen beiden ein Kausalveriälhnis besicht rar etwa, daß ch 
‚bein und es nich regnet, - Das Swahlli besitzt mi dem HU 





Tempus eine Form speziell zum Ausdruck tiv: "The HU-tnse... occun in contexts which 


imply habital or recument action, apart from ume. IE can oflen be rendered in Englich by adverbs 





such as "general, "ually, "away, and met with in pruverbs and evenyday marim 
Uhshi moungi hut matets "Much joking generally brngs an quarelling” (ASHTON 1987, 36), 
Die von ASHTON (ebd, AI. und 2841.) zitierten Beipieke zeigen. daß das HU-Tempus dagegen nicht 
zum Ausdruck plulischer SVe dient. Ebenso unerscheiket Swahili zwischen genereliteraiven und 
Verboten, s. ASHTON (119): "Imperative. Used in general prohitition. This form is often 
paku-sue "Do not play with a wild cal... Subjuncive, To express 

de sokoni “Don't (pl) 29 10 Ihe market day 






























15 4de 


Mr. Smith jedoch wird sicher nicht für alle Zuk. “gleichsam wie 
22) am Nil stehen bleiben. Der letzte SV ist daher individuell 

Die Länge der Zeitausdehnung jedoch spielt für die Bestimmung eines Kontinua- 
tivs keine Rolle (NEBES 1982, 20.) 

An kontinuativen Sachverhaltstypen nennt NERES (22) einerseits im Anschluß an 
E. SCHWYZER“'naturgegebene, geographische, ethnologische u.ä. Tatbestände”, ande 
rerseits z.T. im Anschluß an KOSCHMIEDER (1965, 22) “innere Zustände wie wissen, 
können (im Sinne der Fähigkeit). kennen, der Meinung sein, hassen, lieben, wollen 
ust," 

Für das Ak. wicht 
nur ein stativer Verbale 

















ist schließlich NEBEs Bemerkung (24), daß für Kontin. 


akter in Betracht” kommt 














©) Der Zu 





tbezug genereller Sachverhalte 





Es ist schon darauf hingewiesen worden, daß die Charakterisierung genereller SVe 
als "zeitstellenwertlos” oder “außerzeitlich” nicht zutrifft (s. b). Tatsächlich verhalten 
sich generelle SVe zeitbezugsmäßig wie individuelle, Dazu bemerkt DENZ (1971, 18) 
Eine Gewohnheit kann so gut vergangen, eine gesetzliche Bestimmung so gut Zu 
kunft sein wie ein Vortrag. Er pflegte jeden Morgen die Zeitung zu lesen ist \emporal 
genauso beschaffen wie Er las gestern die Zeitung, beide SVe, sowohl der generelle 
als auch der individuelle, haben zum Relationswert G | = Gegenwartspunkt, M.S.] das 
Zeitlageverhältnis der Vorzeitigkeit. Der Unterschied im zeitlichen Längenmaß. daß 
ntimlich die Gewohnheit mehr Zeit beansprucht als die e 
nichts für die Zeitlage, die eine Relation und keine konkrete Größe darstellt. Zeitrela 
tionen aber sind von der Dauer unabhängig.” DENZ zeigt weiter, daß generellen SVen 




















nalige Lektüre, bedeutet 









































auch die Ggw. zukommt (18f.). Ebenso kennen sie die Aspekte Imperfektivisät und 

fektivität (31) 

In mehreren Sprachen wind der Umerschied zwischen Kontinuativen und indivkluellen SVen. die 
benfalls eine besummte Zeitdauer besitzen. bi der Kopula granmatikalisien: "The disinction betwcen 
Abeohute and conlingent ste in made in insb and Scot Cache... by the distincion between 1m 
Ihe copula ix. nd ıhe ver Irish , Scots Gaclie ha... I Ich there ac Ihus two ways of saying Ihe 
paper Is white is human plipfar # and an päipfar hin. However, the two differ in meaning: he former 
Henpiy vll us hat Ihe paper is white, while ıhe second implics that ihe whitenes of he paper is only a 
Temperany site (og. il has not yet been writen on)" (COMRIE 1989, 104). 5, Spanisch: "With adjectves. 
ser is used for absolute site and estar for comtingent ving a disincton between, for Juan 
is il", Jnan es enfermo (ie. un Dein now il...) In Portuguese 
Ihe same distimetion exisis wih ajectives...” (COMRIE 105). 5. LYONS (1ÖR3, 322) ua, für 





ds Finnische und Tschechische 











BELEGSAMMLUNG 
IPARRAS. 


55 Individuelle € 








a) Inkomp: it von punktuellen Sachverhalten und Gegenwart 


iparras meint häufig gegenwän 





ge SVe. Da die Ggw. dadurch zustande kommt, da 
SV gleichzeitig zum Gegenwartspunkt des Sprechers abläuft,” müssen gegenw 


der 





tige 
SVe eine - wenn auch noch so kleine — Ausdehnung in der Zeit besitzen. Graphisch 
ausgedrückt 


Hierbei bezeichne a-b den SV. Der Gi 
weiter in die Zuk. Alle 
itzen: “Tatbestände, die k 





;enwartspunkt wandert von der Veh. immer 
nwärtigen SVe müssen also eine Ausdehnung a-b be 
ine zeitliche Ausdehnung haben, ... können als solche 
keine Gegenwart. .. sein” (KOSCHMIEDER 1971, Nachdruck von 1929, 21).'% Wenn 
punktuelle Verben dennoch Formen bilden, die sonst die Ggw. bezeichnen, so stets 








nit anderer Fkt: sagt etwa der Beobachter eines Tauzichens, bei welchem ein zu 





schwaches Tau gewählt wurde, Das Tau reißt, so meint er nicht eine punktuelle € 
bachtet ein Dünn 
Tatsdichlich besitzt in allen fo 





sondern er be werden, ein Aufdröseln des Taus, 
nden Beispielen der durch iparras ausgedrückte 


SV eine Ausdehnung in der Zeit. Verschiedene “Handlungstypen”!” und Aktionsar 












ten" sind unterscheidbar; 

#7 Ya DENZUIOTL, 13): "Alles, was... für die Dauer einer bestimmen Zeit mit dem Gegenwartspunkt 
s Ich gleichsimig verläuft. win] durch diese Parllehtät des Zeitwertes zur sogenannten “Gegenwart 
Sa. DENZ (1971, 21): "Verben, die in ihrer Jeikalischen Bedeutung ein punktuclles Geschehen 

beinhalten, snd daher nicht fg. ine echte Gegenwart abzugeben”, COMRIE (1989. 42)... a punetul 





itsation, by definition, has o intemal suscture, and in a language with separate imperfecive Harn 10. 
indicate reference 10 the internal structure of a situation, Ihen early punchalty and imperfechvity will be 
compatibel”. Imperfekivit und Gew. weisen jedach dieselbe Struktur auf (vgl. $49d): Ihe present, 
as an essentally descripive tense, can nommally be only of imperfective meaning” (COMRIE 1089, 72). 
(Gegenwart als Tempus und imperfektiver Aspekt mit Glegenwartpunkt, M.$] als Relationswent sind 
ganz gleich struktunent” (DENZ 1971, 24). Aus der Inkompatbiliät von Punkiuell und Imperfektividt 
Folgt daher die Inkompatibiät von Punktuell und Gg 

LYONS (1983. 313) 
Die Differenzierung von Aktionsarı und Aspekt wird in 
durchgeführt (x etwa LYONS 1983. 3 
19T, Abk); 
den Zeirich 
Beleunng 




















?"Temninus 








L 
Ihre unterschiedliche Nat 
te ind keine leikalischen Gruppen, sondem die grammatischen Kategorien für 
und die slavische Termin ‚ndet ; amvollendet bezieht sich nicht auf die 
der Verben, sondern auf den Ablauf der Tätigkeit in der Zei... ". COMRIE verwendet sat 


wisik nich überall konsequent 
br zB. KOSCHMIEDER. 












ss 





b) Aktivitäten 





Der SV ist dynamisch,'9 erstreckt sich über einen längeren Zeitraum und sicht unter 
der Kontrolle Agens. Wir sprechen von einer "Aktivit 
pa=ni Si-pir-t, $ä PN ü PN; a-na UGU-hi "MÄr“ a-na a-si-nu) i-pur-'ra 
(19) ni-dag-gal "Wir warten auf die Nachricht, die PN und PN, wegen der Schiffe 
an efuch] geschickt hafben].” YOS 3.173:9-16 (Br) 
a-du-& ma-as-sar-ti $ä EN-Ia ni-nam-gar u DINGIR” ana UOU-hi-ka nu-sal-la 
‘Nun versehen wir den Dienst an Stelle meines Herm und beten an deiner Statt 
zu den Göttern.” YOS 3,165:21-23 (Br), 
SEN u "AG ki-i d$-3d 10 GUR SEBAR ina E a-na-ku he-ep SÄ-bi 34 pa-ra-su Si-ni-i 
ni "Bei Bel und Nabü, fürwahr nagt an mir ein zerbrochenes Herz 
g von zehn Kor Gerste aus dem Haus. 











la ik-ku-la-an 
n einer zweiten Aussonderut 
TCL. 9,138:26-29 (Br) 











©) Telische Aktivi 





Auch die beiden folgenden Belege sind Beispiele für Aktivitäten. Im Unterschied 
zu den Aktivitäten unter b jedoch besitzen sie “einen Höhepunkt oder natürlichen 
Endpunkt”,'® Wir sprechen von einer telischen Aktivität 
LUGAL a-na kap-du a-na UGU-hi-Ini ug-ga-a’ "Der König zieht schnell zu uns 
aus.” YOS 3,21:8-9 (Br) 
kii...n [SEBAR... la di-funi... kit ana la Sö-lam abla-ka SA-bi bieri "Ganz 
bestimmt habe ich n Gerste. .. beki e ich (mit di 
sem Eid) nicht zur Unwahrheit Zuflucht. Prüfe mein Herz!” UET 4,171:3-12 
KR 











mmen... Ganz bestimmt 





4) Telische Prozesse 


Der folgende SV weist dieselben Eigenschaften auf wie diejenigen unter c, nur daß 
kein A; 





ens beteiligt ist. Wir sprechen von einem telischen Prozeß, 





mil -na-a dul-Iu. i-ba-at-tl "Warum geht die Arbeit zu Ende?” YOS 3,125: 18-19 
(Br). 
ku-sizn, $ä IGASAN-ARARMA® gd-al-pa-at ü “spar-Si-ga-nu $ä “ta-bar-ri ia “1a 











Terminus "Akuomarı" den Ausdruck “inherent meaning” (1989, 6f. Ann. 4) 
"Eine dynamische Situation it etwas, was ich ereignet (oder eiit oder statinden) (LYONS 1989, 
109. Dynamische Si Zu satischen Situationen: "Eine sutische Situation 
(oder Sachverhalt oder Zus Teignend, sonder als euistirend, und, solange ie 












andauert als homogen, kon nt nommen” (hd) 
LYONS (1983, 107). 

19° Für anakı im Akkusaiv s CAD All 1096 «v 

= LYONS (198, 316). COMRIE (1989, 45) nennt solche SVe Selic uation is one 

(hat involves a process that lcads up 0 a wellichned terminal point, beyond which the process cannot 

Sontinue” So sei John is singing atelsch, Jahn 1 making a chair aber eisch, da nur der letie SV an 








&inen Punkt gelange, an dem er nütwendigerweise beendet sei, nämlich den Zeitpunkt der Fenig 

des Stuhles. Sa. BUBMANN (1 Telisch vs. Alelisch 

” über einen lingeren Z 
f-ynamisch” x. Anm. 191 









Pruveß” (LYONS 198, 





).Für den Be 





















kil-tu, a-na dul-i-i-ni ni-ma-at-t "Das Gewand der Belet-Larsa ist abgeschabt und 
die Kopfbinden aus roter Wolle und blauer Purpurwolle für unser Ritual werde: 


uns knapp.” BIN 1,10:9-15 (Br) 





e) St 





ische Sachverhalte 


iparras drückt nur selten statische"® SVe aus.'” Im spB bezeugte statische Verben 
sind etwa 





asü "existieren", kul 





u “halten”, uSuzzu "stehen", le’ “imstande sein 
stens tritt neben iparras dieser Verben paris in gleicher 
Bedeutung (belegt m.W. von hasü, kullu, uSuzzu und vielleicht auch ra’ämu '%). Der 
durch hasü bezeichnete SV kann außerdem nichtverbal wiedergegeben werden. 
ana UGU-hi PN SGEN iS-pu-ra VENGAR-SG ü-ti-ni ia-a-nu PN; SIPA-SE u VENGAR- 
ti ieba-d3-8ä “Was den PN beirifft, über den mir der Herr 
ihm ist kein Pflüger bei uns. (Aber) PN; - ein Hirte und ein 
da.” YOS 3,110:19-24 (Br). 
SEBAR a-kan-na ina UGU ZULUMMA i-ba-di- “Die Gerste steht (eig.: ist) hier 
(im Kurs) über den Datteln:” YOS 3,81:16-17 (Br, Kyr oder später) 


sowie ra'am “lieben”. Mi 








schrieben hat: Von 





füger von ihm sind. 








N Iterierte punktuelle Sachverhalte 


Wir haben zu Beginn dieses Para 
tung keine 





lt, daß Verben punktueller Bedeu: 
ber nur, wenn sich der punktuelle SV 
aktiv!” und nicht iteriert ist. qatdpu 
"pflücken” ist ein punktuelles Verb, 1 pluralischen Objekt "Weintrauben”” aber 
wird der SV als € teriert und dadurch durativ, d.h. er erhllt eine 
Ausdehnung in der Zeit und kann dann eine Ggw. bilden: 





bezeichnen können. Dies gilt 





lediglich ein einziges Mal vollzieht, d.h. seme‘ 











inzes pluralisch oder 





'GESTIN Ki-i ig-tu-pu it-10-8 a-qü-ba-ä$-$ü um-ma "SANGA £ i-ta-mar mi-namı 





ma 34 la YSANGA E "GESTIN a:ga-a fa-gaf-fap “Nachdem er die Weintrauben 
gepflückt hatte, nahm er (sie weg. Ich (aber) sagte (während des Pflückens) zu 
ihm: ‘Der Tempelverwalter hat (es) geschen. Warum pflückst du ohne Erlaubnis. 


des Tempelverwalters diese Weintrauben?”" BIN 1.94:21-25 (Br). 


@) Subordi 





Die Ggw. bezeichnet iparras nicht nur in Hauptsätzen, sondern auch in subordinierten 
Sätzen, z.B. in 


Val. für den Tem 





"Anm. 191 









GAG 878bund GKT $ 7a bezeichnen sstische jparras-Formen als “pröfigierende Stative“. gehört 

als formules jprus und semantisch lexikalisches Perfekt nich hirher (6.528) {35 it im hier untersuchten. 

Teuıkorpus nich sicher belegt (s Anm. 325 

19% Letztes möglicherweise in PN, +. Aw 9516 sv. nm II G 16 Alpha (oder Panizipien?) 
COMRIE (198% we may introcuce ihe erms semelfacive® 10 refer 10 a situation that take 

Place once and encı ind "tertive’ 10 refer 10 3 itustion hat i repeated...” Mit NEBES (1982 

25) hlıe ich die Termin Ileraiv (as Subklasıe der generellen SVe, s. #0) einerseits und Ieraion oder 





Iverierung anderersehs auseinander. COMRIE 
1" COMRIE (1989. 42) nennt als Beisp Verbum cough. Ein Satz “he wa 
Would be inappraprate in referring a situation wbere he gave a single The only interpretation 
Posible for such  sentence would be iht he referense is oa series of Goughs. since 























lativsätzen 
ina 10 sa & DINGIR $4 ni-he-ra-a me-e-en,(!) it-1a-& “Er hat unser Wasser vom 
Tempelkanal, den wir (gerade) graben, abgeleitet.” BIN 1,44:23-25 (Br). 
"AKIN-ku-nu Ül-li-kam-ma SE.BAR u ZÜ-LUM.MA &4 ina NIG.GA &ä-ak-nu lismu-ur ü 
damit er die Gerste und 


3ä a-na la gi-ne-e it-tir, i8-S "Euer Bote möge kommen, 
die Datteln, die im Speicher lagern, besichtigt und, was über das regelmäßige Opfer 
hinausgeht (d.h. den momentanen Überschuß, der nicht für das Opfer benötig 
wird), entnimmt.” YOS 3,126:34-39 (Br) 

Konditionalsätzen‘ 
ITME) Ki-i ina pa-ni-ka_i-ba-8-/£u)-u Su-bi-lu ia-a-nu-ü... “Ein X X, wenn es bei 
dir (jetzt) eines gibt, lasse bringen! Wenn nicht YOS 3,106:12-14 (Br). 











h) Vertauschbarkeit 


iparras ist in dieser Fkt. bei den Verben, die dynamische SVe bezeichnen, unver 
tauschbar, Für die Vertauschbarkeit mit paris und nichtverbalem Satz bei der kleinen 


Gruppe statischer Verben s. $37j 





$6 Gegenwart: Koinzidenz 
a) Definition des Koinzidenzfalles 
Gegenwartsbezug besitzt iparras auch, wenn es zum Ausdruck des Koinzidenzfälles 
verwendet wird. Dieser von KOSCHMIEDER (zuletzt 1965. 26-34) gepr 


ist der Altorientalisik seit langem bek wird jedoch z.T. bis heute nicht richtig 
angewandt (s. dazu $50).”° Da KOSCHMIEDERS Definition des Koinzidenzfalles schr 




















TNBUS. 198 Is ui) Tn10.0 (übernommen von CAD B 2896 2 sowie N I 1006 nu 
Ma, im ietten Fall ohne Angabe der Textkorrektu). was jedoch wegen $18 (negietes jaras nich 
möglich) ausscheitet. Das fraglich Zeichen in der Kopie sicht einem IN denn auch viel ähnlicher as einem 
Ulzes Kehlen zu einem "konckien" spB IN nur zwei Winkeihaken. Für den Abtall des Auslautvokas des. 
Pronomimalsufxes s 2B. LOUhEn OECT 9255 (11 SA) neben UGU-L-m ehd.ch. - Die Texikomektur 
zu melhera-a (CAD B ebd.) It anno 

MR Interpretation mit CAD A II Ah, © $1a, N II 9a. Der Lw. tra is erwa It m LA 





Eine Ableitung 





1} Der folgende Beleg gehört zu den ın GAG $ 16li sowie GKT $ 137€ genannten Beispielen ("Pr im 





Bedingungssaz”) 


i NBUS. 3 lasdie beiden enten Zeiche Es dürfe jo 1; welcher 

















Z. 1$ dewlich i ME (gefolgt von E m 1. Die Ableitung is allerdings unklar 
Attw 3976) und isippw (Aw 395a) geben keinen Sinn. Am chesten denkbar ist noch AHw mm 1 (8 
374b) “Aufzeichnung”. aber keineswegs si 

15. Fir begegnet m.W. zum ersten Mal in GAG $30: (1952 

Ich behalte hier den Begriff von KOSCHMIEDER bei, obwohl in der Linguistik die Termin “Per 
formativ” und «Ilokution” heute viel gebräuchliche sind: vgl. LYONS (1963, 33111), LEWANDOWSKI 





)E BUBMANN (1990, 5671. x. "Performative Äußerung”, 324 © 
Illokution”). Als sich 1. AUSTIN, dem KOSCHMIEDER offensichlich nicht bekannı war. 1058 zum 
ersten Mal mit den P n auscinandenetzie, war KOSCHMIEDERs Definition des Koinzilenz 
falle schon mehrere AUSTIN und KOSCHMIEDER überschneiden sich allerdings nur 
zT. Neben dem B ich auch an die Definition KOSCHMIEDER. 
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detailliert durch MAYER (1976, 183-186) in die Altorientalistik eingeführt worden 
ist, kann ich mich im folgenden auf das Wesentliche beschränken und verweise für 
Einzelheiten und Beispiele auf MAYER oder KOSCHMIEDER selbst 

Der Koinzidenzfall bezeichnet nach KOSCHMIEDER den Fall, daß “das Ausspre- 
chen des Satzes nicht nur von der Handlun 
fende Handlun; 


spricht, sondem auch eben die beu 
ndlung findet nicht nur gleichzeitig mit dem 
Aussprechen des betr, Satzes statt, ... sondern sie besteht überhaupt im Aussprechen 
des Satzes” (1965, 26f.). 

Der Koinzidenzfall unterliegt nach KOSCHMIEDER folgenden Beschränkun; 
kommt nur bei Verben vor, "die eine durch Sprechen realisierbare Tätigkeit meinen, 


also sagen, erklären, bitten, danken, befehlen, leugnen, zu 








ist; die bezeichnete F 














ben usw.” (ebd. 29), be 
die Ggw. bezichen (s. 


sitzt als Subjekt stets die erste Person und kann sich nur 
ebd. 28), 








MAYER (1976) konnte für den Koinzidenzfall keine spB Belege beibringen. Er ist 

jedoch öfter in der Briefeinleitungsformel belegt, z.B 
TIN &u-lum $6 "NUMUN-TINTIR“ SE3-$i 1-34-al "Balät erkundigt sich (hiermit) 
nach dem Wohlergehen von Zer-Bäbili, seines Kollegen.” TMH 2/3,260:"9-10" 
(Br), 

Zwei Bemerkungen müssen wir an diesen Beleg (und ähnlichanknüpfen: 








1. Daß 5-X4-al iparras und nicht iprus wiedergibt, beweist die Schreibvas 
al fi$aal] UET 4,191:4 (Br), Weitere Varianten sind z.B. #-4d-a-Iu CT 22,157:3 
(Br), i-tda-li ET 4,1703 (Br), im Plural $d-a-I- VOS 3,173:5 (Br); sie stehen 
ebenfalls für /i$a”al/. kaum jedoch f 





s iprus JiX all oder /isäl], welches nie mit 


ge in GINBr. 214). 





Plene-a geschrieben wird (vgl. die B 


Man vergeiche die unabhängig von KOSCHMIEDER entwickelten Definitionen in LYONS (1083, 
335): “Ein illokutionärer Akt is eim Akt, der vollsgen wird, indem man etwas sagt: das Machen einer 
Verp der dan Außer einer Be, das Stellen 














einer Frage, das Tauln eines Schiffes usw", LEWANDOWSKI (1990, 787 5. perlormativer Satz): "Bei 
Austin im Gegensatz zum konsatierenden oder deskriptiven Satz bzw. der Aussage... eine Außerun 
ie die Funktion hat, zum Vollzug einer Hanlung gebraucht zu werden, z.B. I Miese 





Freihe..", BUBMANN (1990, 569 x "Performatıve Äußerung”): "Äußerungen, mit denen man jeweils 

bestimmte Handlungen vollzicht 

"® Das Deutsche erlasb folgende Probe zur Feststellung. ob ein Koinzifenzfall vorliegt er nicht: 

nur dor, wo wir hiermit oder hierdurch hinzufügen können, wit der Koimidenzfall auf. Hl 

"hierdurch wein "durch diese Worte, durch dat Ansprechen dieser Worte“ (KOSCHMIEDER 19 
In der Kopie sind Vorder- und Rückseite vertauscht. "Z. 9° = Z 1 

10 Es is auch überhaupt zweifelhaft, ob iprus zum Ausdruck des Koinzäßenzfalles im 1..t. nicht generell 

durch iaran enet st. MAYER (1976) jedenfalls kann aus dem nA und nf nur Beispiele für 
yurus anführen (194 und 197). - rrras -Schreibungen mit plene-@ sind angesichts der PL. Belege 

anscheinend stis Wiedergabe starker Formen Ja“ al (AV (da "dl nach gängiger Theorie ja zu /alla/ 

mit kurzem 4 wird). Ob die jprur-Belege 

gelesen werden sollen, it 2. Zt. noch unklar 
































alop dem iparras als stark Ji.al/ oder vielmehr schwach /1l/ 
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2. Auf den ersten Blick scheint unser Beispiel der oben genannten Beschränkung 


auf die erste Person zuwiderzulaufen. Dem ist aber nicht so. Denn die dritte Person 
meint ja den Sprecher selbst und ersetzt das aus Stilgründen verbotene “Ich”. 





©) Vertauschbarkeit 


Andere Verbalformen sind mir z.Zt. in der Fkt. zur Bezeichnung der Koinzidenz nicht 
belegt. iptaras etwa wäre in Analogie zum nA und nB (s. Anm. 210) nicht unerwartet 








d) Sprachgeschichte 





Für iparras im Koinzidenzfall im Akk. sonst v 
(1976, 205f.; nicht alle dort gegebenen Belege sind Koinzidenzfälle!). Ge 
(ebd. 193) ist es m.E. denkbar, daß auch aAk dem 


einige der Beispiele bei MAYER 
n MAYER 


iparras und nicht iprus wie 











dergibt.2% Syrisch wechseln das Perfekt und das Partizip” (die syr. Form zum 
Ausdruck der Gleichzeitigkeit) zur Bezeichnung der Koinzidenz. Vgl. meträl häna 
kethet b’et mennäk d-töte Iwät,.. “ich bitte dich deswegen hiermit schriftlich, zu 





mir zu kommen. . .” BROCKELMANN, Syrische Chrestomathie 14°:15-16 (Abgar-Briet‘ 
Beispiel auch von MAYER 1976, 190 zitiert, allerdings nicht ganz rich 
mit. ha’a-nä hä d-teita”® lan “Ich bitte dich 

berichtet...” ebd. 17°:14-15 (Adday). Das Biblisch-Aramäische verwendet offen- 
sichtlich ausschließlich das Partizip zur Bezeichnung der Koinzidenz (MAYER 1976, 
1901.) Sonst gebrauchen die sem. Sprachen dafür anscheinend nur Formen, die die 
Vorzeitigkeit bezeichnen (s. die Belegsammlung bei MAYER 1976, 18717. sowie HUC 
1993, 1168.)2° 





g übersctzi) 





I menn Iso hiermit, daß du uns 





87 Individuelle Zukunft 





iparras drückt häufig zukünftige SVe aus. Besonders deutlich wird dies, wenn eine 
Zeitangabe die Zukünftigkeit des SVes unterstreicht 

VD Ilm ga "gu, MU 6" =Kurracdt... PN MU AN u U 
na PN; üsse-el-le.... “GU, UD 10" mu 6%” =Ku-ra-äk... “Am elften Tag des 
Monats Ajjar, sechstes Jahr, Kyros... wird PN den Eid bei An und Samas im 
magischen Kreis gegen PN; schwören. .. (Datum:) Ajjar, zehnter Ta 
Jahr, Kyros...” YOS 7,61:1-6... 19-20. 

ina. \"APIN ZULUM.MA gam-ru-tu i-na ON i-nam-din. .. "KIN Der -ma UD 14 
MU All" SAG-NIGDU-ÜRU LUGAL TINTIR“ “Im Monat Arahsamna (VII) wird 
er alle Datteln in ON abliefern. .. im Monat 2. Uläl (VD), 14. Tag, 41. Jahr 
Nebukadnezar, König von Babylon” OECT 12,A 95:8-20, 





U ina ge-ei-hu-ru a 








sechstes 

















Femer zeigt die Möglichkeit, in der deutschen Übersetzung hiermidurch einzufügen, den Ko 
denztall an 

Der Befund des nAk ist durch die Teue aus Ebla komplizierter geworden. da u-da-ma-'a,(ND-k "ich 
Habe dich hiermit beschworen” KREBERNIK (1984, 16:5) offensichtlich ptaras von w'sumi wiedergibt 
KREBERNIK (ebd) rekonsınuet die Graph m ak 

Der einzige syrische Beleg für das Partizip bei MAYER (1976, 190 unn) it kein Koinzidenzfall! 

Das Beispiel für ein biblisch-aram. Perfekt bei MAYER (1976, 190) ist kein Koinzidenzfal! 

Auch HUG vermengt echte Koinzidenzflle mit anders zu interpreierenden Belegen 





% 
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b) Weitere Belege aus Briefen ohne Zeitangabe: 
YERIM. . ana a-kan-na Iil-li-ku ia-a-nu-üa-na-ku ad-da-a-ku ü 5 GÜ.UN KÜBABBAR 
iehal-lig “Arbeiter... mögen hierher kommen. Sonst werde ich (wieder) geschla- 
‚gen werden und fünf Talente Silber werden verloren gehen.” YOS 3,141:11-18 
Br) 

n KÜBABBAR.... i-din.. ia-a-nu-i ül-la-nu-us-ü mi-t-1a-a 10-8-ak-ka-an “n Sil- 
ber. .. gibt... Andernfalls, ohne es wirst du mir ein Defizit ver“ 
CT 22.144:17-25 (Br) 














achen. 








©) iparras ist in dieser Fkt. mit keiner anderen Verbalform vertauschbar. 


$8 Zukunft: modale Funktionen 





a) Überschn 





‚dung von Tempus und Modus in der Zukunft 


iparras als Form zum Ausdruck zukünftiger SVe besitzt oft eine modale Komponente 
Das Akk. stellt sich damit neben zahlreiche Sprachen, in denen sich Zeit und Modus 
in der Zuk. überschneiden. 

Vel. LYONS (1983, 414 
Futurum 








Was konventionell als Futurum (in Sprachen, die ein 
ben sollen) betrachtet wird, wird nur selten, wenn überhaupt, ausschließlich 
für den Zweck benutzt, Aussagen oder Wi 
Tutsachenfr 











hersagen über die Zukunft zu 





"hen oder 





n über Zukünftiges zu stellen. Es wird daneben in einem kleineren oder 
größeren Bereich nicht-faktivischer Äußerungen benutzt, dem Supposition, Schlüsse, 
Wünsche, Intentionen und Begehren zugehören.” (1984. 315): “Interessant ist, daß 





in sehr vielen Sprachen, in denen gewöhnlich ein Tempus Futut 
dieses auch in Sätzen mit modalem Ge 


n erkannt wird, 
verwendet wird... Für die all 
Theorie der Syntax kann als axiomatisch betrachtet werden, daß “Zukünftigkeit' eine 








Vorstellung ist, die quer durch die Trennung von Modus und Tempus verläuft." (1983 
285): "Das sogenannte Futur der indoeuropäischen Sprachen. .. u 





d das sogenannte 





Futur einer relativ kleinen Zahl anderer Sprachen auf der Welt, die etwas aufweisen 
was man sinnvoll als Futur bezeichnen kann, besitzen eine zeitliche und eine modale 
Komponente 

Als Beispiele nennt LYONS deutsche Sätze mit werden, englische mit shalt/will 
(1984, 311 und 314f.; 1983, 413), ferner das Französische, Russische (Ja ne budu 
rabotatj ("Ich werde/will nicht arbeiten”), Lateinische und Griechische (1984, 315) 
Für alıhocharabisches yaf'alu vgl. DENZ (1982, 72): “... Rolle des Imperfektes im 
Dienste modaler Funktionen wie die des Könnens, Sollens, Dürfens, Mögens. ‚. Bei 





spiele: "a yaytuluhü ‘darf er ihn töten”, mä "agra' u "was soll ich lesen’, kayfa tagqilu 











Ne S, femer WINDFUHR (19% ationship between future and mdality Is well 
Known. Wherosver different - tar: generlly et ıheır modal eonnotations, There 
appear io be no future fom tense" BYBEE (IV8S, 150): "... future markersare 

















len in atempsral functions, ee peated with mood or medalty.” Abwägend COMRIE 
(1990, 430): "Therefore, Ihe question of weiher future me reference is subsumed under tense or mood. 
Weiher in genen) Imguistic iheury ar in some specific anpuage, is an empiricl question uhat can only be 
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wie kannst du sagen’, "adhulu “ich will hinein’, 1a’raridu i-1-"Tri fa-nmiluhä 'ilä 
'ahli I-bädiyati ‘du machst dich an die Transporkamele und führst sie dann zu den 
Beduinen"". Für einen neuarabischen Dialekt s. etwa SASSE (1971, 161): "Das Futur 
steht in jussivischer Bedeutung als Ersatz des Imperativs in allen Personen: /Imasd 
+r roh +Fdday'al ‘am Abend sollst du ins Dorf gehen’, /F ykun +nadif] "er soll sauber 














Die Begründung für die Überschneidung und Modus in der Zukunft liegt 
nach LXONS (1983. 413) darin, daß “wir über zukünftige Weltzustä 
sondern bloß Vermutungen besitzen. Was dem Anschein nach eine ein zukünftig 
Ereignis oder einen zukünftigen Zustand beschreibe: e ist, ist demzufolge 
zwangsläufig eine subjektiv modalisierte Äußerung: eine Vorhersage und keine Aus, 
sage.” M.a.W.: Aussagen über kommende Geschehnisse "können nicht denselben 
Wahrheitsgehalt wie solche über geg ingene SVe beanspruchen‘ 
Sie sind vielmehr stets "von den Meinun ‚en oxler Absichten des Spre 
chenden und nicht von seinem Wissen um SVe” (LYONS 1984, 315) abhäng 

Bei den folgenden Belegen handelt es sich z.T. um Kontexte, bei welchen sich di 
explizite Wiedergabe der modalen Komponente von auf die Zuk. bezogenem iparras 
in der Üb. empfiehlt oder gar notwendig ist, um Mißverständnisse zu vermeiden. 
In anderen Fällen könnte auch das deutsche Futur 1 verwendet werden, wenn der 
ontext die Modalität der Äußerung hinreichend anzeigt; auch in diesen Fällen muß 
nodalen Charakter der Aussagen berücksichtigen." 

















nwärtige oder w 





‚en, Voraussa 























die noetische Analyse jedoch de 

Als Einteilungskriterium dienen die Modalverben oder -adverbien, die in der je 
weiligen deutschen Üb. gebraucht werden.” Um die noetische Analyse transparent 
zu machen, wurde stets der explizite Ausdruck der Modalität dem deutschen Futur I 














b) “Sollen”, “verpflichtet sein zu”, “etw. zu tun haben” usw. 
dib\-bi-$ü ir PN; ü-ga-ar-ıa K-i la it 
tal-lak-ku | MANA KÜBABBAR uirdaklim "Bis zum Ende des Monats MN soll 
PN herkommen (0, ist verpflichtet herzukommen o. hat herzukommen) und seine 
Rechtsangelegenheiten mit PN; erledigen. Falls er nicht gekommen ist, soll er 
eine Mine Silber vollständig bezahlen.” TMH 2/3.213:1-8 (X 7). 

in dieser Urkunde und zahllosen vergleichbaren die Fkt., vertragliche Ver 
es sich nicht um die Schilderung zukünftiger Tat- 
gssatz an, welcher die Möglichkeit 


a.di qiit $ä ®KLIN] PN ükda-kam[ ma 























iparras ha 
pflichtungen auszudrücken. Daß 
sachen handelt, zeigt insbesondere der Bedingus 





















Als "ülschronische Evidenz” für die Überschneitung von Zuk. und Mods führt LYONS (1983, 415) 
an. daß sich das Futur vier Sprachen auf modale W © So.sei es zB. “kein 
Vereinzeite historischer Zufll, daß das sogenannte Fu Ihn minels eines Hilfsvers, w 
jebilet wird, welches ursprünglich die Intention. ie 

Daß 





auch deutsches wenden im Futur | keineswegs 
ist hinreichend bekannt . BUBMANN (19%  "ermporale Bezug it fast immer von 
modilen Aspekten überlagert, vor allem, wenn das F. 1 zum Ausdruck einer Versicherung. Aufforderung 
oder Vermutung verwendet wird.” Vgl. auch HEIDOLPH (1941. S281. 8.65) für den “modalen Sinn“ des 
Indikativs in vers 

1. Manche von ihnen besitzen mehrere verschiedene modale Fktn.; hier weiter zu differenzieren. muß 
einer Studie über den M 

wohl 














denen Kontexten 





Sun überlawen werden 
alla) wit vokalindiferentem CVC-Zeichen 




















daß die vertn nicht erfüllt wird, ausdrücklich einräu 
Üb. "wird herkommen” usw. überließe dem Leser selbst die Ergänzun 
Les: sten ohne Schwierigkeiten möglich 
ist (s.0. Anm, 218 für die Modalität des deutschen Futur 1). Weitere Beleg 
EN i-Iasat-ta-kan-ni ki-iENNUN-Su [a-na}-sat!)-r{u] ina 
Herr soll mich verhören, ob ich seinen Dienst verrichte. Ihn (sc. den Dienst) in 
Gedanken lege ich mich (sogar) schlafen!” TCL 9,138:41-42 (Br) 
am-me-ni ina pa-ni-ka a-na-ku u DUMU.MF= -ia ina su-um-me-e $ä S-pir-tü a-ma- 
«ta "Warum soll ich samt meinen Töchtern vor dir aus Durst nach einer Nachricht 
(von dir) sterben?” CT 22,222:6-9 (Br). 
en-na a-ga-a ul-m $ä ON a-na e-ka-a-ni ki-i al-la-ka “Wohin soll ich jetzt von ON 
us gehen?” YOS 3.106:32-33 (Br). 
a-ki-i ES.BAR 8 E-zi-d 





liche Verpflichtun 12! Eine 





der modalen 





t des deutschen Futur I, was in vielen Ko 








eru-si-ää a-na!)-la “Der 











SIG,Da-na a-marri i-ka-asısi |...) ipe-eh-hi a-na |...| 1 
























nam-din "Gemäß der Entscheidung des Ezida- Tempels soll er die Ziegel zu einem 
Stapel schichten |... |. verschließen und an [... | liefern.” VS 6,64:7-11 (Nab 
N) 
TPTUK-G] dd.nam-ma ina VGU-hi ul saklat “Ein anderer Gläubiger soll darüber 
nicht verfügen.” L. 1660 (Joannes 1989, 249):11 (Nab 13), 

©) "Wollen" 
T-- PN}... ana PN; filg-h mi«na-a dul-Iu DUB.SAR-U-tU ul 1e-ep- 
pu-su PN; ig-bu-i um-ma dl x) »“dul-Iu par-si dul-u DUB-SAR-I-tu ul ep- 
pu-tu ärki PN ü PN; a-ha-mis is-muw-ma... "[Nachdem(?) PN]... zu PN 
folgendermaßen gesagt hatte: "Warum machst du die Schreiberarbeit nicht (mehr) 
(und) PN; folgendermaßen geantwortet hatte: “Außer. .. der speziellen (?) Arbeit 
will ich keine Schreiber (mehr) machen’, danach erhörten PN und PN. 
einander...” VS 6,331:1-7 (Bal-semänna 0) 


ki sich 


tunu 3 artunu "DUMUD* al-ka-nimma ®sA a, Su 





ig>qa-äs ia 
kommı her, 

vr drei Vollfreien, und laßt dieses Schiff passieren. Andernfalls, wenn ihr (lieber) 
Zollabgaben zahlen wollt, dann zahlt!” CT 22,5:11-16 (Br). 





ik-su ta-nam-din|-a”?] in-na-a' “Wenn ihr wollt, dan 





$-Sah a-ni-ni ni-ma$-Jah “Du wirst nicht messen! Wir wollen mes- 





sen." YOS 3.13:25-26 (Br). 





Im Deutschen w 














meinen Mietvertrag mit Der Mieter... at Ingspemäße Reinigung der Missache... za sorgen, 
Erli deren Wi Mi müssen von ode Mietern abgegeben 
werden, Jede Ruhestörung is zm vermeiden usw. oder das Grundgesetz der BRD Artikel Abs. (3) n 
darf wegen seiner Ges "Benacktelig oder bevorzugt werden 

Enginzung zu u nach €. WILCKE. (rund zu CAD mayäru 16 “10 keep in 
mind. 

Der Text handel Ing de eiber. Mit dla par-s ist welleicht 
in eigener, vom andere Seulich bereich gemein. Vel für eine andere 





Deutung CAD D 1756. 
Nichtmodale Üb. hier unmöglich. "wie ihr zu zahlen pflegt” müle a) 4... / heißen. Vel 
intaltlich verwandten Text YOS 3 











d) “Müssen” 





PN WENGAR Ü-gab-ba-u um-ma ID $ä E-Da-ha-ba ih-her-ru ü SENUMUN ma-a-da 
ina uGUNi-ra-S U KÜBABBAR i-bi-nam-ma ID $ä E-Da-ba-ba lu-her-ri a-gab-ha: 
d8-3ü um-ma re-e-hu $ä ina UGU-ka a-ni-in | MANA KÜBABBAR ina re-hi-sü ina 
UGU-S al-ta-kan um-ma a-lik-ma ID her-ri "PN, der r, hat zu mir gesagt 
Der Kanal von Bt-Dababa muß gegraben werden, aber die Fläche ist dem 
uräfu-Arbeiter (zu) viel, aber gib mir Geld, damit ich den Kanal von Bit-Dababa 
grabe," Ich habe ihm geantwortet: “Es gibt einen Rest, den du schuldest.” Eine 
Mine Silber von seinem Rest habe ich ihm nun auferlegt mit den Worten: "Geh 
und grabe den Kanal!” TCL. 9,129:8-15 (Br). 














©) “Können” 





Kompliziert sind die Verhältnisse bei der modalen Nuance des “Könnens”, Der SV 
kann real und in Fragen und Relativsätzen irreal sein; er kann sich auf die Zuk, und 
in Fragen auch auf die Gew. beziehen. 
Real, Zuk 
760) GUR SE.BAR Imal-ar-ıı 4 
700 Kor Gerste sind (zu) viel. Ich kann euch (nur) die 4000 Kor [Datteln 
YOS 3.169:6-7 (Br) 
Real, Ggw 
Ki tasgab-ba-a, um-ma "AGSES-MU hi-tu ina SA-bi li-il-tu "Wie könnt ihr 
aßen sagen: ‘Der Nabü-ah-icdin könnte dabei einen Fehler machen? 








00 GuR [ZI LUMMA a-nam-/dak)-ku-nu-sä "Die 
eben. 








folgenden 
YOS 3.17:34-35 (Br) 
Weiter bei generell-kontinuativen SVen, welche das Fassungsver 
oder Schiffes beschreiben‘ 
21a MA"* GAL-tu Sä S2O GUR i-na-d$-4d-a' “2 große Schiffe, welche 520 Kor 





gen eines Behälter 








Inden können" CatEdinb. 66:1-2 (X X). Für ähnliche Belege s. $15c 
Irreal, Zuk. 
SEBAR u KÜ.BARBAR ina pa-ni-la ja-a-nu minu-ü kii a-na i-di MA u MD 


a-nam-din "Ich h h Silber. Was könnte ich als Micte für die 


Schiffe und an Verpflegung geben?” BIN 1,38:13-16 (Br). 





be weder Gerste nı 











mam-ma 34 ni-fap-pa-ru ia-a-nu “Jemanden, den wir senden könnten, gibt es 
nicht.” BIN 1,36:19-20 (Br). 
PN mim-mu 34 ik-ka-lu ia-a-nu u pa-ni-&ü bi-Su-u' "Es gibt nichts, was PN essen 





könnte, und er ist mißgestimmt.” TCL. 9,129:15-17 (Br) 





N “Dürfen” 


Hierher gehören Urkunden, die ein Recht einer Vertragspartei bestätigen, z.B. ein 
Wassernutzungsrecht 





Vel. CAD H 1756. — Das Dupikas YOS 3,17 hat Z. 1 dk KÜBABBAR, was ich versuchswei 
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ina rit-m 3 PN PN; me-e ib-ba-ak “Vom Abzweigkunal des PN darf PN, 
(stets) Wasser ableiten.” TMH 23,195: 1-3 (Nebu 1) 





8) Potentialis: “eventuell”, “etwa” 





Eine potentiale Nuance besitzt iparras in Klauseln, die die Haftung für eventuell 

aufiretende Kläger festlegen: 
Piut "se-hu-iü "pa-gir-a-nu 36 ina UGU PN ü PN; ü-la-a PN, ü PNy na-su-ü 
“PN; und PN, werden für einen Vertragsanfechter oder einen Vindikanten, der 
eventuell wegen PN und PN; auftreten wird, garantieren.” YOS 7,164:13-15 
(Kam 4). 

Sonst 
el... 34 ühla-a” he-pa-a-1(a] "Ein Verplichtungsschein, der etwa auftaucht, 
(gilt als) zerbrochen.” VS 6,51:8-9 (Nebu 41), 








h) In Konditionalsätzen 


Die modale Komponente von iparras ist schließlich der Grund für seine Verwendung 
in Konditionalsätzen und anderen subordinierten Sätzen mit konditionalem Nebensinn 


(sub), 





i) Sprachgeschichte 





Die modale Komponente von iparras ist der Akkadistik seit langem bekannt, $. schon 
UNGNAD (1906, 305.): "Praes. ist oft mit "wollen‘, ‘können’, ‘dürfen’, ‘sollen’ zu 
übersetzen. ., ul *nicht’ mit Praes. bezeichnet das Verbot, von dem man erwartet, d 
es nicht übertreten wird: ul inaddin "er darf (soll) nicht geben’ ". Für das aB s. w 
GAG $784 d. € < und f.. für das aA GKT $874c, 105c ( 
nicht. ..”). 129€ (Potentialis in Fr 











arras nach ula "darf 
n). Diese modale Komponente ist so stark, daß 
iparras auch zum Ausdruck modaler SVe mit Zeitstellenwert Veh, verwendet wird 
(GAG $ I51c, auch Beispiele nach ul). 





$9 Zukunft: Prohibitiv 


a) Der modale Charakter von auf die Zuk. bezogenem iparras wird besonders deutlich 
nannten Prohibitiv, welcher als Suppletivform für den nicht bildbaren negierten 
Imperativ dient: Id taparras "du sollst nicht entscheiden". 
at-ta let-ka a-na UGU la ta-nam-di “Du sollst deswegen nicht mil 
YOS 3,142:28-29 (Br), 











'% Modıle Üb, nach SAN NICOLOJUNGNAD, NRVU S. 
Auch das deutsche Futur I z.B. "dient zum Ausdn 

Person, „. Du wirst den Apfel schießen 

den folgenden Bel 








er Aufforderung - vorwiegend in der zweiten 
Knaben” (HEIDOLPH 1961 8.519 844). = In 
lerch einen negieren Imperativ vermieden, 








en wird die in der 2. kon 











11 $$ 9%-10b 


na UGU-hi MUSEN® 1a 1a-Sel-a-a’ “Wegen der Vögel sollt ihr nicht nachlässig 
sein!" CT 22.161:18-19 (Br). 
a-na ma-ay-|sar-ti $ä E ü UN“ Ia 1a-Su-uf-ta "Bezüglich des Tempeldienstes und 
der Leute sollt ihr nicht schlampig sein!” PSBA 31 Pl. XIXf.:7-8 (Br). 

= mim-ma a-na UGU-hi la ta-gab-bi "Du sollst darüber nichts sagen!” YOS 6.235: 
9 (Nab 12) 








b) Daß die Modalität nicht durch die Neg 
zwei Umstände: 1. la dient in allen akk. Textgruppen auch zur Verneinung einzelner 
Wörter; eine Modalität irgendeiner Art kann hier Iä aber nicht z 2. 


ion lä begründbar ist, beweisen folgende 








wiesen werden. 2 





Im ass. Dialekt verneint /ä auch modusneutrale Aussagesätze. 

Daraus ergibt sich deutlich, daß die bab. Differenzierung zwischen ul iparras und 
ist, um den sonst nur kontextuell erkennbaren mo: 
dalen Charakter von iparras im Prohibitiv explizit zu kennzeichnen. Im nA dage 
geschieht diese Kennzeichnung durch die Kombination von / und Id im Prohibitiv 
gegenüber einfachem /d im Aussagesatz. M.a.W.: Die Notwendigkeit einer Diffe 
zierung bei den Negationen in den verschiedenen akk. Textgruppen unterstreicht den 
hinsichtlich der Modalitä jen Charakter von ip 








1a iparras nur sekundär erfolg 




















sı6 





hzeitigkeit in der Zukunft 
a) Einleitung 


In unte n Sätzen mit Zeitstellenwert Zuk. drückt iparras oft die Gleichzei 
tigkeit zum übergeordneten Satz aus. Es folgen Beispiele für durch adi "bis", adı lä 








"solange noch nicht” und A “wenn, sobald” eingeleitete Temporalsätze 


b) adr-Sütze 








a.di UGU PN ana WUMBISAG"“ 3 LUGAL- i-gab-bu-ma ""Kisın a-pil-ui i-kan- 
na-ku PN; pu-ut e-er &ä )s MANA KÜBABBAR na-& "Bis PN zu den Schreiben 
des Königs sprechen und eine gesiegelte Tafel über die Bezahlung erhalten wird. 
wird PN; für die Bezahlung der Y/ı Mine Silber garantieren.” AOATS 4,9:14-18 


(AWM 2). 

PN ina VEN u ina "AG Ür-te-m& ki-i "'siA-a ana a-\Sar} Sä-nanı-ma ir-tal-ka a 
di-i 800 a-gur-ru a-na,-id-am-ma a-na PN; \a\-nam-di-nu "PN hat bei Bel und 
bei Nabü geschworen: wenn mein Schiff (schon) einen anderen Ort angelaufen 
hat, bis ich 800 gebrannte Ziegelsteine dem PN; übergeben werde (. will ich 
verflucht sein)” = "mein Schiff wird keinen anderen Ort anlaufen, bis ich, 
AUWE 5.130:R. 2-Rs. 5 (Nebu X). 

Auf der Zeitachse 

Beleg zueinander in Beziehung gesetzten Sve folgendermaßen aus 














der beiden im ersten 












SACK (1972, 59) und CAD A 11 16% ziehe 
/ikunnaku). Richtig dagegen KOHLER/PEISER 
23° Dieser Abschnitt hä sich eng an DENZ (1971. 2 





grenzen falsch (der Relativsatz endet erst mit 
). CAD A 11136 sab 4’ und K 14la sub b 














sprechen und erhalten 


Der Relationswert, von welchem aus die Zeitl 
di “bis” bezeichnete Zeitpunkt b. b und c sind deckun 


ge von c-d bewertet wird, ist der durch 
Neich, d.h, die Garantie 








erlischt mit dem Beginn des Sprechens und Erhaltens. c-d liegt weder als Ganzes vor 





(= Vorzeitigkeit) noch als Ganzes nach (= Nachzeitigkeit) b. b und c-d besitzen damit 





das Zeitlageverhältnis Gleichzeitigkeit.® Für den zweiten Beleg gilt Analoges. 
Gleichzeitigkeit von c-d zu b ergäbe sich auch dann, wenn c vor b li 
Falle liefen a-b und c-d eine zeitlang parallel 





1b = garantieren, ©-d = sprechen und erhalten 


it mit keiner anderen 





iparras ist in adf-Sätzen zur Bezeichnung der Gleichzeit 
Verbalform vertauschbar. 
© adr li-Sätze 

a-di la a-na gi-iz-2i akla-ka Sup-ra-d “Sende ihn mir her, solange ich noch nicht 
zur Schur kommen werde.” CT 22.58:14-15 (Br) 
10 MA.NA KÜ.BABBAR pe-su-ü Liß-Su-ni-im-mu a-kan-n 
di. la-iSE.BAR 1a-mat-tu-d "Sie mögen zehn Minen weißes Silber an sich nehmen 
die Gerste noch nicht knapp wird. 








a-na SEBAR lid-din-u' a 








und hier für Gerste au 
YOS 3,81:23-26 (Br, Kyr oder spät 











nissen, bei dem der 
fällı. Im ersten Fall Hiegt 
begonnen oder schon 


DENZ (1971. 11 und weite die beiden Spezialfäle des Zeil 
Iem Beginn a bzw. dem Ende b eines SVes a-b zusamı 
(Gleichzeitikeit, im zweiten Fall Vorzeitigkeit vor, weil der SV entweder 





Relationswert m 














1i-su.-im-ma mi der Kopie sat I-ku- INBU $. 68). - Für o- sat 1." (much folgender Beleg) 
RIMALT (193324. 1268 





I1$ 106 


a-dila-iSE.BAR ta-mat-tu-ii | UIMGUR ZÜLUMMA EN-a Ju-Se-b6-el-mu a-naSE.BAR 
Iud-din »AD® a-na ku-su Iu-hi-ir PAD® la ta-mat-ta-an-ni “Solange die Gerste noch 
nicht knapp wird, möge mein Herr 1000 Kor Datteln bringen lassen, damit ich 
sie für Gerste ausgebe, Ich will (ja) Rationen für den Winter bereitstellen. Die 
Rationen sollen mir nicht knapp werden.” YOS 3,45:21-25 (Br) 

ardi la-' 10 MUANNA”“ iSal-I-i-ma ul ü-<Se->16-eg u a-na !mant”" "re-si-in 
& die zehn Jahre noch nicht erfüllt sein 








nu $ä-nam-ma ul i-nam-din *Solan; 








werden, wird er (die Pfründ nicht weiterreichen und an irgendeinen ander 
geben.” BRM 2,47:23-24 (157 SÄ)D“ 
estellt 


Pfründendiensleistenden 
Die Zeitbezüge für dk 








ersten Bele 





graphisch darg 





0-b = senden, c-d = kommen 


Der durch adt Jä “solange noch nicht” bezeichnete Relationswert ist die vor c liegende 
Zeitspanne, d.h. die Zeitspanne des Nicht-Kommens. a-b liegt ganz innerhalb dieser 
Zeitspanne und verliiuft daher gleichzeitig mit ihr. Dasselbe gilt für die restlichen 
Belege, Andere Zeitstrukturen kann der solange-noch-nicht-SV nicht besitzen, 











‚ad lä wurde bisher stets mit "solange noch nicht” und nicht mit "bevor" übersetzt 





st, wie im fol 
sam. Während sich für den solange-noch-nicht-SV Gleich. 


Diese Unterscheidu 
der Zeitstrukturen beden 
zeitigkeitsstruktur nachweisen ließ, wird für den bevor-SV in den Grammatiken ver 





nden gezeigt werden soll, für die Beurteilung 











schiedener Sprachen unveränderlich Nachzeitigkeitsstruktur angenommer 
Tatslichlich sind die Zeitstrukturen von bevor-SV und solange-noch-nicht-SV ver 
noch nicht-SV wird der SV a-b in Bezug zum Zei 
leichzeitig. Der bevor-SV aber stellt eine dirckte 
zeitliche Beziehung zwischen a-b und c-d her. c-4 nun liegt unverkennbar als Ganzes 
ıch a-b. Es besteht das Zeitlageverhältnis Nachzeitigkeit. M.a.W.: Die Lage der bei 
den SVe a-b und c-d zueinander wird zum einen dadurch beschrieben. daß a-b und 
cd direkt aufeinander bezogen werden (bevor-SV), zum anderen durch indirekten 
Bezug, indem nicht c-d selber, sondern die Zeitspanne vor-c den Relationswert abgibt 
(solange-noch-nicht-SV) 





schieden. Beim sola um vor 





© gesetzt: a-b und vor-c verlaufen 
































"% Für nösime“Pfründendiensleitender” & die Diskussion bei KESSLER (1991, 70-82) 
S..B. für das Deusche HEIDOLPH (1961, 794 $45): "Dem subordinativen Anschluß von Tempo- 
ralsitzen der Nachzeitigkeit dienen die Kompanktionen bevor, che 
Gegen DENZ (1971, 28.) sind bevor- und solangs-noch.nicht SV also zeilich unterschiedlich sruk 





turien und der bevor- Sachverhalt in Übereinstimmung mit der communis opinio als nach- und nicht als 
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118 100-4 


Da adf 1a aus etymologischen Gründen ohne Zweifel dem solange-(noch)-nicht-SV 
‚chnen ist?“ ist die Beschreibung des adT l2-SVes auch bei der aus stilistischen 
‚pfehlenswerten Üb. mit “bevor” als nachzeitig zum übergeordneten Satz 








abzulehnen. 
iparras ist in ad lä-Sätzen selten durch iprus ersetzbar (s. $27a) 





ki-ia-na ARARMAM SEI“ era ü-lacku-n?... ka-sa-a-10”* KÜBABBAR. ,, i-t-ku-n 
a-na ARARMAN i$-3d-a4 “Sobald meine Brüder nach Larsa kommen, bringt... die 
Silberbecher, .. mit euch nach Larsa.” BIN 1,5:10-19 (Br). 

‚kE-SV und übergeordneter SV finden hier gleichzeitig, nicht hintereinander statt (die 

Subjekte beider Sätze sind idenüisch). Hier ist iparras unvertauschbar 





Jeichzelig unzuschen, Vergleichhare Verhältnisse finden sich bei nachdem- und sit-nicht-mehr-SVen, 
Der Satz Nachde . der Ann 
au mit dem Aufhören des Regens eimetzi (d.h. bei Annahme eines Spezialfales der nachdem-Reati 

















iteres erkennen. daß der nachlem-SV €-4 vor a-blicg, d.h. Vorzeitigkeititruktu 
Zeitpunkt 
it nicht mehr bezeichnet die Zeitspanne nach d, zu der a-b gleichzeitig Iiegt. Auch hier lo be 
wir zwei Möglichkeiten 
"Auch Heihitisch # 
Z.B. bei DIETRICH (1969..6).- Wie die Zeittrukturen von lümu-Sätzen, die in dem hier berbeieten 
Texıkorpus nicht vorkommen, beschaffen sind, muß erst noch untericht werden. - Versuche, die ich selbst 
mit deutschen Muttersprachlem angestellt habe. hahen ergehen, daß der Satz ich gehe nicht spuzier 
Y nicht die Sanne schein al kowmekt akzeptie wird. Die Norm der deutschen Schulgrammatik. 





Die Graphik id ohne 
besitzt Doch lasen sich a.b und c-d nicht nur direkt, sondern auch indirekt durch V 
der Dezichen. Nom dem Zeitpunkt 











zeitliche Verhältnis von a-b und cd zueinander zu beschreiben 
e noch nicht“, s. FRIEDRICH (1974, 























verlangt jedoch den Satz ich gche nich lie Sonne schein. Bevor nicht muß hier im 
Sinne von solange noch nicht verwendet sei ich kenn al das Deutsche als Flge einer 
Kontamination von "bevor" und » Sätze, deren Zeistrukturen denen der akk. au 





IS Ita 


$11 Vorzeitigkeit in der Zukunft 
a) Einleitung 


In untergeordneten Sätzen mit Zeitstellenwert Zuk. kann iparras SVe, die vorzeitig 
zum SV des jeweils übergeordneten Satzes sind, ausdrücken. Die Bedingungen, unter 
welchen dies geschieht, sind für Konditionalsätze und andere subordinierte Sätze mit 
konditionalem Nebensinn einerseits und für Temporals: 








ze andererseits verschieden, 





b) In Konditionalsätzen und anderen subordinierten Sätzen mit konditionalem 


Nebensinn 











Hier steht iparras nur dann, wenn der SV modal zu verstehen ist. Dies hl 
arken modalen Komponente von iparras (s. $8) zusammen 
kisi sicba-tuenu 3 at-t-nu YDUML.DU* al-ka-nim-ma "MA a, Suti-ig-qa-dd ia 
au ki miiksu ta-nam-din|-a"?] in-na-a' “Wenn ihr wollt, dann komm her, ihr 
drei Vollfreien, und laßı dieses Schiff passieren. Andernfalls, wenn ihr (lieber) 
Zollabgaben zahlen wollt, zahlt!” CT 22,5:11-16 (Br) 
ma-la $6 Isna-d$-S-am-ma I-nam-dak-ku-nu-&i mu-uh-ra-d$ "Alles, was er bringen 
und euch übergeben will, nehmt von ihm entgegen!” YOS 3.2:17-19 (Br) 
Orthographisch nicht eindeutig 
ki-i mim-mu ina pa-ni "Kam-bu:zi-ia a-na ®le-e Si" AG-<NIG.>DU.URO "HG1DL 

















LUGAL-URÜ u "JAG-T Ina PAD Wsir-ki tu-sd-an-na-a 1ö-en-ku-nu ana UGU In-us 
mu “Falls ihr irgendetwas vor Kambyses entsprechend den Listen (aus der Zeit) 
von Nebukadnezar, Neri d Nabonid von den Rationen ihten 
ändern wollt, will ich eine Nachricht von euch deswegen hören.” YOS 3,106:34 
38 (Br) 

Sa. den in $36b zitierten Beleg Camb, 142 





nes Gew 














©) In Temporalsätzen 


In vorzeitigen Temporalsätzen bey 
UT bu i-detiK.:Kı) ki-i UD-mi 
KUR”“ ag-ta-bu-i al ma$ weiß wahrlich: Ich werde sicher 
sobald Gubarru ankommt, für niemanden, soviel (Leute in den) Länder(n) sind, 

inlegen außer für dich alleine..." YOS 3.106:6-9 (Br) 

‚leitete Temporalsätze, welche zwei un: 


‚net dagegen bisweilen nicht-mo 
Gü-bar-ru i-kaf-$ä-da a-na UGU mam-ma ma-la 





s iparras, 








Fürsprache 
Dies gilt besonders für durch @ 
terschiedlliche Vorzeiti 





ji “bis” ein 








keitsstrukturen aufweisen können. 





® Vgl. #86 für die Interpretation 
Der Absender will von jeder beabsichtigten Änderung der Rationen benachrichtigt w 

Zustimmung oder Ablehnung kun 

5% Neben den bis-SVen, die cine der beiden Vorzcitigkeitsstrukturen aufweisen. 

welche Gleichzeitigkeitssruktur beuitzen. Diese wenden sicts unvertauschkur durch 

(& #106). - Dieser Abschnitt hal sich eng an DENZ (1971, 321 


den, um seine 












gib es auch solche, 
a ausgedrückt 
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Die erste findet sich z.B. in folgen 
a-di PN KÜBABBAR-IU bSal-li-mu “TUK-ü 3d.nam-ma ina UGU-hi ul iSal-lar "Bis 
PN mit seinem Silber befriedigt sein wird, darf kein anderer Gläubiger auf ihn 
(den gepfindeten Sklaven) Anspruch erheben.” TMH 2/3,116:7-9 (Nab 11), 
a-di-i VOU-hi fü PN SEBAR-su ina SA-hi 1-Sal-lim mam-ma mim-ma ul-tu SA-bi 
ul ina-ä$-$i "Bis PN mit seiner Gerste davon befriedigt sein wird, darf niemand 
irgendetwas davon an sich nehmen.” VS 6,43:19-21 (Nebu 36) 

TUR-ü Sdenam-ma ina VGU-hi ul i-Sal-laı a-di PN KÜBABBAR-Ü in-ne 
Ein anderer Gläubiger darf darüber (scil. Pfand) nicht verfügen, [bils PN mit 
seinem Silber bezahlt werden wird.” Nbk. 137:7-9 (Nebu 23) 
di UGU 56 ana-ku (a]l-la-ka [r)a-mi-t, la i-pa-d-s “Bis ich komme 
soll er keine Orakelanfrage durchführen.” CT 22,43:29-32 (Br), 

Graphisch dargestellt für den ersten der oben g 














nannten Belege 





ab = nicht Anspruch erheben, c-d = befriedigen’ 





jeichzeitig mit c-d zu Ende, Nach d (=b) setzt die Möglichkeit des Inan- 
spruchnchmens ein. Gleichzeitigkeit von b und c-d scheidet hier aus, da c-d schon an 


in zeitliches Ende gelangt ist (s. für diesen Spezialfall Anm. 230). c-d liegt damit 





vorzeitig zu b, 

Dasselbe gilt auch für die anderen Belege. So z.B. für den vierten Beleg: Die 
Orakelanfrage soll sicherlich erst dann durchgeführt werden, nachdem der Sprecher 
schon gekommen, d.h. da ist. M.a.W.: Das Nicht-Durchführen und das Kommen enden 
gleichzeitig. womit das Kommen vorzeitig zum Endpunkt des Nicht-Durchführen: 
liegt (a-b = Nicht-Durchführen, c-d = Kı 











Will man diese Vorzeitigkeitsstruktur eindeutig von der zweiten (s. im folgenden) 
abgrenzen, kann man “(nur)” vor “bis” in die Übersetzung einfügen. 

Der folgende Beleg dagegen könnte die zweite denkbare Vorzeitigkeitsstru 
bis-SV repräsentieren: 

Pa-a$ AN.BAR bu-'a-a niis-hi us-hu ü dul-la-ka e-pu-us a-di ERIM” i-kas-Sad-ni 

‘Suche für mich Eisenäxte, bezahle die Ausgaben und tue deine Arbeit, bis (die 

zusätzlichen) Arbeiter anlangen.” YOS 3,142:30-32 (Br) 





arras ist in dieser Ph 





jeraphisch jedoch nicht immer eindeutig. z.B. in 











der BEO.2EUI (Ana ‚iu/ schen könnte 
ch nehme hir der Einfachheit halber 8 4 eine gewisse Ausdehnung besitzt. Schrumpfi 
64 auf den Punkt d zusammen, i dadurch nicht 







Graphisch dargestellt 





a-b = suchen, bezahlen, arbeiten, c-d = anlangen 





möglicherweise der durch adT bezeichnete Zeitpunkt b nach d. Eine der 












möglichen Interpretationen dieses Beleges setzt nämlich voraus, daß es nicht die In 
ention des Sp der Adressat prompt in dem Moment, in welchem die 
Ankunft der Arbeiter beendet ist, aufhört zu arbeiten (was in der Übersetzung durch 
die Einfügung von “(nur)” vor “bis” ausgedrückt würde). Ohne weiteren Kommentar 


raphik leicht ersichtlich, daß c-d bei dieser Interpretation vorzeitig zu b 





echers ist, da 









ist aus der € 












d) Verta 





ıschbarkeit 



































Die Verwendung von iparras zur Bezeichnung der Vorzeitigkeit ist zunächst unerwar 


alform sonst stets die Gleich- oder Nachzeitigkeit zum Relationswert 





tet, da diese Ver 
ausdrückt.2" Daß hier aber nicht ein Fehler in unserer Sachverhaltsanalyse vorliegt 
sondern die genannten bis-SVe tatsächlich vorzeitig zum Rel 
auch der Umstand, daß iparras in dieser Fkt. bisweilen durch die hie 
Verbalformen ipraras (s. $36e) und iprus (s. $ 
Man vergleiche den folgenden Beleg YOS 3.35:10-2 
derselbe bis-SV einmal durch iparras und einmal durch ipraras ausgedrückt wird 
ig-ta-busnu um-ma KÜBABBAR a-na mamma 
ll Ta-pa-ni_ PN ni-na-#-Sd-am-ma ni-na-da 
ma ul a-nam-din a-di GV... wil-ti atta-id-a "Sie wiesen mich folgendermaßen 
an: ‘Gib(!) das Silber niemandem, bis... wir den Verpflichtungsschein. (der) zur 
Verfügung von PN (sicht), entgegennehmen und dir (weiter)geben werden. Ich 
‚ben, bis... ich den Verpflichtungsschein 





tionswen liegen, zeigt 
warten 











6b) ersetzt wird.” 
(Br), in welchem ein und 





a 10-<na->am-din a-di VGL... di 





1a-ak-ka KÜBABBAR a-na mamı 








werde (also) das Silber niemandem 
entgegengenommen haben werde, 

Kontrastbeispiele aus jeweils verschiedenen Texıen: 
PN ina TEN W'AG-NIG.DU-Ö-Sur LUGAL TINTIRS it-te:me ki-i a.di-i UGU-hi 8ü €- 
testir-ka ni-ik-Iu a:na UGU-hi-ka at-te-kil “PN hat bei BEI und bei Nebukadnezar, 
dem König von Babylon geschworen: ‘Bestimmt werde ich nicht arglistig g 
dich handeln, bis ich dich bezahlt haben werde.'” VS 6.43:22-24 (Nebu 36). 
Vel.: PN ina SEN !AG u "Da-ri-ia-wuf LUGAL E“u KURKUR if-te-me ki-i a-di-i n 
SEBAR UD | kam $ö "SIG, ana PN; a-nam-din-nu a-di UGU u-il-n Sa AD-fa am- 
ma-ru-ma e-tir-ru-ka “PN hat bei Bel, Nabü und Darius, dem König von Babylon 




















5. die Funktionsanalyse in $0 
2 Die Wiederg 

es. in der Übersetzung jpu 
ie semantische Analyse die Vorzeiigkeitsutnuktur dieser Sätze 














"U darch das deutsche Futur 1 ermöglicht 
eis zu differenzieren. Dennoch muß 















1138 11d-12a 
































und der Länder geschworen: "Wahrlich, ich werde n Gerste (jeweils) am ersten Tag 
des Monats Siwan (als provisorische Zahlung) dem PN; (=dir) geben, bis ich den 
Verpflichtu ) meines Vaters sehen und dich (=PN; endgültig) 
bezahlen werde!"” VS 6,124:1-9 (Dari 8) 
"TUK-ü Sö-nam-ma ina UGU-hi ul i-Sal-Iat a-di PNI KÜBABBAR-SG tad-H-mu “Ein 
anderer Gläubiger darf darüber nicht verfügen, bis PNf mit Silber voll 
befriedigt worden sein wird.” Nbn. 67:7-8 (Nab 2 
v $ä PNFa-di KÜ.BABBAR-SG ta-sal-lim-mu "Falls 
er nicht gezahlt haben wird, wird das Haus. .. Pfand der PNf sein, bis sie mit ihrem 
Silber befriedigt werden wird.” Nbk. 350:9-12 (Nebu 39), 

In allen sechs Fllen bestehen dieselben Zeitstrukturen: 














schein (zu Laste 











ki la i-tan-nu 6... mas-ko 











a-b =übergeordneter SV, c-d = adf-SV 





Der untergeordnete adi-SV endet gleichzeitig mit dem übergeordneten. Vom Relati 





onswert baus geschen, welcher sich am Ende von c-d befindet, ist «-d vorzeitig. Für 
die Erklärung dieses Befundes s. $40b 6. 








©) Sprachgeschichte 
Die Verschiebung des Relationswertes bei Sätzen, die vorzeitig in der Zuk. sind, 


kommt auch im älteren Ak. vor (s. die in Anm. 448 genannten Paragraphen von 





GAG). Für modales iparras in konditionalen dummu-Sätzen s. GAG $16li sowie 
GKT $137e. Das Prisens 
Fkt. (ATTINGER 1993 $ 203) 


sumerischen tu ku m-bi-Sätzen hat ebenfalls of modalc 





$12 Individuelle Vergangenheit 





DI; 





tung 


iparras von Verben des Sprechens wie vor allem gahü vor durch umma "so, fol 
dermaßen” eingeleiteter, direkter Rede in Briefen und seltener in Urkunden meint oft 
individuelle?" SVe der Veh. Die entsprechende Übersetzungsform des Deutschen ist 
das Imperfekt oder Perfekt, nicht das Präsens. 














Zur Deutung der Gersenzahlung als "provisional pay” & CAD E ADdb &v. ei 
generell-erativer Interpretation des K df-SVes gie der S 

















Zusatz unverständlich wäre. Daher wurde "(jeweils)" indie Übersetzung eingefügt 
"Man könnte versucht sin, den Belegen pluraischen oder nerativn Sinn zu unterlegen, welcher chen. 
Falls die Verwend m in der Veh SV erklisen würde (s. 817) 50 geschehen 
zB. in CADS ‚m ma) wit der Übersetzung hey kept saying 





Tollows, In den me Ihe Inderpreinion heiten resiten Sinn: mon 
keinen: Beleg. Eine solche Interpretation wird in vorliegender Studie daher auf eindeut 
beschränkt 


Komext 




















Es handelt sich in diesen Fällen gegen EBELING (NBU und NBB passim, GINBr 
184#f.) nicht um öprus, weil in positiven Aussagehauptsätzen der Vgeh., die die Mehr 
zahl der Belege stellen, stets iptaras, nie iprus verlangt ist (s. $32). Ich zitiere zur 
Demonstration dieses SVes nach jedem Beleg alle sicher deutbaren und auf die V 
bezogenen iptaras-Formen desselben Textes. 

Auch die Orthographie weist cher auf iparras als auf ip 
in den zitierten Passagen -gab-bV-, qä-bV-, Ix iq-qab-bu- (CT 22,53:12) und 1x 
‚qab-an- (XOS 3,169:5) bzw. i-man-gur (YOS 3,41:19). Schreibungen wie ig-bi .il 
kommen nicht vor, 









us hin. Geschrieben wird 








b) Im Temporalsatz der Vergangenheit 











ana UTU-NIGIN-ir ki a-gab-bu- um-ma "Als ich zu Samas-upahhir folgen 
dermaßen gesagt habe:“ CT 26 (Br). 








©) Im Hauptsatz 

































ana PN [Kil-i a 
gab-bu-nu um-ma... 3d-ni-ia-a-na ki-i ag-ba-d$-Sü-nu-ti um-ma "[AlIS ich zu PN 
ntwortete er mirfolgendermaßen:. .. Als ich zu ihnen folg n 
sprach; ntworteten sie mir folgendermaßen... Als ich (dann) zum zweiten 
Mai zu ihnen sprach, (antworteten sie) folgendermaßen: ..” CT 22,222:15-33 (Br) 
ki-i d-pur-ra PN ki-i a-bu-uk-ka i-gab-ba-a um-ma "Nachdem ich geschrieben 
und den PN hergeholt hatte, sagte er mir Folgendes:” BIN 1,38:11-13 (Br). 


bu-ü irgab-ba-a um-ma.... ki-i aq-ba-ds-sü-nu-t um-ma. . 1- 

















ERIM"a-na sa-pi-tu, ki-i uS-ri-die iqegab-bu-ä um-ma "Als ich die Arbeiter we 
aben sie gesagt 





n der sapitu-Binsen(?) habe (strom)abwärts kommen lassen. 
CT 22,53:10-12 (Br). 

NUFKIRL, SG mas-$i Sä ON ina UGU *Pu-ra-ta a:di KA “hartiK.hi)-ri 8a "ac 
von ON am 








MUGIS ki-i il-licku gd-ba-a” umma “Als der Gänner v 





Bisweilen kann man allerdings ortographisch a ierprstirhare Belege kontentull kaum 





Ka-sna-um KÜBABBAR 44 au SES"S.ea ag.ge-bunh itikumı o-na ARARMAN idea, 
"Brint die Silberbecher, über die xh zu meinen Brkdem gesprochen habe, mit euch nach Lars 
DIN 1S:1-1R (Br 



































na UGU ZULUM.MA fd aggabbe-' minum-ma (mu ul mal-far “Wegen der Daneln, über di 
ich gesprochen habe, warum it kein B angen?" CT 22 (Bi). Für muksar 
350. 

In beiden Fällen dürfe x sich kaum um pluraische oder generelle SVe der Veh. handeln, für weiche die 

Verwendung von iparras möglich it. Sinvoller scheint vielmehr eine Interreition auf rl ch 

Ebene mitels venchiedener onhographischer Prinzipien wie Komplementierung eines VK- durch ein 

KV-Zeichen, 

PN. ir PN drüruem Ju “PN sicht bei PN} (d.h. beide befinden sich in einer Arbeitsgemein. 
schaf)." NBC 8364 (vl. Joannts 1989.28f):1-6 (Nab 

Nichwelevanz des Vokals von KVK Zeichen. z.B 
Hi Nudik/, Ah. MIYLik YOS 3.6930 (Br 

und Nichrelevanz geschriebener Konsenantenlinge. &.B. 
mal-hir Imahin] OS 3.6929 (Br) 

In vorliegender Studie wind eine derartige Iterpreaion jedoch nur bei zwingenden Kontesigründen vor 

genommen. wlange cine Deutung als Kontextuel sinnvoll ist. wird sie hier vorgezogen 
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Euphrat bis zur 
gendermaßen: 


hleuse des Nab0-Sum-Rir-Kanals kam, sprach er zu mir fol- 
GCCI 2,3877-12 (Br) 





d) Sonst im Hauptsatz 


(GESTIN ki-i iq<tu-pu it-a-$i a-qä-ba-d3-Sü um-ma “Nachdem er die Weintrauben 
nahm er (sie) mit. Ich (aber) sagte zu ihm folgendermaßen.” BIN 
23 (Br). Der Text verwendet in PAHV sonst immer iptaras: id-de-ka-an 
ni Z. 8, ul-e-la-an-ni Z. 9, ü-1a-Su-&ü Z. 16, i-1a-mar Z. 23 (gegen EBELING NBU 
S. 237 kein Gt iparras), ü-te-ra(!)-an-ni Z. 26, ul-te-bi-ir Z. 27, 

zU.LUMMA [sil-ma-nu ana PN u PN, a-na-ku u PN, ni-it-ia-nu i-gab-bu-u-na-a- 
ZULUMMA a" a-na E-an-na a-na SIK® ni-it-ta-di-si-nu-tu Ich und PN; 
hatten dem PN und dem PN; reife(?wörtl.der richtigen Zeit) Datteln geg 
Sie sagten (aber später) zu uns: "Diese Datteln haben wir gegen Wolle an Eanna 
geliefent!"" YOS 3,114:4-10 (Br) 

ki-i d$-mu-i ta-gab-bi um-ma a-mat-a a-na LUGAL. i-ba-dt-$ "Wie ich gehört habe 
hast du gesagt: “Ich habe eine Angelegenheit beim König (zu erledigen).'" YOS 
3,46:29-31 (Br). S.a. i-gab-bi vor direkter Rede ebd.: 10 und 16,2% 

SUD" 36 ina SU" PN ab-ku-nu ina re-hi-$ü %ä ABGUD® 36 ku-tal-li ina DA sa 





























re-haa-nu a-na UGU-hi-dü Sd-at-ru VD-mu ul-Iu-ü "SATAM ul i-man-gur um-ma 
ina re-hi 3ä seen ul 1a-8d-ar-ta-ra ina re-hi Sä AB.GUD® 34 ku-tal-li a-na VGL 
hisü Su-ut-ra-Sü-nu-tu “Die Rinder, die durch PN fortgeführt worden sind, sind 
(etzi) zum Rest an Rindv if der Restetafel zu seinen 
geschrieben. Der Verwaltungsdirektor stimmte (nämlich) damals 
nicht zu (, indem er sagte): "Ihr werdet (das Rindvich) nicht zum Resı an Kleinvich 
(hinzu)schreiben. Schreibt sie (vielmehr) zu seinen Lasten zum Rest an Rindvich 
:n (Jahr hinzu)!" ” YOS 3,41:14-22 (Br). 

itelbar nach der Briefeinleitungsfon 





h vom vorigen (Jahr) 














Un el 





ta-gab-an-na-a-Sü um-ma "Du hast zu uns Folgendes gesagt:" YOS 3,160:5-6 
(Br). 5.0. mi-na-a 1a-qab-bi um-ma Z. 10-11, ig-ta-bu-nu um-ma Z. 13. 


©) Im Relativsatz 





$d_PNE ta-gab-bu-ä um-ma. .. ü ke-e-ma ta-qab-bi um-ma “(Berriff,) was PN 
gesagt hat:,.. aber sie hat so gesagt:” UET 4,1923... 7 (Br) 





gab-huch.mu um-ma YOS 3.417:18-19 (Br), PN i:gob-bi umma BIN 1.107-8, i-gab-ha 


TS (Br). agab-bi YOS 3.1425 





a... agabba-d4-46 VOS 3,179... 12(Br). gab-ha-annaü YOS 


(BEN. ib eb 








magäru im iparras findet sich auch nA häufig vor der direkten Rede: s. 2.8. SAA 1.33:622, 77:15, 

26:18. Aw $7Sa deutet vorangehende und die unten sub 3 folgenden nA Belege als jprus 
imnf yur". Diese Deutung kann jedoch nicht zutreffen: 1. Die Graphien sprechen eindeutig für inarn 
(£B.i-ma-gir, kma-gueru. gpB iman-zur (.0.) usw). 2. Die Position vor der direkten Rede Li inarras 
für individuelle vergangene Sachverhalte zu. 3. In den meisten Fällen sch magaru in der Koppelung vor 
ine weiteren iparras .T, wieder vor der direkten Rede): &. £B. SAA 1,143:.10, 155:8, 1729, IBI:11 
197:.4° (ergänzt, 260.16. SAA 5,118:9 (ergänzt), 144:r.IO ws. Hier hat magäru + weiteres Verbum 
im iparas die Bedestung“etwas tun wollen/nicht tun wollen”, so daß eine Erklänung nach GAG 4781 0 
Präsens" für modale Sachverhalte in der Veh.) möglich io 
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N) Belege aus Urkunden 


rexe-$i BAN tak-ka-su-ü Ki-i B-X0- 8 MANA ha-a-tu a-na "MU" i-gab-bi um-ma 
“Als er ein Seah takkasd-Gebäck(?) überprüfte, betrug die Rate (?) (nur) acht 
Minen. (Da) sprach er folgendermaßen zu den Köchen:” YNER 1 Pl. 9 Nr. 8:3-6 
(Nabup 19), 

PN s-a-a-al.ma iq-bi um-ma.... \+en UD[-mu] ina £ DUL &6 GN ki-i a-mu-ru PN, 
ü KÜBABBAR ina SUN-$[u] a-ra-mar a-gab-ba-68-Si um-ma KÜ.BABBAR 
a-ga-a manl-nu id-da-kla um-ma 'a-mil-1m, S-i1a-at-tan-nu “PN stand unter Verhör 
in aus: *... Eines Tages, als ich im. .. Tempel der GN Inspektion 
hielt, lungerte PN; herum und ich erwischte Silber in [seinen] Händen. Ich fragte 
ihn: "Wfer hat dlir dieses Silber [gegeben]? (Er antwortete): "Diese Frau da hat 
es mir gegi YOS 6,235:12-19 (Nab 12). Sa. i-gab-ha-a Z. 10, zitiert in 
8334 


























@) Vert 





iparras ist in den vorange; n in Aussagchauptsätzen mit iptaras, in un 





tergeordneten Sätzen sowie in Fragen mit iprus vertauschbar 
So stehen z.B. im folgenden Beleg YOS 3,42:4-11 (Br) ay-ta-bi und i-gab-ba-a 





b.eines Textes nebeneinander 
ana PN a-kanl!K.1)-na ag-ta-bi um-ma mi-nam-ma e$-rw-ä a:na IGNSAN-UNUON 
ulta-nam-din PN i-gab-ba-a um-ma es-ru-ü ul aUK.TA)-nam-din "Dies sprach ich 
zu PN: "Warum zahlst du der Herrin-von-Uruk den Zehnten nicht?" PN antwortete 
mir: "Den Zehnten kann ich nicht zahlen. 

Sonstige Belege für iptaras von qabü in GINBr. 187, z.B. 
ag-ta-ba-äs-& um-ma TEL. 9.120:19-20 (Br). 

.KUD"“ ig-ta-bu-nu um-ma "Die Richter wiesen mich folgendermaßen an; 
YOS 3,35:10-11 (Br) 

Die Vertauschbarkeit mit iprus zeigt z.B. CT 22.191 (Br). Hier stehen nebeneinander 
a-mur iq-gab-bu-ü um-ma “Siche, sie sagten:” Z. 28-29 und a-na PN ki-i ag-bu-ü 
"Nachdem ich zu PN gesagt hatte:” Z. 15-16. 

S.u. oben f YOS 6, 235 für den Wechsel von ig-bi und a-gah-ba-d$-4ü. 














h) Spachgeschichte 


iparras von Verben des Sprechens im weitesten Sinne zur Einleitung der di 
in der Veh. begegnet in den erzählenden akk. literarischen Texten über 
vgl. SONNEK (1940), wozu heute zahlreiche E 












‚ezeigte Gebrauch von iparras aus den 








Möglicherweise ist der in diesem Pa 





‚graphen 








Der SV ist nich klar. Überseize etwa “war es 8 Minen zu lich)" (Vorschlag D.O. EDZARDJ? 
WEISBERG (chd.. 67) ranslien g-bi>. da "one would expoctihe preerite” ($ 
70). Schon KÜMMELL (1969-70, 288) "sicht keinen Grund, nicht ryab.hi” zu kcsen, da die Schreibu 
Name 4 verdächtig” sei. Ohne Zweifel ist die Korrektur WEISBERGs nich halıhar, eich hat er 
erkannt, daß sich der durch iyahhi ausgedrüchte SV auf die Veh. bezichen muß 
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literarischen Texten in die spB Umgangssprache der Briefe und z.T. in die Urkunden 
eingedrungen. In den aB Briefen findet er sich jedenfalls nicht, 

Eine vergleichbare Erscheinung zeigt sich in fast allen semitischen Sprachen. Vor 
der direkten Rede in der Vgh. finden sich oft Verbalformen, die die Gleichzeitigkeit 
oder Imperfektivität bezeichnen: s. das mandäische Imperfekt tämar (NÖLDEKE 1964 
371 $259), das reichs- und biblisch-aramäische sowie syrische Partizip "Amar (SEGERT 
1986, 383 6.6.3.47,, NOLDEKE 1966 $274), Äthiopisch yeb# (DILLMANN 1907, 172 
589 Ende)?® und Arabisch yagülu (BROCKELMANN 1961, 156). Für das Hebräische 
ist mir nichts Vergleichbares bekannt. 

Schließlich läßt sich Ans 
für das Sumerische s. JACOBSEN (1988, 191, hier $40b 5) und ATTINGER (1993 $ 120 
2°: Präsens/imperfective/'marä”), für das Hethitische FRIEDRICH (1974, 138 $261b 

















Ioges in anderen altorientalischen Sprachen beobachten: 










i) Widerlegung verschiedener Erklärungen des Befundes 





Zahlreiche Erklärungen sind für ijparras von Verben des Sprechens vor der direkten 
Rede vorgebracht worden, die jedoch m.E. alle nicht halıbar sind, Wir stellen sie im 
folgenden samı unseren Einwänden zusammen: 
1. Die äußerlich wie iparras aussehenden Formen sind in Wirklichkeit (spB Or 
aphie!) iprus (etwa EBELING, 5.0. sub a). Einwand: s 

2. Die durch iparras ausgedrückten SVe sind nicht individuelle, sonder plurali 
sche oder generelle der Veh. (CAD, s.0. Anm. 244). Einwand: s. Anm, 24 

3. Esliegen Fälle von Praesens historicus Diese Erklärung bietet z.B. NOLDEKE 
(1964, Nachdruck von 1875, 371) für das mandäische Imperfekt iömar, welches ana- 





ih 








log zu iparras von Verben des Sprechens vor der direkten Rede verwendet wird, Das 
Akk. (wie auch das Mandäische) kennt aber sonst kein Praesens historicum. Vielmehr 
steht im Narratiy neben iparras von Verben des Sprechens vor der direkten Rede steis 





iprus oder iptaras anderer Verben. Der “Arme Mann von Nippur" z.B. kennt vor der 
direkten (auch nur gedachten) Rede ausschlic Z. 11, 16; izakkar 
2. 25, 27, 39, 65, 110, 136; ufannd Z. 41; ikarrab Z. 74; isesst Z, 104. Lediglich 
‚or der erzühlten oder zitierten direkten Rede findet sich fagbi! Z. 45. Gerade an 
den spannendsten Siellen der Erzählung jedoch, wo man ein Praesens historicum als 
Stilmittel der Ver s SVes erwarten könnte, wird immer nur iprus 
oder iptaras gebraucht. Die Praesens historicum-Hypothese ist daher nicht plausibel. 

4. Es handelt sich um Zustandssätze. So GAG $ 159a. Gt 
wendet sich schon NÖLDEKE (1875, Nachdruck 1964, 371) 
ır mit dem Argument, daß auch ohne vorhe 





ich iparras: imal 


















n eine solche Erklärung 





nalog für das mandäische 
he aheit 





7 Nach VON SODEN (zuletzt 1991 bi in Verbum. "das als eine 





im Äthiopischen. MS 








noch das alte Präteritum voll bewahrt Analyse gründet sich aber nur auf die Verwendung von 
hd vor der direkten Rede der Veh. ‚ndang. die sich zweifelsohne aus dem Gleichzeiigke 
‚Charakter des Imperfckn ergibt. wie obige Zusammenstellung entsprechender Verblformen in anderen 


sem. Sprachen zu Genüge zeigt. Di unregemäige Bildung erkl vch entweder mit DILLMANN (1907 
ie 





us dem radikalen I (auch andere ähiopische Verben “having weak aspirates, eahibit peculiar forms 
DILLMANN eh.) oder mit LAN 
was anache 





DIN (1978, 182) “from an old misdieiion when a daive sul 








uss 





stempus in der Position vor der direkten Rede stempus sieht, das be: 
deutet für das Akk., daß sich iparras vor der direkten Rede auch ohne vorhergehendes 
iprus oder iptaras, zu welchem iparras einen Nebenumstand ausdrücken könnte, fin- 
det, Eine Erklärung als Zustandssätze ist aber selbst dann nicht haltbar, wenn ein Ver 

jgenheitstempus vorausgeht. Denn pisu Jakkaramı etwa kann nicht be 
deuten "er betätigte (d.h. öffnete) seinen Mund, wobei (sic, nicht “indem”) er sprach 

weil das Sprechen nicht Begleitumstand des Mundöffnens sein kann, vielmehr da 

Mundöffnen dem Sprechen vorauszugehen hat, was ja auch durch das enklitische ma 
ausgedrückt wird. Die Erklärung von iparras vor der direkten Rede als Zustandssatz. 
scheidet damit aus, 

Für die Interpretation des Befundes s. $40b 5. 
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ichzeitigkeit in der Vergangenheit 





Im adi lä “solange/während (noch) nicht)” -Satz drückt iparras die Gleichzeitigkeit 
in der Veh. aus (vgl. $10c für die Gleichzeitigkeitsstruktur) 


ana UGU GuD" 








SEN i-pur-ru a-di la YAKIN d EN-la am-ma-ru "Äß-ka hab- 
ba-ni-tu] ki-i a-bu-ku a-na EN.ia al-tap-ra "Was der Herr wegen der Rinder 
geschrieben hat: Solange ich den Boten meines Herrn (noch) nicht sah, schrieb 
ich (schon) an meinen Herm, daß ich deine gute Kuh weggefühn hatte 

CT 22.36:23-28 (Br) 

ana UGU "la-mu-ra-nu 3 EN B-pucru a-di 
ak "En u AG Ki te-igeni a 
SEN ana UGU-hi-fa EN \u)-gal- il Ki-i \En) 'Sul-a issab-ta KU) “la-mu-ta 
nu bab-ba-nu-tü ab-ba-kam-ma a-na EN-ia a-Sap-pa-ra "Was die Sklaven angeht 
von welchen mir der Herr geschrieben hat: Während ich den Boten meines Herr 
(noch) nicht sah, war ich (schon) krank. Bei BEI und Nabü, (ich schwöre:) be 
stimmt habe ich meinem Herm gegenüber keine Nachlässigkeit verantwortet und 
bin (immer noch) sehr krank. Zu Bel möge der Herr wegen mir beten. Sobald Bel 
ie Sklaven besorgen 











AKIN dd EN-ja am-ma-ru mar-ja 
1a EN-ia arpu-lu lu-ii ma-a-da la mar-sa-ak(K.:C18) 

















iffen haben wird, werde ich 4 g 
1." BIN 1,15:5-23 (Br) 
licherweise auch der folgende Bel 






und meinem Her send 
Hierher 
Briefeinleitung 
a-di la-i al-la-ka uz-nu $ä EN-ia a-na UGU PAD ap-te-ti “Solange ich noch nicht 
n der Rationen 








(hierher?) kam, hatte ich (schon) das Ohr meines Herm we; 
geöffnet.” YOS 3,45:8-10 (Br). 

Im durch adi “solange” eingeleiteten Temporalsatz findet sich zur Bezeichnung der 

Gleichzeitigkeit auch iprus (s. $22), so daß wir ebenfalls für den adi lä-Satz Ver 

tauschbarkeit mit iprus annehmen dürfen. 











5 CAD AI 1145 und All 7a weisen mit der Üh*as long as 1 do not see” dem ad! 1-Satz nich richtig 
den Zeistellenwert Gegenwart zu 

EBELING NBU S. #1 ab. "Bevor 
öffnen” und weist dem subondinierten Sa 
Wahrscheinlich. da nach $ 4a ipraras zur Bezeichnu 
sanst nur bei den Verben des "Sendens” belegt ist. 


Ih komme, werde ich das Ohr meines Herm wegen der Kost 
und dem Hauptsatz Zeitsellenwert Zuk. zu. Dies it weniger 
der Vorzeitigkeit in der Zukunft in Haupisizen 








m 





$14 Nachzeitigkeit in der Vergangenheit 


iparras bezeichnet auch die Nachzeitigkeit in der Vgh. So im durch Su eingeleiteten 

Relativsatz 
PNf... ılag-bi] um-ma PN mu-ta-a PIN; "DUB DUMU ba-nu-t-&ü] ik-nu-ukma 
id-dienu 'u i-na "DUB! DIUMU ha-nu-ti] $ PN; ni-iknu-uk Sd-a-8ü u DUMU] 
$ä PNF la-pa-ni P{N;] tul-la-du a-na | DUJMU ha-ni-i za-ku-tu 8 'INNIN UNUO»Ru 
te-er "PN sprach: "PN, mein Gatte, siegelte und gab dem PN; die Tafel sei 
Vollfreien-Status; und entsprechend der Tafel des Vollfreien-Status, die wir für PN. 
siegelten, machten wir ihn und die Söhne, die PNf dem P[N;] gebären würde, zu 
Vollfreien und Freigelassenen der I&tar von Uruk.”” Roth 1989n,482:30.. . 33-39 
(Kyr 9), 

In dieser Fkt. ist auch iprus (im AT “als"-Satz) nachweisbar (s. 823), 


ROTH (cha. 89) rabı m als Reltivatz ohne eineitendes Relaivpranomen auf, während 
Obige Interpretation den Relsatz mit id PN; beginnen läßt. kmälu wird hier offensichlich zweimal 
oppeliem Ak. konstruiert (sonst gewöhnlich Dat. der Person und Akk. des Objektes), - Für die 
reition von /nullada) ls nachzeitig. in der Veh. vpl schon ROTH (ebd ihe children whom Inmina 
ira would bear 
Auch Syrisch wechseln zur Bi der Nachzeitigkeit in der Veh. Imperfekt (NÖLDEKE 196 
1901.8267) und Perfekt (ci 











$15 Generelle Gegenwart 





a) Einleitung 
































Die hier fol nerellen Gegenstücke zu den in $5 


individuellen Belegen. Bezeugt sind Iterativa und Kontinuativa, 


‚enden Beispiele sind die 





b) Iterativa 


Wir unterscheiden weiter zwischen Iterativa, die von Adverbien wie täglich, jährlich, 
gewöhnlich usw. begleitet werden, und Iterativa ohne solche Adverbien. Diese Ad- 
verbien betonen die Regelmäßi 
jeweiligen SVes. 
Mit Adverbien 
In der Briefeinleitungsformel: 
UD-Mu-us-su "EN "AG "GASAN-JE -UNUGN u Na-na-a ana TIN ZI" arrack 
UD-mu tu-ub SÄ-bi &4 EN-Ta u-gal-la "Täglich bete ich zu BEI, Nabü, Bölet-a- 
Uruk und Nanäja um Lebenserhaltung, geistige und körperliche Gesundheit sowie 
Langwerden der Tage meines Herm.” YOS 3,8:2-5 (Br). 
Sonst: 
"ıGı (EGAL UD-mu-us-su i-du-uk-kin um-ma su-uh-pa-a' "Der Palastvorsteher 
jgt mich täglich mit den Worten: "Legt (Ziegel!"” YOS 3,141:6-8 (Br) 
*ü 3-S re-e-sh YERIN"“ in-na-t-su "Pro Tag werden die Arbeiter zwei 
bis dreimal kontrolliert.” YOS 3.133:12-13 (Br) 
ina ik-ki-bi $ä DINGIR"“ mi-nam-ma &ä UD-mu 10 GUR SE.BAR ina SA-bi a-ra-bu 
ii is-sur ik-!kal'-Iu('K.: MA)-u' "Warum (fressen (!) - den Göttern ein Greuel 
Dachmaus' und Vogel täglich zehn Kor Gerste davon?" YOS 3,137:6-10 (Br). 
en-na IT 1-3ü MAKIN && LUGAL illacku u rere-Sü ka-da-nu I-nami ü mam-ma 
ina ka-da-ni-ka ia-a-nu ®UN.JGÄ* ina UGU ütrtisgu “Jetzt kommt pro Mon: 
einmal ein Königsbote und kontrolliert die Außenposten, aber (jedesmal) befindet 








eit und damit fast immer die Gesetzmäßigkeit des 















UD-mu 











{Vie NEBES (1982, 161) allerdings ausführt, it zu beachten, "daß nicht jede regelmätige Wiederho- 





denkbar, daß ein Satz wie Gestern Angel Telephon plurahsch-indieidull und 
nicht terativ sei, weil das Klingeln ja zul 
Auch orthographisch nicht eindeutig d-ga-i, nu hrieben, s. GINBr. 210. Kontextuell 





jedoch nur jparras sinnvoll 
Die Lesung ik-kaf\--a' finde sich in CAD 1 211b. Sie ist epigraphisch der in CAD 1 S6b w 

Ane Korckturzeichen) vorzuziehen: zu schen it auf der Kopie nur ein 
Wangerechter Keil und der Ikrechten. Bei KA würde man Reste eines zweiten senkrechten 
erwarten; außerdem ist der Patz für ein KA cin wenig zu eng (vgl. KA als ersies Zeichen der Z. 24) 
rrabu bezeichnet nach HEIMPEL. RIA Bd. 7 $. 607. (Atikel "Maus“) weder den Siebenschlifer noch 
die Springmaus (von LANDSBERGER vorge «© Identitzierungen). Die Übersetzung "Dachmaus 
ist die behelfsmäßige Wiedergahe der su De hoch 
nicht identifizierte Tier 

















nersche Singulare 









118 15b 





sich keiner in deinen Außenposten. (Nur) die Mietarbeiter ziehen (dann immer) 

an ihm (zur Inspektion) vorbei.” YOS 3,139:4-10 (Br) 

= MUANNA gab-bi | GÜUN KÜBABBAR ana E-an-na ir-ru-bu man-na a-na-ku 3a 
TI UD-mu”®.ÄM 2 GÜUN KÜ.BABBAR a-na te-lit ü-se-Iu-i “Das ganze Jahr Mießt 
(stets nur) ein Talent Silber in (die Kassen von) Eanna. Wer bin ich (also), daß 
ich pro vollen Monat zwei Talente Silber als Enragsabgabe abführen könnte‘ 
YOS 3,17:28-30 (Br). 

Ohne Adverbien 








"RIG,= %ü ana 1Gl-ia ta-lap-par-ra si-di-tu, it-sienu ia-a-nm 5 UD-mu dul-lu 
iprpu-us u i-haklig u ®HUNGÄ= 4 IT LO 6 GIN KÜBARBAR a-na ITI-$U ana di 
&iina-d- "Die Oblaten, die du zu mir zu schicken pflegst - Proviant haben 
sie nicht, (Nur) fünf Tage leistet (gewöhnlich) (einer) Arbeit und verschwindet 
(dann). Und die Mietarbeiter für einen Monat - ein Mann erhält (ja) (stets) nur 
sechs Sekel Silber für seinen Monat als seinen Lohn.” YOS 3.69:6-12 (Br). 

UTU ki-i la IT 5 MANA KÜ.BABBAR SUR©-sunu SUTU Ki-i mim-mu gab-bi la 
ga-at--i "Bei SamaS, ganz bestimmt beträgt ihre Zuteilung pro Monat fünf 
Minen; (und), bei 2 bestimmt bra 

YOS 3.21:29-32 (Br) 











amas 1) alles auf 





n sic (jedesı 














NSATAM a-ka-na pi-ir-sa-ta It WERIM® indah-bu-ubma “Der Verwaltungsdi 
rektor spricht hier (ständig) Lügen über die Leute BIN 1,38:4-6 (Br) 
a-'mur' a-na 161 "UMBISAG EGAL e-ru-ub ü.dib-bi a-ga-S-nu 84 a-kan-naka id- 
da-ab-bu-ub hu-ur-sa-am-ma Sup-ra “Siehe, schleiche dich beim Palastschreibe 





ein, und schreibe mir genau diese Worte, welche dort ( 
den.” TCL. 993:12-18 (Br 

PNT £im-ta ü-bil-Suma är-ki-tä PNE, 1a-ap-pa-gid-ma a-di UD-mu an-na-a man 
a-at-1s aena-ad-din-ä "PNE raffie das Schicksal hinweg und darauf wurde PNF 


mer) gesprochen wer- 














(als sägitwu-Priesterin) eingesetzt und bis 2 n Tag leiste ich ihr (stets) 
lung.” RA 12,6:6-8 (Ner 2 
ü SUM-ka mim-ma $ä I-nam-din”“ “re-si-in-nö-e”sana EN" GIRSUB.BA"* “und 
ich werde dir alles geben, was Pfründendienstleistende den Pfründeninhabern zı 
geben pflegen.” VDI 1955/4 VIII 9-10 (165 SA). 
Nicht sicher ist, ob der folgende Bel Il-iterativ 
Veh. interpretiert werden soll: 
3 4 MUS a-har-ku-nu ul a-mur UD-mu SG a 
2 mu“ a-gaa PN i-gab-ba-tü um-ma a-m 
Jahre lang hatte ich eure Schwester nicht gesehen. (Aber) am Ta 
sie (wieder) sah, ließ sie sich (sogleich) in meiner Wohnung nieder. (Trotzdem) 
sagt/sagte diese (letzten) zwei Jahre über PN (stets) zu ihr: "Sie 
Sklavin!” * CT 22.202:5-12 (Br). 








die Ausgleichsz. 





der € 





als gi w. oder in der 





ru-sü a-na Sub-ti-ia 1a-at-ta-Sah 





wur at-tm-i-a Si "Drei oder 








vie e, da ich 











ist meine eige 














CADA 11526 trennt das Zuat falsch ab: anäk gehört zum folgenden Satz. - Der Durchschnitsohn. 
eines Arbeiter berägt 1 Sckel pro Monat; wesentlich höhere Löhne wie in voricgendem Text sind aber 
auch anderweitig. vor allem bei schweren Arbeiten, belegt: s, TBER PL. | AO 1729:6 (Xerres 6, 9 Schel 
für Erdarbeiten). Da, 1582 (Darı 5, 8 Sckel für Schffah 








Beleg aber als genere 





jgende direkte Rede bedingt sein (vgl. $12). Auch dann is der 





















1158 15c-16b 





ontinuativa 



















Wir unterscheiden weiter zwischen den beiden Sachverhalisypen des Kontinuaivs( 
| $48), nämlich den naturgegebenen, geographischen u.. Tubeständen einerseits, den 
| Naturg aphische w. Tatbestände. 
| a-mur 5 10" ul-t iD LUGAL l-la-ka-nu “Siche, fünf Kanäle gehen vom Königs 
| kanal hierher ab.” BIN 1.44:26-28 (Br) 

"IA kururumu 56 NO GUR ba 











\ - 36 PN “Ein Schiff mit Überbau (wöl. 
\ bedecktes Schiff), welches 110 Kor laden kann, gehörig dem PN” YOS 7.173:1-3 
| (Kam 4). 
| Iren ruq-qu ZABAR 
fassen kann“ NBC 
| Innere Zustände 
iparras orthographisch nicht eindeutig 
DUMU--[a] ia-a-nu DUMU M-ba-'a "Ich habe keinen Sohn, wünsche (aber) einen 
Sohn.” VS 6.3:4-5 (Nabup 2) 





n mexe issab-ba-tu “Ein Bronzekessel, welcher n Wasser 
d (Joannös 1989,3551.) :13-14 (Dari 18), 








d) Vertauschbarkeit 





w. werden auch durch paris oder den nichtverbalen Satz bezeich- 
















Kontinuativa der € 
net ($$ 37h, 38e). Direkte Parallelen zu den hier genannten Kontinuativen fchlen 
aber: weder sind von aläku und bu”ü entsprechende paris-Formen bezeugt, noch 
kann “können” (s. oben den zweiten und dritten Beleg) durch paris oder nichtverbal 


ausgedrückt werden 





$16 Generelle Zukunft 


a) Einlel 





erellen Gegenstücke zu den in $7 und $8 
sind Iterativa und Kontinuativa, 









Die hier fo 
genannten individuellen Belegen. Bezeu 


‚nden Beispiele sind die 


b) Iterativa 


Mit Adverbien 
PN ina hu-ud SA-bi-Sü UD-mu 3 SILÄ NINDAN 3 SILÄ KAS ina MUAN.NA 15 MA.NA 
SIKB | PISEGIE.... a-na PNF DAM-$ü... »nam-din “ PN wird freiwillig pro T 
drei Liter Brot, drei Liter Bier, pro Jahr 15 Minen Wolle, ein Scheffel Sesam. 
an PNE, seine Frau.... geben.” Nbn. 113:1-7 (Nab 3). 

IT-us-sU UR.RA bnam-di-nu "Monatlich werden sie die Zinsen zahlen.” OECT 
12,A 152:10 (Nebu X), s.a. ebd. A 91:7 (Nebu 31), 

MI-us-su i-di £ ta-nam-din “Monatlich wird sie die Hausmiete zahlen." NBC 8345 
(Joannes 1989, 341):6 (Nab 11). 





















I1$$ 166-176 


PN dul-Iusä PN; ip-pu-uS-ma NINDA® PN; i-nam-din-&iü $ä 171 1 GIN KÜ.BABBAR 
ku-i ra-du-tu Sa ina UGU-hi-$ü PN it PN, d-Jam-ga-at “PN wird Arbeit für 
PN; leisten und PN; wird ihm Brot geben und monatlich wird PN einen Sekel Sil 
ber für das Guthaben, das auf ihm lastet, von PN; abziehen." TMH 2/3,112:5-10 
(Nebu 42), 

GAR US, a-kan-na “gal-la $ä PN ®SIMUG is-sa-hat um-ma 12 GIR AN.BAR"“ ina 
MUAN.NA la-nam-dienu “Der Gouverneur hat hier einen/den Sklaven des PN, des. 
Schmiedes, fest sprochenen) Worten: "Zwölf 
Eisendolche wirst du pro Jahr liefern.'” YOS 3,165:28-32 (Br). 

iparras orthographisch nicht eindeutig: 











nmen mit den (zum Schmied 





man-na a-na-ku Si ITI UD-mır GÜUN KÜBABBAR ana te-lir ü-Se-usii "Wer 
bin ich, daß ich pro vollen Monat zwei Talente Silber als Ent be aufbrin- 
‚gen könnte?” YOS 3.17:29-30 (Br), 


Ohne Adverbien 





sabg: 





mim-ma ma-la <ina> SA-bi ip-pu-us a-na VGU PN iman-ni “Alles, was er 
da<rin> (in dem zu errichtenden Hausflügel) bauen wird, wird er dem PN (je 
weils) anrechnen (d.h., die Aufwendungen dafür wird er in Rechnung stellen." 
TMH 2/3.25:15-16 (Nebu 22) 

ina arits, 3ä PN PN; me-e ib-ba-ak “Vom Abzweigkanal des PN darf PN, 
(stets, wann immer er es braucht, ) Wasser ableiten.” TMH 2/3.195:1-3 

(Nebu 1). 











©) Kontinuativum 
PN u PN; *GASAN-UNUON u LUGAL ir-ti a-hamis i-pallachu-u® “PN und PN 
werden der Belet-Uruk und dem König miteinander dienen.” AnOr 8,14:20-21 





(Nebu 32). 


$17 Generelle Vergangenhei 








a) Einleitung 






Die hier fol 
und $18 (ne) 
ein Kontinuativ 





enden Belege sind die genere) 
inten individuellen Bele 


en Gegenstücke zu den in $32 (iptaras) 
n. Bezeugt sind Itera 









b) Iterativa 


Mit Adverbien 





MUANNA-t-SU GUD ina ®SU(K.:KU) a-na “UTU ta-dl-Sap-ra en-na GUD. .. ana 
gine-e Sä SUTU SE "APIN u "SE a-na E ira li-ru-ub “Jährlich pflegtest du im 
Monat Dumuzi ein Rind für $ama$ zu schicken. (Auch) jetzt möge ein Rind. 

für das regelmäßige Opfer an Sama$ in den Monaten Arahsamna und Addar in 






























































den Stall hineinkommen.” YOS 3,56:5-14 (Br). 
Im folgenden Beispiel steht neben iparras zum Ausdruck des 
Veh. iptaras zum Ausdruck individueller SVe der Veh. 
ina TIN:TIRS UD-mu-us-su pi-ir-Sa-tus üt-t-ia ta-dab-bu-ub 1a-gab-ba-a um-ma PN 
DUMU "iii Mras-1i-5i7-ka it-ti-ka Sä-ar-ru u “GAL BAD ki il-li-ku ina ku-tal 
-ia PN u DUMUT %$i-si-i gab-bi uk-H-il um-ma at-tu-ü-a BS-Sü-nu ü *tas-H-&i" 
3% it-ti-ia i-ta-bak. "In Babylon hast du mir täglich Lügen erzählt. Du hast mir 
gesagt: ‘PN, der Wagenlenker, und deine Schildträger (wönl.; Dritten [auf dem 
Wagen]) sind bei dir eingeschrieben.” Aber als der Fest ıdant kam, ha 
er von meiner Reserve den PN und alle (anderen) Wagenlenker zurückgehalten 
mit den Worten: "Sie gehören mir’, und die Schildträger, die bei mir (eingeschrie- 
ben) sind, hat er we CT 22,743-12 (Br) 


‚nerellen Sves der 


































‚eführt. 








©) Kontinuativum 





PN "pr.Kupr=* 3 KN LUGAL TINITIR® im-hu-ru um-ma 10 MUANNA”“ a’ PN; 
AD-i-a ku-um m KÜBABBAR i-na pa-ni PNE "sa-git-tu, mas-kanu ki-i kur 
na-an-ni a-pal-l 
“PN wandte sich folg 
Babylon: “Über diese (verg 
Vater, für n Silber der PNI, der s 
ich ihr. (Dann) raffte PNf das Schicksal hinw 
gesetzt...” RA 12,6:1-7 (Ner 2) 








iü PNE &im-ta ü-bil-&u-ma är-ki-tü PNI, ra-ap-pa-qidma 
Richter des Neriglissar, des Königs von 
genen) zehn Jahre hinweg, nachdem mich PN,, mein 
tu-Priesterin, als Pfand gegeben hate, diente 
h wurde PNI; (als 








‚ndermaßen an d 












sägittu-Priesterin) ein 





) Vertauschbarkeit 





Belege für iprus oder iptaras zum Ausdruck genereller Sve der Vgh. fehlen, wären aber 
analog zu den Verhältnissen im älteren Akk. (s. nächsten Abschnitt) nicht unerwartet 





©) Sprachgeschich 





‚ras mit und ohne -tan-Infix auch sonst im Akk. 





Generelle SVe der Vgh. bezeichnet ip 
häufig, Da bisher eine Zusammenstellung solcher Belege fast ganz fehlt’ die Be- 
[ für das spB andererseits dürftig enden eine Anzahl Beispiele 
aus verschiedenen Textgruppen, angefangen mit dem aB. ge 








st, sollen im fol 





;eben werden. 








5 Die Konjektur in NBU 5. 38 Nr. 56 zu m purl!-ra gegen die Kopie ist grammatisch nich zu 
nSVe der Vgh. spB nicht mehr bezeich 








hiferigen, da posiives jpıus im Aussagehauptsätzen von Brie 









nen kann (s. #32). Vielmehr gie ad ” para wieder. Vi, für überhängende Vokal 
ach KVK Zeichen zB. sa ha: /atallatu) OECT 12.A 135:14 (Br) der i-pär-su.ma Juparrisimal 
RA 12.6112 (Ner 2), für sprachliche Nicht-R ® ‚enlinge bei VR-KVK) 
Kombination z.B. Imperativ /idin/ Non. 243 .i) VET 4,192:18 (Br), 

Auch hu-gab-ha-a meint einen herativ der Veh. ist ich relevan, weil iparran 








auch durch de unmittelbar folgende direkte Rede bedingt sein könnte (. $ 
(GAG 3 7%e nennt unter “Duratie in der Vergangenheit” aur drei Belege ohne Kontext (die drei ersten 
von mir zitieren Belege) und nennt in den Nachträgen zu diesem Paragraphen einen weiteren nA Beleg 








isbezug an (zweier Beleg: der ente 






OKT 386 führe einen Beleg für iptunarnas mit Vergan 
Ggw.); nach der Übersetzung zu uneilen it er aber als pi 
itrativ zu interpretieren. $o auch die Belege in GKT $ 15 















































ku 


Iterativ, iparras ohne -tan-Infix 


Bel 
Iterativ. ipamas mit «tan-Infix 





Weitere Amaı 


pänänum isten kur-AM anaddinfunäsimma ul imahharü inanna 1 (n) 3 (b) Kr 
limhurü “Früher pflegte ich ihnen je ein Kor zu zahlen, und (schon damals) 
wollten sie (es) nicht annehmen. Wie sollen sie jetzt (nur) je %0 Liter annehmen? 
RA 12,73:36-38 (aB), 

$a päna igennihu inanna ul igennih “Der früher den Husten hatte, hustet jeızt 
nicht (mehr).” BE 17,31:13-14 (mB), 

ina päna mär Sipri ahäja iSapp 








na üme ma" düre ul takalläßu hamlu)ıra 
tukaß3adaifu u $ulmäna banä ana abija tuSebbelam inanna anäku mär sipri ki 
aspurakku 6 Sanäti taktalasu “Früher pflegtest du nicht, wenn mein Vater einen 
Boten zu dir schickte, ihn viele Tage lang zurückzuhalten. Du pflegtest ihn 
sofort zurückzusenden und meinem Vater ein schönes Geschenk überbringen 
zu lassen. Jetzt (aber) hast du, nachdem ich dir einen Boten geschickt hatte, ihn 
;echs Jahre lang zurückgehalten.” EA 3:7-1-4 (Am.) 











issu) 'röii ina libbi abisu Sa Sarri awllu lapnu mär lopni kalbu met (qulltulu 
w sukkuku anäku issu libbi kiilliti intathanni \namu|rrätesu amahharsu ina sah? 
damgüti Sumi izzakkar (re\häri ma’däni akkal ina birit ibas&i küdunu [u] alpu id- 
dana u ina Sattija sarpu issen mana Sinämana akattad |im&] a mär sarri heltja issi 
masmasölkla rehäti amahhar Parpola (19874, 260:14-19, nA). S. die Übersetzung 
von PARPOLA (ebd. 261, fett von mir M.S.): “Initally, in (the days of) the king's 
father, I was a poor man, son of a poor man, a dead do; 
person. He lified me from the dur 





a vile and restricted 





heap; | got to receive gifis from him, and my 
name was mentioned among fortunate men. 1 used 10 enjoy generous 'leftov 
intermittently, he used to give me a mule [or] an ox, and yearly I .d 
or two minas of silver. [In ıhe days] of my lord's crownprincchood I receive 
Teftovers’ with your exorcist 











jätu arhisamma la napark(ä) ina luhüstja damgütu alpt immert marütu aklu sikaru 





karälnu) Samnu dispu u inib kiri kaläma kisp[f) akassiptunätima surqinnt tahdüru 


ä ukinsunätimfa X X] astakkan "Monatlich ohne Unterlaß brachte 
ich ihnen in meinen guten Kleidern fette Rinder und Schafe, Brot, Bier, Wein, Öl 
und allerlei Gartenfrüchte als Totenopfer dar, Überreiche Opfer, süßen 
ruch, hatte ich ihnen für immer bestimmt und pflegte sie [ihnen] dann 
vorzusetzen.” Landsberger. Halil Edhem 12677 ii 12-19 (spB KD) 

aus nA Königsinschriften bietet MADVIG (1967, SIF. 6.14). 





irksisäbi ana 














PN mut iti abikla] irltlana”amme u 





abika ra‘ ämunasu 





käta inasarkfa] u 
!ä im{si) u \hlarräna sa iltanapparu lä iprus “PN, mein Ehemann, unterhielt mit 
deinem Vater Freundschaft. Auch dir gegenüber bewährte er sie: seine Freund: 
schaft mit deinem Vater hatte er ja nicht vergessen, auch hatte er ja nicht (den 
Austausch von) Gesandtschafifen!), die er zu schicken pflegte, unterbrochen." 
AOAT 201.206:21-24 (Am) 








1a-Belege bietet ADLER (1976, 57 $37) dritter und vierter Absatz, 


Nach POWELL (1982, 98 Nr. 33. Dist AM 
(asarkfal mit MORAN (1 






















itene”a lemuttu ana kafäd ummänättja “Immer wieder suchte cr Böses. um 

meinen Truppen beizukommen.” Asb. 44 v 24 (nA Köni 
ana muhhi mereheti itanappara arhisam “Deswegen schrieb er mir monatlic 
Unverschämtheiten.” Asb. 110:97 (nA Königsinschr.) 
Sin Sama$ ina annifunu köni a tanapparüni idät dungi "Sin (und) Samas 
schickten mir monatlich aufgrund ihrer festen Zustimmung günstige Zeich 
1Asb. 87 G 19 (nA Königsinschr.) 
Ninua. .. 3a ultu ll 
uma"irü ba'ülär E 
Ninive... „ won 
vor mir die Herrschaft über Assyrien ausg 
jührlich ohne Unterbrechung den Tribut der Fürsten empfangen hi 
2,94:63-67 (nA Kön 

Weitere Belege aus nA Königsinschr 
kajjänam aätene”a $a elifunu Jäbfi) "Ständig suchte ich (das zu tun), was ihnen 
gefäll..” CT 36.22 i 28 (spB Königsinschr.). 
igise Süqurüti attanabbaliundsi “Ich pflegte ihnen äußerst kostbare Gaben darzu- 
bringen.” VAB 4.262 i 22 (spB Kön 

Ein Beispiel für einen Kontinuativ (innerer Zustand) der Vieh. 
abüja ira”amka u attä appünama abja tara"am$u “Mein Vater liebte dich und du 

/ater noch mehr.” AOAT 201,122:24-26 (Am.), 

ıras vertauschbar. S. z.B. für den Iterativ 


sinschr.) 

















abba' ja ullanja belt Akfur Epusüma 
u Sattifam lä naparkä. .. bilar malkt imdanahharä gerebsu 
von alters her die Könige, (meine) Vorgänger, meine Väter 
übt, die Untertanen Enlils regiert und 
olp 





Sarränt allikür m 

















ten bei MADVIG (1967,871. 6.30). 




















liebtest meinen 
inarras ist in dieser Fkt. mit iprus oder 

ilge kakkasu läbr ugerri issakpü r&'ü mustatim “Er ergriff seine Waffe, attackierte 
konnten die Schafhirten nachts (wieder) ruhen.” Gilg. P ii 28-30 








die Löwen. D 
(aB). 

Sipir mahh£ nasparti ilt u itari kajjan usaddiräni wSarhisäni libbu “Botschaften 
der Ekstatiker, Nachrichten der Götter und der Göttin pflegten mir regelmäßig 
das Herz zu ermutigen.” Ash. $. 45 ii 6-7 (nA Königsinschr.) 

ı aber in dieser Fkt. die bei weitem häufigere Form sein 








iparras sch 





1 vorangehenden belegte Erscheinung von iparras-Formen zum Ausdruck gene 
ist der Akkadistik seit langem bekannt, Erklärungsversuche dagegen 
nd.” $, für eine ausführliche 





Die 
reller SV der Veh 
sind nur ansatzweise vorhanden und z.T. unbefricd 
Interpretation des Befundes hier $40b 4. 

















uiet: hypothei 
reundliche Vermilun 





0 wurde nach dem afmA aba’ (vel. CAD A 1 67b 
von A, WESTENHOLZ, wel 


von D.O. EDZARD zur Verfügun, 








bier m zeitlichen Pr 

















hacheinander. - GAG $804 sowie Nachträge zu diesem Paragraphen faßıissakpd offenichilich als ind 
Yiduell auf, was wegen nmätin nicht möglich is. Die Zeitdauer von Gilgar halt bei den Hirten 
ist nicht von Belang (5. 84d 

'6 "HECKER muß "Störungen im Gebrauch der Tempora” hinnchmen (GKT $86«). GAG spricht von 
"Duraiven der Vergangenheit (. Anım. 261), ohne bei der knappen Darstellungsweise näheren Aufschluß 
zu geben. PARPOLA (1987, 275) kommentiert den oben zitierten nA Brief: ipurrus "is ccarly sd here 





aspectunlly, referring io habtual action in the put usage. i j parallele by... he imperlect ins 
the other Semitic languz 














IPRUS 






$18 Individuelle Vergangenheit in negierten Aussagehauptsätzen 





a) ul iprus 


























ul iprus dient als negiertes Gegenstück zu iptaras (s. $32) zum Ausdruck vergangener 
SV in Aussagehauptsätzen. "ul iptaras ist nicht belegt 
Ki-i üeba-'-ü ul a-mur-Sü-nu-tu "Als ich (sie) suchte, fand ich sie nicht.” 
CT 22,38:19-20 (Br) 
4 "“pu-hal... “sd UGU qu-up-pi ina Su" PN *gal-la Sä PN; ki-i i-bfu)-ku ul i 
ba-an-na-a-Si a-na SISKUR LUGAL Ip-1a-ra-as-su-nutu "Der Kassenintendant hat 
uns nicht mitgeteilt, daß cr durch PN, den Sklaven des PN,, vier Zuchtstiere 
weggeführt hatte. Für das Königsopfer hatte er sie ausgesondert.” YOS 3,41:23-23 
(Br). Der Text schreibt auch u id-din Z. 31, aber it-tan-nu Z, 12, 
al-la 300 SE-BAR ul id-din um-ma SE.BAR ul dag-lak al-la-nu-us-$ü SE.BAR ul a 
nam-din "Außer 300 (Kor) Gerste hat er nichts geliefert mit den Worten: "Ich 
besitze (wörtl.: sche) keine Gerste (mehr). Mehr Gerste als die kann ich nicht 
liefern.'” YOS 3,13:10-13 (Br). 




















b) ul iprus unmittelbar neben iptaras 


Die Opposition iptaras : ul jprus wird besonders deutlich i 
Formen in au 


n den Fällen, in denen beide 
die Vgh. bezogenen Aussagehauptsätzen unmittelbar nebeneinande 
stehen, in den beiden anschließenden Belegen jeweils sogar vom selben Verbun 
ul KÜBABBAR ul mim-ma e-ri-B-ka_ *hu-sa-bi e-te-ri-i-ka “Ich habe weder Geld 
noch (sonst) irgendetwas von dir erbeten, (sondern nur) Äste habe ich von dir 
erbeten.” UET 4.185:17-18 (Br). 
ERIM”® gab-bi mis-hi-Sü-nu i-te-pu-uß ü mis-hi ar-tu-ku-nu mam-ma ul irpu-us 
"Alle Arbeiter haben ihre Strecke bearbeitet, eure Strecke aber hat 
bearbeitet.” BIN 1,8:23-26 (Br). 
ina MN ista-bak ü a-na EDIN ki-i il-li-ku GUD"® ku-mu GUD“ ul id-din “Er 
(die Rinder) im Tasrit weggeführt, aber als er auf die Weide ging, hat er (andere) 
Rinder zum Ersatz für die (weggeführten) Rinder nicht gegeben." TCL. 9,120:23- 
26 (Br), 
u VERIM"* $G EN ig-bul-ü] um-ma it-ti PNA“ itetar-du 
et MAR“ ul nimur “Und di 
gesprochen hat: “Mit den Schi 
sechs Arbeit 
(Br), 
lib-bu-u LO Sa it-i EN da-ba-bi-Sü KASKALT il-la-ku lib-bu-ü-Si KASKAL" it-di-ia 
ta-at-a-lak si-bu-ta-a ul te-pu-us "Wie ein Mann, der bei seinem Feind Frondienst 























at 





w al-Iia] 6 “Erım 

Arbeiter, von denen der Herr folgendermaßen 
Ten sind sie stromabwärts gefahren’ - mehr als 
T haben wir bei den Schiffen nicht gesehen.” YOS 3.173:22-26 
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leistet, so wie er hast du bei mir Frondienst geleistet. Meine Geschäfte hast du 
nicht (gut) ausgeführt.” CT 22,144:5-10 (Br). 







©) Ha iprus 

























Vereinzelt findet sich 12 iprus anstelle von ul iprus ohne erkennbaren Bedeutungsun- 
herschied. Hier liegt zweifellos Einfluß des Altaramäischen vor, welches Aussagesitze 
| durch I- negiert (vgl. DEGEN 1969 $84) 

PNF ana “DLKUD"® 8 =AG-na--id LUGALTINTIRN tag-bi um-ma ina "st MU 
ÜUGUR-LUGAL-ÜRU LUGALTINTIRI® Barzu:zu gal-la-a a-na n KÜ.BABBAR 
ana PN ad-din.ma üll-ei-ilma KÜBARBAR la idedin-nu “PNE erkläre vor den 
Richtern des Nabonid, des Königs von Babylon: 'Im Monat Ab, erstes Jahr des 
Neriglissar, des Königs von Babylon, verkaufte ich meinen Sklaven Bazuzu für n 
Silber an PN und er (PN) stellte mir einen Verpflichtungsschein aus, Geld hat er 
I (mir) aber nicht gegeben.” Nbn. 13:1-5 (Nab 0) 

Orthographisch nicht ein s aber kontexwuell gesichert 
DLKUD“ im-tal-ku:ma "DUB za-ku-ti 5ä PN la nun er-ret DINGIRT“ GALT“ la 
üd-an-nu-i "Die Richter überlogten und die Freilassungstafel des PN änderte 
sie darauf nicht. Sie handelten nicht entgegen den Flüchen der großen Götter 
Roth 19894,48242-44 (Kyr 9) 
unsichere Belege s. $28 




































Für weitere allerdi 
$. $$44e und 45 für eine Beschreibung der Ma 
gegenüber iptaras und den Versuch einer Erklärung des Befundes. 


kierung von iprus in dieser Fkı 





#19 Individ 





elle Vergangenheit in Wortfragen 


In Wortfragen”” wird im Gegensatz zu Satzfragen (s. $32c) zum Ausdruck vergan 
gener SV immer iprus, nie iptaras gebraucht. 
am-me-ni PN ina \G1-ka ZU.LUM.MA-ia gab-bi #-& "Warum hat PN vor dir alle 
meine Datteln an sich genommen?” CT 22,222: 11-14 (Br). 
man-na a-na GN id-di-is-su “Wer hat es der Belet-$a-Uruk gegeben?” BIN 1,94:17. 
18 (Br), 
(Br) 
‚na-a ä3-me-e “Was habe ich gehört?” CT 22,210:5 (Br) 
u-ı taq-ba-a’ "Warum hast du mir gesagt?” YOS 3.26:7 (Br) 
S. $$44e und 45 für eine Beschreibung der Markierung von iprus in d 
gegenüber iptaras und den Versuch einer Erklärung des Befundes, 














Si um-ma “Wer hat zu ihm Folgendes gesagt?" PSBA 31,171:15 











Fu 











Terminologie nach GAG, da in der Linguistik nicht einheitlich bezeichnet (s. zB. BUBMANN 1990, 
250 sw. “Fragesat”) 
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$20 Individuelle Vergangenheit in positiven Aussagehauptsätzen von Urkunden 


a) Einleitung 





VON SODEN stellte in GAG $80f fest: “In positiven Aussagchauptsätzen steht... in 
m/spB und nA Briefen... fast immer das Pf., in Urkunden hingegen. ,, regelmäßig 
das Prı 


Diese stark summarische Auss: 











hat für das spB heute nur noch zum Teil 
Gültigkeit. So erweist sich die Beobachtung. daß die Briefe in positiven Aussage 
hauptsätzen zum Ausdruck vergangener SV immer iptaras, nie iprus verwenden, zwar 
als stichhaltig (s. $32). iprus in Briefen meint vielmehr unter den genannten syntak- 
tischen Bedingungen Wünsche (s. $25). In den Urkunden allerdings ist die Sachlage 
viel komplizierter, als in dem zitierten Paragraphen dargestellt. Wir können verschie 
dene Typen von Urkunden unterscheiden 

1. Urkunden, die nur iprus gebrauchen. 

2. Urkunden, die nur iptaras gebrauchen. 











Urkunden, in welchen jprus und iptaras außerhalb der direkten Rede nebeneinan: 
dersichen, 

4. Urkunden, welche außerhalb der direkten Rede iprus, innerhalb der direkten Rede 
aber iptarus aufweisen 
Da iptaras im nächsten Abschnitt behandelt wird, s. für die Typen 2 - 4.833 

In vorliegendem Paragraphen werden nur Bei 





ge für Typ 1 geboten. Zuvor jedoch 
erörtern wir die Kriterien, die zur Auswahl der Belege geführt haben, 
Um örtliche oder zeitliche Differenzen zwische 





n den Urkundentypen bzw. ver 
ne Schreibertraditionen erkennen zu können, müßte, wenn nicht das ganze, so 
doch der grö 








ie Teil des Urkundenmaterials systematisch untersucht werden. Dies war 
im Rahmen dieser Studie, welche sich vorwiegend den Briefen widmet, nicht möglich, 
Eine ganz unsystematische Belegsamn 








h auch nicht zweckdienlich ge- 
wesen. Ich habe daher folgenden Kompromiß eingeschlagen: Systematisch untersucht 
wurde lediglich das verhältnismäßig kleine Korpus der Nabopolassar-Urkunden (316 
Texte). Die restlichen, zeitlich weit gestreuten Belege sıa 
tischen Materialsammlung mit stärkerer Berücksichtig 
Urkunden aus der Zeit vor Nabopolassar. 








Ien aus einer unsystema- 
g der nicht schr zahlre 








Dickie Rede findet sch 
Belege stammen ale aus Gen 
$. die Zu ungen bei DANDAMAEV (1984, 7) und KENNEDY (1986). DANDAMAEY 
nt 276 Texte (seine eigene An oo falsch). Sämtliche von DANDAMAEV an- 
geführen Texte mit Ausnahme von UET 4,118 sind auch in KENNEDYs Liste enthalten. Diese zähl 
außertalb der =n Teiche Texte (7.9.0 inewischen als OECT 12 E 6 puhlzien). 7 der 
Texte aus DANDAMAEVs Liste befinden sich hei KENNEDY in den "notes": T.ldn2, 1.183 (2 
Teue), T.17.n2. T.19n1, 12.1, TXn.1. Beröcksichigs wurden # Studie alle von DANDA- 
MAEV genannten Texte sowie xie. weiche bei KENNEDY nicht in 
sichen umd deren Datierung s nicht zugänglich waren mir: 1.6.3. T 
1.15.12. 1.17.39, 1.1814. 1.18.32 und 1.19 Dazu kommen durch ZAWADZKI ( 
17.104;170254 = 3 Texte. Von den seit KENNEDY (1986 
Sammlung) wu 




















1922. 
0) vos 
atische 











schienenen Texten (keine syste 
NBC 8300 U 


ne berücksichtigen 





in die Untersuchung einbezogen: L. 1640 ioannes 1949, 2 
1989. 35IE als Gesamtzahl aller in dieser Abhan 
Nabopokasar- Tonic 18781342 = 316 Ten 


Hauptsächlich die in BR 8/7 bearbeiteten Rechtsurkund 
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us in positiven 
ner SV (= Typ 1) primär 


Nach diesem methodischen Vorspann folgen nun die Be 
Aussagehaupisätzen von Urkunden zum Ausdruck verg: 








in zeitlicher Reihen 








b) Vor Nabopolassar 
Die in BR 8/7 enthaltenen Rechtsurkunden und andere Texte aus der Zeit vor Nabo- 
‚sar verwenden anscheinend nur iprus, nie iptaras, z.B 

PN u PN: a-na pa-ni PN, il-li-ku-nim-ma ka-a-am iq-bu-ü um-ma “PN und PN 
kamen zu PN, und sprachen folgendermaßen:” BagM 5 $. 275f. Nr. 3:1-4 (Asar 
haddon 0). Vgl. a. nu-sad-gil Z. 7, B-me-Su-nu-ti-ma Z.7, hirit-ma 2.8, ü-sad-gil 
2. 10, 

n SENUMUN!) ina KA ki-ra fü PN PN; u PN, a 
(n Saatfläche, gehörig dem PN, haben PN; und PN, zur gärnerischen Be 
[überInommen.” TMH 2/3.133:1-5 (Kandalänu 4 











a PNURKIRKIN (äsl-bartu 











©) Unter Nabopolassar 


Die Nabopolassar-Urkunden verwenden sowohl jprus als auch iptaras. iprus kommt in 
16 Texten vom Jahr } (BagM 5 $. 273 Nr. 1, AnOr 9,4 i:15-16: ii:13; iv:12) bis Jahr 
19. (WVDOG 4, Pl. 15 Nr. 2; ROMTC 2,7) vor Sind die Verben qabli (x) 
pi sämu (je 9x), nadanı (3x). Semi (2x). sabätu (2x) und hätı (Ix): insgesamt 31 











Die Belege nach Verben geordnet. 
PN a-na PN; [ki-a-am] \ig\-bi um-ma “PN hat [folgendermaßen] zu PN; \gespr\o- 
chen” TMH 2/3,271:1-3 (Nabup 18). $.a. iq-bi UET 4,202:1 (Nabup 5), ROMTC 
2.7.3 (Nabup 19), VS 6,3:4 (Nabup 2). ig-ba-d$-24 UET 4,202:4 (Nabup S), 





KLLAM Im-bö-e-ma i-fam <a-na> S-mi-sü gam-rurtu...hat er als Gegenwert 
genannt und <zu> se 1 Preis gekauft.” BagM 5 S. 273 Nr. 1:14-15 
(Nabup I). Sa ebd. $. 285 Nr. 13:8 (Nabup 18), WVDOG 4 Pl. 15 Nr. 2:20 
(Nabup 19). AnOr 9,4 1:15-16 (Nabup 1), ebd. ji:13 (Nabup 1), ebd. ii:10 (Nabup 
2). ebd. iv:12 (Nabup 1). BE 8,7:16-17 (Nabup 8), STU 2,55:141. (Nabup 14{4X]) 
na n KÜBARBAR... [ana PIN id(’)-din 





EGiR-sü PN #-(ba)-me- $u\-ma i-hi 
Danach erhörte ihn PN, wog (Silber) ab und gab(!) n Silber... [an PIN 
ROMTC 2,7:5-8 (Nabup 19). $.n. id-din TCL 12,18:6 (Nabup 10), id-da-6 
VS 6,3:9 (Nabup 2) und i-me-e-ma cbd.8. 

n SENUMUN. .. PN 1 PN}... ana PKIRK-Ü-1 üg-ba-{tul "n Saatfläche. .. haben 
PN und PN;.... zur gärtnerischen Bebauung übernom[men].” TMH 2/3.134:1-4 
(Nabup 7). $.u. NBC 8400 (Joannds 1989, 3511.):6 (Nabup 10[+X]) 

















d) Nach Nabopolassar 





ienfo 





Belege aus Urkunden, welche nach Nabopolassar datieren, in zeitlicher Rei 
[E] PN... a-di 4 MU* a-na MUAN.NA 6 GIN KÜBABBAR a-na PN; id-din "Das 
[Haus] des PN... für vier Jahre gegen sechs Sckel Silber pro Jahr hat er (PN) e 
ın PN, gegeben." TMH 2/3.25:1-7 (Nebu 22). 

= PN ®DıKuy" $ä KN LUGAL TINTIR© im-hu-ru um-ma “PN wandte sich folgen 
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dermaßen an die Richter des Neriglissar, König von Babylon?” RA 12,6:1-3 
(Ner 2) 
ki-in KÜBABBAR.... PN it-t PIN> ü PN]; GANBA im-be-e<-ma> i-kam \u-na $i 
mi-$d gam-ru-tu “Für n Silber. .. nannte (es) PN bei P[N; und PN], als Gegenwert 
und kaufte (es) zu seinem vollen Preis.” NBC 8395 (Joann?s 1989, 3501.):12-16 
(Nab 15). 
gabla)-ra.ne-e ikte-qu-i “Kopien haben sie jeder genommen.” L 1658 (Joannös 
1989, 2471.):5-6 (Dari 13), 
Für die sprachgeschichtliche Diskussion dieser Bel 












s. $33e 









$21 Vorz 





igkeit in subordinierten Sätzen 





a) In untergeordneten Sätzen drückt iprus d 
Satz 


Vorzeit 
us. Hat der übergeordnete Satz den Zeitstellenwert Gew., resultiert daraus für 





akeit zum jeweils übergeordneten. 










den untergeordneten Satz der Zeitstellenwert Veh. Dies gilt z.B, für 
Relativsätze 
S-pir-tu Sä PN $ä a-na UGU-hi UDU.NITÄ a-na PN; 10-ä8-pur-ru “Die Nachricht 




























des PN, die du we; 
Kausalsätze 


en der Schafe(!) an PN, geschickt 





t:" CT 22,82:6-8 (Br) | 


en-na PN u PN; ul-tu bierisni Ki ih-li-gu gab-bi na-a-& sib-te(!)-e-tu, biske-e-t 
sab-ta-ni “Jetzt sind wir alle, weil PN und PN; aus unserer Mitte entflohen sind, 
in scharfer Haft eingesperrt.” BIN 1,36:25-30 (Br) 

Vergleichssätze 
kiri dS-mu-ü ®MES.MÄGANNA 





86 it ®pusa-bi-sünu ta-am-hu-ru ina pa- 
ni AD-fa i-ha.d$-4i “Wie ich gehört habe, befindet sich (noch) bei meinem Vater 
jener Dalbergia-Sissoo-Baum, welchen du sam seinen!) Ästen empfangen hast. 
UET 4.185:4-6 (Br) 


Bedingun 








gssätze 
"UTU kiri PN la B-kunfienuntu "Bei Samas, PN 
iedergelegt (wörtl.: wenn 





sie (die Tafeln) wahrlich bei 
N... nicht niedergelegt hat).” YOS 3,147:20-22 





b) iprus ist in dieser Fkt. mit keiner 





ıderen Verbalform vertauschbar. iptaras kann 
in untergeordneten Sätzen mit Zeitstellenwert Veh. ebenso wenig vorkommen wie 
in negierten Sätzen (s. $18). So wird derselbe SV im Hauptsatz durch ipraras, im 
untergeordneten Satz aber durch iprus bezeichnet 
"si-ra-ku. .. 2TOGKUR.RA" SÜÜK.:AD)-der-a-tal!).. imta-sund... Tui Eli human 
Sit-te si-da-a-1a... ü “emu-sip-pe(!)-e-t $& B-iu-H "Die Oblaten... haben zwei 
TÜGKUR.RA- Gewänder (und) Proviant... weggenommen. .. Ich werde wirklich 
für den Rest an Provianı... und die musiptu-Gew 
haben, hinaufgehen.” YOS 3.73:49... 19-23 (Br) 
Vgl. $4de für die Beschreibung der distributionellen und semantischen Unmarkiertheit 
von iprus in dieser Fkt. in Opposition zu iptaras. 

















inder, die sie weggenommen 


Als Ag, Gm Apr 








inbuniser Fl versande 
similaticn des letzten Radikal an 





nden Konsonanten. Man 





beach das Fehlen des Subjunktivs 
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$22 Gleichzeitigkeit in der Vergangenheit 


















































Die Gleichzeitigkeit in der Vgh. drückt iprus einmal im durch adf “sol 
leiteten Temporalsatz aus: 
a-na-ku \[-na} uki- EN i-dag-gal-Iu um-ma a-di UGU 36 “ak<-nu 
ip-gi-du ina SA-bi ki-i la al-li-ku "Ich stand dem Sakau-Beamten zur Verfügut 
wie der Herr (ja) sieht: Solange der $ak<nu>-Beamte Befehle gab, war es deshalb 














(seil. wegen des zur Verfügung Stehens), daß ich nicht kam.” CT 22,217:12-19 
(Br) 
Im adi la "solange (noch) nicht"-Satz begegnet einmal auch iparras in dieser Fkt. (s 
su, 


S. zur Interpretation $41b 5 





$23 Nachzeitigkeit in der Vergangenheit 


Im folgenden Ausschnitt aus YOS 6,71 begegnet zweimal iprus im durch KT eingelei 
teten Temporalsatz zum Ausdruck der mit modaler Komponente verschenen (vgl. $8) 
Nachzeitigkeit in der Veh. Aus dem Textzusammenhang (vgl. die Fortsetzung $33d) 
ddinus! bzw. Itannadnu] hier nicht die tatsächliche, sondern nur 
Gewänder meint; der König. darüber befragt, lehnt 











geht klar hervor, d 

geplante Übergabe der heilige 

jedoch jedesmal die Übergabe ab; 
'na-da-a-nu 3d "BAR DUL, ul-tu <E-an-na> a-na ON ia-a-nu al-la 1-Sü ana tar 
si KN PN MUGULA EKUR"* ki idedienunuf, .. KN <ki-i> Bmw ikete-li ana 
Tar-si KN; 1-3 ki tasan-na-ad-nu KN; Ki-i iS-mu-ü ikste-liß "Es gab noch nie 
eine Übergabe des kusitu-Gewandes aus <Eanna> nach Böhija. Nur einmal zur 
Zeit des Nebukadnezar, als es PN, der Tempelaufscher, geben wollte... , hielt 
Nebukadnezar es, <nachdem> er (das) gehört hatte, zurück. (Und) als es einmal 

| zur Zeit des Neriglissar gegeben werden sollte, hielt Neriglissar es, nachdem er 

(das) gehört hatte, zurück.” YOS 6,71:28-32 (Nab 6). 
) in dieser Fkt. (s. $14), 5. 





























Außer iprus begegnet einmal auch iparras (im 3a-Sa 
$41b 5 für die Interpretation des Befundes. 











$24 Vorzeitigkeit in der Vergangenheit 





prus oft die Vorzeitigkeit in der Vergangen- 
unter sermantischem Aspekt und mach 





In untergeordneten Sätzen bezeichnet 
heit. iprus ist hier unvertauschbar. Die Belege 





Einleitungen geordnet: 








ist die Korrektur 





CADAT I1HaSy. ad a Test SAC Des Kontextes wegen (Hak 
von NBBS. 118 zu Wiak<:nu> vorzuziche 








®" Yet. OPPENHEIM (1949, 180) "they were once 10 be given”, BEAULIEU (1989. 120) “both kinzs 
decide hat Ihe gamment should not be given“, FRAME (1991, 62) "when i was (about 10 be) given 

Sidi. ist unzweifelhaft von 4 abhängig. da eindeutig der Subordinati geschichen it und der 
Text im Hauptsatz stets verwendet. Die Üb. FRAMES (1991, 62) "Eiir-Marduk... gave it" muß 





(ihr abgelehnt werden 





Relativsätze, Einleitung sa 

= ana UGU "sima-nu Sa ana SÄ-Sü EN W-pura PN il-ta-par um-ma "Was den 
iimänu-Handwerker angeht, über den mir der Herr geschrieben hatte: P 
(wegen ihm) Folgendes geschrieben:” TCL 9,138:8-9 (Br). 
(84) PINF u PNE a-me-lu-rä mah-ri-rä [0] ir-ti nu-du-un-ne-e mah-ri-i PN i-na 
Sä-ta-ri B-fusru-ma a-na PN; id-dinu PNE, ku-mu PNE; PN a-na PN; it-ta-din 
‘Was [PINF und PNf;, die früheren Sklavinnen, berrifft, [die] PN zusammen mit 
der früheren Mitgift in ein Schriftstück eingetragen hatte und dem PN; gegeben 
hatte — PN hat anstelle von PNf; PNf, an PN; gegeben.” TMH 2/3,1:15-19 
(Nab 6). 
PEN]. -.n SENUMUN... 84 US.[SA.JDU n; SENUMUN. „. mahı-ru-t... 8a PN kml 
nw-du-un-nu-ä [il-r DUMUMI-SG mah-ri-ti a-na PN, id-dienu... ana |PIN; id-din 
PN hat n Saatfläche, die neben den früheren n; Saafläche liegt, welches PN 
als Mitgift zusammen mit seiner ersten Tochter an PN; gegeben hatte, an PN, 
gegeben.” TMH 23.1:3-9 (Nab 6). 









hat 


























n GP“ $ä PN u PN; it-ti a-ha-mis im-hu-ru-ma it-t a-ha-mf3 la irzuszu. .. dr-ku 
ina MU na" KN... PN, GI" Su-asti ir PN; dzu-uzma "Zwölf Ruten (Haus- 
rundstück), die PN und PN; miteinander empfangen, aber nicht mi 
geteilt hatten... . Später im sechsten Jahr Kyros... hat PN; diese Ruten mit PN, 
geteilt...” VS 5.39:1-9 (Kyr 6). 
enen-ni... PNE 34 "DUB ba-nu-t-ia tak-nucku... a-na KÜHAHBAR a-na PN 
taad-di:na-an-ni “Jetzt... hat PN, die (doch selber) die Tafel meines Vollf 
Status gesiegelt hatte,... mich dem PN verkauft.” Roth 1989: 20-27 (Kyr 9). 
DUB pu-nu-i sd PNF tak-nu-uk- ku\-ma a-'na' PN 1a-di-nu he-pf “Die frühere 
Tafel, welche PNf gesiegelt und dem PN gegeben hatte, ist zerbrochen. 
TCL 13.174: 10-11 (Kam 6). 
Temporalsätze, Einleitung K7 
























PN Zu-i ma-anda ki-i deba- a id.dab-bu-ub “PN brachte, nachdem ich 
ihn zur Rechenschaft gezogen hatte, viel gegen mich vor.” BIN 1,52:4-6 (Br), 
PN... ki üelicka id-de-ka-an-ni ul-tm ASA ul-te-Ia-an-ni.. . "GESTIN ki-i ig-fu-pu 
ira-$i "Nachdem PN gekommen war, verjagte er mich und entfernte mich von 
dem Feld... Nachdem er die Weintrauben gepflückt h 
BIN 1,98:6-9... 21-22 (Br) 
mu-itu $ PN... ki-i d.mu-ü "A.KIN a-na UGU-h BAKIN-ia ul 
kSwudsu "Zwar hatte ich vom Sterben des PN. .. gehört (und) einen Boten zu 
ihm (PN) gesandt, mein Bote aber hat ihn nicht (mehr vor seinem Tode) erreicht 
YOS 3,117:6-12 (Br). 

Temporalsatz, Einleitung ultu 

SÄTAM it-liska mamı-ma ina SA-bi-Sü-nu ul a-mur “Nachdem der Verw 
direktor gekommen war, sah ich keinen von ihnen.” BIN 1.38:9-10 (Br), 

Komparativsatz, Einleitung k7 
ki $ü B-puera e-te-pu-us "Wie er mir geschrieben hatte, tat ich.” TCL 9,138:13 
(Br), 















e, nahm er sie mit." 

















° Wonl.; Nachdem ich... gehört hate, hat... nicht erreicht. 
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5 Individuelle Zukunft auf der Auslösungsebene 
a) Einleitung 


iprus in positiven Hauptsätzen, die keine Fragen sind, meint in Briefen sowie ganz 
selten in Urkunden (iprus referiert ja in letzteren gewöhnlich auf vergangene SV. s. 
820) einen Wunsch, hat also Zeitstellenwert Zuk, Dies gilt für alle Personen. Die 
entsprechende Übersetzung des Deutschen lautet in der dritten und zweiten Person 
Sin d Plural 
"ich will/wir wollen tun! 

Dage; 
Beschränkungen unterliegt, nie SV mit Zeitstellenwert Veh. Diese werden stets durch 
iptaras ausgedrückt (s. 832). 

Die bisherige Forschung hat diese Fkt. von iprus im spB nur z.T. erkannt, wobei 
inde Äußerungen 
‚eworden (in der Reihenfolge ihrer Publi 














ular und Plural “er möge (usw.) tun”, in der ersten Person Singular u 








‚n meint iprus in den Briefen, sofern es den oben genannten syntaktischen 











nisse wieder verloren gingen. Fol 





mitunter schon gewonnene Erkenn 
zu dieser Fkt. von jprus sind mir bekannt 
kation): 

1) EBELING NBU (1930) $.12 Anm. 13: der “futurische[n] Gebrauch der 
formen... ist... nicht auf die 1. Pers. Plur. beschränkt 

2) VON SODEN GAG (1952, 1969°) $81g: "In der n/spB und nA Umgangssprache 











iterital 


Is Kohortativ (also nigme, nillik), d 
anz der 1.PL.Pf. hatte we 


dient die 1.P.Pl.Prt. schon ohne i oder I 
‚genheitsform ohne Ne; 





als Ven tion damals schon 





3) EBELING GINBr. (1953) $, X: "Hiufig sind Prt-F 
über solche wie nimlik "wir wollen beraten” hinaus, auch in 
nach wieder Einfluß 


men mit futurischer oder 





precativer Bedeutu 
Formen der 2. und 3. Person (ohne /i). Hier liegt meiner Meinu 
des Aramäischen vor, entweder vom Charakter der jigtol-Form oder von einem sog. 








Perf. propheticum her 

4) VON SODEN AHw. $. 443 (vor 1964) s.v. kapdu 1: kapdu "vor aram. Impf. 

5) CAD K (1971) $. 183a s.v. kapdu a: "note with pret. verbs with a vocalic 
10 WSem. imperfect”. Ebd. 1835 s.v. kapdu disc. sect.; “"Uruk 
passages. .. containing an Aramaism in the use of a WSem. imperfect 

6) KIENAST (1988, 31) zu Nbk. 409 (Beleg zitiert in $5): “Darf man hier [Ver 
wendung der iprus-Form für in der Zuk. liegenden SV, MS.] an den Einfluß 
aramäischen Imperfektes denken? Dies scheint gewagt. 

Die verschiedenen für iprus in dieser Fkt. geltend gemachten Beschränkungen 
Nr. 2, auf die Position nach kapdu in Nr. 4 und 5, auf Bel 








ending correspondin; 











die erste Person Pl. 

















Bisweilen wird einer Müssigen Üb. zuitbe jprus nach ‚ma auch final wiedergegeben (vgl. Analoges. 
bei iprus GAG $ 1581, EDZARD 197%, 130). Von einer "Nebenfunktion” (EDZARD ebd.) des Prekativ 
bw. Iprus möchte ich da jedoch nich sprechen, da Finalsätze semantisch geschen ja Kausalstze des 
Wollens/Sollens sind: "Zwesksätze "ezeich is Grund des Handelns 
(LINDEMANN-FÄRBER, bei KNOBLOCH ( alsat; et von mir, MS, 
S z.B. peid hähkäma lüruba anäku “öfioe mir die Tür und [kausl!] ich will eintreien” = "Offne mir di 








Tür. weil ich eintreten will" = "öffne mir die Tür, damit ich eitret”. Die Kausalät wird durch ‚ma, 


Wollen/Sollen” durch die Wunschform ausgedrückt 














uk in Nr. 5, auf bestimmte und nicht alle Bele; 
wie im folgenden gezeigt werden soll 

Ich bx mit den Bel 
anschließen. Sofern jeweils 


in Nr. 1 und 3 existieren nicht, 





aus den Briefen, an die sich die Urkundenbelege 
im selben Text auf die Vgh. bezog 
eführt 





ene iptaras-Formen 





existieren, werden sie 










b) Belege aus Briefen, n 





ich Personen geordnet 


1.$; 





‚ab-bi ina \G!"-ia a-mur “Alles wäll ich mit meinen eigenen Augen überprüfen. 

CT 22.1939 (Br). Kontext jedoch kaum verständlich 

PN a-na EN-ia al-tap-ra. .. i-na SA-bi Sä AD--nu at-1a a-na EN-la d&-pur-ru 

Siche, ich habe PN an meinen Herm gesandt... Angesichts dessen, daß du unser 
Vater bist, will ich an meinen Herrn schreiben.” CT 22,183:19-20... 23-25 (Br), 
Beachte den Wechsel von al-tap-ra und d$-pur-ru. Auch hier läßt sich der Kontext 
nicht verstehen, 

2.8 














£ Sa ina UNUGN 36 ina UGU-hi har-ri \MUNALDIM)"* 34 ina SU" PN u PN; PN 
KLLAM i-pursu u at-1a tag-bu-ü um-ma £ at-tu-nu B-$u-i \u) KLLAM ina SA-bi ina 
SU" PN, tepu-gu EC) 3a KLLaM Lina SU! PN Te't-pul-Iu)... "Das Haus, 


welches in Uruk am Bäckerkanal liegt, welches (früher) PN; von PN und PN. 
gekauft hatte und von dem du gesagt hast: "Unser Haus mög 





man nehmen und 
du mögest (es) dafür (scil. den Erlös unseres Hauses, M.S.) vom (jetzigen Besitzer) 
PN, kaufen‘, (dieses) |Haus’(!), welches ich [von] PN, "gekauft habe 

YOS 3.148:5-16 (Br 

amur PN u PN; a-na K6t-ka al-tap-ra WERNE“ Su 








iir(!-matIK.X) in-na. 
hi feix-bat-u' Tu -i-de mb-hi ul da-a-nu a-sar 








1 KÜS era.du d a-Sar In m lan-nu 1 K0$ u d-tu ü-ra-du Ki-i at-ta u Ki 





PN, lil-li-kam-ma mis-hi Ii-is-hat WERIM" gah- 





mis-hi-Sü-nu i-re-pu-us mis 
hi ar-tuckun 








us agaranıu {A} ana IGl-ia 1a-di-pur a-na 
da-kuü ta-d$-pur-sä(!)-nu "Siehe, ich habe PN und PN; zu dir geschickt. Lasse 
Arbeiter antreten!) und(!) gib sie ihnen (scil. dem PN und PN;) und sie mögen 
herkommen und die Sırecke in Angriff nehmen. Du mögest wissen: die Sirecke 
ist nicht schwierig, wo sie (scil. die Arbeiter) eine Elle hi 











N ‚ab müssen, und wo sie 
(die Strecke) sehr schwierig ist, (auch da) müssen sic (nur) eineinhalb Ellen hinab, 
mit)kommen und die Strecke in Angriff nehmen, 
Alle Arbeiter haben ihre Strecke bearbeitet, eure Sırecke aber hat niemand bear 
beitet. Du mögest diese (Arbeiter) zu(!) mir schicken. Zum Aufräumen mögest 


du sie(!) schicken.” BIN 1,8:5-29 (Br) 


Entweder du oder PN, m 














Die Abkürzung PAHV sicht m folgenden 
E 


Aussagchauptatz der Vergangenheit 
CADD 1263 (gefolgt von ARO 1961. 141 

ur Abhängigkeit von säK.:A) 
schickien Arbeitern ım ganzen Tex nicht 
ud is daher die Annahme einer Dittographie oder eines Kopierfchlen 








Die iprus-Formen befinden sich 
CAD A 1 Ida: COCQUERILLAT 
2.28 an, was im Konteut keinen Sinn ergibt, da von sch 
die Rexk ist, Inhaltlich befrei, 
















Eine Erklärung des zweiten sufpur durch die Annahme einer Sstzfrage is unwahrscheinlich, da sich 
Satzfragen in der Wahl des Tempus vermutlich auch spB (bisher allerdings keine sicheren Beltge) wie 
Aussagesätze verhalten und demnach (ptaras satt jpras schen müßte (s. $43f 2 mis CAD AL 











3, 





Se. m. 
PN (kap-du ik)-£u-d[u] "PN möge schnell anlangen.” YOS 3,171:29-30 (Br). 
Vel. ta-at-tal-ku = hatalik) Z. 11 im PAHV. Kontext nicht verständlich, 

at-ta “EN i-de Sä MU.ANNA a SEBAR ina E-an-na ia-a-nu SEBAR a-na PBÄN-ia 
gab-ba la en,-de-e-s al-la-a' 1100 GUR $& a-na gi-ne-e 3a E-an-na nasd-u-1a at- 





ta EN d-mu-ru du ma-a-du sa-ma-ak-ka "Du, Herr, mögest wissen, daß cs dieses 
‚bt. Für meine Pachtabgabe ist keinesw nug) 
Gerste taxiert worden, abgesehen von 1100 Kor. die (schon) für das regelmäßig 
Opfer von Eanna geliefert worden sind. Du, Herr, mögest (daraus) erschen, daß 
ich sehr in Bedrängnis bin.” YOS 3.8:6-12 (Br). Vgl. ar-a-din Z. 21, il-tap-ru-ü 
nu 2. 25 im PAHV. 

[a-na UGU] hi-t $6 a-na EN-fa ih-tul-ü) [S)i-pir-ti 5ä ma-le-e SA-ba-ati [u] be 
en] der Sünde, die er gegen meinen Herrn began 
ief voll von Zom [und] Unzufriedenheit schrei- 


Jahr in Eanna keine Gerste 




















e-3u pa-ni EN B-pusra "[W 
halı]. möge der Herr einen [B 











ben.” TCL. 9,138:5-7 (Bn)® 
3.5.1 

ina UGU-hi YGAL. ka-a-ri ina ON ka-la-a-ni Si-pir-im, SEN-fa a-na pa-ni PN "GAL 

ka-a-ri tal-li-kam-ma ka-a-ri lu-Se-t-qu-aln-n)a-£ü... kap-du Si-pir-tu, $ä EN-ia a 





na VGU-hi tak-li-ka "Wir werden durch den Hafenaufscher in ON festgi 

Ein Brief meines Herm möge zu PN, dem Hafenaufscher, herkommen, damit er 

s! den Hafen passieren läßt... Schnell möge ein Brief meines Herm deswegen 

YOS 371:9-14... 18-20 (Br). Vgl. mwul-se-la-a' Z. 9 im PAHV 

ı kap-du SEBAR tak-Xu-du "Jetzt schicke mir diese 
» 





kon 
en-na KuS-TaB.BA (au) Sebi 
Ochsenhaut und schnell möge (auch) die Gerste anlangen.” YOS 3,142; 
(Br). In PAHV verwendet der Text immer iptaras, s. ilstap-ra Z, 7, e-ie-bir Z. 12, 
iktap-ra Z. \4, ar-ta-lak Z. 26 und ul-tar-raxa Z. 28, 

3 PN "SIMUG is-sa-bat um-ma 12 GR ANBAR"“ ina 














'GAR US, arkan-na "ga 
MU.AN.NA 1a-nam-din-nu a-mur qal-la-Sü ina € ki-lu u PN u DUMU-46 ina SUN hal 
qu i-pir-t dd EN-Ta a-na pa-ni YGAR US... ina UGU-hi tak-liska "Der Gouverneur 
hat hier einen/den Sklaven des PN, des Schmiedes, festgenommen mit den Worten: 
‘seit. der Schmied) pro Jahr liefern." Siche, sein (scil. des 
nis, aber PN sowie sein Junge si 








12 Eisendolche wirst d 
Schmiedes) Sklave ist im Gefän; 
des Gouverneurs) Händen entflohen. Eine Botschaft meines Herm möge desweg 
in den Gouverneur. .. gehen.” (ganz am Ende des Briefes!) YOS 3.165: 28- 
(Br). In PAHV ir-tan-na-an-In]a-a-5i Z. 27, i-sa-hat Z. 30. 

Sipir-ti "SATAM EN-b-ni.... ana 161 “TEN .NUN takli-/ku)-ma “Eine Nachricht 















b und 4996 sowie Altw 1147 

#0 al. CAD K 1834 "Imbiia wil come prompely 
Fmur| vongruiet in der Person mit Jex, nicht mit Der Text biete durchwegs EN sit EN. 
dee, ist noch ungeklärt. - gab-ka fase ich als Adverb auf. el. zur Form 





Die Pleneschreibung 
ma’da CAD M 1 bt 
5 ind [u] nach ARO (1961. 62). - Da die vorhergehenden Zeilen abgebrochen sind, it der 














Ip 
Kontext des Satzes nicht bekannt. Er sicht jedoch am Ende eines Sinnabschnitex. die nächsien Zeilen 
Hauten: ana UGU Ssi-ma-n sd una SA-Sü EN üfym-ra "Was den simänu-Handwerker angeht, über den 
mir der Herr geschrieben hatte”. Am Ende eines Sinnabschnittes erwartet man in der Regel uber keine 
Tatsachenfestiellung der Veh. sondern eine Handlung auslösende Außerung 
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des Verwaltungsdirektors, unseres Herm, möge... zu dem Wäch 
TCL 9.131:14-20 (Br). Kontext nicht klar 

50 60 “il-tu u PERIM"“ a-na UGU-hi a--na-t Sup-ra ar-ta Hi-i-de K-i a-gur-ri 
MUANNA a-ga (IK-TA)-a Ja ni-l-bil-in] &pir-ika (a}-na pa-ni PN tallik "50, 
oder 60 Wehrgehänge(?) und Leute schicke für die Ziegelöfen. Du weißt ja, daß 
wir dieses Jahr (noch) keine Ziegel gestrichen haben. Deine Nachricht möge an 
PN gehen.” YOS 3,125:29-37 (Br). 

all-talp-par-ru a-na PN um-ma PN a-di pa-ni-ila] ina SA-bi [E-iat?)] tat-licku 





r kommei 














-bat-tuy ina 1Gt-ia ul 1a-ba-at a-na SES-ia a-Sap-par-ra-d8 “Ich habe folgen. 

dermaßen an PN [geschrieben : "PNf möge zu mir in [mein Haus(?)] kom 
Sie wird bei mir (aber) nicht übernachten, (sondemn) ich werde (s 
der (weiter)schicken.” CT 22,89:5-16 (Br). 

1. PL 


kap-du 16-e-.mu SäEN"*-e[-ni) a-na VGU-hi "MARS Sä GAR US, n 





f-me "Schnell 
wollen wir den Bescheid [unserer] Herren wegen der Schiffe des Statthalters 
hören.” YOS 3.173:18-21 (Br). 

GABARI Spir-ti-ka ni-mur “Eine Antwort, eine Botschaft von dir wollen wir 
sehen.” (ganz am Ende des Briefes!) YOS 3.114:17-18 (Br). iptaras in PAHV 
nittanu Z. 7, niit-ta-di-si-nutu Z. 10. 











rlik Su-pel-nus-tü-nu mieiß-$d-a" ina NIBRUN niil-li"" kam-ma "Wir wollen ge- 
hen, den Tauschgegenstand für sie holen. Nach Nippur wollen wir gehen. 
TMH 213.255:26-30 (Br). 

@.di vD 14°" 3d "SE n KÜBARBAR  nirin()-da-nal() "(Spätestens) bis zum 14. 
Tag des Monats Adär wollen wir n Silber zahlen.” BIN 1,86:6-7 (Br). 

ina 8A e-bueru i-din-su-nu-ti:ma \0 GUR SEBAR. i-dam-ma ni-kul "Gib sie (sc 








die Datteln) während der Ernte her und nimm (dafür) zehn Kor Gerste an dich 
damit wir zu essen haben (wörtl.: wir wollen essen)” UET 4,190: 19-21 (Br). 





ma-la al-la a-ha-mi$ KÜ.BABBAR i-8d-an-nim-ma gi-mir a-na WUMBISAG AS 
din u ASA® it-t NIBRUN niis-bat "Gemeinsam(?) nehmt das Silber 
Schreiber dieser Felder geben und die Felder bei 
‚n.” CT 2.191:29-33 (Br 


an euch, d 
Nippur in Besitz nchn 
2. Pl 
100 GUR ZU.LUMMA a-na PN “UGULA SG ®BAPAIR"* in-na-a' ü ZULUM.MA a, 100 
ina ma-d$-$d-ro-a-1a-$ 16-n&et(!K.:AM)-ra-a’ "Gebt dem Sügäjs, dem Obmann 
der Brauer, 100 Kor Datteln und laßt euch für diese 100 Kor Datteln aus seinem 
Deputat bezahlen.” CT 22,31:6-11 (Br). 
3. Pl.m. 
MA sä PN ul-tu Bär-sip® id-da-ak-ka-am-ma *ki-na-al-uus 34 E-sag-tl ina SA-hi 
it Na-na-a ü *GASAN-SE-UNUGN a-na UNUG“ derisduru" BMA Nki-nasal-t, 
34 E-sag-il ina Bär-sip“ id-dan-nu-ü-ni "Das Schiff des Nabd- 
Borsipi 
zusan 





mit wir alles de 

















um-ibni soll von 
"b gechartert werden und das Priesterkollegium von Esagil möge darin 
men mit Nanäja und Belet-Sa-Uruk (strom)abwärtsfahren. Das Priesterkol- 











#3 Vgl tem u Slam 88 WISÄLTAM EN- ini ni-äse:ma ni-hu-hu “Bescheid und (Nachricht vom) 
Wohlergehen des [Verwaltungsjairektors, unseres Hermn. wollen wir hören, damit wir aufleben.” chi.125 





Korrektur zu 0-gu)-a mit CAD A 11 4804. - Lesung tl nach GINBr. 246, 
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115 250-4 
legium von Esag mir(?) das Schiff (dann wieder) in Borsippa übergeben. 
YOS 3,86:4-17 (Br) 
1 #sCIK.:PIR)MÄCK.E)-a ina pa-ni-ku-nu ina Sux 
MANA KÜLK.:ZA)BABBAR a-na SUR® && 200 SERIM"“ nu-ul-ie-bi-la-a, ana 4 
a5 i-kul-lu-u” “Ein Schiff(!) für mich soll bei euch mit Verpflegung für mich 
beladen werden. .. Seit dem Monat Dumuzi habt ihr (doch) sechs Minen Silber(‘) 
für die Verpflegung von 200 Arbeitern zur Verfügung gestellt (wörl.: brin 
sen)! Man möge (die sechs Minen) dafür (scil. die Beschaffung von Verpfl 





ia im-ma-it-hi.... ul-tu "SU 6 




















aufbrauchen (wörtl.: essen).” JAOS 36 (1917) 335:7-19 (Br), 
3. Pl. 
USDUHA 36 a-kan-na gab-bi ga-az-za-nu ba(!)-at-all!) $ä gi-iz-zi 8ä-kin USDUHA 








$4 a-kan-na-ka i-li-kasnu u "NA.GAD“ it-H-si-ni Ürlickurtenu PNAGAD 34 la 
HN-INa-ka USDUNA-ia (X) u) irga-za-" "Die Schafe von hier haben wir alle 
geschoren. Die Schur ist (nun) unterbrochen(!). Die Schafe von dort mögen (jetzt) 
kommen und die Hirten mögen mit ihnen kommen. Die Schafe eines Hirten, der 
nicht kommt, mögen nicht geschoren werden.” BIN 1,56:11-25 (Br).’“ 











©) BIN 





4 


Einer der deutlichsten Fälle ist die Briefeinleitungsformel BIN 1,93:1-4 (Adressat mit 
KEISER ebd. $. 7. wahrscheinlich Kyros). Briefeinleitungsformeln enthalten ja nie 
Schilderungen von Tatsachen der Veh. (vgl. die deshalb verfehlte Übersetzung von 
NBU $. 235f.). sondern stets Glück- und $ 
In-ka PN a-na LUGAL KURKUR EN-ia. IGASAN-SEUNUGN ina pa-ni-ka ü ina ar-ki 
ka tal-lik-ma \®KÜR\-ka ma- la} ba-&u-i ta-as-kip "Dein Diener PN an den König 
der Länder, meinen Herrn. Belet-Aa-Uruk möge vor dir und hinter dir geht 
deine "Feinde, soviele es gibt, zurückwerfen.” Für die Zeilen 17-20 s.u. sub e, 














und 





d) iprus 1.Pl. unmittelbar neben iprus anderer Personen 





In den folgenden Belegen steht die 1. Pl. unmittelbar neben iprus-Formen anderer 
Personen: 


a-na UGU-hi 'a-mil-i 36 1a&-pu-ra pa-an &d PNE ina SA-hi bi-i-... 1e-e-mu 





sd Si-pir-ti ni-emu u ina KASKALN är-ki-ti tallik-ki "Was du über die Sklavin 


geschrieben hast: Die PNF ist deswegen verärgert... Einen Bescheid auf (diese) 








5 Gegen NBU S. 72 und CAD D 12ib kann 1-ö-mi nich jparras sin; die Form müßte ja 
ni Taten. Die Graphie gib vielmehr Zinän(i miı vokalindferentem KVK-Zeichen wieder 
19:13 (Be ws. "ala" Ak, Syll 5, 34 Nr. 173. Nicht eindeutig ist die 











v ukdinu] CT 
Fl. von +} beim letzen Verbum: Ventiv oder Da.1.$g. (mir 

7° 5.4384 mit Anm. 399. 

6 j40.20'= fggarzäl Uprus N-Stamm 3.PLL, nach V. MEYER-LAURIN MA): val. CAD All “will 
not be sheared” mit unklarer Anlyıe üparras?). NBU S. 209 “schen man nicht“ ist ausgeschlossen. 





USDUHA.Ie ist gegen NBU und CAD (bene eb.) wohl kein Fehler für USDUHA-S; vielmehr dürfte 
der arım, PL auf CatEdinh. 669 (X X) 1x. $29 mit Anm. 79) sowie 
19" Dezpe-ia te-he-a =19 nahatimm, und Broteigaufsreicher" TCL. 13.221:14 
RX. 
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Botschaft wollen wir hören und mit der nächsten Karawane möge sie (scil. die 


andte Sklavin) kommen.” UET 4,188:5-20 (Br). ul-te-bi-la Z. 13 





bisher nicht g 


im PAHV 
nu-hat-tuy PN ina Gt-ka la i-bat a-ki-i UGU-hi-lä "GAL. ka-da-a-nu NIGSID && 
RIM" gab-bi a-na SA-bi-Sü pu-uS ü ma-hi-ispu-1“ in-hu-ru-us,.. ana A 





NinDal==| nirid-din “Igsa soll bei dir nicht übernachten. Stattdessen (scil. der 
Übernachtung) möge der Postenkommandant (= Iqia?) die Abrechnung für alle 
Arbeiter hinsichtlich (der Arbeit) machen und die Bürgen mögen sie (scil, die 
Abrechnung) entgegennehmen... Wir wollen (das Silber) für Wasser und Brot 
ausgeben.” YOS 3,133:16-23... 34 (Br) 

a-na UGU-hi SEBAR 44 ta$-pu 








an-ni um-ma ina Bar-sip nid-da-kam-ma a-kan-na 





ger-ru-ub-tu, ina Sä URU SG SEBAR i bi-in-na-d$-8u en-na a-na SES”".e-a al-tap- 
ra... "A Sip-ri 34 SES""-e-a U-li-kam-ma SE.BAR [i-S ü SE.BAR dd Bar-sipN lid.di 
nu-nu "Was die Gerste any endermaßen geschrieben 
habt: "Wir wollen (sie) dir in Borsippa geben und du gib hier die verfügbare 
(Gerste)... Jetzt habe ich an meine Kollegen gesandt. .. Ein Bote meiner Kollegen 
möge herkommen und die Gerste mitnchm 
;eben.” BIN 1.59:6-19 (Br) 


ht, von welcher ihr mir fol 









und die Gerste von Borsippa möge 





©) Unvertauschbarkeit mit iptaras 





iprus ist in dieser Fkt. nicht mit iptaras vertauschbar, wie die zahlreichen Belege von 
iptaras zum Ausdruck der V 
($. die Angaben nach jedem Beleg). Im folg 





h. neben iprus zum Ausdruck eines Wunsches beweisen 
‚nden Beleg BIN 1.44:8-32 (Br) finden 





wir ipraras und iprus nasü nebeneinander 


me-e $ä tak-ki-ri-ka PN ki-i i-Au-u a-na PN; ME 





GAR-sU Päd R KU) sun 
jd-dint!KAN)-nurst 











en-na pe-e ki-i ni-is-hat-ta YAKIN dä PN ki-i B-Su-u a-na er(lK.ENI)-re-Sen-t 
it-tasdlin ina (D 3d € DINGIR &4 ni-he-ra-a' me-e-en, irta-& a-mur 5 1" ul-ım ID 





LUGAL il-la-ka-nu me-e 30 mam-ma Bi i-'K.SAU)Ma Sa OGASAN-SEUNUC" ana 
PN, ina UGU-hi qi-bi “PN hatte (schon früher einmal), nachdem er Wasser aus 
deinem Abzweigkanal abgeleitet hatte, (es) dem PN;, seinem Pächter, zugeteilt 
(Denn) niemand (mehr) hatte ihm (seil. dem Pächter) Wasser zugeteilt, weil er 
sein Saatgut (schon) verbraucht hatte. Jetzt (wieder) hat ein Beauftragter des PN 
obwohl wir protestierten, den Bauern (Was 
zugeteilt, (und zwar) hat er unser Wasser vom Tempelkanal, den wir 
Siehe, fünf Kanäle gehen vom Königskanal hierher ab. Das 
ndeinem (dieser Kanäle) möge er (scil. der Beauftragte) ableiten, 











r), nachdem er (es) abgeleitet hatte, 






























Kanal) der Bölet-&a-Uruk (= dem Tempelkanal). Sprich deswegen 
37 EBELING NBU S.212 emendiert Z. 17 zu K)-I-kam.ma. Die Kopie zeigt jedoch ein einwandfreies 
IL. — Der Text ist mur teilweise verständlich: nicht kar it mir, was ina 44 URU 44 SE.BAR bedeutet 
GINBr, 5.213 "im (Gebiet) der Stadt der Gene” erg keinen Sinn 

/uk-kti-ka zu tkkiru mit vokalindifferemem KVK-Zeichen. - Der Lw. ist spB sonst nicht bezeugt 
EBELING NBU 5. 196 emendiert ")-anenasnu (mit leichter Veränderung in CAD () 182 als 
imaumat übernommen). was epi 'u zu rechfenigen ist. us erpäbe überdies kam einen 





Sinn 





Der folgende Beleg BIN 1.93:17-20 (Br) enthält eine orthographisch zwar als iptaras 
interpretierbare Form, die vom Kontext her aber nur als Wunschform und daher als 
iprus verstanden werden kann: 
PN AD-st u SE8""- 5} LUGAL us-gab-bit a-mur ina € PN; ina ON pe-si-in LUGAL 
EN Zu-ii isde “Den PN, seinen Vater und seine Brüder möge der König (= Adressat!) 
festnehmen. Siche, er (scil. PN) ist im Hause des PN; in Borsippa versteckt. Dei 
König, der Herr, möge es wissen.”=” Für die Zeilen 1-4 &.0. sub c. 








DM) Vertauschbarkeit mit iparras? 


ob 






Vertauschbarkeit von iprus und iparras, welches ja, wenn auf die Zuk. bezo- 
uch modale Konnotationen besitzt (s. $8). besicht, läßt sich nicht sicher sagen. 
Bei schwachen Wurzeln ist eine sichere Entscheidus 











ob iprus oder iparras vorliegt. 
phi 





wegen der nicht ganz konsequenten Konsonantenlängeschreibung auf orthogr 





scher Basis jedenfalls nicht immer möglich, während der Kontext eine Deutung als 
iprus oder iparras zuläßt. Eventuell vorhandene, feine Bedeutungsunterschiede zwi 
schen modalem iparras und modalem iprus lassen sich nur schwer anhand der Texte 
| beweisen. Denkbar ist etwa, daß ipurras einen stärkeren Befehlscharakter (bei der 
‚odalen Nuance des "Sollens”) als iprus (bzw. liprus) hat. Vorliegende Abhandlung 
trägt dem versuchsweise in der Übersetzung dadurch Rechnung, daß in der 3. und 2, 
P. modales iparras u.a. mit "soll tun“, modales iprus aber mit "möge tun” übersetzt 
wird, Die 1.P. jedoch wird mangels anderer Ausdrucksmöglichkeiten immer mit "will 
‚geben. Die folgenden Belege werden 
cher als iprus verstanden. D 3t sich aber nicht ausschlief 
NKO.DIIM] iru-bu ja-a-numa, .. "Die Goldschmiedet!) mögen hereinkommen, 
Wenn nicht,..,” OECT 12,C 3:14°-15Br).?® isru-bu ist kaum iparras, da der 
Text gelingte Konsonanten sonst stets ausdrücklich notiert: e-tel-Iu Z. 1, a-ad-du 
2%, df-iu-u'-ma Z. W, ad-din-nu-ma Z. V3'u., 
a-mur 5 MANA KÜBABBAR dä SU" PN EN d-e-bi-la PN ittan-ni ina MN ML 
15fm KN LUGAL TINTIR© it-tan-ni mi-nam-ma ®PAN"“ ana EN-ia d-keebi-la 
EN ul d-fe-bi-la “Siche, fünf Minen Silber, gehörig dem PN, möge der Herr mir 
senden. PN hat (sie) mir (doch) versprochen! Im Monat Kislim, 15. Jahr, Nabti 
na’id, König von Babylon, hat er (sie) mir versprochen. Warum hat er (scil. PN) 
(statt dessen) Bögen an meinen Herm gesandt? Der Herr (aber) hat mir ( 
die) nicht (weiter)gesandı!” BIN 1.3:6-22 (Br)! Für iprus sprechen die 
bzw. nach Negati 














s jeweils verschiedenen Gründen 








8 iparras vorliegt, läß 





















schriebenen iprus-Formen der Fr 





Daß geuchrichene Komonantenlänge nicht immer p isch relevant it eigen auch andere Belege 

Vel. z.B. die folgenden Falle mit der Slbenkombination VK-KV(K) 
PNTDUMU.MILa hat. nia-na t-fu-m ana PN masri-ia din P 

ana PN ou-ii iin" "Gib PN. deine T 

PN; erhöre Ihn und gab PNf. seine Tochte: 

(Nab 6) 

na.dß-Umasuf UET 4,192:15 (Bin, x aber na-fu-i eb 

9° KÜ.DIM ist Plural, da esin Z 11 Subjekt zu df-huu ist 

9: Für nadänu im Sinne von "versprechen" w.ä.s. $33 Anm. 343 













‚me-$u.ma PNEDUMUMI 
Mischen, dem PN, meinem 
m. dem PN, seinem Sohn. 























9) Vertauschbarkeit mit liprus 


In seiner modalen Fkt. ist iprus di 





gegen sicher mit liprus vertauschbar. So steht nicht 
selten iprus unmittelbar vor oder nach lipru 
ina GARIM EN "APIN“ u-u3-üb SENUMUN Leriß ü 84 al-la dul-li-sü a-tar a-na 
'er-re-3e-e ü-dd-ag-bit “In jedem (Bewässerungs-)Distrikt setze einen Befehlshaber 
über die Pflüger ein! Er möge das Sanıfeld bestellen und, was über seine ( 
Arbeit(skraft) hinausgeht, möge er die Landpächter in Besitz nehmen lassen, 
YOS 3.84:28-33 (Br), 
ERIMP“ ku-mu “EIN | \34\(t) ina ka-da-a-ni!K.: A) EN" Ud-din-nu-ni-sü 
man-na 2-1a MUANLNA"“] dul-la-tü-nu ipu-'gu) 4 IT-AM KÜBABBAR [a,] 2 
MANA.... i-kul-u’ "Die Herren mögen ihm (Nanäja-iddina Z. 127) Leute anstelle 
Ider Leute, die] in den Außenposten (stationiert) sind, geben, Alle mögen zwei 
Jahfre] lang (in den Außenposten) ihre Arbeit leisten. Alle vier Monate mögen 
ie [diese] zwei Minen Silber. .. erhalten (wönt.: aufbrauchen).” YOS 3,21:20-28. 
(Br) 
MA ef u PN SEBAR ik-te-la-a' mah-ru-ü "KISB 8 EN id-din-nu a: 
na PN ki-i ad-din-nu SEBAR ad-.du-us en-na Si-pir-m, ana pa-ni PN taklik- 
kam’" ma SEBAR lid-din-ni “Das Schiff steht (bereit), aber PN hat die Gerste 
zurückgehalten. (Schon) vorher, nachdem ich die gesiegelte Tafel, welche der Herr 
(mir) gegeben hatte, dem PN gegeben hatte, hatte ich die Gerste gedroschen. Jetzt 
möge eine Botschaft zu PN kommen, damit er die Gerste (heraus)gibt.” YOS 
3,128:6-20 (Br). Beachte iptaras ik-te-la-a" und ad-dı 
EN a-mur PN al-tap-par-ka u PN; EN pi-git-t-ia i-H-S0 a-di VOU-hi Y/ı MANA 
KÜ,BABBAR EN Hd-da-$t KÜBABBAR ana $d-a-Sü u PN; id-din-nu a-na. \hal(!) 
ni Hdrdin-nu 
ich habe zu dir PN geschickt und PN, befindet sich als mein Beauftragter bei ihm. 
Bezüglich der ein Drittel Mine Silber: Der Herr möge (sie) ihm geben. (Nur) ih 
und dem PN; möge er das Silber geben, (und zwar) gutes (Silber) möge man 
(ihm) geben. Schnell gib (es) ihm, bevor sich das Gute (Silber) (im Kurs) ändert 
CT 22.148:5-17 (Br). ar-ia-din Z. 21 im PAHV 
a-mur PN a-na pa-ni $ES-ia i-li-ku SEBAR $d ina gag-gar 3ä GASAN-SäUNUG! 
MUANNA a4 ir-rindu it-t-&ü EN Indem DA EN lid-da-dd-di "Siche 
PN möge vor meinen Bruder kommen. Die Gerste, die er dieses Jahr auf dem 
Grundstück der Bölet-$a-Uruk anpflanzen wird, möge der Herr bei ihm buchen 
und eine Quittung (darüber) möge der Herr ihm geben.” YOS 3,107:4-10 (Br), 
igeta-bu-ü-nu Z. 14, ul-ta-az-zife] Z. 31 in PAHV 

Die Vertauschbarkeit von jprus und liprus zeigt auch der weibliche Kurzname "rab-Iu 

fu, welcher dem männlichen Namen "/ib-/utu.&.) entspricht (s. Tallqvist NN S. 309a): 

Sie/Er möge leben 












































kap-da in-na-$ü-' a-di la-a" ba-ha-nu-i ik-ki-ir “Herr, siche 







































NBU S. 73 und CAD E 3068 fassen u-k-ur-hit als erste Person, jedoch wie vorliegende Studi als 
Yunsch und nich ls Tatsachenschilderung der Veh. auf: "will... anfassen lasen” bzw, "will asign 
Schon EBELING NBU $. 105 üb. „möge eine Botschaft. ergehen" 
id-din.ma habe ich en dr-undienuZ. 2 als Sg. aufgefat. Vgl. dagegen den Plural Zain 
u." mit "Zeichen. - an ist nota accuativi. - haha bericht sich hier wie auch sonst oft auf eine 





Silberquaiät (vl. CAD B Ka sv. hahhand al" Ende) und nicht, wie NBB S. 82 vorschlägt. auf einen 
guten "Kurs 






u$2 





unterschied zwischen liprus 





In all diesen Fällen kann ein übersetzbarer Bedeutung 


und jprus nicht festgestellt werden. 







h) 10 iprus 






























kann ohne erkennbare 





Vor iprus auch bei mit ” anlautendem Konj 
Beck ‚modifikation die Wunschparikel {7 weten. la befindet sich in der Regel 
unmittelbar vor iprus, Zwischen !ü und iprus können aber auch andere Satzteile stehen, 
Afirmatives Id dürfte dagegen in dem hier behandelten Texıkorpus auf e 

Wendungen beschränkt sein (z.B. li id& "weiß sicher”, aber auch “möge wissen”) 


tionspräfix 











ge sichende 





Iü aprus 

-ra-Sü. .. KASKAL” a-ga-a In df-pu 

| Reise schicken.” YOS 3.65:22-25 (Br). Im PAHV a-ta-mar Z. 12, irte-tir Z. 30. 
li taprus 2. Sg.m 

na uGU dib-bi 34 PN 4 \i8)-pur-ra-ma ina. 161 "SÄTAM Iu-i tag-ba-a, "Betreff 

der An 

‚sdirektor mögest du (sie) zur Sprache bi 





‚ra “Den uräßu 








‚legenheit des PN, die er (selbst?) mir geschrieben hat: Vor dem Verwal 
gen.” TCL 9,81:6-10 (Br), 








Iü... iprus 


SG EN-ia a-na-ku a-na SENA-AMA lu E-a-ni SUTU ih-ri-ib u a-na UGU hi-fa-ati 
sd EN i#-piera_ “Ich gehöre meinem Herm für... (Eher) möge der Tempelin- 
nenraum des Sama$ wüst werden (. als daß ich den Dienst für meinen Her 





vernachlässige?) Und was die Verfehlun; ht, von welchen der Herr mir 


eben hat;..." TCL.9,138:16-18 (Br). 








geschr 
Io taprusa 

UD-mu $ä yab-ta-nu pa-ni-ni ul 1a-ad-gul-lat!K..MA) fe-mani ul ta-\ ah) ()-ru-sa-ni 
at-ral-ku BAD GIS MES lu 1asaz- 





gab-bi-ku-nu na a-mat-ni Sü i-ha-ck-du-ü 
ana "GAL“ 3ä LUGAL lu 1aq-ba-a, 
nu-sal-lu-ü ig-ta-bu-nara-N um-ma 5 SES'-ku-nu i-t-ni li 
ana LUGAL niig-bi... ana mu-i-ru ide 


gu. "Am Tage, da wir gefangen 





kicma 1-8 2-80 YGAL“ 84 LUGAL 





hi-kunu Iu-Sah-sis-i-na-si-ma (a-n 
Su-na-Xi-ma a-ki-i SA-bi-ni ina si-ü-ga ni-se-e 
worden waren, habt ihr nicht auf uns gewartet. Unseren Bescheid habt ihr nicht 
mögt ihr hintreten und unsere 

ortragen. (Denn) als wir ein 
itworteten sie uns: “Fünf eure 





überprüft. Alle seid ihr weggegan 
Angelegenheit, die da ist, den Großen des Köni 
oder zweimal die Großen des Königs anflehten, a 
Brüder mögen zu uns treten und uns über euch informieren. Dann (erst) wollen 
wir zum König sprechen‘... Man möge uns zum Licht hinausgehen lassen 
ci) auf der Straße bewegen, wie wir wollen.” BIN 
bu-na-a-i sowie ig.sa-hat Z. 31 











und wir werden uns (wieder 
1.36:7-25 (Br). Für iptaras im PAHV s.0. 
Man beuchte das Nebeneinander von I iprus (I 
iprus (li-iz-zi-zu-ma, In-Sah-sis-i-na-&i-ma) und iprus (ni-ig-bi, ü-Se-suna-si-ma), 





ta-az-:i-2a-ma, lu 1ag-ha-as-ma), 








für die 3.5g. nennt schon GAG S, 10" Paradigma 10, Es wird dor als Gegenstück zu 





pr 








#]-pur.ra.ma versiche ich als iäpuum!. Für den Ventiv in rag. (mich 
bau’ CI 22.193.26 (Br 
Die Zeichenfolge SI-NA-A-MA laßt sich nicht deuten 
Die Plene-Schreibung in ni-re-eg.gu ar. da 
voriegt. - Die Zeichenfolge BAD GIS MES tat sich nic 








nich weder 5 
deuten 


junktiv noch eine Frage 











I iprusü 
us-ku-ü i-gab-bu-ü-na-a-Sü um-ma a-hi 34 m 
KÜBABBAR a-na ©HUN.GÄ"“ In ta-ad-din 
ma ina $A-bi la mu-mas-Sar gah-bi Su-pur YDUMU DÜ-Ia(!) ina SA-bi "yUN,CA 
i-gur-ru "Darauf könnte man uns folg atworten: "Die eine Hälfte 
der Strecke mögen die Oblaten graben, und bezüglich der anderen Hälfte mögt 
ihr Geld an Mietlinge zahlen.” Schau (also) die Liste der Oblaten durch und lasse 
aus! Alle sende (her)! Mein Vollfreier möge dazu Mictlinge mieten. 
39-45 (Br).>” Im PAHV al-a-kan Z. 14, ni-te-pu-us 2. 16. 





Hu ®RIG,"" Tui icher-ru ü a-hi 
na-a' ®°DA 4 "RIG,”“ a-mur-ma man 








dermaßen 

















Jul iprus 


Der n 
gedrückt 





tive Wunsch (= Vetitiv) wird je einmal durch & iprus und ul iprus aus; 


KUGI 3 m-se-bi-lu &-pi-il a-{nakd)] dul-In Sä-nam-Ima} € te-pu-üs-su,.. | MANA 

KUGI sa-a-mı Su-bi-lu "Das Gold, welches du hast bringen lassen, war (zu) wenig, 
Eine anderfe] Arbeit (als Gold beschaffen [?]) mögest du nicht verrichten. 
Lasse eine Mine rotes Gold bringen!” CT 22,52:17-20.... 24-26 (Br) 
USDUHA-ia [X() u]! i-ga-2a-a” "Die Schafe mögen nicht geschoren werden” BIN 
1,56:24-25 (Br). $. zu Kontext und Interpretation $25b mit Anm. 2863. Nach der 
Kopie ist vor ul Platz für ein weiteres Zeichen, doch ist unklar, was dort gestanden 
haben könnte. ul iprus zum Ausdruck eines negativen Wunsches ist zweifellos ein 
Aramaismus (s. $50) 

Für la iprus s 
PN u PN, ina pa-ni EN-ia la i-ku-us-' ul" kap-du KASKALN a-na GIR® -Si-nu Su 
kun ina te-ig-t da i-lak-nu-" "PN und PN; sollen sich bei meinem Herm nicht 
verspäten! Bringe sie schnell auf den Weg! Sie mögen nicht behindert werden, 
YOS 3,45:35-39 (Br). iptaras in PAHV: ap-ie-t Z. 10 (vgl. 813). 

Die beiden folgenden Bel lä iprus sind kontexiwell nicht so eindeutig, daß Aus- 

sagchauptzsätze der Vergangenheit mit /ä als Aramaismus für zu erwartendes ul ganz 

ive Wünsche 






























ausgeschlossen werden können (s. dazu $ 18e). Eine Deutung als ne 
ergibt jedoch ebenfalls einen guten Sinn: 
u SUM“ 3d ®NAM SEN ifepuru EN ASÄMSK-i il-li-ku-nu ü-Su-uz-zuu um.ma 


NAM 34 ASAM"-i-ni a-na KÜ.BABBAR in-na-din-nu u al-la mi-si ina SA-bi terer 





ra-ku-ma 0 84 EN iq-bu-ü um-ma mi-nam-ma "KIN GL.A-ma la 1a-4%-pur u EDIN 
ta-an-di-di ina SA-bi ma-am la @-pu-rak-ka-ma \+en “KIN.GL.A-ka at-tu-ka lisil-ki 
u lisih-hi-is(!) "Und was den Knoblauch für den Statthalter angeht, den der Herr 
fangen hat: nachdem die Besitzer der Felder hergekommen waren, waren sie 
treten mit den Worten: "Der Statthalter ist (verantwortlich dafür?), daß unsere 
Felder verkauft wurden’, und ich wäre dabei wirklich fast verprügelt worden, 
efragt hat: “Warum hast du denn keinen Boten geschickt und 

en Vorfalls) 












und was der Herr 





das Land vermessen?', (so) will ich dir desw 





” wiedergeben. Val. ie Schrei 


Tat stattdessen. (A-heri-it für 


? ir. dürfe, obwohl omhographisch as inaras interpretirbar 
hung la-hir-ri für /luhrtiV im Doplikat TCL. 9,129:12 (YOS 3.17 
uhr, 








ma tigt a Jakınu wönlich "in eine Bedrängnis mögen sie nicht g 
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18 35i-j 
manden schicken, und herreisen, 
Peek 22:21-32 (Br), 

KÜBABBAR dd ina pa-ni-ia a-na PN ki-i a-hi-tu la ta-di-is-su "Das Silber, welches 
mir zur Verfügung steht, mögest du, nachdem ich cs al 
PN geben.” BIN 1.94:36-37 (Br), 

auch die nB Belege für IA iprus unten k 


aber ein Bote von dir selbst möge hin 











wogen habe, nicht dem 





v 





D) Belege aus Urkunden 


In den Urkunden besitzt iprus die modale Fkt. nur selten. Hier dient jprus ja oft anstelle 
von iptaras zum Ausdruck vergangener SV ($20). Die Daten sind weit gestreut: von 
Nebu 42 bis in hellenistische Zeit. Der früheste Beleg für modales iprus datiert damit 
deutlich später als der erste Beleg für iptaras zum Ausdruck vergangener SV in 
Urkunden (Nabup 0, s. $33b 2). Dies ist wohl kein Zufall, da die Ausbildung vor 
modalem iprus erst nach der Übernahme der Fkt. zum Ausdruck vergangener SV 
durch iptaras möglich war (s. 846) 

Charakteristisch ist nun, daß die Mehrzahl der Belege aus direkter Rede, die 
in Zwiegesprichsurkunden oder Gerichtsprotokollen vorkommt, stammt. Außerhalb 
der direkten Rede dagegen meint iprus im jeweils selben Text vergangene SV, Die 
Erklärung dieses Phänomens liegt darin, daß die direkte Rede in der Umgangsspra- 
che, welcher sich auch die Briefe bedienen, gehalten ist, während der Rest des Textes 
in der sich an ältere Vorbilder anlehnenden, offiziellen Verwaltungssprache abgefaßt 























wurde, 
IC" NMUSEN.DUT* 36 IGASAn-Ki.unuG® 15412) ana PN u PN; ig-bi 

ü um-ma a-na (6-ma-an-na-a-1a Su-w-ra-an-na-si-ma \i8)-ka-ri nu-sal-Uim-ma u 
na "GASAN-Z.UNUON niridedin PN u PN; ig-bu-i-Fü-nutu um-ma at-mu-nu ina 


u a-ha-mit Su-tu-ru-a-ma MUSEN® iS-ka-ri ana "GASAN 
der Bölet-$a-Uruk, die(?) zu PN und 


mi<-gi>-ir SA-bi 
Sd-UNUGN in-na-a "Die Oblaten, Vogelfn 
PN; gesprochen haben: "Den Vorschriften entsprechend schreibt uns ein, dami 
wir die Abgabe voll an die Bölet-u-Uruk zahlen!” PN und PN; antworteten 
ihnen: "Schreibt euch (selber) zusammen ein, wie ihr wollt, und zahlı Vögel als 

















Abgabe an die Bölet-3a-Uruk!"” YOS 7,69:1-11 (Kyr 8) 
PNT....a-na PN ®mu-ti-$ü 1ag-bi um-ma PN; “DUMU-ü-ka üPNE, DUMUMI-ka 
ana ÜDUMU-H- i-bi-in-nam-ma.... ii mim-ma NIGSW-i-ni. .. ma-la ba-su-ü it-H 
NDUMUN end 84 ib-ba-Su ni-if-[Sü-Jnu nu-Sad-gil PN... ana PNE i- 





me-e-ma im-gur-ü “PNf... hat zu PN, ihrem Gatten, gesprochen: 'PN;, deinen 
Sohn, und PNf,. deine Tochter, gib mir zur Kindschaft... und unseren ganzen 
Besitz. . soviel vorhanden ist, wollen wir ihnen zusammen mit unseren Kindern, 
die entstehen werdi übereignen.” PN... erhäörte PNf und stimmte ihr zu. 
UET 4,1:1-14 (Artax II X). 











Hast, beinahe 





Tall wi], eigenlich "über em Weniges”. wohl eher 
(CAD A 1 352a) zu versehen. 

0: Dieselbe Beobachtung Kl sich machen, wenn man die Role von iptaras in und außerhalb der direkten 
Rede unersucht (s. 9330) 

#0 Vgl. CAD $ 1 228b: "we will delverin full he work assigument 10 Ihe Lady-of-Unuk. - Vgl. u-qur 
ain-nima (i)-i Sa MDUMU LUGAL If "schreit mich ein, dann will ich den Lehensdiens für den 
Kronprinzen leisten.” VS 6.707-8 (Nab 6). wo satt dprus der Prekativ sicht 





denn as "quite considerahly 
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In den fo 
Texte enthalten sonst weder iprus 








al indkatische Zukunf 


PN u PN}... ana PN; [ög-bu-@ um-ma... 5 MA.NA KÜ.BABBAR bi-in-nay-Ki-ma 


a-na TUK-H-1M Jä UN“ 3 ana UGU-hi-nu niid-din. .. PN B-m|u]-Si-nu 5 MA.NA 











id-da$-ü-nu “PN und PN... Isplrachen zu PN;: °... Gib uns fünf Minen Silber | 
damit wir sie für (die T des) Guthabens der Leute, welches uns zu Lasten 

ist, geben!”... PN erhlörlte sie (und) gab ihnen fünf Minen.” OECT 9,2:1-10 | 
au sä). 


PN |ina hu-ud SÄ\-bi-&ü a-na PN; "kil-a-alm] iq-bi-it um-ma PNF N{IN-ka] a-na 
d$Sutu tad-dan- nu)... (Mitgift) id-din “PN hat Taus freiem Entschluß so) zu 
PN; gesprochen: 'PNf, deine Schwester, mögest du mir zur Ehe geben. . .. (Die 
Mitgift) hat er gegeben.” CT 49,165:1-4... 19 (Antiochus X). 
‚enden Urkunden hat iprus außerhalb der direkten Rede modale Fkt. Beide 
noch iptaras im Hauptsatz, 
Lina vD]-'mu! PINE X X]-G1S-nu gal-ar 6 PN ina pa-ni PN, ta-ar-ta-na-ma-ru 
a)-ma-ta i-du-ü 86 SAILA!) gal-lat n] UDU"-e id-da-d3-8 ü Su-ü KASKAL! a- 
na |GIR®-£ü) B-ku-nu "(Wenn PINT, die... ‚die Sklavin des PN, bei PN, geschen 
worden sein wird, wofern er die Sklavin (sexuell schon) kennt, möge er {n] Schafe 
für die Sklfavin] geben und er möge ihn (s0) befriedigen.” Nbk, 409:1-9 
(Nebu 42) 
n KÜ.BABBAR n; SEBAR JG PN ina UGU PN; ü PN}... ina "SE KÜ.BABBAR. .. die 
Hal-li-mu.. . "GAN UD 2" MU 2 SUGUR-LUGAL-URO LUGAL TIN.TIR" *n Silber 
n; Gerste, gehörig dem PN, sind zu Lasten des PN, und des PN,. .. Im Monat 
Addar (XII) mögen sie das Silber voll bezahlen... Monat Kislim (IX). zweiter 
Tag, zweites Jahr, Neriglissar, König von Babylon.” Nrgl. 43:1-10. 
































oblem gegenüber: "Rath 
my be a 12 set 

MS.]. demandling a wanstaion "you 
Schwierigkeit, daß CT 49.165 der einzige Text wäre, welcher 




















tat einer Heirasanfrage einen Bericht über ine schon erfogse Heirat enhiehe. Diese Schwierigkeit I 

sich nun mit der Annahme einer modalen fpriu-Form satt sines Imperaivs lösen (x, CAD N 1 45a zur 
mköpkrien Form von nadäns prus vor Suffi). Die in genannten Kinder sind mit ROTH 
6. 5. 17.8 19) al unehelch zu veruch 


Der Test wurde von KIENAST (1988, M Transieration, Übersetzung, Kommentar 
Gründen kein Präsens des Nin-Stamme 
Vertalfoem zum Ausdruck der Vorzeiigh 
) Die pluralische Fit, des an Stammes ergibt ie 

9/1.53:3 (Nebu 28), Die Notierung einer KVK 









































KV-KV ch: « Anm. 49 und 367, Auch Altw. 424,0, amarn N B2 interpretiert 
o-ma-1u 2. 6 für Jam ungewöhnlich”, sondern gängiges onhopraphisches Prinzip: el 
Cund x die Schreibung anti Nbn. 75:18 (Nab 2). du Z. 6 nicht "erkennt" (beuchte 

Aktionsart und vgl, AHw 1884 .v. ed 111G 36). - Die Lesung " ?ome-c” Z. 7 mit der Übersetzung 

Einatz” is nich nur "unsicher, sondern zu streichen, da dieses Wort im Akk. nicht existiert, Ex win 

auch undblich, den Ersatz nicht genauer zu beziffern. UDU"*-e seht für /mmeri/. Das Deierminativ ME 

finde sich spB nach UDU.NITA (vel. All 378b «x. im Samıma 
urräng ana jepe 2.8.9 mein nich "ich jmdm. unterwerfen”, was hier unverständlich wäre 

CADS 1137. übensetz diese 1 "10 satisfy someone” (a) oder "10 send someone on the way” (h) 

und bucht unsere Stelle sub al). KOHLER/PEISER (1890 S. 28 "wind. geben”). DANDAMAEV (1084, 

134 "he must pay him”) und KIENAST ("wird.. E sen”) haben erkannt, daB sich dat. 
nd irkuemu 2.9 auf die Zuk, bezichen müssen. KIENAST denkt “an den Einfluß eines aramisch 

Imperfektes” (sa. sub a). All drei Autoren übersetzen die ipnes-Formen aber nich als Wünsche 





zw. mit anderem modalem Vorzeichen (DANDAMAEV) 
Vel. CAD $ 12276 "in Addanı they will pay ı 


118 25jk 


In der Interpretation umstritten ist der folgende Beleg. 
IX MANIA |; GIN KÜBABBAR 3ö PN [X MJANA Y/%; GIN KÜBABBAR dd PN 
u e-ma a-na ON il-la-ku- te-lit a-na {ina) 








[Dulmur® 4 PN, irti-sü-nu 
UGU-hE PAN-S-nu defe-hi-" ü YERIM LUGAL-SU-NU dezkzu-ma ul "GAN MU 
SAG NAMLUGALLA "Kam-bu-zi-ia KÜ.BABBAR "GAN ina SA-bi \/ı MANA 3 GIN 
KÜBABBAR PN, YERIM LUGAL-SU-nU ina SU" PN ü PN; si-htissu etir "IX 
Minen Y/ Sckel Silber von PN, [X] Minen '/ Sekel Silber von PN;, den Söhnen 
des PN;: von ihnen möge er (der Königssoldat!) (es) nehmen. Wann immer sie 
(PN und PN.) nach ON gehen, mögen sie die Abgabe für ihr Bogenichen auf- 
bringen und ihren Königssoldaten stellen, und (zwar) vom Monat Kislim (IX) 
des Akzessionsjahres des Kambyses an ist das Silber (zu zahlen?). Für den Monat 
Kislim (IX) ist davon (v genannten Silber) mit Y; Mine 3 Sckel Silber 
PN., der Königssoldat.von PN und PN, (in Form von) Proviant (bereits) bezahlt 
worden.” Camb.13:1-13 (Kam 0), 














n dem 








;en KVK-Zeichens LIM ist nicht 





Wegen der Verwendung des im Vokal mehrdeuti 
sicher, ob auch der folgende Beleg hierher gehört 





ki-i la it-tal-Iak-ku n KÜ.BABBAR d-Jal-LIM (lamy?) “Falls er nicht gekommen sein 
wird, möge (wird) er eine Mine Silber voll bezahlen.” TMH 2/3.213:6-8 (Nab? 


).® Ähnliche Belege - alle hellenisisch - in CAD $ 1 221b s.v. salamu 8a Ende 
Wie auch in den Briefen (s.0. Absatz h) kan 
('K.:0) d-rab-bi "will ich gro 

S. schließlich den unsicheren Beleg YOS 7, 
349 /a$pur/ “wollte schicken! 


jü unverbunden vor iprus treten, s. lu 
7 (Kam 5). 
96-9, zitiert in $33d mit Anm. 








k) Sprachgeschichte 


Die modale Fkt. von einfachem iprus ist dem aB fremd.“” Wie weit sie dem nA und 
nB (im Sinne von GAG, AHw) bekannt ist, kann erst eine umfassende Un 
dieser Texigruppen klären, welche in diesem Rahmen nicht erfolgen kann, 

Alsersten Schritt zu einer solchen Untersuchung habe ich die in SAA | enthaltenen. 
nA Briefe systematisch nach iprus-Formen in positiven Hauptsätzen (nicht Fragen) 
durchsucht. Belege für die 1.P.Pl. sind unproblematisch: S4:r.2 und 4, 94:r.9, 133:7.9 
1413, 147:7.13. 229:r3° und 4’. Ein unsicherer Beleg für die 2.Pl 














I Der dma-Sanz Mb mia CAD E 1296 "whenever ihey come 10 GN hey will deliver he ducs imponed 


upon iheir bow-fief and pay (he money "10 send a) solier 1 (he royal army” kaum 
eine andere Interpretation zu: Zeitsellenwert Veh en CAD Q 1836 -ihey brought ihe tx 











ind JOANNES (1082. 19 Anm. 1) “on a dtabl la levee...” offenbar nich sinnvoll. Aus Gründen der 
sülstischen Einheilichkeit muß dann 15-4 medal sein. 1-ma dürfte mit CAD Q alı/uszizumal zu 
interpretieren und v ulusazzn abzulen sein. JOANNES (ebd.) emendien zu Joma. AH 
1$18b set den Beleg kaum richtig zum DS n 2d:u (CAD z&:u führt den Beleg dagegen nicht 





an). - sets mit CAD$ 173 zu u 
'# Val. Syll, 5, SI Nr. 261 “Fehler?” In den Nachträgen ebd. $. 16° wird der Lautwert Jam, jzt auch 
Für das aß nachgewiesen 

Für Amama x. aber RAINEY (1975, 409). für 
VAN SOLDT (1991, 501 





it (a iprus) HUEHNERGARD (1989. 253) und 














t&e-mu a-sa-kan-ku-nu ma-a tah-ru-ba a-na ON tal-la-ka “Ich habe euch folgeı 
den Befehl gegeben: "Ihr möget (?) zuerst nach ON gehen.’ ” 98:7-9.0 

Be 3. Person gibt es nur von schwachen Wurzeln, di 
inkonsequenten Konsonantenlängeschreibung auch als iparras deutbar sind; 

Ü-suri gEIS-ru nu-ga-mar LUGAL ina UGU gi-iß-ru e-bir “Vielleicht können wir die 
Brücke fertigstellen, damit(?) der König über die Brücke hinübergehen kann. 
47:r.14-16. In PAHV a-sa-par Z. 15, at-1a-lak Z. 1.5, a-ta-mar 2. 1.6, uk-ta-lim 2. 
r9) 








und der 











ON 1-sä-d-kan-Xü-nu ma-a ina SA-bi NINDA" e-ku-lu “In Margasi sollst du sie 
ansiedeln lassen. Dort mögen sie (ihr) Brot essen." 257:12-14. Im PAHV e-tak-Iu 
Z.r.l 
Unklar, da in zerstörtem Kontext: Ju ihu-ra-an-nli... Au e-pu-us I il-li-ka,..] 
(3Sg.m.) 37:34 

Die Beleglage ist für das nA also nicht eindeutig, 

Eindeutig modal zu verstehen si n die beiden folgenden nB Bel 
dena VGU "®XXX-LUGAL-ÜRU 34 1as-pur me-nam-ma dib-bi-ka bi-Su-ü-t Iqab-ba 











am-ma u a-na-ku a-Semn-mes TA "GENU,, SA-su Zicha u "Um-man-i-gas kar-si-ka 
ina 1Gt-ia i-kul u ana GAZ id-din-ü-ka u ANSÄR DINGIR""-ja-a i-Sul-an-ni-i-ma 


Susuhduu-ma IR-a-a u i8-du 0 E AD-ia la a-du-ku ul 





a 8A 8a it-ti BEN-Aaa ga. 








ta-a-1a hum-mur a-ga-a-Si-u ü "Um-man-i-ga$ a-na UGU GAZ-kQ H-wu-d u ina 





SA 3a anacku kionu-wt-ka i-du-ü [ut-\ür ve-mu d-kun-ak-ka ia- -nu-u 2-10 a-ga:a 


MUANNA"® ®KOR di bu-bu-u-ti na VGU E EN-ka ul ta$-du-ud "Was du wegen 





Sin-Sar-usur geschrieben hast: warum sollte ich, wenn er mir böse Worte über dich 
sagt, auf ihm hören, nachdem ihn Samas verrückt gemacht hat? Möge dich auch 
den und möge man dich dem Mord übergebe 
aber will, auch wenn Assur, mein Goit(!), mich dazu befähigt... . meinen Diener 
und das Fundament meines Vaterhauses doch nicht töten. Bist du nicht (etwa) 
deswegen, weil du mit dem Hause deines Herm warst, (fast) zugrund 
Mögen dich (auch) jener Krüppel und Ummanigas umstreifen, um dich zu ıÖten, 
ich aber will deswegen, weil ich deine Treue kenne, dir (nur) noch mehr Gnade 
erweisen. Hast du nicht etwa die letzien beiden Jahre hindurch Feind und Hun- 
n?” ABL 290:4-r.10." 

'GUD a-ga-a LUGAL EN-a-ni e-mu-qu a-na kap- 
&ä LUGAL ta-tu-ur U a-ni-ni IR”'-ka mi-ib-Lut. Übersetzung von DIETRICH (1970, 
20); "Noch in diesem Ajjar möge der König. unser Herr, schnell Truppen zu uns 
senden, damit das Land zur Sache des (= zum?!) König(s) zurückkehrt u 





























gersnot für das Haus deines Herrn ertr 





‚pur-an-na-Si-ma KUR d«na 





















9 Das Problem bel diesem Beleg liegt darin, daß in der Koppelung auf iprus ein inarras folgt. Ob dies. 
nA möglich it müßien weitere Belege zeigen. AHw 323a «v. harapu 1 G 2 umgeht die Schwierigkeit 
durch Annahme eines zweisbigen Launwen So auch DELLER (1989, 7 8A 

Der Test wurde zuletzt von DURAND (1981) behandelt. - Temporalsätze mit ul stehen nur selten 
nach dem Hauptsatz, eim weiteres nB Beispiel nenmt DIETRICH (1969, 95 Nr. XLIV A) 2a). - Für 
watäru D in der Koppelung vpl. KRAUS (1987, 20 oben). - Man beachte den regelmäßigen Aufbau de: 
Textes, der sich hei obiger Interpretation ergibt: konzesuves /kul/ bzw. fdinäka] — negativer Wunsch 
heische Frage > konzesunes positiver Wunsch — rhetorische Frage 
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deine Diener, am Leben bi 
nder Beleg: 
li If la i-gab-bi um-ma mi-im-ma im-ma-tim-ma fü 
en-sü la d-me ü Si-pir-ia-ü la a-mur “Die Botschaft an meinen Herrn ist diese: 
mein Herr soll nicht sagen: "Nie (mehr) will ich einen Bericht von ihm hören 
oder eine Botschaft von ihm sehen.'” ABL. 1431:4-7. WOODINGTON (1982, 324) 
faßt beide iprus-Formen als negative Wünsch 
Assyr n. di 


ben!” [feıt von mir, M.S.] ABL 1089:r2-6.: Nicht 








um-ma-a a-na b a-ma 











uf. Hier könnte aber auch ein 
Rede dem ass. Wesir in den Mund gelegt wird. 











$26 Vorzei 





igkeit in der Zukunft 


a) In verschiedenen subordinierten Sätzen 





In untergeordneten Sätzen drückt jprus nur selten die Vorzeitigkeit zum SV des über 
geordneten Satzes mit Zeitstellenwert Zuk. aus. Die 
des Deutschen ist das Futur II, welches im Folgenden um der Deutlichkeit willen nicht 
durch das üblichere deutsche Perfekt ersetzt wird. Es folgen Beispiele aus Relativ 
Konditional- und Temporalsätzen. 





sprechende Übersetzungsform 














ativsatz 
(öen-ka ana UGU-hi In-us-me mi-na-a 1ö-en-ka H-di-ik kap-du fö-en-ka Iu-us:me 
“Eine Nachricht v 
richt von dir aus 
hören.” CT 22.191 


Konditionalsatz 


n dir will ich deswegen hören. Was auch immer für ci 
sein wird, die(se) Nachricht v 
Br). 





Nach. 
nell 








n dir will ich se 





ki-i mim-mu PN ieri-$u-ka i-din.d3-4ä “Wenn PN irgendetwas von dir gefordert 
haben wird, gib (es) ihm!” OECT 12 AB 252:8/-9(Br) 

Temporalsätze 
UD-mi tup-pi ta-mu-ru PN... Yum-ma-nu $ä ON... ina SUN ka sa-bar-ma "So: 
bald du meine Tafel gelesen haben wirst, nimm den PN 
von Borsippa an deine Hand...” CT 22.1:3-7 (Br), 


ind die Gelehrten(!) 





UD-mu Si-pir-ta-a EN" imu-ur-u" nu-bat-t PN Ü "GAL-U-H"“ ina ON la i-bi-i 
uw "Sobald die Herren meine Nachricht gelesen haben werden, sollen PN und 
die Magnaten nicht in Uruk übernachten.” YOS 3,21:10-14 (Br) 
a-na ö-e-mu Su-i $ EN-Ia ki-i dd-mu-ü a-ki!K.:DN-i ma-a'-\di-e)ar-1a-ral-I{ak) 
Diesem Bescheid meines Herrn entsprechend werde ich, sobald ich (ihn) gehört 
haben werde, schleunigst(?) abreilsen].” YOS 3,157:13-17 (Br). 

































und nfprı sind her ganz parallel. DIETRICH (eb. Anım. 6) wil beide Formen "im Sinne dev 
Fuhexact.” verstehen. übersizt das Syntagma VERBALFORM-m dem Syntagma VERBAL 
FORM. entsprechend. Ein Futurum exactum im positiven Hauptsatz müßte sußendem zweifellos 
durch iptaras wiedergegeben werden 
"5 Für die Texikorrektur sowie die Deutung von akf ma‘. s. CAD M1 2 2 ne 
}. - Nach ra ist noch ein wasgerechter Keil in der Kopie zu erkennen, welcher 2 SID) passen. 
kann, Die Verbalform kann kein Gtn iparas sei, weil 2) der Komet hier iporas verlangt und b) ein 
Dlurlischer oder generel-erativer SV nicht vorliegt. Zwci Mögli Dicten uch für ie Interpretahen 
ler Schreibung an: a) Es handelt sich um Gi ipurzas/atatallal/ mit separativer Fit. Vgl. für Gt z.B 
GINBr, 108 sw. kälı. 118 5». kaläd. D) Ex handelt sich um Gt na /atallak/ in dersiben Pkt, mi 
Komplementierung eines KVK-Zeichens durch ein KV-Zeichen, Umschrift ar-"1ahlla. Vgl. dazu die 








in hiötrap VS 18.373 0.22 71 SA, mir. TEL 123.199:6 (Dar 12). km 
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iprus ist in dieser Fkt. mit viel häufigerem iptaras ($ 36) vertauschbar, 





b) In adr-Sätzen 









Auch in adi-Sätzen bezeichnet jprus selten die Vorzeitigkeit (s. die graphische Darstel 
lung der Zeitbezüge bei ipraras $36e). iprus ist hier mit ptaras ($ 36e) vertauschbar. 
Die häufigste Form zum Ausdruck dieser Fkt. ist aber iparras (s. $ 11). 

UD-mu-us-su DINGIR"* a-na UGU-hi EN-Ia ü-sal-la a-di PN üliskam(!K.:MU)- 
[ma(?)} "Ich werde täglich zu den Göttern für meinen Herm beten, bis PN (mit 
Nachricht) gekommen sein wird(!).” YOS 3.157:18-22 (Br). 
































376 





ichzeitigkeit in der Zukunft 





a) Belege 


Selten steht in ad Id “solange noch nicht"-Sätzen jprus. 
[ana] PN {*... | PN; il-Ia ma$-ka-1a-u-1a is(!)-gab-ta-a’ "PN; wird [zu] 
PN, [dem...], gehen, solange die Pfänder (noch) nicht genommen worden sein 
werden.” YOS 3,136: 14-17 (Br). 
KÜBABBAR a-na Sü-a-ti u PN ü 














in-nu a-na ba: 





an. Iid-din-nu-w” kap-da 
in-na-%ü-u" a-di la’ ba(!)-ba-nu-i ik-ki-ir "Ihm und dem PN möge er das Silber 
geben. Gutes (Silber) möge mi ‚eben. Schnell gib (es) ihm, solange sich 
‚dert haben wird!” CT 22,148: 11-18 (Br), 

solange-(noch)-nicht-SV nur die Gl 
tigkeitsstruktur kennt. Deshalb wird im adf lä-Satz in der Regel iparras (5. $100) 
verwendet. Daß auch die eben zitierten zum Relationswert 








das gute (Silber im Kurs) nicht gs 
In $10c haben wir festgestellt, daß di 








adı lä-Sätze gleichzei 








sind, zeigt die Graphik anhand des ersten Belegs; 





en, c-d = genommen worden sein 





ma VS 5.121:16 (Artax X) oder Im OBCT 12. 116.16 (Kyr 2). Z. Zi. ist eine sichen 
En 





jcilang zwischen beiden Interpretationen nich möglich 











aitandı] hybrice Fem.Bildung, zu GAG $61m 
Vgl. fürdie Deutung von hahhand Anm. 294. - Za 1s.ebl. - Die Deutung von CADG 112ay 

situ 2a kann nich richtig sein. weil ) sh michi oxiier (von keinem der Wörterbüch 
unter $ aufgenommen; das fragliche Zeichen. SI noch ein BA). b) CAD die Satzsyntas 
mißsctet der a l-Satz kann aufgrund seiner Ste m iu-Satz abhängig sein (er mülle vo 
der nach tadlinu schen) und c) im Konteu die ganze Passage, so wie sie CAD versteht, keinen Sinn 











a-b (gehen) liegt ganz vor c-d (genommen worden sein). Der durch adı lä “solang 
noch nicht” angegebene Relationswert ist die Zeitspanne des Nicht-Genommen-Seins, 
also die Strecke vor c. a-b liegt ganz innerhalb dieser Strecke und verläuft daher 
gleichzeitig zum Relationswert 








b) iprus als Perfekt 


Die Verwendung von iprus zur Bezeichnung der Gleichzeitigkeit scheint auf den er 





sten Blick dem Verbalsystem zu widersprechen, da jprus sonst zur Bezeichnung der 
Vorzeitigkeit dient.)!® Auch eine Verschiebung des Relationswertes, wie wir sie bei 
den Belegen für iparras zur Bezeichnung der Vorzeitigkeit in der Zuk. (s. #8 Ile und 
40b 6) oder für iprus zur Bezeichnung der Gleich- oder Nachzeitigkeit in der Veh, 
(8$22 und 23 und 416 5) annchmen, kann hier nicht vorliegen, da bei Verschiebung 
des Relationswertes vom übergeordneten Satz zum Gegenwartspunkt des Sprechers 
die Verbalform iparras nicht durch jprus ersetzt werden könnte, sondern beibehalten 
werden müßte, da der SV ja in der Zuk. stattfindet 

Die Lösung des scheinbaren Widerspruches ergibt sich, wenn wir annchmen, daß 
iprus in diesen Sätzen nicht einfach die Vorzeitigkeit zum Relationswert, sondern 
vielmehr einen zum Relationswert gleichzeitigen Zustand, der sich aus einer zum 
Relationswert vorzeitigen Handlung ergibt, meint. Diese Arı von Sachverhalten be- 
zeichnen wir als Perfekt.) Perfekta aber sind fähig, eine Gleichzeitigkeit abzugeben, 
wie sie im ad? lä-Sarz gefordert ist: das Perfekt meint ja “einen Zustand, 
in Rede stehenden Zeitpunkt noch im Währen ist, so daß von ihm gesagt werden 
kann, daß er noch unvollständig ist” (DENZ 1971, 50). 



































$28 Das Verbum eda “wissen” 





2) Be 





Das Verbum edü “wissen” kennt weder iparras- noch iptaras-Formen, sondern nur 


































iprus und ganz. vereinzelt paris.” Auch die Zeitstufen Ggw. und Zuk. können durch 
Ü% jch greife hier dem Ergebnis von Kalb, 

317 Es soll an dieser Stelle nochmals daran erinnert werden. daß mit “Perfekt” in dieser Abhandlung nicht 
praras, ja überhaupt keine bestimmte Verblform, sonder eine Kategorie von Sachverhaen, die durch 
die Definitionen von COMRIE (1989, 52-68) und DENZ (1971. 48-81) erfal wid, gemein ist. $, für 
dis Perfekt in dieser Definition 847 

1% Z.B. Dunke, ich habe sch Is Anıwoct auf die Frage Hast du Munser? MEINT den ge 
genwirligen Zustand des Surtseins, wenn auch die vergangene Handla BEZEICHNET is 
"Sämiiche Beispiele für pas im ad 1d.Satz. die GAG $173h nenn. sind Perfekta. VON SODEN: 
Erklärung. daß jpras dann gebracht win, "wenn die Vorzeigkei zum % kommen soll..." ver 
kennt die Gleichzeiigkeitsunuktur des solange (noch) nicht-SV. Allerdings gitt VON SODEN 

diesen Sätzen ebenfalls seis mit dem deutschen Perfekt, nie Imperfekt wieder, da such das Deutsche im 
Solange (noch) nich-Satz der Zuk. keine nicht-perfektische Vergangenheituform benutzen darf 

* ZB. lu dan db... "Du migest wissen PSBA XXXII PL. XAU ($+, 37514 (Br), Zwei 








weitere Belege nenut All 1883 sn. Ab. 
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die iprus-Formen ausgedrückt werden: 
ana-ku i-de 3ä SEBAR u ZU.LUMMA ina E-an-na ia-a-nu “Ich weil, daß es in 
anna weder Gerste noch Datteln gibt.” YOS 3,69:12-14 (Br). | 


EN Iu-t ide “Der Herr möge (es) wissen.” CT 22,38: 11 und 20 (Br). 














b) edü als Perfekt 





Die Erklärung dieser Erscheinung liegt darin, daß 
oder Vorzeitigkei kt in der Definition COMRIES (1989, 52-61) u 
DENZ (1971, 48-51) bezeichnet": ide "er haute erfahren” = “er wußte", “er hat erfah 





prus hier nicht einfach die Vgh. 





sondern ein Per 












ren” = “er weiß", "er wird erfahren haben” = "er wird wissen". Damit stellt sich das 
Akk. neben zahlreiche andere Sprachen, die “wissen” nicht ein 
Zustand, sondern als Zustand, der sich aus einer ven 
als Pe 





ıch als gegenw 
ingenen Handlung ergibt, eben 
kt begreifen.) Interessanterweise kennt edü wie Griechisch old keine Nicht 










Perfekt-Formen. 





Der Verbalcharakter von edü kann nach dem bisher Ges 






























n nur stativisch 
sein. eddü gehört zu den Verben, die oft generell-kontinuative SV meinen (s, $31e)." 


529 Generelle Zukunft 








igenden Beleg dient iprus zum Ausdruck eines generell-iterativen Wunsches 
(generelles Gegenstück zu $25) 











UD-mu-us-su te-lit-tu nu-se-e-1i "Täglich wollen wir die Ertragsabgabe aufbrin: 
CT 2.5:18-19 (Br) 

Dies it offensichlich der Grund, daß dieses Verbum in GAG $786 und GKT $74a zusammen mit 

m “Präsens” behandelt wird. obwohl es formal nich hierhergehör, wie nairlich auch VON SODEN 





(&.GAG 8 104g) und HECKER (s. GKT 5. hen haben 









$. ausführlich dazu $47. Mit “Perfekt ticscr Abhandlung nicht gptaras gemein. 

$ 2.8. Anbiw isch „d" (GORDON 1965. 13.27) und passim In emilschen Sprachen, 
Griechisch old "weiß, Lateinsch navi. Dies hat schon GELB (195. 108 zu 78b von GAG) peschen 
A Cenain group of verbs is sid by v.S.10 fe formed ‚nach Art des Pr." and us as "sog, prähgierende 
Stative Among these verbs he lists some (hut are Pet. in form, such as ide 'er Weiß" and iu er it 








10 the German weiß (onginally Perl), Lain ndi, menin, and English got (in ıhe sense 


They are par 
"he got money. meanın 
3% Die hier gegebene Erklärung von 1d2 sell ein wichtiges Argument dafür da, daß die formale Oppo- 
ion jpru ; iptaras nicht die noch ci, Nicht-Perfekt ; Vergangenheit, Perfekt 
ausdrückt (. 947) 








Daher die Bezeichnung “präigieren AG $7%b. Der sativische Verbalcharakter erlaubt 


and allerdings nicht als sich 





denn auch die seltene Bi 




















vergangenen Handlun a. COMRIE (1989, 57) beschreibt die Fluktuation zwischen 
Perfekt und Zustand ob angene Handlung. die sich auch hie zeigt (. dazu ausführlich 
30) 

55 igäscheint in den spB Briefen und Urkunden nicht mehr vorzukommen. Weder AH noch CAD nennen 
Belege aus diesen Texten. Die in GINBr. 62 für dieses Verbum in Anspruch genommenen Tewstellen sind 
beide in unversändlichem Kontext: X 06:30 (Br) sowie 44 Ad in PSBA XAXHI PI 
XXI ($+, 37514 (schon NBB 5. 157 w daß man t.Lu-w erwarten würde). in beiden Fällen 





s06 





relle Vergangenheit 








Die folgenden beiden Fälle dürften generelle Gegenstücke zu den in $21 2 
Belegen sein. Der iterative Sinn isı zwar nicht explizit gekennzeichnet, kann jedoch 








mit großer Wahrscheinlichkeit aus dem Kontext erschlossen werden 
ü giemir $A-bu-ü d ina pa-ni "UGUR-LUGAL-URÜ u AG 36 göme u SEBAR 
ana "*A-gu-diN iz-bi-Iwu' a-mur ü 84 a-na-ku ina pa-ni KN a-na “ERIM"“ && 





ON tad-di-nu a-mur-a' Sh-bu-sü PAD® Su-bi-la-a-ni “Und prüfe die Ausgaben, 
wie sie zur Zeit des Neriglissar und des Nabonid waren, da man Mehl und Gerste 
nach Akkad brachte, und prüft, was ihr mir zur Zeit des Kyros für die Arbeiter von 
Laheri zu geben pflegtet(!)! Ebenso (viel) laßı mir (jetzt) Verpflegung bringen! 
YOS 3,81:27-33 (Br. Kyr oder später 
4 ina pa-ni "Ku-ra-d$ a-na-ku a-na “ERIM"“ SG "*La-he-e-ri tad-din-an-ni SA 
bu--sü gi-mir EN Ü-pu-u$ "Was du mir (immer) zur Zeit des Kyros für die 
Arbeiter von Lahdri gabst. ebensoviele Ausgaben möge der Herr (jetzt) ti 
YOS 3,45:15-19 (Br). 

Nicht sicher ist der folgende Beleg fü 

















nen Iterativ mit Adverb: 





K0.G1 80-0 3d VDCIK.SU)-mur-us-su -mu-d minu-ü Sü-d "Dieses Gold, von dem 
ich täglich gehört habe, was ist damit?" TCL 9,93:20-22 (Br). Es ist nicht ent 
scheidbar, ob der SV pluralisch oder g 











$31 Generelle Gegenwart 








e Adverh 





iv der Ggw 
SEBAR al-la 30 GUR ul id.din um-ma SE.BAR al-la 30 GUR SEBAR ul id-di-nu “Er 
hat nicht mehr als 30 Kor Gerste geliefert mit den Worten: “(Noch) nie hat ma 
(bisher) mehr Gerste als 30 Kor Gerste geliefert (d.h. es ist nicht üblich, mehr als 
30 Kor zu liefem).'” YOS 3.41:31-33 (Br). 

Diese Verwendung von iprus erklärt sich daraus, daß der SV als Tatsächenerfahrung 

jeh. dargestellt wird. Vgl. dazu LYONS (1983, 289); "Darüber hinaus gründet 

sich die Behauptung einer allgemeinen Wahrheit auf der Evidenz unserer Erfahrung 
aus der Vergangenheit: daher auch in einigen Sprachen der Gebrauch des Präteritums 
zum Ausdruck gnomischer Propositionen“.'® Auch DENZ (1971, 19f.) beschreibt die 

Verwendung von Formen, “die keine Gegenwart oder Gleichzeitigkeit ausdrück 

können” (19), zur Darstellung genereller Sachverhalte der Ggw. $o sei der Sinn einer 


Im folgenden Beleg meint iprus einen Iter 



































is unwahrscheinlich, daß die Arbeiter von Lahöri mar ein einziges Mal in der Regierungszeit de 
Kyron Verpflegung bekamen, 

Tad.dinu satt eines erwarteten I die Adressaten zu vie sind. = anäku hier im Dativ. zu 
den in CAD AU 10%b sw, and n 2’ Ende genannten Be 

Im ersten Fall hörte der Sprecher zufällig jeden Tag von dem Gold, im zweiten Fall It sich das 
Hören auf eine Cesetzmäßigkei zurückführen, eiwa derart, daß jemand Nachricht an den 
Sprecher gesandı hate 

Zum Terminus gnomisch s. ebd. 28%: “Für di sogenannten allgemeinen Wahrheiten wie Ein Unglück 
komm selten allein findet man in der Inguistischen Literatar häufig den Terminus gnomisch 

















e wie Hunde haben immer noch gebellt = Hunde haben bisher immer noch 
gebellt, die Gültigkeit der Aussage bis zum Gegenwartspunkt des Sprechers" (20) 
festzustellen und damit “die Gültigkeit auch für alle Zukunft zu unterstreichen” (20). 
Es lüge “eine Art verkappten logischen Schlusses vor: Weil die Hunde bisher immer 
gebellt haben, werden sie auch in aller Zukunft bellen.” (20). Sa. ebd. 34: *... daß 
die Perfektivität genereller Sachverhalte auch dann möglich ist, wenn der Zeitwert 
des Sachverhaltes die Gegenwart einschließt.” 














b) Sprachgeschichte 


Auch im Arabischen und Hebräischen drücken Verbalformen, die die Vorzeitigkeit 
bezeichnen, generelle SV der G; ‚en der Veh. aus. 

S. für das Arabische z.B. DENZ (1982, 71): “Das Perfekt in gene 
wie "angaza hurrun mä wa'ada ist als Ausdruck einer Tatsache 
verstehen. Die entsprechende Übersetzur 
was er versprochen.“ Für das Hebr 


als Tatsachenerfahr 





ellen Aussagen 
tahrung der Vgh. zu 
wäre “Noch immer hat ein Edler gehalt 
ische s. die Beispiele bei DENZ (1971, 19).W1 

Im Akk. sind Beispiele für iprus in dieser Fkt. sonst vor allem aus Sprichwörtern 
bekannt, Zahlreiche Belege aus vergleichenden kima-Sätzen gibt MAYER (1992). Zu 
nennen sind hier auch in rhetorische Fragen gekleidete Sprichwörter: 

aggu läbu Sa Makkalu dumug Süri (akklimilti ii Supruri bil mashass{u] “H: 

mals) der wilde Löwe, der (bisher) immer das Beste vom Fleisch aß, sein Röstn 
gebracht, um den Grimm einer Göttin zu besänfiigen (wörtl.: lösen zu las 
sen)?” BWL. 74:50-51 (B). 
(ak-kimlti bel pän sa ussupüfu nahäsu (agr)ö säriri ihtta ana Mami “Hat (jemals) 
[für die Famillie der ‘Herr des Gesichtes()', dem man Fülle (noch) dazu gab, 
[kost/bares Schmuckgold der Mami dargewogen?” BWL. 74:52-53 (B) 
itbalmi apu $im ganisu ü gerberu &im Xammisa "Bekam das Röhricht (jemals) den 
Preis für sein Rohr oder die Flur den Preis für ihr Gras?" BWL 242:3-6 (jB). 
akklammu) serrömu $a itpupu fu X [X agqulıti pakki lt uzunsu ib "Ist (jemals) 
der Wildefsel], der On: tigte, auf die [Durch]führung des 
Plans der Götter aufmerksam gewesen?” BWL 73/4:48-19 (B) 





































































Als Beispiele seien nur das Altgiechische und Lateinische genanat. STEHLE, Griechische Sprachlehre 
(8. 103 8101 30) üb. Talona mahdni jr Ayayıs mi “Die Zunge beingt viele ins Verderben! 
HILLEN (1971, 256) $ 2ä6c pecäniam nem supiens concuphit mit "Ein Weiser achtet mich nach Geld 
Nicht richtig m.E. MAYER (1992. 3007 "D u ir del für zeisellenwerlose Aussagen und hat 
keine Vergangenheitsbedeutung.” Gegen MAYER (1992 ichlen von die Ieratiiä betonenden 
Adverbia oder Verbulformen kein Argument gegen eine Deutung als Tatsachenerfahrungen d Die 
Frage "Generell" oder "Indivi 1 sich in ale von MAYER und in vorliegendem Paragraphen. 
‚sammelten Belegen allen aufgrund des Kontexis eindeutig zugunsten der generellen Interpreiataon 
scheiden 
Vel. WRIGHT (1962, I): “The Perfect... mies... A past act, of which I cun be said that often. 
a use of the perfect which is common im proverbil expressions, and which Ihe Greck aorist 
as ranıri r-ruwä “reltes say have handed it down by oral tradition fram one 10 anahen) 
Itafaga !-mafassirina "commentators are agreed (have agrecd and süll agree)" - Angesichts der Evidenz 
in zahlreichen Sprachen ist der Einwand BEESTONs, diese Interpretation sc “fr-feiched" (1988, 308 
DENZ 1982. 7), mir nicht verständlich. Generaln it gegen BEESTON mit zeitlicher Beschränkung 
durchaus kompatibel, wie NEBES (1962 passım 
? Erginzung in Z. 52 und Übersetzung eng an VON SODEN (1990, 149). VON SODEN (aß el 
als "Neureicher (?) auf, eine m.E. anschronistische Übersezu 
3 Übersetzung und Ergänzung eng an VON SODEN (1990 





146 














115 31b-e 


Im Hauptsatz (vgl. MAYER 1992, 3911.) 
attunu ana däk nakrim Sihgt testene”& u 1öteneggiräiu u nakrum gätamma ana 
kunüsim Sibgi iStene” u teneggirkunüti kima mustapst ahum ana ahim Sibgi tene”i 
assurri kima teltim ullitim Sa ummämi kalbatum ina &urepurisa hu 
attınu inarına kam 1a teppesä as! surri\ nakrum ina Jubätim la (itene)ggirkuniti 
Ihr sollt ständig Plline machen, den Feind zu schlagen, und euch ihm immer 
wieder in den Weg legen. Der Feind macht (ja) auch ständig Pläne gegen euch 
und legt sich euch ständig in den Weg, wie bei Ringen ständig einer gegen den 
anderen Pläne schmiedet. Keinesfalls handelt jetzt so wie in dem alten Sprichwort 
welches lautet: "(Noch immmer) hat eine Hündin, auch wenn sie sich verköstigen 
it, blinde (Welpen) geboren." Keines[falls] soll sich euch der Feind (, während 
ihr) in den Quartieren (seid,) in den Weg legen.” ARM 1,5:4-16 (aB Mäni).”* 


©) Kontinuativ, innerer Zustand 
Nur bei ed (vgl. $28): 


a.mur a-3ar d$-bartug PN i-de “Siche, PN weiß, wo sie w 
1 (Br, *1-2”, Vs. u. Rs. vertauscht.) 


260:10- 


{Die Interpretation von Su-e-BL ‚ehrfach diskutiert worden, Neuere Literatur ohne Anspruch 
auf Vollständigkeit: VON SODEN ine Ableitung von ehfru ( CAD E 13b) oder Seheru 
(FINET 1974, 4303 ab. kann sein © opera 1 Sı "sich ums Fuer raufen?)” (AHw 2236) 
h nicht erhänen. MORAN (1977, 191) postuliert unter Anführung europäischer Sprichwörter ein. 
Haas sutehuru “0 be overanaious, overcager, ( fll of alariy”, ohne für das akk. Wort eine Ablitun 
vorzuschlagen und die Form (S-Stamm) zu erklären. ALSTER &) greift die Deutung von CAD 
auf und übersetzt "Ihe dog, in its pasing back an AVISHUR (1981, 37) transkibien 

Ina dure hurtia, übersetzt aber wie MORAN. MAYER (1992, 391 Anın. 21) denkt an plurlischen D in 
A1O 19.65 m unten 9° (MAYERs Üb, “is 

Cila® ist keineswegs gesichert. ebenfalls nicht. was alaktr in dieser Zeile mein). Meine Interpretation 
Sees 1. dazu cowa Sutanrusu "sich selbst 


Opposition zu in der Bedeutung unklarem (Hapax 


Habt die Form als ganz regelmäßig getildeten 
krank machen =) sich abmühe (sich seht seufzen lassen =) sch abquälen“, Autamfali. 
ch selbst gleich machen =) sich auf gleiche Höhe stellen”, 5utamkuru "sich jmdm. gegenübersellen 
sich (lb) bekleklen” 1.0. s STRECK (1088, 124-126)) von epör auf, eine Deutung. die 

nicht nur similiche philologischen Schwierigkeiten beseitigt. sondern such inhaltlich votrefflich pa (es 











IPTARAS 





$32 Individuelle Vergangenheit in positiven Aussagehauptsätzen 
von Briefen 


.d Satzfragen 


a) Aussagehauptsätze: Belege 


iptaras ist in Briefen die einzige Form zum Ausdruck individueller)’ SVe der V 
jositiven’® Aussı ‚or der direkten Rede 
PN SEBAR ikete-la-a' "PN hat die Gerste zurückgehalten." YOS 3.128:7-8 (Br) 
r-kima-la ba-Su-ü a:na pa-ni-ia ul-te-la-a' "Bösartiges, soviel es gibt, äußerte 
‚en mich.” BIN 1,52:6-8 (Br) 





h 





hauptsätzen”” nicht unmittelbs 











220 GUR ZULUMMA ulm “har-ri %ä PN nu-ubte-la-a' "220 Kor Datteln haben 








ir vom Kanal des PN aus (str 





m)aufwärts gebracht. YOS 3.71:7-9 (Br), 
m-/mu\ a-na \Gt-ia ina VGU-hi-s-mı tarat-tal-ku “Ein Brief des 
Obergelchrten (?) ist ihretwegen (?) zu mir gelangt.” YO$ 3,171:9-11 (Br). 





Si-pir-t SA NGAL 





b) Vertause 





arkeit 


iptaras ist in dieser Fkt. weder mit iparras (Ausnahme: Verben des Sprechens unmit 
telbar vor der direkten Rede, s. $12g) noch jprus vertauschbar. iprus drückt in den 
Briefen stets zukünfüige SVe in Form von Wünschen aus 

Auch mit paris oder nichtverbalen Sätzen besteht keine Vertauschbarkeit. Denn 
is meint statische SVe, ipt 








dynamische, auch wenn iptarus Zustände 
als Resultat eines vergangenen SVes, d.h. als Perfekt (in der Def. von COMRIE und 
DENZ, s. $47a) beschreibt (s. 837€ 
USBAR u YAZLAG... Incbarri lu ta-ad-na-d$-Sienutu, KIK.:A) dan-nu-tu, Sä 
GESTIN... atstan-na-6-K-nu-tu, “Der Weber und der Wäscher. .. das Kl 
ist ihnen wirklich übergeben. Vie 
gegeben.” TCL 9,105:6-14 (Br) 
$. $4de für die Markierungsverhä 


Fässer |Wein\... habe ich ihnen (auch) 











nisse bei iptaras in dieser Fkt 


©) Satzfrage 





In Satzfragen steht im Gegensatz zu Wortfr 


gangener, positiver Sachverhalte 





n (s. $19) iplarax zum Ausdruck ver 








kisi asesu-ru DUNGU i-ba-äs-Si AN.ÖL, ietal-kiena hur-sa-am-ma Sup-ra "Als ich 








Generelte Sachverhalte der Veh. können dus ausgedrückt werden, s. 817 
Die negativen Sätze verwenden nur ipras. s.$18 
Fragen und subordiniete Sätze verw 15.5. 8619 und 21 





Verben des Sprechens können hier uc 




















1158 320-336 


(den Himmel) beobachtete, war es wolkig. Fand die Finstemis statt? Schreibe 


mir (das LET 4, 168: 3-6 (Br). 










zen von Urkunden 





$33 Individu 





le Verg: 








ng 


In vorliegendem Paragraphen werden Urkunden behandelt, welche in positiven Aus- 


ner SVe entweder nur ipraras oder außerhalb 





der direkten Rede ir 
halb der direkten Rede aber iptaras verwenden (Typen 2-4, s. $20a). Wie bei Typ 
1.(s. $20b-d) differenzieren wir zwischen Urkunden aus der Zeit vor Nabopolassar 
unter Nabopolassar und nach Nabopolassar, 


haupisätzen zum Ausdruck verg 
prus neben iptaras oder außerhalb der direkten Rede iprus, inner 








b) Urkunden, die nur iptaras verwenden (Typ 2) 
1. Die in BR 8/7 enthaltenen Rechtsurkunden verwenden ipraras nie, sondern stets 
nur iprus (vel. $20b). 

Die Nabopolassar- Urkunden verwenden ipraras etwa genauso häufig wie iprus. 
iptaras ist in 22 Texu $20c) vom Jahr 0 (CCK pl. 21 BM 49656) 
bis Jahr 20 (GCCI 2,40) bezeugt. Es gibt Belege für nadanu (10), nasü (7x), mas 








(iprus: 16. v 





‚äku (1x), masähu (Ix), mahäru (IX) 
‚: 31) Belege 





), madädu 2x), nahäsu (1x). ab 


N IX), erebu (2: 

epesu (Ix) hät (2x) und 
Die Belege nach Verben geordnet 
15 ma-si-hu $d SEHAR SU PN ina ON H-iu-ä 16 mil 
it-ta-din "15 Maß Gerste, die PN in Sippar an sich genommen hatte — 16 Y: Maß 
(Gerste) hat er (PN) dafür in Babylon gegeben.” CT 55.257:9-11 (Nabup 14). 
[ii-a-din a. ebd.:2, CCK pl. 21 BM 49656:4 (Nabup 0 ). CT 55.829:10 (Nabup 
19). VS 3.3:3 (Nabup 16), ZA 4 $. 140 Nr. 9:1 und 6 (Nabup 11). Mold. $. 87 
13:8 (Nabup 14), VS 6,13:5 (Nabup 16). itdan-nu VS 65:3 (Nabup 6) 
KÜ.BABBAR... PN itti-iü ütarsi "Silber... hat PN mit sich mitgenommen. 
GCEI 2,55:1.., 4-5 (Nabup 16). ühta-si a. GCCH 2.20:4 (Nabup 19), 63:16 (Na- 
bup 14), VS 6,13:12 (Nabup 16). ämta-dth ZA 4 5. 140 Nr. 9:2 und 3 (Nabup 11) 

iteta-u-i GCCH 2,40:4 (Nabup 20). 

n zab-hiP"*.., ina 161 PN... a-na ON ütetißu-i “nn Tragl 

Verfi Nach Sippar sind sie gebracht worden.” CT 55.400:1-10 (Nabup 

16) 

in ma-si-hu ina Su" PN *ma-la-hi a-na € GUR,"“ iste-re-bu-ni "n Maß sind von 

PN, dem Schiffer. ins Vorratshaus eingegangen.” CT 56.391:1-6 (Nabup 10). 

irte-ru-ub RA 23.46: 15 (Nabup 12) 








a-Si-hu ku-um ina ON; 














‘örbe stehen dem PN zur 




















1-.dard 1 von mat N abzulchen. Die aß Form Hautet as. Die Wi de Schreibung lb 
ich auf zweifache Weise interpretieren: 1. Der Vokal von TI is Televanı. Gemein 

inatzäl. 2. Es Vest der spö haufig bezeugse Umtau vor Die zweite Möglichkeit it mE 
(ie wahrscheinlichere, obwohl sp nach Syll. TI und TE in ich promncuc gebraucht werden 















118 336 








n ZÜLUMMA.... PN \in\-da-da-ad “n Datteln... hat PN abgemessen.” GCCI 
2,59:1... 4-5 (Nabup 18). in-da-da-ad GCCI 2.16:6 (Nabup 20). 

SENUMUN a-na PN itte-hi-is "Die Saatfläche ist an PN zurückgefallen.” 

VS 6.9:4-5 (Nabup 12), 

NUDUNITA. ..PN TA EGUR, PN; ita-bak n Schafe, ..hat PN aus dem Vorratshaus 
des PN; weggeführt.” CT 55,604:1-5 (Nabup 9), 

70 ma-Si-hu... PN in-da-Sah “70 Maß... hat PN abge 











messen.” VS 3.23-5 








(Nabup 14) 
dul-Ininte-pu-us 10 MANA KÜ.BABBAR üh-te-{et] “hat Arbeit geleistet, zehn Minen 
Silber abgewolgen]” VS 6.261:15 (Nabup X).® S.a. ih-te-et ebd.:8 





2 (b) SEGISI... sä PN PN, in-/da\-har-äx!) "Zwei Seah Sesam. ‚, des PN hat 
PN, von ihm(!PN) empfangen.” YOS 17,179:1-5 (Nabup? 17), 
ana \#et tarat-tur OECT \0.17:5-6 (Nabup 12). 
Nur von nadänu und häru sind sowohl iprus (s. $ 20c) als auch iptaras bezeugt: iprus 
inu 3x in den Jahren Nabup 2, 10 und 19, iptaras in Nabup 0, 6(?), 11. 14, 
16 und 19; iprus von häru Ix in Nabup 2, iptaras in Nabup X, Die örtliche Verteilung 
von nacänu iprus und iptaras: iprus in Nippur (ROMTC 2,7), Uruk (TCL. 12,18) und 
Babylon (VS 6,3). iptaras in Babylon (CT 55,257; ZA 4 8. 140 Nr. %2), Mold. 13) 
Keine Herkunftsangabe: CCK Plate 21 B.M. 49656, CT 55,829, VS 3,3, VS 6,5 und 
VS 6,13. Die önliche Verteilung von hät iprus und iptaras: iprus in Babylon (VS 
6,3). keine Herkunftsangabe in VS 6,261 
Danach läßt sich bei der jetzigen relativ schlechten Beleglage weder eine örtliche 
noch eine zeitliche Verteilun; rus und ipraras feststell 
3. Urkunden aus der Zeit nach Nabopolassar in zeitlicher Reihenfol; 




















von nadänu/hätu 











30 MANA SIKE... PN it-ta«#i "30 Minen Wolle hat PN an sich genomme 
GECI 1,20:1... 4-5 (Nebu 4), vgl. z.B. auch ebd. 211:5 (Nebu 35). 242:5 (Nebu 
PN [d-ilsa%s ina uGU PN;-PN, ukte-li ana 33 GUR t-hi-ni-sd u ü-hisnu dd PN 


SES.SU imta-nu-d “PN hat PN,-PN, mit [Schuldverpflichtungen] bei 
ie 33 Kor grüne Datteln und die grünen Datteln des PNs, seines (des PN) 
Bruders, haben sie/hat man gerechnet(?unklart).” TMH 2/3,197:1-7 (Nebu 9), 
400 a:gur-rü PN a-na e-pe-sü &ü ka-a-ri $ä UGU FN it-ta-din “400 Backsteine 
hat PN für den Bau des Kai am Fluß Suhhu geliefert.” OECT 12, 96:1-6 (Nebu 
15) 


















nagur-rü PN... [lfta-din “n Backsteine hat PN geliefert.” YOS 17,272:1-2 

6 (Nebu 17). 5.a. ebd. 273:8 (Nebu 16). Nbk. 187:4 (Nebu 28). 223:5 (Nebu 30), 
245:5 (Nebu? 31). 418:6 (Nebu X). 

PN u PN; WEN.NUN KA äfta-Su-/d} “PN und PN;. die Torwächter, haben (die 
Balken Z. 1) an sich genommen.” TMH 2 9-10 (Nebu 18), 

SIK®. .. ina GUB«zu Sä PN PN; u PN, re-ei-si-na it-ta-Su-[] “Wolle... im Beisein 
des PN haben sie PN; und PN, kontrolliert.” VS 6.672... 6-10 (Nab 4) 

n KÜBABBAR.... PN ifta-&i "'n Silber... hat PN an sich gen 








men.” GCCI 





Vel. zum Datum KENNEDY (1996. 21 
! Zur Datierung s. ZAWADZKI (1990. 86 
H:ma)" falsch. — Für die Schreibung des Su 


K 





WEISBERG YOS 17 5.15 “Sesame substrated ( 
‚ii YOS 7.146:19 (Kam 3) 


























113 33b-< 















1,319:1-6 (Nab 11). Sa. YOS 6.244:3 (Nab 8). 
= MP 13 GUR SEBAR.... PN it-ta-din "Zusammen: 13 Kor Gerste hat PN gegeben, 

TMH 23.227: 11-14 (Nab 11) 

5 Grr* 10 Su.st PN i-na mi-!gir) SÄ-bi-dü HALA-SU ii PN, is-sa-bat re-he-et 
si u ma-a-du ardi mu-si-i PN, HALA-SU üg-ga-bat “Fünf Ruten 10 Finger 
(Hausgrundstück) hat PN mit seiner Zustimmung (wönt.: in der Gunst seines 
Herzens) als seinen Anteil von PN; genommen. Den Rest an Ruten, wenig oder 
ng hat PN; (selber) als seinen Anteil nen.” VS 5,39:17- 










viel, nebst Au 
20 (Kyr 6) 
ina SÄ-bi n KÜBABBAR PN HALA SG PNF ku-um PrDb®-si \il-ta-kan "Davon 
(von einem Verpflichtungsschein) hat PN n Silber als Anteil der PNf anstelle ihrer 
Verpflegung bestimmt.” VS 4,79:6-9 (Kam 5), 

u [GN;! PN ütrte-me "Bei Bel und Nal 
A 133:21-22 (Dari 14). 

a.na SAMT“ X? al-na PN UD-mu sa-a-td it-a-din“... hat er zum vollen 
Preis an PN für alle Zeit verkauft.” VS 15.109-10 (X SA), 







Ü hat PN geschworen: OECT 
















‚Berhalb der direkten Rede iprus neben iptaras verwen 





©) Urkundeı 
cp 3) 


die 
























| Nur wenige nach Nabopolassar datierte Texte repräsentieren diesen Typ. Das erste 
Beispiel ist der Heiratsvertrag TMH 273.1 (Nab 6). Die Zeilen 1-14 lauten; 

PN... PNE... ihchasaz P[N... ] 3 Pi SENUMUN... ana PN; id«din PNF, mil 

PN; id-din “PN, wird PNf heiraten. PN hat 3 Scheffel 








gu PNA... PN au 





Saatfläche. .. dem PN; versprochen, PNf,, die Mitgift-Sklavin (und) ein Bett 
h 


it PN dem PN, versprochen 
dagegen die Zeilen 18-19; 
PN, ku-mu PNE, PN ana PN; imta-din “PN hat 
PNT, versprochen 
Ein Grund für den Wechsel von iddin und iradin ist nicht erkennbar 








m PN; anstelle von PNf 








Das zweite Beispiel ist AnOr 8.19:1... 8-9... 18 (Nab 0) 
PN... a-na PN; id-din... ü-te-mu-d... "PN hat an PN; gegeben. .. sie haben 
geschworen. ..".* 





ichzeitige Belege für nadänu aus verschiedenen, 





Hier lassen sich einige nahezu 
'haltlich aber identischen Texten anschließen 
in KAS.SAG.... din "'n E hat er gegeben.” Nbn. 56:1-4 (Nab 2). Sa. id-din 
Nbn. 58:2 (Nab 2), din Nbn. 80:3 (Nab 2), aber ärtan-nu Nbn. 60:5 (Nab 2), 


Nbn. 98:5 (Nab 3). 








hen s. PETSCHOW 198083 5. $63b xy. Lehrvenrige. Gegen 


nich die fakische 














ROTH (1989, 53) gibt im vodiegenden Text auch /itadin/ nur den Ver 
Besitzübergabe wieder (Hinweis C. W 

"Daß irte-mu-i Schreibvarknte für Im ich zwar in sp Othographie 
nicht ganz ausschließen, ht aber angesichts gleichgeschriebener, anderweitig belegte sicherer jnunn 
3rmen (2.B. i-ie-much im Temporalsatz der Zuk. nach ki Dar. 38:11 [Dari 13]) unwahrscheinlich 








d) Urkunden, die iprus außerhalb neben iptaras inner! 
verwenden (Typ 4) 


Ib der direkten Rede 





Nur Belege aus der Zeit nach Nabopolassar: 





PN... ana PN}. “TINTIRE=S SUNUGV-ara MGi SKu, Eu »ki-naal-ti 3a 
E-an-na iq-bi um-ma DUMU LUGAL S-pir-ti iltap-ra um-ma. .. NTINTIRKT ji 
UNUG»-a-a MGi SKu, E u ©ki-na-al<-r> 3a E-an-na a:na PN... ig-bu-i um 
ma, a-na tar-si KN 1-3 ki-i 1a-an-na-ad-nu KN ki-i 8-mu-üi Ük-te-HiX i ina MU 





Io KN LUGAL TIN.TIRY MmöGASAN-ia-a-a [ina ON] a-na LUGAL. EN-i=ni ki-i ig 
bu LUGAL. EN-a-ni [LO] 36 a-na UGU-hi ig-ba-äS-sü üte-ru ü LUGAL EN-a-ni [ul 
iq]-bi um-ma in-na “PN. .. hat zu PN;.ı,. den Babylonien, Urukäiern, den Ältesten, 
den Tempelbeireiern und dem Priesterkolle 
sprochen: “Der Kronprinz ha 





ium von Eanna folgendermaßen ge 
gende Nachricht geschickt:....". Die Babylonier 
und Urukier, die Ältesten, Tempelbetreter und das Priesterkoll 
sprachen folgendermaßen: *... Als das Gewand (für die we) einmal zur 
Zeit des Neriglissar gegeben werden sollte, hielt Neriglissar es, nachdem er (das) 
hört hatte, zurück; und im ersten Jahr Nabonid, König von Babylon, als die 
Leute aus Beltija [in Larsa] zum König, unserem Herm, sprachen, da prügelte 
der König, unser Herr, den [Mann], der desw 

der König, unser Herr, [sprjach [nicht]; "Gebt 








um von Eanna 





erst 











n zu ihm gesprochen hatte, und 
YOS 6,71:1-36 (Nab 6) 

$ä PN ©ta-balara-nı igq-bu-ü *um-ma a-na-ku u PN; 'KÜBABRAR ul-1u KÜBABBAR 
ircbi.. *34 GN kisi nieit-ba-lu PN, “EN pi-git-i, SG ina © GN ®KÜ.BABBAR ina 
SU"-ic kisi iomeru PN; "a-na PN, ig-ta-bi um-ma KÜBABBAR "44 ina Su" PN 
la-mu-ru mim-ma "a-na UGU-hi la 1a-gab-bi PN, "i-gah- 








a-a um-ma KÜBABBAR 

na qu-up-pu "ü-su-uk KÜBABBAR Ki-i ü-ter-ru a-na qu-up-pu Yatsta: 

su-uk PN, "sd-a-a-il-ma ig-bi um-ma “Betrifft, was PN, der Dieb, gesagt hat 
Nachdem ich und PN; Silber vom Opfersilber. .. der GN entwendet hatten, hat 
PN,, nachdem PN,. der Aufseher, welcher im GN-Tempel ist, das Silber in meinen. 
Händen erwischt hatte, zu PN, gesagt: "Das Silber, welches du in den Händen 
des PN erwischt hast, sag darüber nichts!” PN, sagte (aber) zu mir: “Bring das 
Silber zurück und deponiere es (wieder) in der Kasse!" Nachdem ich das Silber 
zurückgebracht hatte. deponierte ich es (also) in der Kasse." PN, stand unter 
Verhör und sagte daraufhin aus:” YOS 6,235:1-13 (Nab 12) 

Der Urkundennarra 


















iv verwendet iprus (iq-hi), während die direkte Rede iptaras (ig 
braucht, 





ta-bi, at-ta-su-uk) g 





% Ergänzungen nach dem Duplikst YOS 6:72. - FRAME (1991. 62) üb. ID-Di-yw “refused“, ohne eine 
Ableiun; "lagen. OPPENHEIM (191. das Verbum von eeru "unlassen, umarmen 
BEAULIEU (1989, 120) von etöru "w 3" ab. Beide Ableitungen ergeben aber im Kontexi 
keinen rechten Sim. Auch zeigt die so von dprus und tar in diesem Text, daß 

und nich iprus vorliegt. so dal tung von einem 1.-Verbum nicht in Frage kommt. So. Deibt 





iur eine Ableitung von jerd übrig, die ja auch inhaltlich bestens 
7 Die erste direkte Rede bepinnt bei arnadun Z. 2 und endet 0-21:4K Z. 12, die zweite beginnt 
bei IUTU-ua Z. 13 und endet mit artassuk Z. 21 (hier nicht zen). Die erste direkte Rede enhält 
al Einschub zwei weitere direkte Reden, die eine von KU.BABBAR Z. 7 bis tu.qab-hi 2, 9, die andere 
‚on KÜ.BABBAR Z. 10 bis drswat Am Ende von Z. 3 sicht das mir unverständliche tu 
UGU KI-ZA-LA-A-QA, von RENGER (1971, 502) w hen E DULZ. 16 
zu DUL. ZA... korigert (sic! RENGER verwendet Für die iparras-Formen von gahi vor 
der direkten Rede Z. 10 und Z. 18 (zweites hier nicht zitiert) x. $12f 








36x ebenfalls unverständii 

























Zahlreiche Beispiele für iprus außerhalb neben iptaras innerhalb der direkten Rede 
bietet die lange Prozeßurkunde YOS 7,7 (Kyr 1): 
1 ÄB.GALäG... PN ig-bueil um-ma ina MN MU 17° ÄBGAL Su-a-tl ina SU" "SIPA. 
ia PN; ia-ba-ak ü PN; Su-a-ti e ;ewachsene Kuhı, 
über die PN Folg esagt hat: “Im Monat Ulül, 17. Jahr, hat PN; diese 
ausgewachsene Kuh von meinem Hirten weggeführt." Und PN; hat betreffs dieser 
Kuh gegen sich selbst gezeugt.” Z. 43-49. Ita-ba-ak a. ebd.:82, 84. 100, 106, 
a-ta-bak ebd.: 101, immer in direkter Rede 
PN ina UKKIN d-kin-uf \um\-ma 3 se-e-nu ina SA-bi ki-i a-bne 
ki-i d3-$d-a' at-ta-na-d3-$4 “PN hat in der Versammlun, 
ihn gezeugt: “Nachdem ich davon drei (Stück) Kleinvich wege 
Sekel Silber geholt hatte, habe ich ihm (die Sckel) gegeben.’ ” Z. 69-71 
ü PN ig-bi um-ma a-na-ku PN Se$-W-a al-tap-ra "Und Gimillu sprach folgen: 
dermaßen: *Ich selbst habe den PN, meinen Bruder, geschickt." Z. 84-85 
PN ina UKKIN e-li ram-ni-ü d-kin-ni um-ma a-na-ku lah-rat ana PN, at-ta-din 
PN hat in der Versammlung folgendermaßen gegen sich gezeugt: “Ich selbst 
habe dem PN; das Mutterschaf verkauft.'” Z. 113-115 
PN ig-bu-ii um-ma 4 GUR SEBAR 2 GIN KÜ.BABBAR | UDUNITÄ PN; ina SU 
PN, ü PN; ital PN, io-gat ANBART“ Kid id-du-ü unda-ir *,.. (worauf) 
PN folgendermaßen gesprochen hat: “Vier Kor Gerste, zwei Sckel Silber, einen 
Hammel hat PN, von PN, und PN, angenommen und den PN,, nachdem man 
Z. 122-136. 
‚as außerhalb der direkten Rede: 






ram-ni-&ü ü-kin “Eine aus 





:ndes 








u 3GIN KÜ.BABBAR 
‚endermäßen 
‚eführt (und) drei 





























(ihm) Eisenfesseln angelegt hatte, freigelasse 





Je einmal jedoch findet sich iprus innerhalb und ip 
1 ka-lum $ä PN ig-bu-ü um-ma ina MN MU 17°” ir se-e-mu ina re-e-hu Sc ina 
vou-hi-ia ana E-an-na d-pu-ru “Ein Lamm, über das PN Folgendes gesagt hat 
Im Monat Uläl, 17. Jahr, habe ich (es) mit dem Kleinvich vom Rest, der zu 
meinen Lasten war, nach Eanna geschickt.” Z. 96-99. 

1 lah-rat 1 "ASGÄR ta-mi-me-e PN ita-ba-ak “Ein Mutterschaf, ein weibliches 
Zicklein, beide einwandfrei, hat PN fortgeführt.” Z. 55-56. 














©) Erklärung des Befundes 





nder Abschnitt bietet einen Erklärungsversuch für die Verwendung von iprus und 





jptaras in positiven Aussagehauptsätzen zum Ausdruck vergangener SVe in Urkunden, 
‚punkt bilden die 
jerhalb der direkten 





wie sie in diesem und in $ 20 dargestellt wurde. Meinen Ausg 
Urkunden des Typs 4 (s. vorangehenden Abschnitt). welche 
Rede iprus, innerhalb der direkten Rede iptaras verwenden 











Alw deu lediglich einen aß Beleg von ahäku als Gt ($ 
mit separater FA, schein sonst unnötig zu sin, da schen der G-Stamm separaive Bedeutung (Weg 


rpieru kann nicht von 44 abkängen, wei: 1. der vorhergehende Satz nich mit ree-hu enden kam, 














und 2. dic Wendung ina mh aparu sans ich belegt. Daraus fogt, daß di pueru aipur/ wiedergibt 
(Ob Jaipurf als Wunsch aufgefa werden darf (..$ (fr spricht die Fortetzung im Text 
Pi, ina SUN PN; [ iache.ak "PN, (aber meinen Bruder, fortgeführt“ Z. 90 
Allerdings lan der erste Beleg für einen Wunsch in der Vergangenheit: “Im Monat UI 
17. Jahr, w ) mit dem Kleinvich.. nach Eanna schicken 





WS.A Deutung des ‚u-Infixes van ahäku 




























iptaras ist in den Briefen die einzig: 
tiven Aussagehauptsätzen. (s. $ 32). Die Briefe sichen aber der gesprochenen Um: 

ingssprache viel näher als die Urkunden, deren Formelsprache nicht generell mit 
der Umgangssprache gleichgesetzt werden darf, vielmehr eine eigene Sprachebene 
repräsentiert, welche die Veränderun; 'gssprache nur mit Zögern über 
nimmt! In den Urkunden des Typs 4 nun, alle ohne Ausnahme Rechtsurkunden, ist 
die direkte Rede offensichtlich in der Umgang: 
Sinne von KRAUS — "individu 





ner SVe in posi 

















sprache gehalten, weshalb sie als - im 
usel” betrachtet werden kann, während sich der 
Rest des Textes der Formelsprache bedient. Daraus erklärt sich, daß die direkte Rede 
wie die gleichzeitigen Briefe zum Ausdruck vergan 





le Kl 





ener SVe iptaras, das Formular 
jedoch, wie es auch in älteren Sprachperioden der Fall war, iprus verwendet 

Diese Erklärung für Typ 4 dürfte auch für die Typen 1-2 (8% 20b-d, 336) gelten, 
Vor Nabopolassar kennen die (Rechts-JUrkunden zumindest ganz überwiegend nur 
prus, während iptaras erst ab Nabopolassar gebräuchlich wird.” Die Verwendung 
von iprus oder iptaras hängt davon ab, ob sich der Schreiber bzw. das Form 








ar mehr 
an der Umgangssprache oder der Formelsprache orientiert (s.0.). Die Gründe für die 
Wa 

ind aber noch zu untersuchen.’ Bei den ganz seltenen Texten des Typs 3 ($ 33c) 
schließlich werden innerhalb e die Spr 








I der einen oder der anderen Sprachebene durch den Schreiber bzw. das Formular 





nes Text 





hebenen gewechselt, 








n Spr. 





chgeschich 


ARO (1955. 83) konnte auch im mB Urkunden, welche unserem Typ 4 (iprus in. 
nerhalb, iptaras außerhalb der direkten Rede) entsprechen, nachweisen (Gerichtspro. 





) für die Klasufizierung der Sprachehenen 





die schriftlich Asien Umgangssprache des den Brief 
iefühl, daß vie Biefe diese Umgangssprache in ver 


Reinheitsprade 




















immer verschlene alıtabylonische Umgangssprache durch das Werk der Schreibers bricht oder weni 
sens Nndureischimmen, dan habyloeischen Privat: und Geschäftibriefen " ($, 4 
Rechtsurkunden sind for er Rechtsgeschäfte... Für die Abfassung dieser Poto- 
hole ht der Schreiber (et änderte Formulare bereit. Die individuellen Klausehn 
werden je nach Häufig mier oder frei gelte, in letzterem Falle vermutlich 
weder ın der Umgangsprach h 5 der allgemeinen Schrftsprache." (8.38). 
$.femer KRAUS (1964. 13 Anm. 79: "Von Sosen nenfassung von Briefen und Urkunden unter 
Alltagssprache ... Ichne ich ab, lasse die Qualiik ı Einschränkungen für die Briche gelten 





Ich weiß übrigens nicht, ob Urkunden jemals irgendwo auf der Welt in "Alltagssprache" Abgefalt wenden, 

ind.” KRAUS’ Bemerkungen bezichen sich zwar auf das aB, dürften jedoch zumindest generell auch auf 

andere Sprachperioden über 

ix. kann ve die Frage sp) Sp 
Daß di direkte Rede in Rı 
hen: wihrend jprus aulerhal 


mnerhalb der direkten Re 


















in den Bnefen Wine 












Manche Texte gebrauchen aber bis indie spätste Ze hinein fast ausschliclich pur, so 4.8. die von 
ROTH (19896) gesammelten Heirasvertäge (Au din BM 82609 [94-6-11.3] = ROTH Nr 
n Text [Nab 6 


22:13 [Das I], TMH 24.1 = Nr. 9:19 neben 
3% Leiter konnten die Texte in diesem Rahmen 
Fangreiche prosopsen dern würde. Auch lbı sich natrlich nicht ausschließen. 
dab derselbe Schreiber einmal Mal itaras verwende ner R 

En a. 











Auch I hweite 





Entwicklung einzeiner Formulare zu uni: 





ine ol 
as in Urkunden 





gehenden Scheidung von jprur und ip 























tokolle): “Es stellt sich heraus, daß die Worte eines Zeugen in ihrer ursprün; 
Form, d.h. in der Behauptungsform [= iptaras, M.S.] zitiert werden, während sonst 
der Vorgang der Vernehmung mit Präterita dargestellt wird, wie der Stil es ford 











$34 Vorvergangenheit in positiven Aussagehauptsätzen von Briefen 
iptaras bezeichnet in Hauptsätzen von Briefen auch die Vorvgh. oder Vorzeitigkeit in 
der Veh 
PN SEBAR ik-te-lana" mah-ru-ü "KısıB Sa EN id-di_nu ana PN ki-i ad-din-nu 
SE.BAR ad-du-us “PN hat die Gerste zurückgehalten, (Schon) vorher, nachdem ich 
die gesiegelte Tafel, welche der Herr (mir) gegeben hatte, dem PN gegeben hatte, 
hatte ich die Gerste gedroschen.” YOS 3.128:7-15 (Br) 
UDUNITA Kir id-din-nu UDUNITA ul ar-w-i-a ul-te-pe-öl ü itdan-nu “Als cr (mir) 




















die Schafe(!) gab, waren es nicht meine Schafe(!), (sondern) er hatte (sie) ver 
tauscht und (meine) weggegeben.” CT 22.82:9-12 (Br) 


'n vermutlich die Fkt. eines Vergangenheitsperfekts, 





iptaras hat in diesen Beleg 
847 








$35 Individuelle Zuk: 





stellungsebene in Ha 





a) Belege 


iptaras drückt in Hauptsätzen von Briefen nicht nur vergangene SVe aus (#32). son 
schen zukünftig 





dem auch solche, die vom Gegenwartspunkt des Sprechers aus 





nzeichnen diese Sätze 





sind, Folgende formale Besonderheiten ken: 
ı) Das Verbum hat die Bedeutung “senden, schicken, bringen lassen", Im spB sind 
in dieser Bedeutung die Verben Sapäru“ und Sühulu belegt 
b) Als Satzeinleitung dient in fast al 
PARDEE/WHITING (1987) nennen diese 
Der Deutlichkeit halber wird in den fol; 
Futur II wiedergegeben, 
der Reihenfolge dapäru + Objekt “senden, schicken“, Saparı elliptisch, 


Fällen amur. enna oder enna amur 
Gebrauch von iptaras "epistolary perfect 
den Üb. 









aras stets mit dem deutschen 





Die Belege in 
Sabulu + Obj 





4 "bringen lassen‘ 





ü ‚ersendet werden und wird dann konventionell durch “schri 
 GUIDI (1969, 150 mi Anm, 10) anwe MUNTINGH (1991 





jpär kan such ahme Akkusativob 
ben” wiedergegeben. Gegen HEIMPEL 
77) kann man hier mE, nicht von einer semantischen Entwicklung sprechen: vielmehr 
frei ein elipischer Gebrasch vor, da in identischen Komenien Fälle mit Objekt (.B. (u 
Objekt miteinander wechseln. Man beachte auch die Unvertauschbarkit von Sapdr und Satär "schrei 
ben "schreiben" ohne einen Empfinger des Schreibens kann nie Aapdrı. sondern nur dar heißen. Die 
Höfichkeitsformel ana sulmika aspuram etwa (Bi IMPEL. und GUIDI 1969, 1S1) lab sich 
daher ohne weiteres durch "ich hade nach deinem W Anfrage) geschickt” übenetzen 

Für amur s. die im folgenden zitierten Belege. enns alleine finde sich z.B. in YOS 3.55:16; 
‚una amr in 28:12-13; 46:11. Ohne Einleitung z.B. der zitierte Beleg zus CT 222. %. unien d) - em 

ur entspricht aB inanna oder annumma (dazu s. GAG $ 0b 

en PARDEE/WHITING (1987, 2 Anm. 5: $. 36: $. 28) finde sich das “episilary perfect“ auch 
im Deutschen und Englischen (4. das Anm. 360 zierte Beispiel MALONEY') in Form des Perfekts bzw. 
present perfeis: beide Formen sind Vereinfachungen für das Futur I bzw. (uure perfect 
































a-mur PN ®ENGAR a-na IGI EN-ia al-tap-ra “Siche, ich werde den Pflüger PN an 
meinen Herm geschickt haben.” GCCI 2,387:31-32 (Br). 

a-mur PN a-na UGU-hi a-na pa-ni EN-ia al-tap-ra “Siche, ich werde PN deswegen 
an meinen Herm geschickt haben.” YOS 3.8:36-38 (Br), 

a-mur PN ak-tap-rak-ka “Siche, ich werde dir PN geschickt haben.” CT 22,52:21 
22 (Br) 

en-na a-mur (a-Ina $ES-ia al-tap-ra “Jetzt, siehe, werde ich an meinen Bruder 
geschickt haben.” CT 22,144:15-16 (Br), 

a-mur  ne-se-pi Sä he-me-ti ina SU" PN ul-te-bi-lak-ka “Siehe, eine Schale Butter 
werde ich durch PN haben bringen lassen.” TCL. 9,93:6-7 (Br). 

a-mur n SEBAR pe-si-i... ina SUN PN 0 n; GUR ina SUN PN, ana EN-la ulte-bi-la 
Siche. 60 Kor weiße Gerste... werde ich durch PN und 70 Kor durch PN; an 
meinen Herm haben bringen lassen.” YOS 3.28:6-11 (Br) 

a-mur 0 KÜ.BABBAR ina SU" PN ul-te-bü-ku-nu-Sd "Siche, ich werde euch n Silber 
durch PN haben bringen lassen.” BIN 1.64:17-19 (Br). 














b) Erklärung des Befundes 


Die Verwendu 





von iptaras in diesen Sätzen erklärt sich mit WILCKE (1978, 2081. 
Anm. 6) daraus, daß als Relationswert (R), von welchem aus der SV a-b als vorzeitig 
wertet wird, nicht der Gegenwartspunkt (G) des Sprechers, sondern vielmehr ein in 
der Zuk. liegender Zeitwert gilt: 








Bei diesem Zeitwert handelt es sich um den G des Adressaten des Briefes bzw 
des Empfängers der Ware:”® der Sprecher versetzt sich in die L 
oder Empfängers und stellt den SV des $: 





des Adressaten 
dens/Schreibens, der von seinem eigenen 














Standpunkt G aus gesehen zukünftig ist, aus der Sicht des Adressaten/Empfängers als 
bereits geschehen, d.h. vollständi ben dar 

WW Gegen PARDEE/AWHITING (1987. 27 Anm. 81) sprich die Tatsache, daß im aB auch /prus anstelle 
von ptara verwendet wird, nicht gegen WILCKEs Analyse: itaras bezeichnet die Vorzeiigkeit in 






der Zukunft unter Berücksichtigung des Gegenwartspunkt des Sprechers und des Gegenwarspunktes des 
Briefempfüngers.jprus uner Berücksichtigung mar des ltzeren Zeitwertes (s. hier $$43c 3 und da) 
% Mit PARDEE/WHITING (ebd. Anm. 79) handelt es sich bei R nich um den Zeitpunkt der Absendung. 
‚des Briefes, wie HEIMPEL/GUIDI (1969, 151) meinen. - WILCKE (eb) sh als R die Handlungen an. 
(die durch auf jraras asyndetisch folgende Wunsch- oder Befehl 

PARDEE/WHITING (1987. 27 An. 
auf inaras folgen (de 638 

R würde dann fehlen. Ein Ad 
Nur cr kam R abgeben. 











‚m ausgedrückt seien. Dies it mi 
jedoch nich möglich, 

zitiere Beleg YOS 3.8.36-W zB. 
resat oder Em 








et sich ganz am Ende des Brices). 
en si zusnahmaos in allen Fällen vorhanden. 







































Diese stilistische Eigenart der Korrespondenzsprache teilt das Akk. mit mehreren 
indoeuropäischen und semitischen Sprachen. S. z.B. COMRIE (1990, 16): “For letters 
and similar communications, some cultures have developed rules as 10 which deictic 
entre [= Relationswert, M.S.]. the speaker’s or ıhe hearer’s, should be used, but these 
do not impinge upon ıhe grammar of the language. Thus Roman society, presumably 
for reasons of politeness, recommended use of Ihe recipient’s deictic centre, so Ihat 
Cicero could write 10 Auticus cum mihl dixisset Caecilius puerum se Romam mittere 
haec seripsi rapıim "since Caeeilius has told [literally: had told] me that he is sending 
a servant-boy to Rome, I write [literally: wrote] this in a hurry “© Beispiele aus 
dem Lateinischen und Griechischen nennen auch PARDEE/WHITING (1987, 21.), aus 
dem Klassisch-Arabischen (ebd. 4 Anm. 10). Für das Hethitische s. FRIEDRICH (19° 
139 $262): "Im Briefstil kann sich der Absender auf den Standpunkt des Empfängers 
stellen und statt des Präsens das P 

S. $42b 6.2. zur Natur der hier mit iprus bestehenden Opposition (Wechsel der 
Leistungsebene) und $44f für die Markierungsverhältnisse bei iptaras in dieser Fkt 




















©) Die Koinzidenzt 





the 





Die Natur dieser Sätze und die Fkt. von iptaras in ihnen ist in der Vergangenheit 
oft verk: Is man in ihnen Bespiele für den Koinzidenzfall (KF) 
(s. dazu $6) sah: so. VON SODEN in GAG $80c und in (1991, 470). MAYER (1976) 
gibt zusammen mit vielen tatsächlich als KF interpretierbaren Beispielen auch solche, 
die m.E, nicht hierhergehören.’*' HEIMPEL. und GUIDI (1969) sowie MALONEY (1982) 
lehnen zwar die Interpretation als KF ab, liefern aber nur z.T. die richtige Begründung 
für ihre Entscheidung oder auch Bel nicht zum Thema gehören.’® WILCKES 





worden insofern, 














(0 MALONEY (1982, 6711) weist mach, da 
Bedeutung wie akk. da 











usw. dieselbe Funktion 







Tpression. he ha 
d documents and 10 


u the enelased documents in respon 
Daran schließt er folgende Üben 
(lcarly not sent ihe documents... he w 


Abe 



















Erkläning "This sort of foreightis hd on ie fact 
oftime, and his allows a wre (0 se tese forms in ways ihey cannot be und in spaken language” (ebd. 
fi allerdings unventindlich (zumal die Behauptung, Vertalformen hatten in geschriebener Sprache gan 
anden: Fk als in der gesprochenen, in dieser Fon kaum aufrecht erhalten werden kann). MALONEY hat 
überschen, daß auch In dem englischen Beispiel als R der Gegenwartspunkt des Adressaten vorgegeben 
ist Dies geht ganz klar aus MALONEYS zweite Beispiel aus eine "suickde note" hervor: 7 have ill 
myself because Ihe una was becoming inolerahle (ebd. 68). Die Verwendung des present perfect 
etz wird, welcher 









ch nur dadurch erklien. daß al R der Gegenwartspunkt des Lesers dieser Notiz 
ach dem Tod des Schreiber liegt. Von diesem R aus geschen ist der Selbsmond schon vollzogen. Auch 
ist sich MALONEY nicht darüber klar, daß das englische fecı wie das deutsche Perfekt nur 
Vereinfachungen der hier ebenfalls verstindlichen. aber uni hrcbungen In dem. 
ich werde dir gesandr haben usw. sind. 

Dazu gehören z.B.$, 195 sah c aß der 2. Beleg. den schon HEIMPEL und GUIDI richtig interpretint 
haben. und alle 5. 200. sub f genannten Belege. ferner aus dem Arabischen Aut "layka hihäda ( 
188) uam. (Zusatz: MÄYER (1992, 397) akzepiet nun für einen Teil der Belege (vom Japdru und gabi 
ie Interpretation von PARDEE/WHITIN 

So enthält der bei MALONEY (5. 9) zitierte Beleg die Folge udamin ao pr 
Ima itaras, iptaras wird Ser lediglich als ltzes Glied einer -ma-Kette verwendet, was MALONEY 
Oftensichlich nich erkannt 













































kurze Notiz (1978) kann sich mit der KFihese nicht ausein. Erst PAR 
DEE/WHITING (1987) glückt die strikte Trennung von Koinzidenzfällen und “episto- 
lary perfects", Folgende unabhängig von PARDEE/WHITING entwickelte Argumentation 
greift die KFihese noch einmal auf und zeigt. d 
zitierten Belege (und andere entsprechende) nicht halıbar ist. 

In allen Problemfällen 
Sinne sind wie sen 
als Bedi 


Jdersetzen. 














sie für die in diesem Pa 








ht es um Verben, welche nicht verba dicendi im engeren 
(MAYER 1976, 200) usw. KOSCHMIEDER führte aber 
uch für diese Verben der Koinzidenz an, daß sie "eine durch Sprechen 
ealisierbare Tätigkeit meinen” (1965, 29). So könne eıwa auch der Satz hiermit 
übergebe ich dir das Schwert ein KF sein, wenn er ich mache dich hiermit zum Ritter 
oder ich ernenne dich hiermit zu meinem Heerführer bedeute, und der Satz dazu kann 
ich nur den Kopf s 
ähnlichen Sätzen 


den, räucher 

















‚ütteln, wenn er das verneine ich hiermit meine. Die in solchen und 
brauchten Verben meinten symbolische Gebärden, welche oft das 
Aussprechen eines entsprechenden Verbu 
bei 





n dicendi (ich ernenne oder ich verneine) 








leiteten und dann — selbst ausgesprochen — ein entsprechendes Verbum erseizten. 
Können also Handlungen wie senden oder räuchern eine Koinzidenz abgeben? 
Ganz offensichtlich nicht. Denn keine dieser Handlungen ist in der Regel durch Spre 
chen realisierbar. Denn durch das Aussprechen des Satzes Nunmehr habe ich dir NN 





gesandt wird ja nicht die Handlung des Sendens vollzogen. Dies geschieht vielmehr 






durch die Beauftragung eines Boten usw, Und durch die Aussa 
noch I 


eich räuchere wird 





ge kein Rauch erzeugt, 

Warum dies so ist, wird deutlich, wenn wir die Natur der Handlungen, die diese 
Verben bezeichnen, nliher untersuchen. Senden oder räuchern sind keine Handlun- 
n mit Symbolcharakter. welche ein verbum dicendi ersetzen können. M.a.W.: Die 
Aussag 





ich sendefräuchere kann nicht auf irgendeine Weise ich mache eine Aussage 






der Art meinen, sondern sie berichtet nur von der Handlung des Sendeny 


Räucherns. 


der um 
















HEIMPEL und GUIDI (1969, 148) sihen abweichend von KOSCHMIEDER den KF dann gegeben, 

wenn "Handlung und die meist gleichzeitige Deklaration ihrer Bedeutung inegrake Teile eines Ganzen 

bendht m.E.auf einem Mißvetändnis KOSCHMIEDERs. KOSCHMIEDER wollte mit seinem 

jermit ühergebe ich dir... erklären, warum auch ein Verbum wie ühergeben, welches nich 

 verba dicendi schön, den KF audrücken kann, weil nämlich übergehen hier das verhum disendi 

nennen a. ersez. Der sächliche Akt des (Schwert... ) Übergebens ist in diesem Zusammenhan; 

nicht weile inieressant. Ein derartiger symbolischer Akt kann ja, wie KOSCHMIEDER an seinem Beispiel 
Dazu kann ich nur den Kapf schütteln beweist, sogar wegfallen. Trotzdem legt ein KF vor. Denn Sch 








ersett das Verhum Verne einen is eine Handlung. di alleine durch die Aussage ich ver 
unmißverständlich vollzogen werden kann. Von Integration von Handlung und Aussage kann man 

Bier nicht sprechen. Die Handlung des Schüeins indet ja u. gar nicht sat. So auch bei dem Kr 
von HEIMPEL und GUIDI ich wunfe dieses $ Daß de 

‚einen symbolischen Akt bezeichnet, hier einen KF abge, I 
ich. D 



















ersändlich nur daran, daß haufen 
Für das ver ie Sektlasche dagegen it nicht weiter von 
Belang. Dies peht schon daraus klar hervor, daß im christlichen Ritus eine Nottaufe auch ohne Wasser 
sw. nur durch das Aussprechen des Satzes Mermiraufe ich zu 1. Auch hier 
also kommt es nicht auf die Integraion von Handlung und Aussprechen des entsprechenden Verbums an 















"durchgefühn w 











sondern darauf, ob die Handlung derart beschaffen st dal) se m Wirklichkeit für eine Aussage ich 
Gegen HEIMPEL und GUIDI war übrigens auch AUSTIN der Ansicht, der KF (bei ihm Perlormativ 
später llokution) sc nur dann gegeben. wenn Aussage und Handlung identisch seien (4. die Anm. 20 7 






gegebenen Dehnionen des Per 
Deshalb selten auch 
usw. sind keine Handlun 





vs weiche sich ausnahmslos auf AUSTIN stützen). 
von MAYER S. 2001. gegebenen Beispiele keine KF dar. B 

it Symboicharakter, ersetzen kein verbum dicendi und sin 
Ist wenn zu gühig volleogenen Akt der Lihation di 


nicht durch 
chzeitige 

































Schließlich muß darauf hingewiesen werden, daß entgegen der weit verbreiteten 
Übersetzungspraxis hiermit in Sätzen wie hiermit sende ich dir NN/räuchere ich kei 
nen Sinn ergibt. Dies wird klar, wenn wir uns die Bedeutung dieser adverbiellen 
Bestimmung vor Augen führen. Hiermit kann, wie KOSCHMIEDER (1965, 30) ausführt 


er gebräuchliche hierdurch ersetzt werden. Gemeint ist mit KOSCHMIE 

















durch das weni 
DER. (ebd.) "durch diese Worteldurch das Aussprechen dieser Worte”. Durch diese 





Worteldurch das Aussprechen dieser Worte sende ich dir NN/räuchere ich” sind aber 
wie sofort ersichtlich, keine sinnvollen Äußerungen, 

Damit wird m.E. deutlich, daß die These, die in diesem Paragraphen zitierten B 
spielsitze mit den Verben Sapäru und &ühuls (wie auch entsprechende andere Beispiele 


ruppen) stellten KF dar, nicht haltbar ist. 











in anderen ak. Text 








) Vertauschbarkı 








iptaras ist in der hier behandelten Fkt. mit keiner anderen Verbalform veı 
folgenden Beleg stehen ipt 
verwendet, weil das Senden d 
aus beim Lesen des Briefes schon erfolgt sein wird. ip 
die Eisensendung zu einem anderen, späteren Zeitpunkt erfolgen soll und somit nicht 
vorzeitig zum Gegenwartspunkt des Adressaten stattfinden kann. 

ZUDA MUND sah-le-e. .. ana EN-ia ub-te-biel... ANBAR qe-ru-bustu ia-asnu a-mur 
d$-am-ma a-na EN -ia defe-bi-li "Mehl, Salz (und) Kresse werde 
bi es nicht 





‚as und wohl jprus von sühulu nebeneinander, ipraras wird 
's Mehls usw. vom Gegenwartspunkt des Adressaten 
us dagegen drückt aus, daß 














ü-ba-'i-ma n 
ich. .. an meinen Herm haben bringen lassen. .. Verfügbares Eisen 
Siehe, ich will (danach) suchen ur 
lassen.” CT 22.2:16-23.. 27-30 (Br) 











das Gefundene (?) an meinen Herm bringen 





) Sprachgeschichte 





Im aB dient mit PARDEE/WHITING (1987, 27 und 30) neben iptaras auch iprus als 
'epistolary perfect/preierit 














Oder in eivm gleichzeitige Aussage JchZiiere gehon. nicht durch die Aussage vollzogen, 
nern nur begleitet. Die Aussage ich here ber nälung der Libation und is al Jch 
bier jet zu versichen. Auch in unerem Kult sind "der Gutheit gegenüber nicht seien 
man vergleiche nur die Kirchenlieder wır weihen der E oder ich steh‘ un deiner Krippe hier 
beides keine KF. da weder die Weihe noch das Sichen durch das Singen dieser Säze vollzogen werden. 


MAYER ist offensichtlich durch die Det 
3% Ich bin der Frage nicht weiter nachgegan 
Bedeutung entkleidet ist und sich im Sinn, 


a von der "imegralen Einheit” rregeführt worden 
in diesen Sätzen nich der cben geschilderten 















hiermit sen A. UNGNAD In solchen Sätzen a N u große Verletzung des Sprachgefühl 
in der Übersetzung versendet wird. Man beachte auch, daß HEIMPEL und GUIDI dieselben Sätze mit 
nunmehr sende ic... wiedergeben. WAHRIG (1977 Sp. 1807) gibt für hiermit nur di anf 
iiesem Wege, auf diese Weise hierdurch an (man beachse Beispiesätze nur KF den 





Iermir bestätige ich, hierd 


*% PARDEE/NHITING ( 


hiiten wir Ihnen mit Sp. 1805 
ben Schluß: "perfect forms 











he epistolary acts (wriing, sending, requesing Iy epstolary and are at performaives, for 
hey report an act re ihan effecing one”; vol 260 
367° jelehl.li kbanie auch iparras iehbel] "ich werde senden” sein, in weichem selbe Erklirung 





5 git. Die geschriebene Konsonantenkürze spricht jedoch eher für run. 
Gegen HEIMPEL/GUIDI (1969 passim) la. 
ar daß iprus den Koinsikenzfall, ipraras aber das "episolary perfect” ausdhück 





für das aß keine Opposition iprs :iptaras etablieren 

















$36 Vorzeitigkeit in der Zukunft 


a) Bel 





ordneten Sätzen drückt jptaras die Vorzeitigkeit zum SV des übergeordneten 
Satzes aus, wenn beide SVe den Zeitstellenwert Zuk. besitzen. M.u.W.: iptarus be 
zeichnet die Vorzeitigkeit in der Zuk. Die entsprechende Übersetzungsform des Deut 
schen ist das Futur II. Sie wird im Fo 
das üblichere deutsche Perfekt ersetzt 

Esfo 








nden um der Deutlichkeit willen nicht durch 





n Beispielsätze, primär unter semantischem Aspekt, sekundär nach Einlei 
gen, tertiär nach Briefen und Urkunden in chronologischer Reihenfol; 
Relativsatz, Einleitung $u “welcher, der 
$ü irta-bal-kit n KÜBARBAR ül-sal-lam] "Wer (den Vertrag) übertreten haben 
wird, wird fünf Sekel Silber vollständig zahlen.” L. 1667 (Joannts 1989, 2521.):12 
(Nebu IV 1), 5.4. OECT 12, A 178:18 (Nab X) und p., vgl. CAD nahalkuru 168 
mim-ma e-lat n SE.NUMUN $E.BAR 44 X X X 34 una IC ON PN... iri=fi “mm 
Kinenu \uk\-t-in-nu-us-sd ü SU" si-bitenu, ina Su"-&a sab-ta-t. .. SU" su 16-16 
Alles, was über die vier Scah Gein ‚nüber ON 
bestellt, hinaus die Zeugen ihm nachgewiesen haben werden und was 
als gestohlenes Gut in seiner Hand sichergestellt worden sein wird, ... wird er 
verlieren.” YOS 7.196:1-7 (Kam 8) 
Relativsatz, Einleitung mala “soviel (als/wie)) 
SENUMUN mia-la ul-ta-ad-du-u a-ki-i ÜSSADU Sih-&ü i-namı-din“Saaufläche, soviel 





geordnet 




















er brach liegen gelassen haben wird - entsprechend seinem Nachbarn wird er 
(dafür) Getreideabgabe zahlen.” VS 5,33:11-13 (Nab 15). 


Relativsatz, Einleitu 





‚manna’ u “wer auch immer 





mam-ma ina WENGAR"“ a-kan-na it-H-ia ia-a-nu man-na-i i-ti SE,BAR-SÜ a-na EN 
a altap-ra nu-bat-ti ina. 1G1 EN-ia la i-bit-tu “Niemand von den Bauern befindet 
sich hier bei mir. Wen auch immer ich mit seiner Gerste an meinen Herm geschi 
haben werde, sie sollen bei meinem Herrn nicht übernachten.” YOS 3,28:16; 











(Br) 
GAG $ I6de “n/pB und nA kommt auch das Pf. in Rel-S. nicht vo...” bezieht sich offensichtlich 
tr auf Relatvsätze mit Zeitsielenweri Vergangenheit 
AHw 2084 5. el IV bucht den Beleg sub G B 4b und Imerprtien se-i-Ii damit als inaras. Der 
niet fordert aber eindeutig eine inarras- Form. Die Schreitung mul) daher den Gi-Stamım wiedenzchen, 
der Beleg zu den in AHw ebd. Gt 2 genannten Belegen gestellt werden. Problematisch bleibt allerdings. 





dab "PN, verliert Objekt” akk lets als ina Objekt PN illijieli bzw 

konstruien wird. Die Kopie lb vor mim ma (= Objekt jedoch keinen Platz fü 
es erkennen. Sofem eine Kollalom nicht das Ge 

AH TOSb fa ul-a-ad.du- als Sun-Stamm auf. Abgeschen davon, daß die sub Sn genannten beiden 

spB für diesen Verbalstamm von nad wären, was angesichts der noch nicht gelösten 

Frage, wie produktiv die -tan-Stämme im spB noch sind, unwahrscheinlich ist, ford der Kontext iptars 

Der Sachverhalt ist überdies individell.singularsch, nicht individeell-plulisch. Die Deutung von AH 

ist deshalb abzulehnen, CAD N 1966 «v. nad c dagegen weist den Beleg wie ich dem $ 

#2 CAD M 1 2186 sv. mann 3 übersetzt “1 have sent each of ihem 10 my lord wilh his barley 

und folgt damit der Interpreiation vom AH 

formale Unklarheit des Wortes ('mit aram. Pr 

des Kontestes wegen nicht haltbar. Den 


Ohjek at PN Meet 
heine Beschädizung 


sen wir deshalb akzeptkren 






































Iuingeviesen wird. Diese Interpretation is jedoch 
ii ist als generelr Befchl aufzufassen: in Zukunft soll 
























118 36a 








Konditionalsatz, Einleitung A’“wenn, falls 
kiss ar-ta ta-at-tal-ku ina 18-me-ka a, ki-i dul-Iu 1e-&p-pu-us “Wenn du gekommen 
sein wirst, steht es in deinem Belieben, ob du die Arbeit leisten willst.” YOS 
3,69:25-28 (Br), 

GN kei ina n ERIM®“ dul-Iu mi-ik-tal-da “Bei Nabö, wenn wir die Arbeit mit (nur) 
500 Arbeiten fertiggestellt haben werden = ganz bestimmt werden wir. -. nicht 
fertigstellen.” YOS 3.1419-10 (Br) 

kei itsteb-bu-i-ma € la ut-ter-ru-nu n KÜBABBAR... na-d$-S "Wenn sie (dara 
Gefallen gefunden haben werden und sie das Haus nicht zurückgegeben ha 
werden, wird er die eine Mine Silber. .. für sich nehmen.” L. 1672 (Joannes 1989, 
255f.)9-12 (Aßtur-nädinsumi 13), 

















) 
en 








SENUMUN ina gag-gar $d-na 
ite-ri-£ä |... ] ü-Sallam *S 


n-ma ul i-ri-$i ki-i SENUMUN ina gag-gar Sd-nam-ma 





atfläche von einem anderen Grundstück darf er nicht 
bebauen. Wenn er (trotzdem) Saatfläche von einem anderen Grundstück bebaut 
haben wird, wird er |... ] voll bezahlen.” TMN 2/3,75:6-12 (Nebu 15), 

ki-i la t-tan-nu n KÜ.BARBAR ku-mu mi-ti-1i u iq-bi $G ana UGU PN na-du-u PN; 
ana PN i-nam-din "Wenn er nicht geliefert haben wird, wird PN; n Silber zum 
Ausgleich für den Verlust und den Schaden (2), die PN zu tragen hat (wörtl.: die 
auf PN liegen), an PN zahlen.” TMH 2/3,108:9-13 (Nebu 19). 

a.di Da %= SäMN n, KÜG[IC]. .. PN I-na-ds-Sd-am-mu arna PN; i-na-ad-din 
ki-i la itrta-d3-Rd-am-m[u] la i-tan-nu "SAG.DU $a |KUN. Gt ü-tarrisma a-na PN 
i-nam-din "Bis zum 20. Tag. Monat NN, soll PN n Golld(!)]... herbeischaffen 
und dem PN; übergeben. Wenn er (das Gold) nicht herbeigeschafft un{d] nicht 
übergeben haben wird, soll er den SAG.DU-Stein aus [Gold zurückbringen und 
dem PN, übergeben.” TCL. 12/13,47:1-9 (Nebu 33) 

iina MN ®ÜR a-bat!K..MA)-Iu-tu, pe-t-nu-ne ina € PN irnam-din ki ina MN la 
itstan-nu ina VGU-hi | GURÜK.AS) 1 Pi ®ÜR i-nam-din "Im Monat NN soll er 
trockene und starke Balken zum Hause des PN liefern. Wenn er sie im Monat NN 
nicht t haben wird (. sondern erst später). soll er pro Kor (Balken) ein 
Scheffel (zusätzliche) Balken liefen.” Nbn. 441:5-10 (Nab 10), 

kiei la iab-ka... man-da-at-tu, .. I-nam-din "Wenn er (die Sklavin) nicht (bis 
zum festgesetzien Termin) hergeführt haben wird, wird er die Ausgleichszahlung 
zahlen.” OECT 12, A 112:8-11 (Kam 2). 

ki-i la ittan-nu PNE... ana pa-ni sa-a-m pa-ni PN id-da-gal “Wenn er 
gegeben haben wird, wird PNE... für zukünftige Zeiten dem PN gehören.” TMH 
3,121:6-11 (Dari 16) 



































icht 








3 handhaben, sondemn 
1. "wer auch immer 


an tclenden Hau 





Aiemand, den ich schicken werde, übenachten, wie es die mor 
‚ll vielmehr sofor zurickgeschickt werden. Daher bietet 











4 habe ich als das Demonstrativ J/ aufgefab. Die Deutung EBELINGS NBU $. 58 als *-4u-(-dm) 
kann nicht zutreffen, da das Suffe der 2. Sg. m. ni plene geschrieben wird 

IA erid für Mersu 

5 KÜGIKHN Z. I nach Kolltion von JOANNES (1989 JOANNES (ebd) est Z.7 gegen 
Kopie ohne Kollaionsangabe oder "7" ietan-nu-nim, eine nicht existierende Form (Subjunktiv «u und 
ivsufis unvereinbar). Die Lesung von NBAD] 5. 56. die auch von CAD Q 111a s.r. gaggadır 
akzeptiert wurde. muß bis auf weit en werden, auch wenn der Zeichenkomplex ® 

2. ZU. weier sicher gelesen noch gedeutet werden kann 
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Kondi 
ina UD-m 


onalsatz, Einleitun; 
PNE DAN-Su mah-ri-tu, DUMU ta-at-tal-da 2-14 SU“ NIGS1D pa-ni 
gal... [ina] UD-mu |PNf} [oumu Ja ta-Jar-all-d}a. .. “Wenn PNT, seine 
frau, einen Sohn geboren haben wird, werden ihm zwei Drittel des 
Vermögens gehören. .. Wenn sie keinen Sohn geboren haben wird. 
VS 6.3:10-12... 15-17 (Nabup 2) 
ina UD-mu se-hw-ü u pa-gi-ra-nu ina UGU-hi ü-tab-$u-i PN ü-tar-ram-ma ana 
PN; inam-din "Wenn ein sich (gegen den Vertrag) Auflchnender oder ein Vin 
n den Sklaven Z. 1) erstanden sein wird, wird PN (die 
und dem PN; übergeben.” TCL 12/13.27:6-9 (Nebu 2). 
ina UD-mu PN "qal-la $ä PN; sd a-na n KÜBABBAR a-na SÄM gam-ru-tu a-na 
PN, id-din-nu ina. 1Gt PN; üt-ta-na-/mar)-ri man-da-at-ta-ti-$ü PN, a-na PN 
i-nam-din "Wenn PN, der Sklave des PN,. den er für n Silber zum vollen Preis 
an PN; verkauft hat, (wieder) bei PN; gesehen worden sein wird, wird PN; die 
Ausgleichszahlungen für ihn an PN, zahlen.” Nbn. 573:1-9 (Nab 11). 
Temporalsatz, Einl 
ina UD-mu PN ital-kam-ma MU DINGIR”“ ana 'uGU) KÜBABHAR-AG a-na PN 
ulteturi |KÜ) BABBAR. .. PN; [ü]-Sal-Iam “Wenn PN gekor wird und 
bei den Göttern hinsichtlich seines Silbers gegenüber PN; geschworen haben 
wird, wird PN; das Silber [vo]ll bezahlen.” OECT 12, A 93:1-6 (Nebu 30). 
na UD-mu PNF 'ina S)-mi-it "ta -at-tal-ka KÜ.BARBAR a, n pa-ni PNF, id-dag- 
gal “Wenn PNf gestorben sein wird, werden diese zehn Sckel Silber der PNT, zu 
eigen sein.” NBC 8404 (Joannes 1989.3521.):10-12 (Dari 4) 






8 id.dag 





erste EI 








dikant deswegen (w 
Sklaven) zurückbrin; 











tung ina üm "wenn, sobald 


























Temporalsatz, Einleitung a38a “sobald 
68-6 ar-te-ch-su a-na-ku a-na ku-m ""SISKUR"“ a-nam-dak-ka “Sobald ich da- 
v n sein werde, werde ich dir für die Opfer (etwas) geben. 

YOS 3,00:18-21 (Br). 

BAR.DUL, 68-56 ittar-da-a-nu \+e1 ina SA-bi-i-na ana IGASAN u-sib-ti 
ON ta-an-na-an-din "Gewänder. .. sobald sie (strom)abwärtsgekommen sein 
werden, wird eines von ihnen an die “Herrin“, welche in Uruk wohnt, gegeben 
werden.” YOS 6,71:20-23 (Nab 6). 











b) Vertauschbarkeit mit iprus 
In allen diesen Fällen ist iptaras die bevorzugt verwendete Form, kann aber mit jprus 
($26) vertauscht werden. $o stehen in TMH 2/3.257 (Br) beide Formen zum Ausdruck 
der Vorzeitigkeit in der Zuk. nebene: 








ander 
UD-mu tup-pi ta-mu-ru nu-bar-ta la ta-ba-a-ti. .. kr na-äs-par(!K.:D18)-td alstap- 
rak(!K.:)-ka ha-an-ts i-$d-a° u al-ku "Sobald du meine Tafel gelesen haben 
wirst, sollst du keine einzige Nacht verweilen!... Wenn ich dir Nachricht gesandt 











na im it wie deutsches "wenn” zweien: es litt sowohl Temporalsätze der Vorzeitigkit in der 
Zukunft wenn” = "sobald”) als asch Konditiemalitze der Zukunft "wenn” = "Tall“) ein. 
Mama Im hör zu den in CAD A 11 $. 2 A 8b2' gebuchten Formen und 





n SHIFF (1087, 440) und KIENAST (1988, 31) sicher nicht Nım pure m N ptan 
der vol. Anm. 305. - man-de-.a-5-4u sekundäre P.bildung mit doppeltem fem. 4a) s 

















113 360-4 





haben werde, nimm schnell (die Ware) an dich und komme!” Z. 5-7... 14-17 
(Br), 

So auch im folgenden Beleg Camb. 142:12-16 (Kam 2): 
SENUMUN ma-la ina SA-bi -per-tu-ma dul(!K.-K)-Iu ina SA-bi la ip-pu-Su ü ul-tad- 
du-u 54 re-he-et SENUMUN ma-la i-pu-fu sis-sin-nu(!K.:NUMUN) ul i-na-dS-Su-ü 
Saatfläche, soviel sie davon zwar urbar machen sollen, Arbeit darauf aber nicht 
verrichten wollen und (daher) brach liegen gelassen haben werden - (auch) vom 
Rest an Saatfläche, soviel sie bearbeitet haben werden, werden sie die sissinnu- 
Vergütung nicht an sich nehmen’ 











keit in der Zukunft : Vorzei 





©) iptaras : iprus = Vorze 
Vergangenh 








Hifi 
die Vorzei 





 bestcht aber eine Opposition zwischen jptaras und iprus der 
jgkeit in der Zuk,, iprus dagegen die Vorzeitigkeit zum Gegenwartspunkt 


1, daß iptaras 





bezeichnet 
ki-i mim-ma (up-pi u n&pe-si 36 a-na-ku la ä-pu-rak-ku-nu-td u 1a-tam-ra-ma 
ana EOAL-Ia 1a-a-bu ir 
Tafel oder ein Ritual, von denen ich euch nicht geschrieben habe. die ihr aber 
entdeckt haben werdet, für meinen Palast gut sind, dann nehmt sie mit an euch 
und schickt sie mir!” CT 22,1:34-39 (Br). 
ul isnam-din ü ki id-din ki ü-tan- 
wird nicht geben. Und wenn er (schon) gegeben hat oder wenn er gegeben haben 
wird, dann ist dies nicht gültig und er wird (die Pfründe) von Ansprüchen befreien 
und..." TCL 1213,243:15-16 (116 SÄ). sa. BiMes. 24.9 1.9-61X SÄ) u.0, 
S. $ 42b 5 für die Natur der Opposition zwischen iprus und ipraras und $ 44 für die 
Markierungsverhältnisse bei iprus und iptaras in subordinierten Sätzen. 





n-ma i-$d-nim-ma Su-bi-la-a-ni "Wenn irgendeine 











u ul GUB-zu ü imar-rag-ma. e 














d) Vertauschbarkeit n 





it iparras 





n Sätzen mit Zeitstellenwert Zuk. belegt 





Auch iparras ist in suberdinierten, vorzeit 


In Konditiona mit konditionalem Neber 





‚ätzen und anderen subordinierten Sätze 





Für modales/peimima] und pw] im Rei satz mit konditinalem Nebensinn s. 11h. Die Modalist 
im vorliegenden Beleg ergibr sich außerdem aus: 1. Hpeimäma/ und Ai nd ebenso wie /unadli 

"der Zukunft. Das Nebeneinander v i und iprus unerhalb eines Textes für 
'he Relation kann dann mur durch die unterschiedliche Moda v 











dieselbe zeit 



































inrus und iptara a klrt werden. 2 dulla opösu is mit RIES (1976. 118f- und Ann. 797) der 
allgemeine Terminus für die Verplichtun lb deshalb auch peu mit ein: nur be 
dem obigen mosalen Vorzeichen ergibt pe ud... 1d ippudäl einen Sinn, - Für die Analyse vo 
ltd . Anm. 371 

9" NDR S. 1 las dsypu-nuk-ku-mSicn, was jedoch eine mW. singuläre Schreibung des Pron uff. wän 
U muß daher die Konjunktion u "und, aber” usw. wiedengehen. Dieses 1 kann nur aöneralkunis und 
ätunräma miteinander verbinden, weil 1. vor 4 schen # steht und 2. #, wenn in den Af-Saz gchöri 
ich in dieser Position vorkommen Könnte. Damit ergibt sich der Schluß, daß gegen NBB S. | und CAD 
N I1 696 sv. näpesu 2d ülanırdma in den mit da eingecieten Relativsaz und nicht in den k-Satz gehört 
So scheint auch CAD A I 11a xw. umäru A dl” mit der Üb. ©... (which I did nat li for you but) 
wich you may have found... * die Stelle zu interpretieren. Der Al-Satz wird dann mit ana fortgesezt 





‚ma nach tätamrä- verstärkt mE. die a 
‚m Inc), zu AHw 
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hat iparras aber stets modale Fkt. und kann daher nicht als vertauschbare Verbalform 
sehen werden (s. $11b). In Temporalsätzen dagegen ist bisweilen auch nicht 
(s. für adi-Sätze den nächsten Abschnitt), s. $11e 





modales iparras bele; 





©) adr-Satz 





Im durch adf “bis” eingeleiteten Temporalsatz findet sich anders als in den an 

Nebensatztypen nur selten iptaras, 
VD-mu u Gl, EN la isel-li a-di UGU SG WERIM"* a-ga-a. .. EN I-tab-kam-ma ina 
iz-gat a-na a-kan-na il4ap-ra “Tag und Nacht soll der Herr nicht nachlässig sein, 
bis der Herr diese Leute. .. herbeigeführt und in Fesseln hierhergeschickt haben 
wird.” BIN 1,49:15-20 (Br), 

Vergegenwärtigen wir uns die in diesem Beleg vorhandenen Zeitbezüge auf der Zeit 








achse: 








ı-b = nicht nachlässig sein, c-d = herbeiführen 





ab endet gleichzeitig mit c-d, b und d decken sich. Das Nachlissigsein darf erst 
nach d = beinsetzen, Als Relationswert für c-d gibt adi “bis” den Zeitwert b.an. Da 








sich b jedoch am Ende von c-1 befindet, ist c-d von b aus gesehen schon vollständig 
gegeben, liegt daher vorzeitig zu b (s. für diesen Spezialfall der Vorzeitigkeitsrelation. 
bei dem sich der Relationswert mit dem Endpunkt des relativierten SVes deckt, Anm, 
230 ) 








Auch iprus bezeichnet selten die Vorzeitigkeit im adf-Satz mit Zeitstellenwert Zuk. 
(s. $26b). Die häufigste Form zum Ausdruck dieser Fkt. ist jedoch iparras (s. $ 116), 
D) Negierung von iptaras 








Anders als in Sätzen mit Zeitstellenwert Veh. (s. $32) kann iptaras zur Bezeichnung 
der Vorzeitigkeit in der Zuk. auch negiert werden (Negation: la): 

klei a-di (up-pi-St n KÜBABBAR PN ita-d-am-ma a-na PN; ittan-na i-mah 
har-ma "*K1SiB Xä m, SENUMUN PN; ana PN inam-din ki-i la it-tan-na ASA 
pa-ni PN; id-dag-gal "Wenn PN innerhalb seines vereinbarten Zeitraums ein zwei 
Drittel Minen drei Sekel Silber herbeigebracht und dem PN; gegeben haben 
wird, wird PN; (es) empfangen und die mit Si Urkunde über ein 
Scheffel vier Seah Saatfläche dem PN geben. Wenn er (das Silber) nicht gegeben 
haben wird, wird das Feld dem PN; gehören.” TMH 2/3,103:1-7 ($8u 20). 














in verscheı 
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- kiiema ul-tam-mi-du-u \n! KÜBARBAR pap-pa-su Ä-su ki-i la ultam-mi-du-us 
UD-mu n; SEBAR man-da-at-$ü d-Jal-lam "Wenn er ihn gelehrt haben wird, 
sollen [n] Sekel Silber als Deputat sein Lohn sein. Wenn er ihn nicht gelehrt 
haben wird, soll er für jeden Tag ein Scah Gerste als Ausgleichszahlung für ihn 
(den Sklaven) voll bezahlen.” TMH 2/3,214:8-12 (Nab X). Auch in den anderen 
Lehrverträgen hat die mandattu-Klausel stets ld + iptaras, $. PETSCHOW (1980-83, 
5604 sub IV) 

Seltener dagegen steht, wie in Hauptsätzen die Regel, neben positivem iptaras negier 











es iprus: 





ina UD-mu PNF it-t PN ta-ta-nam-mar u ina pi-ir-sa-tu, I-tab-ka-Si-ma. .. u -na 
EN £ la ta-aq-bu-i um-ma a-na PN; AD SG PN Su-pur PNE &-in-du Sa GEME-ü-1 
ta-ma!K.:DA)[ahhar] "Wenn PNf bei PN erwischt worden sein wird und er (PN) 
sie (vorher) heimlich weggeführt. ... sie aber nicht zum Hausherm (= PN) ge 
haben wird: ‘Schicke zu PN,, dem Vater des PN (= deinem Vater)‘, wird PNI 
das Zeichen der Sklavinnenschaft em{pfangen()].” Cyr. 307:1-9 (Kyr 8), 

















Lesung ramolhharl nach CAD A 11 99 f. - Obige Interpretation folgt MARX (1902 
11), Sie beruht auf der Annahme, daß es PN und PNf verboten war, ohne Einwilligung von IN. de 
Vaters von PN, geschlechliche Bezichun in chen. Daraus folgt m.E.. aß a) die durch 

Klima und tayhü bezeichneicn Sachverhalte dem durch Nesrückten zeilich vorangchen 
(esgen MEISSNER (1997, 14): DANDAMAEV (1084. dr kaum "unter Lügen" 0. 
Indem entsprechend hu Wisernimeine E der ibemutisch verwandien 
Urkunde Eyr. 312: “heimlich Hr 0.: DANDAMAEV chi 
auch MÄRX ebd.) und daß e) be bi mit PN idenise ‚ion von KOHLER/PEISER. 
(18905. 8) ist aufgrund der überholen Deut It — In Anlehnung an Cyr 
312 hält DANDAMAEV (eb. es für möglich. daß der Tea ein Verbot . heimliche Hei, nicht 
nur gegen geschlechtliche, auerchelche Bezichungen a is gernde angesichts Cr. 312, wo 
‚er Fall einer heimlichen Heirat auf. abe Tex nicht eindeutig hervo 
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537 paris 






a) paris und Zeitstellenwert 









paris als Prädikat ist in Bezug auf Zeitverhältnisse unmarkiert. Der durch paris aus- 
gedrückte SV kann daher jeglichen Zeitstellenwert besitzen (s. GAG $ 77). Dieser 
ergibt sich oft nur aus dem Kontext, kann aber auch explizit bezeichnet werden, z.B, 
durch temporale Adverbien wie im folgenden Bele 
mah-'ru)- ®GAL ka-sir ü "EIN NAM Aul-lu-an-na-a-si u en-na VSANGA= u 
SAG" Sd LUGAL() a-na UGU-hi-sü-nu ru-ud-du-d "Früher hielten uns (nur) 
der Oberknüpfer und der Statthalter fest, und jetzt sind (auch noch) die Tempel: 
verwalter und die Königskommissare zu ihnen hinzugestoßen.” BIN 1.86:8-13 | 
(Br) 










b) paris und Aktionsart | 








Dagegen ist paris in Bezug auf die Aktionsarı festgelegt. Es kann nlimlich nie dyna | 
mische, sondern nur statische“ SVe, d.h. Zustände ausdrücken (vgl. GAG $ 774), | 





©) paris und Perfekt | 
Vor einer detaillierten Auseinandersetzung mit den Fkt.n von paris muß ein Problem 
angesprochen werden, welches die Natur des Verhältnisses von paris zu dem von 
COMRIE und DENZ definierten Perfekt (s. $47a) betreffen. | 
Dieses Problem manifestiert sich zum einen bei der Üb. der durch paris aus 
gedrückten statischen SVe mit einem Perfekt des Englischen, (Standard-) Deutschen 
oder Schriftfranzösischen (und natürlich auch anderer Sprachen) mangels Verfügbarkeit 
eines dem Akk. entsprechenden Verbums statischer Aktionsart oder eines Adjektivs in 
der jeweiligen Übersetzungssprache. Die Relation zwischen Zustand und Perfekt bei 
der Üb. von einer Sprache in die andere ist der Linguistik wohlbekannt. Vgl. COMRIE 
(1989, 57); 
The nature of the perfect of result can be examined by comparin; 











translation 
equivalents across languages where Ihe one uses Ihe Perfect (or, in ıhe absence of 
a distinct perfect, a past tense) and the other uses the Present of a station verb (or 





jective), i.e. one language expresses this as a (state resulting from a) past action, 
while the other just expresses it as a present state without any overt mention of how 
this state came about 

Diese Relation zwischen Zustand und Perfekt läßt sich damit be; 
nur statische Verben oder Adjektive (zu letzteren gehört, wie wir 


ünden, daß nicht 








S. die Defniticn dieser Termini Anm. 191 
COMRIE nennt im Folgenden Beispiele aus verschiedenen Sprachen, die ein Perfekt verwen 














im Englischen ein "sttive presen” steht, z.B. Altgriechisch (sövmadvan "be dead), Swahll (a,me-chata 
Ihe is red tray Che ba nd Kpelie (m ven 'see' is expresued as a 
Perfect, e.ud % Srespand hu sight of 








werden, auch paris, s. $39) statische SVe oder Zustände beschreiben, sondern auch das 
Perfekt, wenn auch mit Referenz auf eine vergangene Handlung (s. $47a). M.a.W 
das Perfekt impliziert stets einen Zustand (nicht aber umgekehrt, s.u.), wie LYONS 
(1984, 406) anhand des Englischen ausführt 

"Das Perfekt des dynamischen Satzes impliziert das (unmarkierte) Imperfekt des 
isprechenden statischen Satzes. John I 




















ei ne 10 San Francisco impliziert also John 
is in San Francisco, ebenso John has got a book — John has a book und The book has 
"become valnahle — The book is valuahle 

Der Zusammenhang zwischen Perfekt und Zustand erklärt und rechtfertigt auch 
die Üb. von akk. paris durch ein (standard-) deutsches, € 
aber in der Funktionsanalyse von paris nicht zu dem falschen Schluß führen, auch 
paris (vor allem von Verbaladjektiven nicht-statischer Verben) sei ein Perfekt. Diesem 
Schluß sind ROWTON’* und KRAUS’® erlegen. Ihre Analysen können sich jedoch m.E 
nicht auf semantische Gegebenheiten, son 
stützen, 

Denn mit LYoNS (1983, 320) gibt es einen “semantischen Unterschied. .. zwi 
schen Perfekt und Nicht-Perfekt... statischer und nicht-statischer Verben. X weiß Y 
impliziert nicht streng X hat gelernt, und X ien nicht X 








glisches usw. Perfekt, darf 














jern lediglich auf die Übersetzungspraxis 








ot impliziert genaugenon 
ist gestorben, 

Dieser semantische Unterschied erfordert eine stre 
stand und Perfekt bei der Funktionsanalyse von Verbalformen. Für paris heißt dies, daß 
eine Üb. durch ein Perfekt zwar stilistisch angäng ich 
sein mag, die Funktionsanalyse sich aber darüber im klaren sein muß, daß paris 
statische SVe ohne Referenz auf vergangene Handlungen, nicht aber Perfekta im $ı 
von COMRIE und DENZ ausdrückt. 

Zum anderen Häßt sich die Relation zwischen Perfekt und Zustand nicht nur bei 
der Üb. von einer Sprache in die andere, sondern auch innerhalb einer Sprache beob- 
Der von LYONS erläuterte semantische Unterschied zwischen Zustand und 
mlich ofi vernachlässigt, da wir "in der Pr 
if” (LvoNS 1983. 320) wie dem oben angew 


Differenzierung von Zu: 




















achten 
Perfekt wird ni 
strengen Implikationsbe; 
ten. Im spB nun (und so wohl auch in anderen akk. Texigruppen) wird bisweilen 
derselbe SV einmal durch paris, ein anderes Mal durch n 

iptaras bezeichnet. Dies ist nur erklärbar, wenn wir annehmen, daß paris in diesen 
Fällen einen statischen SV ohne Bezug zu einer vergangenen Handlung, iprus und ip 
taras dagegen als En genen Handlung ausdrücken. Wir haben also 
m.a.W. in den folgenden Belegen Beispiele vor uns, in welchen iprus und iptaras 
Perfekta in der Definition von COMRIE und DENZ (s. $47a) und nicht Verbalformen 


m nicht so 
ıdeten arbei 














iertes iprus oder positives 











9 ROWTON (1962, 2380): "Precisely when the perm 





 speaks of active gondition I has inberent in 














it Ihe tendency wo be used as a perfect”, Diese These durchzieht die gesamie Snalie: x S. 210b 9. Abs 
2436 sub 2.1. Abs. 2486 sub VIE 3. Als. Sie ist auch der Grund dafür daß ROWTON paris Iiber al 

mansiv" denn al “Stativ” bezeichnet schen will, Denn "permansive” deinen ROWTON als "a Iense 
which is used 10 speak of ste as he ouome of past action” (2344), was exakt der von COMRIE und 





DENZ für das Perfekt aufgestellten Definition (s. 947a) entspricht. 
365° KRAUS (1984, 12): .. bezeichnen Staive fenischer Verben primär die bireffenden Handlungen 
und Vorgänge als erf 

#6 So weist LYONS( 
gleichwertig sind. 















4, 406) darauf hin, "daß has zor und has in vieke englischen Dialekte praktisch 
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zur Bezeichnun 





der nicht-perfektischen Veh. sind. Die entsprechende Üb. für iprus 
und iptaras ist dann das deutsche Perfekt oder Plusquamperfekt””, nicht aber das 
Imperfekt 








£-aa-ki-i pis-ki ta-at-ta-N "Er (aber) besitzt (das Haus) 
umsonst... "Du hast dir mein Haus zu Unrecht angeeignet.” UET 4,192:15. 
17-18 (Br, Nabup) 
in} agur-ru... $ä PN na-fu-ma a-na DUMU KÄ.DINGIR“ |id\-di-nu a-di UD nz 
SEMN a-gur-ru ku-mu a-gur-ru $6 B-Ju-ä PN; i-na-d$-si.ma ina ON a-na PN, 
ina na-d$-par-t 3 PN; i-nam-din *[X+)4 Backsteine, die Nabü-mukin-zeri.... a 
sich genommen hatte und einem Einwohner von Babylon geliefert hat. Bis zum 
26. Tag des Monats Arahsamna wird Nabü-mukin-zeri Backsteine entsprechend 
den Backsteinen, die er an sich genommen hatte, an sich nchmen und in Bäb- 
gißfu dem Muszib-Marduk. .. (, der) im Auftrag des Nabü-Sum-i&kun (handelt.) 
liefern.” TMH 2/3.108:1-8 (Nebu 19). 
2-1a Su" SaHALA PN... ana PN; it-ta-din ü Sal-ü $d WALA S4 PN, ul na-din 
vom Anteil hat PN... dem PN; übergeben, aber '/, vom Anteil, gchöri 
PN}, ist nicht übergeben.” TCL 12/13.213:3-5 (X X). 























dem 


ler Sachverhalt 





d) paris und gen 





Wie bei der Behandlung von iparras, iprus und iptaras differenzieren wir individu 
elle und generelle SVe. Von den generellen $Ven kann paris nur Kontinuativa un 
selten Iterativa, deren Basis ein statischer SV ist, nicht aber Iterativa, den 
punktueller SV ist, ausdrücken, da paris ja nur die statische Aktionsart besitzt, diese 
jedoch für Iterativa der zweiten Art nicht in Frage kommt, M.a.W.: Der durch paris 
ausgedrückte SV verfügt steis ge ununterbrochene Linie (Kontinuativ) 


Basis ei 





über eine ein 








oder mehrere einzelne Strecken (Iterativ mit statischer Basis), nie aber über mehre 
einzelne Punkie (Iterativ mit punktueller Basis) auf der Zeitachse 

Graphisch für die Beispiele Die Sphins sıchr am Nil (Konuinuativ). Jedes Jahr ist 
er drei Wochen in Ägypten (Iterativ mit statischer Basis) und Er pflegt täglich den 
Koran zu rezitieren (Iterativ mit punktweller Basis:”") 


Die Sphinx steht um Nil 








Letzies, weil es mit LYONS (1983, 31) auch die Fkt eines "Vergangenheitsperfektls]" besitz. 

Solche S\e. die natürlich wrenggenommen auch nung im der Zeit verfügen, werden 
m Ak. wie in vielen Sprach ‚m als auf ei ammengeschrumpft beirachiet (vg! 
COMRIE 1089. dar iD. den meisten Sprachen als punktuel| 
heiratet, eine Zeitaunde ig sich, daß wistischen Begriffe punktucll, durais 





und watlsch michts mit physikalischer Zeitm hun haben, 








Jedes Ju 





ist er drei Wochen in Ägypten. 


Er pflegt täglich den Koran zu rezitieren. 


©) Individuelle Gegenwart 


Briefe 
BUMBISÄG u ser ka a-a-nu Ki WUMBISÄG u Nse-pir mar ih dl ia 
VOU-ku-nu fu-pur-am-ma l-ud-pur-ma YUMBISAG lu-hu-ku "Ich habe weder einen 
Tontafelschreiber noch einen Aramäisch-Schreiber. Falls es (auch bei euch) zu 
wenig Tontafelschreiber und Aramaisch-Schreiber gibt, ihr (silber) aber (zu viel) 

| Arbeit habt (, als daß ihr mir helfen könntet, ) sende mir (eine Vollmacht), damit 
ich schriftlich Befehl geben und einen Tontafelschreiber herführen kann 
YOS 3,17:31-33 (Br)." 














UDUNITA ana gi-nd-e ma-tu-i "Schafe gibt es für das regelmäßige Opfer zu 
wenig.” YOS 3.,56:15-17 (Br) 
USDUNA dd a-kan-na gab-b ‚nu ba(!)-at-tal(!) & gi-iz-si &ä-kin "Die Schafe 





von hier sind alle geschoren. Die Schur ist (nun) unterbrochen.” BIN 1,56:1 1-17 
(Br), 


AKınkunmu ll 








‚kam-ma SEBAR u ZULUMMA $4 ina NIG.GA &rak-nu Fismu-ur 
Euer Bote möge kommen, damit er die Gerste und die Datteln, die im Speicher 
lagern, besichtigt.” YOS 3.126:34-36 (Br). 

In KÜBABBAR. .. i-din lu ma-a-du a-na sibu-ti-ia Sd-kirin "Zu 
gib! Ich brauche es dringend!” CT 22,144:17-22 (Br), 
a-mur gal-la-sü ina £ ki-lu u PN u DUMU-4ü ina SU" halqu “Siche, sein 





ei Minen Silber 








Sklave ist im Gefängnis, aber Nabd-zer-iddin sowie sein Sohn sind seinen (des 
Gouverneurs) Händen entflohen.” YOS 3.165:32-34 (Br), 
n ZULUMMA. .. nuukte-la-a' ina VGU-hi "GA ka-ari ina ON ka-la-a-ni "200 
Kor Datteln... haben wir (strom)aufwärts gebracht. (Nun) sind wir « 
Hafenaufscher in Bit-käsir festgehalten.” YOS 3.71:7-11 (Br) 

MA defu-uz-zu "Das Schiff steht (bereit).” YOS 3.128:6 (Br) 

PN u PN... ina SA-bi ih-te-el-qu en-na a-ga-a UN”” ul gepu-na-& “PN und PN 
sind von (uns) entflohen. Jetzt vertrauen uns die Leute nicht (mehr) 
BIN 1.49:7-12 (Br) 

Urkunden in zeitlicher Reihenfolge 
N SENUNUM. .. [a]-di 3 MU” a-na PKIRL tt i-ha-[tu] [plusut herum 3a ASA 


ch den 














a-na lab-ka he-ru-tu har-ri u a-rit-i ma-fu-d “n Saatfläche. .. haben sie für drei 


tnerischen Bebauun men. Sie sind (während dieser Zeit) für 





Jahre zur 








NBU $. 168. las SANGA siaı UMBISÄG. Die neue Lesun 
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das U 





jgraben des Feldes zur Lockerung (des Bodens), das Graben (zur Instand 
haltung) des Wassergrabens und des Abzweigkanals verantwortlich 

TMH 23.134:1-6 (Nabup 
1 il-Iu a-na LUGAL ina SU" PN u PN; “AZLAG Su-bu-ul “Ein Wehrgehänge für 
den König ist durch PN und PN;. den Walker, geschickt 14 
(AwM 1), 

ina SA-bi n KÜ.BABBAR ina 101 PN re-hi “Davon bleiben zwei ein Viertel Sckel 
Silber zur Verfügung des PN übrig.” VS 6,64:13-15 (Nab 1). 

ZU.LUM.MA arki-i -il-tifi-nu PN u PN; ina Su" PN, e-fir-'u “PN und PN; sind 
entsprechend ihres Verpflichtungsscheines von PN, bezahlt." TMH 2/3,86:5-7 
(Na ®). 

1 AB.GAL SG... na SU" PN ab-ka-ta-am-ma ina E-an-na Se-en,-de-ti ü u-na PN; 
pag-ad.da-th "Eine Kuh, die aus der Hand des PN fortgeführt und in Eanna 
ben ist.” YOS 7,7:43-46 (Kyr 1). 














gemarkt und dem PN; über; 





D) Individuelle Vergangenheit 


Briefe 
gö-me ki-i d%-8d-a' S4-ki-in u a-na-ku mar-sa-ak ma-la Su-bu-lu ul an-si ul-m 
DINGIR"= um-ma un-das-Sir-an-ni "Nachdem 





UDES.ES mar-sa-ak... ina GIS.MI SU 














ich das Mehl an mich genommen hatte, war es (zwar) verfügbar, ich aber war 
krank (und) konnte (es) nicht schicken. Seit dem ei$e$u-Fest war ich krank 
(Jetzt) hat mich durch den Schutz der Götter das Fieber verlassen.” CT 22,191:4 
11 (Br) 

üa-na-ku 2-1a MU” a-ga-a mar-ga-ak na-ak-da-ak “Und ich bin diese (letzten) 





zwei Jahre er ink gewesen.” BIN 1,83:18-21 (Br). 
|GESTIN ina pa-na-tu-i-a ga-hi-it u SE.BAR a-na KÜ.BABBAR SUM-nasat "Die Wein- 
trauben waren schon vor meiner Ankunft ausgeprelit und die Gerste verkauft," 
CT 22.38:9-10 (Br). 
Urkunde 

KÜ.BADBAR sd a-na PN &ä PNE mas-ka-nu sab-m SUM-nu “Das Silber, welches 
dem PN (gehört), der PNF als Pfand besaß, ist (nun) bezahlt." TMH 2/3,115:1 1-14 
(Nab 6). 











@) Individuelle Zukunft 


Briefe 
ki-i ina UGU dul-Iu d-fu-uz-zu-u' PER“ -Si-nu ul >-hal-li-ig-u' "Sobald sie die 
Arbeit (wieder) beaufsichtigen werden, werden ihre Leute nicht (mehr) Niche 
YOS 3.17:7-8 (Br). 

@$-Sü at-ıa u PN ina Su-lum 1a-ar-u 








al-kanu SEBAR ma-da-at “(Erst) wenn du 





il eine fehlerhafte Inversion von AD und DA. Erwanet it die typisch spB Schreibung 
3B Maßsiiben "überlüssigem”) Zeich 






mit den Auslautkonnonanten /.1/ deinirendem ( 





na panärüfa mit AH $18b üb. Die Ob. in meiner Anwesenheit” ( NBB $. 23), “in my presence 
(CAD $ 606, K 2064} it konteutuell nicht sinnvoll, 











und Sum-ukin (wieder) heil hergekommen sein werdet, wird die Gerste (wieder) 
in Menge vorhanden sein.” YOS 3.22:6-8 (Br). 
ki-i pa-ni-ka mah-hir Su-pur-am-ma lw-lil-Iik "Wenn es dir gefallen wird, schreibe 
mir, damit ich gehe.” YOS 3,69:29-30 (Br). 

Urkunden in zeitlicher Reihenfolg 
Eä PN PN... ina SÄ-hi a-Sib “Das Haus des PN - PN; wird darin wohnen. 
(Mietvertrag) TCL 12/13.21:1-4 (Nabup 20), 
kiri 2-10 MU“ ina [SA]-bi di-ba i-ur i-Sä-an-nu “Wenn er zwei Jahre darin ge- 
wohnt haben wird, wird er das Dach (zur Abdichtung) befeuchten.” NBC 8378 
(Joannes 1989, 349):7-8 (Neri 2). 
PN ma-ra-su hal-lig UD-mu 4 SILA SE.BAR man-da-al-1a-$ü PN; -Sal-lam *(Wenn) 
PN (= gepfändeter Sklave) krank oder geflohen sein wird, wird PN; (= Schuldner) 
pro Tag (, bis die Schuld zurückgezahlt ist, ) vier Liter Gerste als Ausgleichszah. 
lung für ihn (den Sklaven) voll bezahlen.” TMH 2/3,116:21-23 (Nab 11), 
a-di 8 MU.AN.NA”“ ina Sä-bi @-bu-u” "8 Jahre lang werden sie darin wohnen. 
TMH 2/3,117:9-10 (Kyr 2) 





















18a] \D-he-ru sis-sinin-nu (PIN ina SU" PN; [e)-f-ir *|Für das, was] er umgraben 
wird, wird PN von PN; mit der Dattelabgabe bezahlt sein.” OECT 12, A 116:6-8 
(Kyr 2) 





na "GUD SEBAR 46 la UR,.RA I-nam-din-nu-u' [ina BUJRU.. ASA SG GARIM qu-ta. 
nu PN [e-fli-ir "Im Monat Ajjar werden sie die Gerste ohne Zinsen zahlen. [Von 
Erm]te des Feldes der Flur Qutänu wird Nabü-igfßa bezahlt sein.” L 4716 
(Joann?s 1989, 256):5-8 (Kyr 2) 

GISSUB.BA Su-a-tuu a-far PN... a-na mam-ma i-nam-di:nu PN; a:na "mu-kin 
nu-iste ina SÄ-hi a-tib "Wofern PN diese Pründe... an jemanden geben will, wird 
PN zur Zeugenschaft dabei anwesend sein.” VS 5,57:10-15 (Barzija 1) 

















h) Generelle Gegenwart: Kontinuativ 


Innerer Zustand 
Ea-ga-a PN ge-bi-K “Dieses Haus wünscht Sared (zu haben).” UET 4,192:9 (Br), 
Körperliche Beschaffenheit 
GUD"* Sü-nu gab-hi mi-tu-u" “Diese Rinder sind alle tot.” TCL 9,120:20-21 (Br), 
eilt är-ki-t u ill-t 1Ol-t... he-pa-fa-tla "Der spätere und der frühere Ver 
pflichtungsschein sind zerbrofchlen.” NBC 8405 (Joannes 1989, 3531.}:10-12 
(Dari 18). 
gkeit 
PN "SIpa-si u VENGAR-KU Üba-äß-tü NENGAR ka-a-a-ma-nu Su(!)-u *APIN EN 
lid(!K.:U.LO)-da-d3-ü ma-la sa-ha-m 36 ®APIN ma-as-si“PN - ein Hirte und ein 
Landarbeiter von ihm sind hier. Dieser(!) ist ein zuverlässiger Landarbeiter. Der 

















af Br a1. ist mir bisher in den sp Briefen noch nicht begegnet. - CAD 
A 11 460af. üb. “as soon as you and PN have left safely Ian is jedsch Ventiv 

(ie Vorzeitigket in der Zuk Diese Deutung wind auch durch den folgenden Satz unersrichen: "Samas 
weiß fürwahr: sit ihr gegangen sid (1a art bedrängt gewesen und die Arbeiter) werden 






































u 








Herr möge(!) ihm einen Pflug geben, (denn) er ist in der Handhabung des Pfluges 
geschickt.” YOS 3,110:23-29 (Br), 

- MU... ki-i &4 Su-t lam-du ü-lam-mad-su “Er wird ihn das Kochhandwerk 
so Ichren, wie er selbst es beherrscht.” TMH 23.214:6-8 (Nab X). 

Besitz. 

Heide 5 AD u ES al-la-nu-uk-ku la dag-lak-ku "Du weißt, daß ich keinen Vater 

oder Bruder außer dir habe (wörtl CT 2243:5-7 (Br), 















































i) Generelle Vergangenheit: Iterativ, ohne Adverb 





Die Iterativität der beiden folgenden Belege läßt sich kontextuell erschließen: 
lee 8ä "UGUR-LUGAL-URU u "TAG-LEN li-mu-ur ak-ka-'-i gi-mir $& SE.BAR ü g6 
me ana ""Ak-ka-du qur IK.TAR)-ru-ub... SA-bu-i-sü gimir EN Ü-pu-us "Die 
Tafeln des Neriglissar und des Nabonid möge der Herr einsehen: soviel 
an Gerste und Mehl (immer) nach Akkad gebracht waren, ebensoviel 
möge der Herr (jetzt) tätigen.” YOS 3,45:10-19 (Br). 
GN u GN; lu i-du-ü Ki-i la-pa-ni a-na pa-ni SEN-fa a-na UGU-hi 500 SE.BAR a-na 
SENUMUN Sak-na-ka "BEI und Nabü wi Angesicht 
meines Herrn mit 500 (Kor) Gerste als Saatgut (jeweils zur Zeit der Aussant) 
betraut zu sein pflegte.” YOS 3,8:33-36 (Br) 





Ausgaben 
usgaben | 











sen fürwahr, daß ich früher 








D) Vertauschbarkei 





paris ist in dieser Fkt. gewöhnlich nicht mit iparras, iprus oder iptaras vertauschbar 
Lediglich bei der kleinen Gruppe statischer Verben treten neben paris- auch iparras: 
Formen auf (se). z.B. 

ESGÄR ME ma-la ba-ki-i a-di "GID.DA= on la iba-ds-s 
bu-a-nim-ma Su-bi-la-a-ni “Die Serie bezüglich der Schlacht, soviel vorhanden 
ist, nebst den zu ih 











gehörigen zusätzlichen (= außerkanonischen) Tafeln, soviele 








PN NSIPA SR... Hba-dS-S hat Dishenge 
Ob. zeigen: NBU $. 91: "PN it sein Hin 
shepherd and his farm hand’. CAD B- 

ya seulement PN, son Il 

Subjekt. Mit GAG $ 1322 iu 
(1979. 70 Anm. 139) "eine syniakt 


Interpreten Schwierigkeiten heeiet, wic die verschiedenen 
und sem Bauer“, CAD 1 506 “there is PN, (uho is) his 

as a plowman“, COCQUERILLAT (1968, 92) "il 

n des Sp. (hal) ein singularischen 
in Subjckt und hasd jedoch häufig. Auch ihahlich 
Se Person Hirte und Landarbeiter zugleich ist, weshalb KÜMMEL 
he Trennung” von r?’# und ildarı empfiehlt. Anders ls ich fa 





























KÜMMEL aber nach wie vor SIPA-Si als Appoxition zu Nädin-abi auf. Für meine Interpretaion von. 
PN als casus pendens spricht die Opposition zu den vorhergehenden Sätzen: a'na UGU-A PN; #4 EN 
pur BENGAR-A an "Was den PN, betr, von dem mir der Herr geschrieben ht: Kein 
HLandarbeiter von ihm befindet sich hier bei uns. ([Aber] PN... . Man beach, daß auch hier der ilkuru 
nicht mit Namen genannt 

* 1a:p0-ni habe ich mit NBU S.7 als temporales Adverb aufgefa (einziger Beleg). CAD L &0b «x. 
25° üb. "since I have been (assigned) 10 my lo" und imerpreirt damit Japan als temporale Subjunktion, 
wofür es ebenfalls keinen Paralilfall gibt. COCQUERILLAT (1968, 1036) üb. la-pa-ni a-na pa:ni kaum 





Fichtig mit "devanı 


1188 37j-38b 


I-31 (Br, 





vorhanden sind, ... sucht und laßt mir bringen!” CT 22,1:18-19. 
Asb.).”° i-ha-di-Sieri a. ebd. 8, aber ha-ü-ü ebd. 28. 

Das lexikalische Perfekt ed bildet neben iprus auch paris (s. Anm. 319). 
Neben iparras und paris von hasü steht schließlich bisweil 

Satz in glei (6. z.B. $38 erster Beleg). 








ich der nichtverbale 








her Bedeutu 





$38 Nichtverbaler Satz’ 
a) Allgemeine Charakterisierung 

Nichtverbale Sätze sind wie paris zeitbezugsmäßig nicht festgelegt (s. GAG $ 1263). 
Die nichtverbal ausgedrückten SVe sind wie die durch paris bezeichneten stets sta- 
tisch und nie dynamisch (s. GAG ebd.). Bezeugt sind hier ebenfa le und 
generelle SVe, letzte in € Basis. 
Bei den folgenden Bei 











estalı des Kontinuativs und des Iterativs mit statische 
stalt des Prädikates differenzi 





:n wird nicht nach der € 





b) Individuelle Gegenwart 





13 GUID #4 kak-kab-t (8e-Jen-du-u' (ima] uRU ki-i ViR)-Su-du i-tab-ku a-mur GUD 
& 3 ina \GI-la “3 Rinder, die mit dem Ste kt sind, hatte man (schon) aus 
der Stadt weggefühnt, als er anlangte. Siche, diese drei Rinder befinden sich (jetzt 
wieder) bei mir.” YOS 3,117:13-18 (Br) 

kap-du nu-bat-ti ina IGt E-fa la i-bit-1{-u'?] KASKAL! a-n 
mam-ma ina NENGAR"“ a-kan-na it-ti-ia ia-a-nu "Sch 








OlR-[fü-nu] EN HS-kun 
I. sie [2 PNN] sollen bei 
achten, sondern der Herr möge sie auf den Weg bringen. 
bt es keinen von den Bauern (mehr).” YOS 3.28: 13-18 











meinem Herrn nicht über 
Hier bei mir (nämlich, 
(Br), 

a.mur NEN.NUN KÄGALT® NDUMU=“ sissi-i gab-bi ina pa-ni-ka ü VERIM"“ 44 € 
da-ku-ru $4 ina_ TINTRN d$-bu-u' ina pa-ni-ka "Siehe, alle Torwächter und Wa 
genlenker stehen dir zur Verfügung. Auch die Truppen aus Bi-Dakkür, welche 
sich in Babylon aufhalten, stehen dir zur Verfügung.” CT 22,74:28-31 (Br). 
SE.BAR a-kan-na ina UGU ZU.LUMMA i-ha-d-Sün GUR ZÜLUMMA ana 1 SE.BAR 
N, SEBAR ana N KÜBABBAR pe-gu-ti 2 YDUMU.DU"“ ZULUM.MA Iu-de-Ju-ni-im 
mu a-na SE.BAR ina ZIMBIRN Iid-din-u" “Die Gerste steht hier (im Kurs) über den 











Die Lesung von "GID.DA kann gegen NBU $. 1 und CAD A Il $00b wegen des fem. Auributes 
rl wich it sein. da it ur den mask, PL. itänu (s AHw 2946) bildet. Dan 

3D.DA geschriebenen Wörtern Iedilich die mit fem. Pl. an: iin (s. für 
und «lt, Fü (ein sprich, daß es auch in UET 4,168:7 (Br) eine Ieraische T 
Wil in den spB Briefen stets "Verpfichungsschein” bedeute. - E$.GÄR lies /ikur/, nich ükaräti (CAD 
Al Son), 





Diten sich von den 
DL 18 
‚cher, währe 












Die Belegsammlung vorliegender Suudie rennt paris und nichtverbale Sätze gemäß der Behandlungs 








weise in GAG, In $39 allerdings werden wir dafür argumeniieren, auch paris als nichverhal zu klas 
siiziren (s. dort auch zum Terminus "nichiverbal”). Weil in der dortigen Argumentation auch die hier 
Tegeselten Faten eine Rolle spielen werden. iu die Trennung zwischen paris und nichverbal vorlufig 





had YOS 3.38:20 (Br) 





auch wenn ex als negativen Gegenstück zu hai dien (beachte al 





13 








115 380€ 







Datteln; ein Kor ein Scheffel vier Scah Datteln entsprechen einem Kor Gerste. 40 
Kor Gerste entsprechen einer Mine weißes Silber. 2 Vollfreie mögen (deshalb) 
Datteln hinauftransportieren und in Sippar für Gerste ausgeben.” YOS 3,81:16-22 
(Br, Kyr 0. später). 

PNE "gal-lar &ä PN ma$-ka-nu fü PN; “PNE, die Sklavin des PN, ist das Pfand 
es PN.” TMH 2/3.115:6-8 (Nab 6). 

TUK-ü Sä mu-ti-ka a-na-ku "Ich bin der Gläubiger deines Gatten.” Roth (1989 
482:41-42 (Kyr 9) 













©) Individuelle Vergangenheit 









PN ®mu-kin-ni-ia... PN mi-i-t, "Sared, Sohn des Sin-bel-zer, war mein Zeu; 
Sared ist (jetzt) 100.” UET 4,192:6-7 (Br). 

5 Gm®... PN... HALA-SU SG PN; is-sa-bar “Fünf Ruten. .. (Hausgrundstück) 
hat PN... als seinen Anteil, welcher gemeinsam mit PN; bestand (= welchen cr 
 meinsam mit PN; im Besitz hatte), genommen.” VS 5.39:17-19 (Kyr 6). 





























) Ind 





duelle Zukunft 


1 BXIK.:PIR)MÄCK.E)-@ ina pa-ni-ku-nu ina SUR®-ia im-ma-il-li 1-en YARAD pi 
git-tm, ina UGU-hi-ü pi-gl-da-a, SEBAR-Q ü ZU LUMMA-ia ma-la ina pa-ni-si li 
a-bil “Ein Schiff(!) für mich soll bei euch mit Verpflegung für mich beladen 
werden. Beauftragt einen Sklaven mit der Überwachung davon! Gerste und Datteln 
für mich, soviele ihm (scil. dem Sklaven) zur Verfügung stehen werden, möge 
er transportieren.” JAOS 36 (1917) 335:7-12 (Br). 

i:di € iarasnu u URs.RA |KÜBARBAR ia\-a-n "Es wird weder Hausmiete noch 
Geldzins geben.” NBC 8407 (Joannes 1989, 354):21:6-7 (Nab 1) 

4.dan-nu-w... 6 PN ina It PN, ina MN dan-nu-n i-nam-din "Vier Füsser des 
Nuhänu werden dem Nabü-mukin-apli zur Verfügung stehen. Im Monat Ab wird 
er (Nubänu) die Fässer übergeben.” TMH 2/3.32:1-6 (Kyr 2." 

















©) Generelle Gegenwart: Kontinu: 





Geographischer Tatbestand 
nSENUMUN. .. dd ina KA |Ki-ra-a-ta $4 ima UGU-hi NUMUN 46 ON &4 e-le-nu-ü 


* Entspricht in der Form des Prüdikats den von KRAUS (1984, 37) sub F.1.a genannten aB Beispielen 
veras N /inmahly. Die Ob. in CAD M1 19a “Ihe ost was Ionded in your presence“ mul 

entsprechend k n. Al 599a (mal N 2) emendien zu “im mo-af?7",- NBB S. 145, GIN 
3. CADZ Ab. und All 1501 versch n N-Stammes. Dabei ergibt ich 
jedoch die Schwierigkeit. daß Subjekt (SE BAR. iu suluppsjal) und Prüdikut 











Is Form des pas 
ZU. LUMMA. = (u 











fi im Numerus kongruicren, wofür ich bisher nur eindeutige Beige mit parıs als Prädikat bestze. Die 
Interpretation von I. als ich) it daher wahrscheinlicher. Schreibungen mit Komplementierung 
‚cines KVK Zeichens durch ein KV-Zeichen sind öfter beigt. Beispiei für das Wortinnere x. Anm, 313 








sowie noch i-if-ar. ma für allapma/ BRM 247.22 (157 SA), tay-gacha-a' für Maghä/ CT 22,189:9 
(Br. pag-ga-dıs.at für Jpagdaı] BIN 1.56:26 (Br) 

#0 Da die Fissr ers vier Monate nach Verragschlaß (im Nisan) dem Nabi-mukin-apli ausgehändigt 
werden, handelt es sich um einen zukünftigen SV. Die Oh. von JOANNES (1969. 143) "sont A I d 





sion de" it al zu korigeren. 





118 38e 
u Su-pa-lu KASKAL" *n 
atfläche von ON grenzt, die 'oberha 
TMH 2B,135:1-4 (Ner 3). 
nSEBAR. .. ultu EPN SG ina UNUG® "30 Kor Gerste... vom Gut des PN, welches 
sich in Uruk befindet.” AnOr 8,66:1-3 (Kam 1) 
N SEBAR. .. Sib-$ü ASA 4 100 gag-gar-ru |saG.Kı} “n Gerste... Getreideabgabe 
des Feldes, dessen Frontseite 100 (Ellen) Boden (lang) ist.” TMH 2/3,164:1-2 
(Dari 3). 
SE.NUMUN pi ul’"-lupu $& ina UGU-hi $i-in-nu ma-a-a-ri 34 Ki-la-a-ta a-di ina 
UGU-hi Si-in-nu ma-a-a-ri PN "Das Stoppelfeld, welches sich vom Pflug- 
schar(feld = mit der Pflugschar bearbe 
schar(feld) des PN erstreckt.” TMH 2 
Eigenschaften von Personen 
LU 5 DUMU=* "ENGAR be-nu-i Su-ü EN la ü-mas-sar-&ü “Der Mann (bezieht 
sich auf Zertja Z. 31) samt seinen fünf Söhnen ist ein guter Pflüger. Der Herr 
soll ihn nicht entlassen.” GCCI 2,387:38-39 (Br). 

INGAR kasa-a-ma-nu Sul!)-u PAPIN EN Fid(!)-da-ds-$ü "Er ist ein zuverlässiger 
Pflüger. Der Herr m inen Pflug geben!” YOS 3.1 10:25-26 (Br).* 
PN 36 MU-Ji 2-4 PN, lässu-igbi. dessen zweiter Name Bassija ist” BRM 
2,47:1 (157 SÄ) u. passim in Texten der hellenistischen Ze 

Eigenschaften von Sachen 
8 GIN KÜ.BABBAR SAG.DU SG ina | GIN bit-ga “8 Sckel Silber, welches pro Sckel 
ein Achtel Sckel (andere Stoffe) enthält” TMH 2/3.54:1 (Kyr 4) und passii 
5 ma-£i-hi arki-i 1 GUR “fünf Maß entsprechen einem Kor” YBC 9577 (Joannds 
1989, 357):2-3 (Nebu 31) und passim. 

Identifizie 


fläche... „die sich am Ofentor befindet, die an die 
b} und unterhalb der Straße liegt. 























ietem Feld) des Deichs bis zum Pflug- 
140: 1-4 (Dari 18).9" 































ing 
LO fd di-i-mu in UGU ü-Se-pi-Su-u 10 3A PN $ä ON ina von 
Mann, der deswegen den Prozeß geführt h 
dir erzählt hat,” GCCI 2,387:25-29 (Br) 
Nicht-Existenz 





ig-ba-ka Su. “Der 
t, ist der Mann, über den PN aus ON 








ra-Su-tu ma-la ba-iu-i $ö PN ina UGU-hi PN; u PN, da-a-nu “Das Guthaben, 
soviel existierte, des PN zu Lasten des PN; und des PN, existiert ni 
VS 5,39:21-22 (Kyr 6) 








ht (mehr). 


u nl! wieder und ist gegen JOANNES 





Ionctisches Komplement zu SUL: die Schreib 
(1969, 207) kein Fehler 

02 fan satt man mi CAD 150 
45 jch folge in der Deutung von 
Bauer", CAD 1 506 "re 





u COCQUERILLAT (1968, 





NBU S. 91 “beständiger 








ar far worker 











it Die Deutung von NBB $. 138 kan aus rei Gründen nich zutreffen: a) ighkka kan im Hauptsatz nur 
Wünsche bezeichnen (s. $ 25). 6) dä als Subjckt nach igfäkku wäre ungewöhnlich, wahrscheinlich sogar 
unmöglich. c) Im Kontext ergibt die Interpretation EBELINGs keinen Sinn. Daraus folg, dab ignäkka vo 





%a abhängig und 43 Subjekt des nichtverbalen Satzes it. Dementsprechend ist CAI 
who caused an action 10 be brought against him, ia man of PN” zu kormgien 
amilu Aal" Ende it der Beleg zu streichen, da hier nich von einer Person "in 
ie Rode is. 


E 2068 "he man, 
AD A 11 50h 5 
ansıher person’ 

















118 38th 


MD) Generelle Vergangenheit: Iterativ 





le. EN" li-mul-rul-i-ma mi-nu- ki-i PADE ina NIG.|GAT u mi-ni-u ki-i <ina; 
SA-bi mah-ra-ka re-he-er PAD® $d ina NIG.A... ügi-mir SA-bu-ü 36 ina pa- 
ni AU GUR-LUGAL-ÜRU u "FAG-1 36 gE-me u SEBAR ana "A-ga-de 








iz<birturu 
amur 0 $d a-na-ku ina pa-ni ”Ku-ra-ä$ a-na “ERIM"“ $ä ON tad.di-nu a-mur-a 
SA-bu-sü PAD® Su-bi-la-a-ni “Die Herren mögen die Listen prfüflen und (auch 
das prüfen), was (immer) die (Menge der) Verpflegung im Vorrats[haus] war und 
was davon(!) ich (immer) empfangen habe (und) den Rest an Verpfleg 
(immer) im Vorratshaus blieb... und prüft(!) die Ausgaben, wie sie zur Ze 
des Neriglissar und des Nabonid waren, da man Mehl und Gerste nach Akkad 
brachte, und prüft, was ihr mir zur Zeit des Kyros für die Arbeiter von Laheri zu 
geben pilegiet(!). Ebenso (viel) laßt mir Verpflegung bringen!” YOS 3,81:12-15. 
27-33 (Br. Kyr oder später) 

al-la "A Kın-ka it-t-ia ll-lik-ma SA-bu-ü3ä MUANNA-US-SU MGISIMMAR ina ASA 
Hi.is-bat “Vielmehr möge ein Bote von dir mit mir kommen und auf dem Feld 
die Dattelpalmen übernehmen, wie es jährlich (geschehen) ist.” YOS 3,42:12-16 
(Br), 


























) Generelle Gegenwart: Iterativ 





en-na Im 1-8 MAKIN SG LUGAL il-Ia-ku u re-e-$ü ka-da-nu i-nam-si ü mam-ma 
ina ka-da-ni-ka ia-a-nu “Jetzt kommt pro Mot ein Königsbote und 
kontrolliert die Außenposten, aber (jedesmal) befindet sich keiner in deinen 
Außenposten.” YOS 3.139:4-9 (Br), 

UD-mu Y GIN KÜBABBAR MA UD+mu 1 GIN KÜ.BABIAR i-di WHUNGA 
ina UGU-hi-kni "Täglich gehen ein halber Sckel Silber an Micte für das Schiff 
und tglich ein Sckel Silber an Miete für die Mietarbeiter zu unseren Last 


YOS 3,71:21-23 (Br), 














h) Vertauschbarkeit 





Nichtverbale Sätze sind mit einer Ausnahme (hai, s. $$ Se und 37j) nicht mit jparras, 
iprus oder iptaras vertauschbar 





mind Arte eine mirckte Frage as weiteres Objekt zu fomurö- ein. — mind AT entspricht as Prädikat 
den von KRAUS (1984, 261) sub B-4 genannten aB Bekgen, ina NIG.GA den S. 3 sub F.1.c genannten 

a-mur sl erwartetem amrä, da die Adressaten des Briefe zu vier and. Dementsprechend sicht 2 32 
richtig @-mur-a. _ CAD G 7Sa (fast wörtlich von FRAME 1991, 64 übernommen) und Z 2b zichen nach 


KN; keine Satzgrenze: "check Ihe expe > those who broagh (barley and Hour) 10 Akku 

















in ihe ime of RN” bew. “just as Ihey used 10 carry Hour and baley 10 Akkad, fonmerly, under Nerilisar 
and Nabonidu ba a versiche ich als Einleitung einer indirekten Frage, wozu ich bisher keinen. 
Paralefall kenne. Nach CAD L (4 besizı Ihhü sa son kausale, komparative und vemporale Fkt 





Nette in mathematischen Texten) 












115 39a-b 





Seit 1952 (dem Erscheinungsjahr von GAG) sind zahlreiche und z.T. umfangreiche 
Studien zu paris und dem nichtverbalen Satz veröffentlicht worden. Sie betreffen 
vor allem Semantik und Morphologie von paris sowie das Verhältnis von paris zum 
nichtverbalen Satz. Obwohl keine dieser Arbeiten auf spB Material aufbaut, ist eine 








Auseinandersetzung mit ihnen hier unumgänglich, da sie die seit dem Erscheinen 
von GAG vertretene®® und auch in. vorli 
Trennung von paris und nichtverbalem Satz in Fra 





nder Studie aus praktischen Gründen 





stellen sowie 





bisher verfolg 
in der Funktionsanalyse von paris 2.T. zu anderen Ergebni Jangen. Im einzel 
nen werden wir ROWTON (1962). BUCCELLATI (1968) und (1988), KRAUS (1984) sowie 
HUEHNERGARD (1986) und (1987) besprechen.“ Daran schließt sich eine Zusammen- 
fassung der Besprechungen, ein Vergleich der Fkt.en von paris und dem nichtve 
Satz im spB und die Funktionsanalyse des nichtverbalen Satzes an. 














b) ROwroN (1962) 


ROWTONS Studie, die ein immenses Material bietet *®, wurde ausführlich erstmals über 
20 Jahre nach ihrer Veröffentlichung von KRAUS (1984, 6-10) kritisch beleuchtet, Den 
überwiegend ablehnenden Anmerkungen KRAUS’schließe ich mich wie HUFHNERGARD 
(1987, 216 Ann. 5) weitgehend an. ROWTONs Thesen zur Fkt. von paris beruhen auf 
völlig anderen Ansätzen als den für vorliegende Arbeit geltenden. Ich kann sie nicht 
übernehmen und verzichte daher auf eine detaillierte Auseinandersetzung mit ihnen, 
Hier seien nur zwei von KRAUS nicht genannte Punkte kurz erw 

1. ROWTONs is könne Perfektfunktion besitzen, beruht m.E. nicht a 
‚dem Akk. inhäirenten semantischen Gegebenheiten, sondem sıellt einen nicht erlaubten 
us (englischen) Üb. dar (s. 376). Damit fällt auch der von ROWION 
‚ene Terminus "permansive” (s. Anm. 384). 

2. ROWTON vermeidet eine klare Stellungnahme zu der wicht 
eine finite Verbalform sei oder nicht. So bezeichnet er zwar eine 
(&.B. S. 2344), sagt aber gleichzeitig "he permansive as 
is not very common... Thus in adjectival verbs Ihe permansive is not really [Unter 
streichung von mir, M.S.] a 
form" ($. 236b), 

In der unten folgenden Funktionsanalyse von paris bleibt ROWTONS Studie un 




















These, p 















e. ob paris 








its paris als “tense” 








genuine tense of Ihe verb 


se of the verb, it is a verb 





adjective in predicative 


berücksichtigt. 


#% UNGNAD (1906) 


kungen weiter unten. 


erhal klaxifiziet,s. dazu im einzelnen die Anmer 





gen hate paris as 


Die Besprechungen 





ndem konzentrieren 
spB (Briefe und Urkun 




















©) BucckLLArı (1968) 


Im Gegensatz zu ROWTON entscheide sich BUCCELLATI eindeutig für eine nominale In 
terpretation von paris. BUCCELLATI analysiert paris als ein Nomen im “Prädikatsstatus” 

Isuffix im Nominativ, wobei dieses Suff, in der 3.P. die Form 0 besitzt." 
ämlich stellen nach BUCCELLATI die in GAG vertretene Theorie, pa 
form. wieder in F 









ris sei eine Verba 

1. Als Verbalform wäre paris ein "denominative tense” ($, 3), was im Bereich der 
semitischen Sprach on, or rather unknown” ($. 3) wäl 

2. Die Ventiv- und Subjunktivendungen und das zweite Element von paris in der 
1. und 2.P.$g. und Pl. sind nicht kompatibel,° d.h. es gibt z.B. kein "parsäku-m. In 
der 3.P. begegnet der Ventiv nur bei Verbaladjektiven, nicht aber bei Primärnomina, 
dh. es gibt kein *Sarr-am, BUCCELLATI erklärt dies damit, daß die Ventivendur 























als reine Verbalendung weder mit Pronomina noch mit Nomina verbunden werden 
könne, Daraus folge, daß -@ku in parsäku keine Flexionsendung (GAG $75 spricht 
von “Konjugationsendungen”), sondern ein “pronominal element” ($. 3). und Sar keine 
Verbalform (GAG $ 77a nennt paris "ein konjugiertes Nomen”), sondern ein Nomen 








3. Wäre paris eine Verbalform, 





übe es nur nichtverbale Sätze mit einem Prädikat, 
auf welches ein Komplement oder eine Näherbestimmung folgt, was unerklärlich 
sei, Denn BUCCELLATI kann für das Vorkommen von parsum (Status recus) und 
paris eine mit einigen Ausnahmen geltende Verteilungsregel feststellen, nach wel 
cher parsum immer dann als Prädikat verwendet wird, wenn ein Komplement, eine 
Näherbestimmung“'' oder -ma auf parsum folgt, sonst aber paris. 

Eine nominale Interpretation von paris dagegen kann nach BUCCELLATI die in 1 
und 3. genannten Schwierigkeiten beseitigen und den Befund in 2. erklären. Sie böte 
darüber hinaus folgende zwei Vorteile 

4. Die Pronominalsuffixe erhielten eine Nominativreihe, so daß sich eine “more 


























symmetrical and balanced reconstruction of Ihe system [scil. der Pronominalsuffixe 
MS.]”(S. 6) ergübe. 
. Es würde erklärbar, wieso sowohl par 





auch parsum als Prädikate “timeles 





chon UNGNAD (1906, 281. Das völlig unbest 
an, die man status indeterminatus nennen kann. In Ver 
das Prädikatsnomen mit dem Pron. zu einem Wort: das Pren, nimm eine verkürzte Form an..." Weiter 
(ebd. S. 31: "Das Perm.aniv = Stativ. M.S] it das precdikativ gebrauchte pariciplum perfect. 
Allerdings ordnet UNGNAD paris dennoch unter die “Zeiten” ein ($. 30). was dann offensichtlich viele 
Jahre später in GAG zur Interpretation von paris as iiter Vertlforn peführt ha. 
#0 BUCCELLATI schränkt für die Subjunktivendung jedech ein, daß dies "may also be eaplained on 
pfionological ground” (. 4) 
1 So schon UNGNAD (1906. 26) "It ie 
attrbuiven Form 
"2 Hier aß sich mit HUEHNERGARD (1987. 222 Ann. 19) a 
von paris die weitere Anomalie zur Fol ins 
aber auch peidikaiv verwendet werden konnte 

$a GAG $42te "Die Nom.-Formen |scil. der Provominalsuffiic MS.1 sind die Konjugationssufine 
des Stativs”. VON SODENS Aussage it jedsch nicht mit der BÜCCELLLATIS identisch, da Personenmarker 
beim Verbum und pronominale Elemente, mögen sic asch ctymologisch miteinander verwandt sein (was 
nicht immer der Fall 1) mit LYONS (1984, 2841 
Personenmarker ist nicht die Realisierung de 
nur auf ein nicht realisiertes pro 





umie Praikatsncenen nimm ei 
San mit Pron. der 1. und 2 
































Prädikansnomen irgendwie näher betimmi, so steh «sin der 









ale Interpretation 
' Adektiv nur atıibutiv, nicht 














1 semantisch unterschiedliche Fl. besitzen (der 
inalen Elements der Tifenstruktu, sondern weist 
ı hin). - KIENAST (1980, &5) sellt mE. zu Recht 



































sness” ($. 7) besitzen, d.h. “from the viewpoint of temporality... Ihe same 
7) sind (vel. GAG $77d und 1263). 
BUCCELLATI behandelt schließlich den Zusammenhang zwischen westsemitischem 


kann 





Perfekt und paris, der uns hier nicht weiter beschäf 








Eine Überprüfung von BUCCELLATIS Argumentation findet lediglich bei Punkt 
Ansatz zur Kritik. So gilt zunächst die Inkompatibilität von paris der 1. und 2.P. 
und dem Subjunktiv nur für das bab. -u, nicht aber auch für das ass, -ni.* so daß 
für das Fehlen von “parsäku-u usw. eine Erklärung auf phonologischer Basis an 
Währscheinlichkeit gewinnt. Weiter ist festzustellen, daß paris der 1. und 2.P.Sg, 
lich nur bei finiten Verbalformen auftretenden pronominalen Dativ- bzw 
‚Akkusativsuffixen verbunden werden kann. 

Entscheidende Argumente gegen BUCCELLATIS (und UNGNADS) nominal 
pretation des Stativs können jedoch aus keiner der beiden Beobachtun; 




















werden, Vielmehr führen sie zu nachstehenden Schlußfolgerungen: 
1. Die Subjunktivendungen und die pronominalen Dativ- bzw. Akkusativsuffixe 
kt, sondern können an alle Prädika 








sind nicht auf finite Verbalformen beschr 
oder nichtverbal, treten, sofern dies semantisch zulässig ist. 

2. Die Beschränkung der Ventivendı paris der 3.P. könnte ein Überliefe 
rungszufall (man vgl. das von KRAUS bereitgestellte statistische Material zu paris, hier 
f Zu B. 1."; die 3. P. ist viel häufiger als die 1. und 2.P.) und gegen BUCCELLATI 
nicht strukturbedingt sein. Ohne neue Belege ist eine definitive Entscheidung darüber 
aber nicht möglich 














d) xraus (1984) 


KRAUS, dessen Kritik an ROWTON (1962) oben sub b erwähnt wurde, bestreitet BUC 
CELLATIS Analyse. Eine detaillierte Inhaltsangabe von KRAUS" Abhandlung und zahl 
reiche Kritikpunkte dazu bietet HUEHNERGARD (1987, 216-219), dem ich mich hierm 
anschließe. Schon erwähnt wurde, daß gi 
werden kann (s. $37c). KRAUS (S. 47-49) Ichnt den Be; 
ab und führt stattdessen “nichtverbaler Satz” ein, eine 
HUEHNERGARD (1986) und (1987) sowie vorliegende Arbe 
tere Besprechung von KRAUS’ Studie ist an dieser Stelle unnötig, da bei der Beh. 

lung von HUEHNERGARD (1986) und (1987) noch mehrfach auf sie zurückgegriff 








m KRAUS paris nicht als Perfekt analysiert 
ff “Nominalsatz” zu Recht 








inologische Neuerung. die 





übernehmen.” Eine wei 
d 











die Sffna des Siaivs mi den im Aramäischen (Altyrisch. vorallem aber Neuaramäisch) bezeugten 
enkitischen Perumalpronomina zauamme 
05, etwa aA habe ldeak-Surni OKT $ 
48 5. MAYER (1987, 204.) und ergänze aA mia 1 ha-bu-ldak-f-um “ich hin ihm nich schuldig 
GKT $124c. (me-Jäka-kudu ich bringe es dir“ GAG Erg. S. 17°” und aB ul dam-gd-ku-um “ich bın 





ir nicht genchm” AbB 33:19. Für die 2P-Sg. kenne ich Beispiele nur aus grammatischen Liste, eıwa 
OBGT VI 90 Sulkundssu. 93 daknsnum u 

16 Diese Schlußfolgerung häne schon längst aus den bekannten Belegen gezogen werden können. da sich 
die as. Subjunktivendung -ni auch bei subsanivischemn. d.h. eindeutig nichtverhalem Prädikat findet, z.B 
ktma PN ahäkıni "wie PN dein Bruder it" GKT 

317" Der Begriff "nichverbuler Satz” is gegen KRAUS ($. 49) allerdings im Bereich orienialischer Spra 
chen nicht nur bei GARDINER belegt. Auch DENZ (1971, 140 mit Anm. 1) z.B. verwendet ihn bei der 
Beschreibung des neurarabischen Diicktes von Kwayrik 








auch Beis 
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) HUEHNERGARD (1986) 


HUEHNERGARD analysiert den nichtverbalen Satz in sechs Kapiteln: 1. Types of Pre. 
dicate, 2. Word Order, 3. Predicative and Non-Predicative Forms, 4. Existential Clau 
ses, 5. Clauses with a Copula Pronoun, 6. The Copula Pronoun in Western Peripheral 
Texıs, Meine Besprechung folgt dieser Gliederung unter Auslassung des hier nicht 
interessierenden sechsten Kapitels. 











Zu 1.: HUEHNERGARD schließt sich BUCCELLATIS Analyse von paris als nichtverbal 

Zu 2.: Nach HUEHNERGARD wird die auch in nichtverbalen Sätzen normale Wort 
Subjekt-Prädikat durch Prädikat-Subjekt erseizt, wenn das Subjekt ein Pro- 
nomen ist. Gegen GAG $ 126€ und mit KRAUS (1984, 42) kommt HUEHNERGARD 
zu dem Schluß, daß in einem Satz wie abum arıd "du bist der/ein Vater" atıa nicht 
das Prädikat, sondern das Subjekt darstellt. Sicht das Pronomen als Subjekt vor dem 











Priidikat oder wird es zusätzlich zu einem enklitischen Personalpronomen verwendet 
sei es besonders betont. Pronomina, Nomina und Nominalphrasen vor paris sollten. 
als casus pendens klassifiziert werden. - Kritik: Den Ergebnissen HUEHNERGARDS 
stimme ich weitgehend zu. Da aber m.E. paris der 3.P.Sg. und Pl, kein enklitisches 
Personalpronomen enthält (s.1. zu HUEHNERGARD 1987), kann (in meiner Ani 
7.B, im Satz awflum $ü Sarräg "dieser Mann ist ei 
pendens sein, sondern besitzt Subjektsfunktion. 

Zu 3.: Nicht näher bestimmte Nomina könnten die Prädikativform (z.B. Sar) un 
nehmen oder den Status rectus beibehalten (z.B. durrum). Die Prädikativform sei dem 
Status rectus gegenüber markiert und werde dann verwendet, wenn Eindeutigkeit über 
die Prüsdikatsfunktion des Nomens. 

Zu 4.: Auch die Existenzsätze würden teilweise nichtverbal'* konstruiert. In 





Dieb” awlum $a nicht casus 














zielt werden soll, 





Sätzen wie ina imitti hakim $epum “auf der rechten Seite der Lunge befindet sich 
ein Fuß” ($. 234 Nr. 35) sei döpum das Prädikat “of a verbless clause that has no 
uiert) 


ivform ("söp) 





subject” ($. 234), im Satz *ina imitri hafim sepum ibass? (Beispiel von mir ko 
aber Subjekt. Im ersten Fall könne das Prädikat nicht in der Prädika 
stehen, da in *$öp ein enklitisches Personalpronomen zu 
Personalpronomen in der Fkt. des Subjekts den vormals existentiellen Satz zu ei 
nem “equational” Satz machen würde. - Kritik: Diese Analyse der Existenzsitze ist, 
wie ich meine, verfehlt. Es ist nicht daß sapum im zweiten (konst 
ten) Beispiel Subjekt, im ersten Beispiel aber Prädikat sein soll. Vielmehr muß als 
Prädikat des ersten Satzes mit GAG $126i und KRAUS (zu den 1984, 38 sub € 
sammelten Belegen zu stellen) ina imitti halm analysiert werden.” föpum dagegen 
fungiert wie im zweiten Satz als Subjekt. Damit ist auch klar. warum söpum nicht 
im “Prädikatsstatus” steht: weil es nicht Prädikat ist! Die Wortstellung ist die nach 
Ellipse von haft erwartete. 








nalysieren sei und dieses 











nsichti 























5° ZT. auch verbal mit hat als Prädikat. 

#% Gegen HUEHNERGARD (5. 25 Anm. 60) versteht VON SODEN Sätze wi diesen nicht als subjekt- 

Iox. GAG $ 126e bezieht sich ja nur auf Einwortätze. ina imin hasfm fäpum is aber kein Einwortatz! 

9 Inmeiner Analyse enthalt "se kein enkltisches Personalpronomen (v1. zu HUEHNERGARD 1987| 
1aß HUEHNERGARDs Argument enikräfiet wird. 

Einzelheiten: gegen HUEHNERGARD ($. 234 Nr 











wird nizigtunma von GAG $ 1268 nich als 


180 
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Zu 5.: In Sätzen mit sogenannter “Kopula” wie awilum $ü PN $ü “dieser Mann 
ist pn” (S. 235 Nr. 38) sei awrlum $ü als casus pendens zu analysieren, während sü 
als Subjekt fungiert. Kritik: Dieser Analyse stimme ich zu. Allerdings ist für mich 
unverständlich, daß HUEHNERGARD trotz seiner Analyse auf dem Begriff “Kopula” 
für $ü besteht (vgl. S. 237 Anm. 71). #4 kann nicht Subjekt und Kopula 
sein. Deshalb Ichne ich mit KRAUS (1984. 461.) den Terminus “Kopula”, wenn auf das 
Demonstrativ bezogen, ab, 















jeichzeit 








N nUEHNERGARD (1987) 


HUEHNERGARD bietet im Anschli be von und Kritik an KRAUS 
(1984) wiederum in sechs Kapiteln weitere Vorschläge zur Behandlung von paris: A, 
The Two Forms paris/parsäku, B. The Morphology of Non! 
The Semantics of ıhe Verbal Adjective, D. The Semantic Relationship of parvs/parsäku 
10 the Finite Verbs, E. Transitive paris/pars 

Meine Besprechung folgt im Aufbau der von HUEHNERGARD (1986). Da meine Au 
Iyse von paris weitgehend von HUEHNERGARD abweicht, ist eine Auseinanderseizung 

















u, F. Terminology and Classification. 











terminologische Fragen (F.) hier nicht notwendig. 
Zu A.: Transitives 
jegorien. Sie unterschieden sich in "meaning 


übe 





‚dene grammatische 
K: ıd syntax” (8, 2 
Die formale Identität beider Kategorien sei das Ergebnis eines diachronen Prozesses, 

Kritik: Diese These wird m.E. zu Recht von BUCCELLATI (1988, 180) mit den 
Argument, transitives paris sei "a special lexicalised use of the permansive”, abge- 
Ausgangspunkt für die Bildung von transitivem paris 





0) voneinander 





lehnt. Für das Sumerische 
su. "Zu E 

Zu B.: HUEHNERGARDS These besteht aus vier Punkten: 

paris sei in allen Formen in Nomen in Prädikativform und enklitisches Personal 





pronomen zerlegbar ($. 
In der dritten Person lauteten die Formen des enklitischen Personalpronomens 
.0, «at, -i und -&. Diese enklitischen Personalpronomina seien von selbständigen 
Personalpronomina abgeleitet, welche noch im Protosemitischen existiert hätten, 
in den historisch ausgebildeten Einzelsprachen aber verloren gegangen seien. 
Die Form 0 des enklitischen Personalpronomens der 3.Sg.m. sei wahrscheinlich 
aus einem im Protoakkadischen erfol 
.a zu erklären ($. 222 Anm. 14). 
Der in paris zu analysierende Prädikativ sei schon im Protosen 
A). Der Einwand von KRAUS (1984, 17). es sei unverständlich, 
warum paris in der 1. und 2. Person nicht in Genus und Numerus mit dem Subjekt 
Ib keiner weiteren Behandlung 


















(en Abfall eines ursprünglich anzusetzenden 





schen indekli 











kongruiere, bedürfe deshi 


Kritik: HUEHNERGARDS Argumentation stützt sich in drei von vier Punkten auf an- 
geblich protosemitische oder -akkadische Verhältnisse, die naturgemäß hypothetisch 
bleiben müssen. Dies allein erzeugt Skepsis. Doch es ergeben sich noch eine 
Reihe weiterer Probleme. Meine Einwände im einzelnen: 























einen Wunsch von dir (di 


bezüglich) gie (, dann. 








1 $ 397 





1. Die Ableitung der Endungen von paris der 1. und 2.P.$; 
selbstän 
tier 


und PI. von den 
n Personalpronomina, die von HUEHNERGARD und BUCCELLATI konsta- 
nicht aber detaillierter untersucht wurde, ist bei genauerem Hinschen nicht ohne 
weiteres möglich. Während nämlich -äku problemlos als der zweite Teil von anäku 
betrachtet werden kann, gilt dies für keine der anderen Endur 








gen: — äta lisst sich 
nicht unmittelbar von atza, -@nu nicht von ninu usw. ableiten. BUCCELLATI und ML 
EHNERGARD übergehen stillschweigend das lange -@-, welches allen diesen Formen 
insam is. Einen Hinweis auf die Etymologie dieses -d- gibt möglicherweise die 
Statistik von KRAUS (1984, 14). der für das aB feststellte; "Von den insgesamt 1200 
1940 berücksichtigten Briefen gezählt habe, sind nur 
p ein Viertel nicht in der 3. Person und von diesen wiederum betragen die Be 
lege für die 2. Person nur etwa ein Drittel der in der 1. Person stehenden.” Bedeutsam 
ist für uns nun, daß die 1.P. dreimal häufiger als die 2. belegt ist (wobei KRAUS nicht 
zwischen Sg. und Pl. unterscheidet). Gestützt durch diese Statistik schlage ich mit 
UNGNAD (1906, 26), LEANDER (1928, 143), GELB (1955, 108 zu $75b) und (1969. 
215) vor, die Formen der 2.P.Sg. und Pl. sowie der 1.P.Pl. als Analogiebildungen 
zur 1,PSg. zu erklären: *p neriert "paris-4-1a usw. Synchron betrachtet ist 
allerdings «ara und nicht -*sa Allomorph zu arıa. 

2. Wihre 














ven, die ich in den etw 














is-üku 








d ich die Analyse von paris der 1. und 2.P. mit den in Punkt 1 ge 
machten Einschränkungen als Prädikativ + enklitisches Personalpronomen befürworte, 
lehne ich HUEHNERGARDS Analyse von paris der 3.P. ab. Das von KRAUS geschene 
Problem der andersartigen “Personenbezeichnung” in der 3.P. gegenüber der 1. und 
2.P. läßt sich zweifellos nicht durch den Ansatz p 











josemitischer, selbständiger Perso: 
en -O, «a1, U, -& abgeleitet seien, lösen. Zwei 
n HUEHNERGARDS These 

Die angeblichen protosemitischen Personal 





|pronomina, von welchen die Endung: 
Argumente widerlegi 





ronomina der 3.P. lassen sich nirgendwo 
achweisen. Ihr Ansatz erfolgt ad hoc offen 
sichtlich in dem Bestreben, paris und westsemitisches gatala von einer einzigen Form 
abzuleiten.‘ 
Die Gleichbe 





in den bezeugten semitischen Sprachen 











‚andlung von Personalpronomina der 3.P. einerseits, der 2. und 1.P, 
ündererseits übersicht, daß die ersteren der Relation, die beiden letzteren der Referenz 
dienen.“ M.a.W.: Während die Personalpronomina der 1. und 2.P. deiktisch sind, 
sind die der 3.P. “Stellvertreterpronomen” (HEIDOLPH 1981, 637 $ 12: 644 $ 2017.) 
und nicht-d 








ktisch. Die deiktischen Personalpronomina sind “Bezeichnun 
Kommunikationspartner bzw. für Personengruppen, denen ein Kommunikationspart 
ner angehört” (ebd. 649 $27). “Die Stellvertreterpronomen. .. sind Pronomen, deren 
spezifische Bedeutung von der Bedeutung anderer sprachlicher Einheiten abhängt 


n für die 











VON SODEN bes 
ormen der selbst. Peru 


dagegen die Bildung von paris der 1. und 2. wi folgt... werden verkürzte 
F alprooomina.... mit einem Bindevokal -- angefügt" (GAG $ 75a). Über Eiy 
mologie und Fat. des "Bindevokal” gibt GAG jedoch keine Auskunlt 

#2 Auch der semantische Unterschied zwischen Flexonsmorphemen und Pronomina it zu beachten, 6. 











n. 413. Im Lichte der hier verfolgten Analyse kann eine Beziehung zwischen paris und guala nur 
abgeichnt werden, wie schon mehrfach fesgetili wurde: «. die Literatur bei RICHTER (1984, 97 Anm 
© Hinweis €. DYCKHOFF, - Für die Termini "Relution” und “Referenz” vel. etwa RICHTER (1984, 
178): Relation = Bezug “auf Vorausgehendes oder Folgendes im Tex", Referenz = Bez 
außerhalb des Ten 








auf Ormeintes 

















13 397 


die durch sie vertreten werden” (ebd. 637 $ 12). Die deiktischen Personalpronom 
‚gen sind “von keiner anderen sprachlichen Einheit abhängig” (ebd. $ 13). 

Der Unterschied zwischen Pronomina der 3.P. einerseits, der 2, und 1.P. anderer- 
seits zeigt sich im Akk. deutlich bei den selbständigen Personalpronomina, welche da 
Akk. nur in der 1. und 2., nicht aber in der 3.P., für die das Demonstrativpronomen 
$ü, 37, Sunu, Sina eintritt, kennt. Dies ist nun kein v 

















reinzelter historischer Zufall, son 
dern eine Erscheinung zahlreicher Sprache sind Personalpronomen der dritte 
Person zugunsten von Demonstrativpronomina ganz offensichtlich verzichtbar; und 
es gibt viele Sprachen, die Personalpronomina der dritten Person, vergleichbar mit 
er, sie, es im Deutschen, gar nicht besitzen” (LYONS 1984. 283), “In vielen Spra. 
chen unterscheiden sich die ‘Demonstrativa” nicht von den ‘Pronomina der dritten 
Person'” (LYONs 1994, 283).@° Die Andersartigkeit der Personenbezeichnung in der 
3. gegenüber der 1. und 2.P. im Akk. ist also keine isolierte Erscheinung, sondern ein 
auch sonst bekanntes Phänomen und beruht auf dem grundlegenden semantischen Un- 
terschied zwischen Stellvertreterpronomen und deiktischen Pronomina. Die Annahme 
HUEHNERGARDS, die von ihm konstruierten protosemitischen Personalpronomina seien 
später von den Demonstrativa verdrängt worden (1987, 222), hat daher keine Basis, 


























Damit ist die von KrAUS (1984, 20) gestellte Frage beantwortet: nach dem bisher 








Gesagten ist eine andersartige Bildung von paris der 3.P. 
2.P. keineswegs überraschend, sondern entspricht geradezu unserer Erwartunj 
Die Frage nach der Natur von paris der 3.P. beantwortet überzeugend VON SODEN, 


genüber paris der 1, und 





welcher die Formen paris, parsat, parsü und parsä als die "Adjektive ohne Kasusen 
dung und ohne das -1 im Pl.” (GAG $ 753) erklärt. M.aW.: paris, parsat. parsi und 
parsä sind die “Status prädikativus”-Formen des Adjektivs olıne enklitische Personal 
pronomin 

Die folgende Beobachtung bestätigt diese Analyse vollauf. Sarräku “ich bin König 
ist ein vollwertiger akk. Satz mit Subjekt und Prädikat, der auch isoliert, d.h. ohne 











BA 
bezeichnet, welcher "gar nicht wark gen 


diesem Unterschied, welchen LYONS (19%3. 250) al 











In” kann, ergehen sich weitere zwischen deiktischen 














und Stellverweterpronomen: Pranomina der 1. und 2P. sind "notwendig "def... . während Pronomina 
er dien Person entweder "dehnt oder indehnit‘... sein können” (LYONS 108, 281). Pronamina der 
Teund 2P. beziehen sich "auf jeden Fall auf Menschen. Ponemina der driten Person können sich auf 
Menschen, Tiere und Sachen beziehen” (cd. auch HEIDOLPH 1981, 644 420) Stelveneterpronomen 





Kommunik 


betilige Personen (oder 
In der Sitsaton prisente Menschen 


"ezichen sich nicht notse 
Sachen). während deikische Pı 
bezeichnen” (eb. «o auch LYONS 1984. 280) 
36 LYONS nennt als Beispiele das Türkische. Lat 
‚owie im Englischen und Dewischen haben sich die Personalpranomina der 3 
mina entwickelt LYONS 1964, 283). Vpl für die Herkunft der deutschen Pen 
Demonsrativpronomina auch HEIDOLPH (1981. 644 $20). Für iranische Spra 










anischen Sprachen 
us Demonserativpr 








pronomina der AP. aus 
ns, SUNDERMANN 

















(1989, 132) zum Partischen: "Ho... Plar. hawin... 'ener‘... Ho und hawin venreien die 3Sing. und 
Plur. des Personalpronomens“, (157€) zum Mitelperischen: y. Pur. awön. jene)...» und sein 
PL. auesän verwreien die 3:Sing. und Plur. des Personalprosomens“. Zum Heihlischen s. FRIEDRICH 
1974,62 98): "Als betontes Prunomen der 3. P. dient apd- "6." Für die semitischen Sprachen 4. nur 





MOSCATI e al. (1968, 102 13.2): "he third person [s 


is formed by elements reed 10 Ihe demonsiaive 
89 Die Tendenz, das 1 der Femini oien, zeigt sich auch in anderen semi 
Amuriisch Armabatnam) (PNL), 

"Wont‘) Hinweis D.O 





‚cihständigen Peronalpronomens, MS.] 









hen Sprachen: 
zu madinatın "Sa), Aramäisch mul 
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Kontext sinnvoll geäußert w 





erden kann und verständlich ist. Eine Äußerung wie dar 
ist König” dagegen ist immer nur dann sinnvoll, wenn das Subjekt aus dem vorher. 
gehenden Satz ergänzbar ist. Sar alleine ist kein vollwertiger Satz, da ihm das Subjekt 
fehlt. Deshalb treten Äußerungen wie Sar nie isoliert auf. Daraus folgt, daß Sar im 
Gegensatz zu Sarräku nicht in Prädikativ + enklitisches Personalpronomen zerlegbar 
ist 


















3. Die vorhergehende Analyse beantwortet implizit teilweise auch die zweite Frage 
von KRAUS nach der Disgruenz zwischen Subjekt und Prädikat bei paris (1984, 17): 
diese Disgruenz ist nicht generell vorhanden, sondern 
aber für die 3.P., welche in Ge: 
Die Fr 
allerdi 











gilt nur für die 1. und 2.P., nicht 
us und Numerus sehr wohl mit dem Subjekt kongruiert 
KRAUS’ muß damit nur für die 1. und 2.P. beantwortet werden. Auch hier 
95 überzeugt mich der Lösungsversuch HUEHNERGARDS - die Hypothese, paris 
sei schon im Protosemitischen indeklinabel gewesen - nicht. Viel näher liegt der 
Einfluß eines Faktors, der in der bisherigen Diskussion 
genügend große Rolle gespiclt hat: das Sumerische 

Das Sumerische besitzt eine fektierbare enklitische Kopula, die dem Akkadi 
schen fremd ist (s. THOMSEN 1984, $541). Die Formen der Kopula treten dort 
eine unverinderte Wortbasis: Jugal-me-en “ich bin (der) König”, lugal-me 











‚paris keine oder keine 











en-dö-en “wir sind (die) Könige” usw. Meine These ist nun, daß paris der 1. und 
2. P. durch diese Konstruktion beeinflußt worden ist: unverändertem Iugal + enk- 
Iitischer Kopul ht unverändertes dar im "Status prädikativus” + enklitisches. 
Personalpronomen. paris der 3,P. dagegen ist eine genuin akkadische Bildung, 

Zu C.: Die Bedeutung von paris sei nur lexikalisch zu ermitteln und ergibt sich 
aus dem Status rectus des Verbaladjektivs. Dieses könne in der Hauptsache deskriptiv 
(damqum), resultativ (wasbum) oder passiv (sahtum) sein. Intransitiv-aktives paris 
entspräiche intransitivem, passives paris transitivem Gel 
Verbun 

Zu D.: HUEHNERGARD begründet das Vorkommen von Ventiv- und Subjunktiven: 
dungen sowie von dativischen und akkusativischen Pronominalsuffixen bei paris mit 
der semantischen Affinität von paris und fientischen Verbalformen. - Kritik: Zwar 
bemerkt HUEHNERGARD zu Recht, daß paris nur dann mit den genannten Morphe. 
men verbunden werden involl ist, das Auftreten dieser 
Morpheme ist aber zusätzlich und entscheidend an die syntaktische Bedingı 
Prädikatsfkt. von paris geknüpft, wie das Auftreten der ass. Subjunktivendung bei 
substantivischem Prädikat (s.0. Anm. 414) und die Tatsache, daß für den Subjunktiv 
überhaupt als Form der syntaktischen Unterordnung semantische Kriterien irre 
(5.0. sub € die Kritik an BUCCELLATI 1968). 

Zu E.: Zur Entstehung von transitivem paris bemerkt HUEHNERGARD: “We may 
nonfientic contrast between finite forms and predicative ver- 
bal adjectives that was felt 10 exist for all other [scil. intransitiven, M.S.] verbal roots 




















ich des zugrundliegenden 


































#9 BUCCELLATI (1968) und KRAUS (1984) erwähnen das Samerische nicht. HUEHNERGARD (1986, 
2307. Anm. 7) hält es im Anschluß an D.O. EDZARD (“private communication”) für möglich, daß 

is von nicht-Verbaladjektiven wie Sarräku "also" durch sum. Iug.a1-me-en beeinflußt sei machdem 
HUEHNERGARD siter die Form dur als Anslogeilung zu dan erklan hat wie (mghach va 
verstanden wenden soll, it mir unklar. Ich folge hier einem Vorschlag D.O. EDZARDs. 












184 











us 390; 





tive roots as well, and accordingly for th 
of ıhe finite forms, 
ted' innovative contrasts arose: imhur, "he received’. ..: mahir *he is in receipt of". — 
Kritik: Diese Aussage ist m.E. unhaltbar. Es besteht unzweifelhaft eine semantische. 
Opposition zwischen dynamischen (= finiten) Verbalformen und dem statischen Ver. 
baladjektiv, die jedoch nicht von der syntaktischen Fkt. des letzteren — atributiv oder 
prädikativ — abhängt, sondern stets gleich bleibt. M.a.W.: die semantischen Opposi; 
tionen uib : wasib und usib : wasbum sind identisch. Dies gilt nicht für imhur : mahir 
(transitiv) und imhur : mahrum, sondern nur für imhur : mahir (intransitiv/passiv) und 
jebildung zu usib 





neration of a new, nonfientie counterpart 
iven contrast such as usib *he sat down”... : wasih *he is s 


























imhur » mahrum. imhur ; mahir (transiiv) ist daher nicht als Analog 
wasib = usib : wasbum erklärbar. 

Als Ausgangspı 
merische vor. Die sumerische Ver 


nkt für transitives paris schlage ich vielmehr nochmals das Su- 








albasis “is in principle neither transitive nor in 
transitive but neutral in ıhis respect” (THOMSEN 1984 $ 276). Die Basis kann deshalb 
den Absolutiv regieren. $. Gudea Cyl. A ii 6-7 (vgl. THOMSEN $. 276 Nr. 816) für 





ein Beispiel in der Konstruktion mit der enklitischen Kopula: ama nu-tuku-me 
ama-Zu „z&-me anu-tuku-mea-Zun 26-me "Ich habe keine Mutter (wörtl 
bin eine Mutter nicht bekommen habend). du bist meine Mutter! Ich habe kei 
Vater, du bist mein Vater!” Meine These lautet nun, daß akk, paris (+ Subjekt) + 
Akkusativ Analogiebildung zu sumerisch Basis (+ enklitischer Kopula) + Absolutiv 
ist. So entspricht etwa Sumerisch [su ]-zi me -läm gür-ru Akkadisch a puluhtu 
melammf nasü “der Schreckensaura und furchtbaren Glanz trägt” (CAD N II 81b). 


Obiges Gudea-Beispiel könnte Akk. etwa mit “ummam ul rasiäku. .. wiedergegeben 




















werden.“ 
g) nuccruLan (1988) 


Nur in zwei Punkten möchte ich auf diese Studie eing 
1. 5. 163 stellt BUCCELLATI fest: "Ihe predicative state of the noun. . is Ihe 0 








morphological class of the noun which is linked specifically, on the syntactical level 
with ihe expression of state”. $. 168: "There is only one morpholopical class which 
is used exclusively 10 express state, Le. Ihe noun in the predicative state”, - Der 
‚es von den anderen Nominalstatus distinktiven "Status prädicativus" muß 





Ansatz e 
erst begründet werden. Tatsächlich fällt er formal weitgehend mit dem Status absolutus 
und z.T. Status constructus zusammen.“ Die Tabelle in BUCCELLATI (1968, 4) erweckt 
den Eindruck konformer Analyse bei BUCCELLATI, GELB, LANCELLOTTI, DIAKONOFF 
und REINER. Tatsächlich differenziert DIAKONOFF (1965, 60) fünf Status. REINER (1966, 
1231.) spricht von einer “terminal form” in Prädikatsfunktion und in den in GAG $ 6% 
dem Status absolutus zugewiesenen Fkt.en, differenziert also wie VON SODEN in GAG 
nur drei Status. Da eine detaillierte Untersuchung zu den akk. Status bisher fehlt, halte 

















15 Das matische Gegenstück zu isst allerdings meistens 3. S. aber ratänuna (ohne Objekt) in AbB 
3 So ist z.B. hei) die Form des Status constnuctus vor Suffixen und vor Genitiv/asyndeischemn Reli 
vsatz. Status absahutus und "Status pedikativus”. Daselbe gilt 2.B. für darrat oder kalah, Vgl. dagegen 
Sinnita-, sinn, siuni und sinndat 
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ich vorläufig den Anschluß an VON SODEN und REINER für ratsam und spreche daher 
im folgenden nur noch vom Status absolutus in prädikativer Fkt 

Die Vermutung, ein Nomen im Status rectus als Prädikat sei determinient ($. 
1731.), das Prädikativ habe: damit identifizierende Fkt., ist nicht plausibel. Alle in 
HUEHNERGARD (1986, 232 Anm. 55) genannten 14 Belegen aus AbB für Nomina im 
Status rectus als Prädikat interpretiert KRAUS (1984, 27. sub C.1 und C.2) als inde 
terminiert!®! GKT nennt nur zwei Belege für Nomina im Status rectus als Prädikat 
($ 107€ zweiter und dritter Beleg). Beide versteht HECKER als indeterminiert. Nach 
BUCCELLATI selber soll diese R nur in Hauptsätzen, nicht aber in subor- 
dinierten Sätzen gelten (s. nämlich das Gegenbeispiel $, 175 sub (6)), was unerklä 
wäre, Ein Gegenargument genereller Natur ist schließlich die Tat: 
nicht prädikativer Fkt. der Status rectus (wie auch der Status constructus) determi 
niert oder indeterminiert wiedergegeben werden kann: Sarrum "der/ein König”, Summa 
awilum in mär awilim uhtappid "Wenn ein Bürger das Auge eines Angehörigen der 
Bürgerklasse blind gemacht hat” (CH $ 196: 45-47), EN EN Si-pir-ta-ka Ju-mur “Herr, 
Herr, eine Nachricht von dir will ich schen” (ohne Bezu 
Nachricht) YOS 3,125:14-15 (Br). Die Wahl von Status 
ist de ar. Sie dürfte m 





















lich 
daß auch in 




















uf eine vorher genannte 
cctus odder Status absolutus 
HUENNERGARD (1986) davon abhängen, 
‚ob der Sprecher das Prädikat eindeutig kennzeichnen will oder nicht (s.0. €) "zu 3”) 











h) Zusammenfassung der Besprechungen 





Die vorangegangenen Besprechungen zusammenfassend 





sich folgendes Bild von 
‚paris und dem nichtverbalen Satz entwerfen: 
1. Dem verbalen Satz mit einem verbalem Prädikat steht der nichtverbale Satz, 
minus mit DENZ, KRAUS und HUEHNERGARD) gegenüber 

2. Die Wortstellung im nichtverbalen Satz ist in der R (dikat-Subjekt, wenn 
‚das Subjekt ein Personalpronomen ist (KRAUS, HUEHNERGARD), andernfalls Subjekt 
Prädikat, 

3. In Existenzsätzen, die ebenf 
auch nominale Subjekte Endstellung 
Seite der Lunge war ein F 
KRAUS), 








Is nichtverbal konstruiert werden können, können 





besitzen: ina imitti hast Säpum “auf der rechten. 
8” (= HUEHNERGARD 1986, 235 Nr. 35) (VON SODEN, 





4. In Sätzen wie 





wilum $ü PN $ü “dieser Mann ist PN” (= HUEHNERGARD 1986, 
235 Nr. 38) ist awrlum casus pendens, sü das den casus pendeı 
Subjekt (HUEHNERGARD) 

si ist keine Kopula (KrAUS), 

6. Das Subjekt von Nor ner Teilklasse der nichtverbalen Sätze, steht 
im Strect,, St.abs. oder St.cstr. (BUCCELLATI, HUEHNERGARD, die aber statt “St.abs." 
predicative state” haben) 

7. Der St.cstr. wird dann g 
sches Prono 
HUEHNERGARD). 











ebraucht, wenn auf das Nomen ein Genitiv, ein 
alsuflix oder ein asyndetischer Relativsatz fol 





vi 
 (BUCCELLATI, 








Gegen BUCCELLATI (1988, 172) sind pätum und gaggadanım Präikte 
#32 Die Namen in Klammem geben Autoren mit konformen Ansichten an. 








186 
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8. Der St.abs. ist gegenüber dem Street. distributionell und semantisch markiert‘ 
und wird dann verwendet, wenn die Prädikatsfunktion des Nomens eindeutig gekenn 
zeichnet werden soll (HUEHNERGARD). 

9. Der St.rect. aber ist verpflichtend, wenn auf das Nomen ein Adjektivattri- 
but oder 3a + Relativsatz bzw. + Genitiv oder ma folgt (UNGNAD, BUCCELLATI, 
HUEHNERGARD). 

10. Als Nomen im Stabs. in Prädikatsfunktion ist die von GAG "Stativ" geni 
und als verbal klassifizierte Form zu verstehen (UNGNAD, BUCCELLATI. HUEHNI 














ne 
R 





GARD), 

11. paris, parsat, parsü und parsä kongruieren mit dem Subjekt in Genus und 
Numerus (VON SODEN, Ausnahmen s. GAG $ 132e), 

12. Als Subjekt zu paris, parsat, parsü und parsä dient nie ein enklitisches Stell 
vertreterpronomen ("Personalpronomen der 3.P.”) - ein solches existiert nicht -, son- 
. Stellvertreterpronomen oder ein Nomen. 

und parsätina sind in nicht 











dern ein selbständig 

13. parsäku, parsäta, parsäti, parsänu, parsätun 
Nektiertes Nomen im Status absolutus + enklitische Formen der deiktischen Personal 
pronomina zu zerlegen (UNGNAD, BUCCELLATI, KIENAST, HUEHNERGARD). 

14. Die Formen der enklitischen d ımina -ata, «Ati, „ann 
ätunu und -ätina sind Analogiebildungen zu -üku (UNGNAD, LEANDER, GELB). 

1 4 Prädikat in Genus und Numerus ist eine 
Analogiebildun 
ich bin König 
usw. (EDZARD), 

16. Das Vorkommen von Ventiv- und Subjunktivendut 
akkusativischen Pronominalsuffixen bei paris ist durch die Prädikatsfkt. und nicht 











iktischen Personalpron 








Die Disgruenz zwischen Subjekt 
zur sumerischen Kopulakonstruktion: wie Ju gal in lugal-me-en 
änderlich ist, so auch Jarr- in Sarräku “ich bin König 











‚en sowie dativischen und 





durch einen angeblich verbalen Charakter von paris bedingt. 
17. Selbständige Personalpronomina zusätzlich zu den enklitischen (anäkı parsäku) 
dienen wie in Verbalsätzen der Betonung des Subjekts (BUCCELLATI, HUEHNERGARD). 
18. Syntaktisch sind sie als casus pendens analysierbar (HUEHNERGARD), 
19. Ein Verbaladjektiv ist gewöhnlich auch in Prädikatsfunktion passiv. Die sel 
iebildungen zum Sumerischen: wie tuku in 
den Absolutiv regiert, so sabir in eqlam 











teneren transitiven Formen sind An: 
ama nu-tuku-me "ich habe keine Mutt 
sabit_ “er hat das Feld in Besitz” den Akkusativ 








en Satz im 





i) Vergleich der Funktionen von paris und dem nichtverba 


Spätbabylo 








enden die Fkt.en von paris und dem nichtverba- 
ten Satz nach den Kategorien Individuell, Generell-kontinuativ, Generell-iterativ (mit 
statischer Basis) sowie Gw.. Vgh., Zuk. aufgeschlüsselt zusammengestellt. Die P 
aphenbuchstaben beziehen sich auf obige Belegsammlung 9837 und 38. 





Zu diesem Zweck werden im folg 











59 Alendings formal unmarkien gegenüber dem formal merkmalhafien St. rec: vl. fr die verschiedenen 
Sub. 


Typen der Markierung 
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Individuell 


Generell kon. ] 








paris | nvrb. | paris | nv, 






Gegenwart © b 


| heit r e ja r 






Verga 


Zukunft 








Es ergibt sich, daß statische individuelle SVe aller drei Zeitstufen durch paris und 
nichtverbale Sätze bezeichnet werden. Generelle SVe dagegen sind spB nicht in 
Fällen in beiden Kategorien belegt. Da es jedoch keinen Grund gibt, dies als im 
System begründet zu schen, ist es berechtigt, das Fehlen von Beispielen in diesen 

































e zurückzuführen, 
Den von BUCCELLATI und HUEHNERGARD vorgebrachten Ay 
nichtver 








ale Interpreia 





dentität von paris und nichtve 


als weiteres die Funktionsi 
alem Satz hinzufügen.“ Auch sie spricht dafür, paris 
als Teilklasse des nichtverbalen Satzes zu klassifizieren. An ( 
‚daher die aus praktischen Gründen bisher beibehaltene Bezeichnung “paris” auf und 
werde im folgenden 











eser Stelle gebe ich 








nur noch den Terminus “nichtverbaler Satz" verwenden. 
D Der nichtverbale und der verbale Satz 


Statische SVe werden spB fast immer unvertauschbar (s. $37j ["paris”] und $38h 
Unichtverbaler Satz”) nichtverbal ausgedrückt. Nur bei der kleinen Gruppe statischer 


Verben (z.B. ku 





ustzzu) witt neben den nichtverbalen Satz bisweilen iparras (s 
#5e) und nur bei edü iprus (s. $28). Z.T. scheint der nichtverbale Satz in diesen 
Fällen diachron gesehen eine sekundäre Entwicklung zu sein" Kontinuative werden 
manchmal durch iparras bezeichnet, wobei 
Beispiele fehlen (s. $ 








2.T. parallele nichtverbal konstruierte spB. 
Se, 16c und 17c), so durch iparras von aläku "verlaufen 
naü und sahätu "fassen können’ 








Aus der sub i gegebenen Tabelle lässt sich erkennen, daß die Fkı. des nichtverbalen 
Satzes nicht im Bereich von Tempus oder Aspekt liegt. Vielmehr liegt der formalen 


Opposition mic ‚ik ; Dynamik 





verbaler : verbaler Satz die semantische Opposition $ 


Dieses Argument wurde bisher nur en p 
and Sarrum dannam andku are Ihe same“ \BUCCE 
beim Verbaladjektiv) immer nur Zustandsausdruck, eine E ne zu 


funden” (KIENAST 1980, 86). Hier nicht weiter verfolgt wen 








Der nom 
» fieischen “Tempus hat 












mals st kann KIENASTA (1960) 
Vergleich zwischen paris und aramäischen (alsynsch, neuaramisch) nominalen Formen mit enkiischen 
Persomalpromomina, die 21. in besiizen, nach KIENAST ein zusätzliches Argument für ein 





nichtverbae Interpretation des Sı 
tativische”) Konstruktion von kulis is erst spB belegt: s. AHw. &». Kalk D 6 
st sie m nach-aB Akkac viel häufiger al im aß: s, AH 
ch Auskunft von AHw is ertale "sativische") Konstruktion von. haft 
R gt und "aB schen” ($. 134.G 2). Schen aB belegt it sie von el, aber ın alle, 
Sprachpenn eiten (s. Aw. 1889) 
%% Die nichtverhale ("statische") 
alu GI und IE 
ahäru nichtverbal stativisch”) s. CAD $ 234 bi’ Mi 















IB belegt, s. Al. $. 3Uf. 
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(s.Anm. 191)%% zugrunde. Diese Opposition ist aufgehoben, wenn das Verbum selber 


statischen Verbalcharakter besitz. 


hyckiv verankerten Akionsrt, 88.49 





LYoNs (196 
als subjektive Kategori 
dd. Statik und Dynamik werden hir un 








$40 Funktionsanalyse von iparras 


a) Katalog der Gebrauchsweisen unter di 
Vertauschbarkeit‘” mit iprus und iptaras 





Gesichtspunkt der 





iparras MEINT unvertauschbar die 
1. individuelle Ggw. in Haupt- und in Nebensätzen ($5 ) 
individuelle ($7) und generelle ($ 16) Zuk. 
3. Zuk. mit modaler Nuance ($8) einschließlich des Prohibitivs ($9), z.T, jedoch 
Vertauschbarkeit mit modalem iprus nicht geklärt ($25f) 
m in der Zuk, liegenden SV in adf- und Ar 








($10b und d) 
Vorzeitigkeit zu einem in der Zuk. liegenden SV mit modaler Nuance in Ko 


ditionalsätzen und andere 


(1b) 





subordinierten Sätzen mit konditionalem Nebensinn 





iparras MEINT vertauschbar mit jprus und iptaras die 
6. Vorzeitigkeit zu einem in der Zuk. liegenden SV in Temporalsätzen; die bei 
weitem häufigere Form ist hier aber iptaras ($ 11) 
7. individuelle Vch. bei qahü vor der durch umma eingeleiteien direkten Rede: 
ptaras ist aber ebenfalls häufig ($ 12) 
8. Für die generelle Vgh. ist nur iparras belegt ($ 17). Eiwa zu den unveı 
baren Gebrauchsweisen? Oder gibt es Belege für iptaras ($ 174)? 








iparras MEINT vertauschbar mit iprus die 

9. Gleichzeitigkeit zu einem in der Zuk. liegenden SV in ad? lä-Sitzen ($ 10c); 
iparras ist aber wesentlich häufiger als iprus, welches hier ein echtes Perfekt 
darstellt ($27b) 

10. Gleichzeitigkeit in der Veh. ($ 13) 

11. Nachzeitigkeit in der Vgh. ($ 14) 








inarras MEINT vertauschbar mit 








die generelle Ggw. ($ 15) 
13. den Koinzidenz 





ll (iptaras in Analogie zum nA und nB erwartet; 
so 





atsächlich 
fehlen mir entsprechende Beleg 





b) Auswertung des Katalogs 


Sucht man nach einer allen Gebrauchsweisen zugrundeliegenden Fkt. im Bereich vo 
Tempus oder Aspekt, so zeigt sich, daß iparras kein am G des Sprechers orientiertes, 





" "Vertanchkarkei" meint hier und in 


lichkeit des Sprecher, verschiedene Reli 
onswerte, von weichen aus der Sach 
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absolutes Tempus sein kann,*® da es jeglichen Zeitstellenwent annimmt, Insbesondere 
kann iparras keine Verbalform zur BEZEICHNUNG von Ggw. und Zuk. sein, weil dann 


die Fälle 7, 8, 10 und 11, die allesamı den Zeitstellenwert Vgh. besitzen, unerklärt 












blieben, 
Unproblematisch scheint dagegen die Annahme, iparras MEINE die Gleich- oder 
Nachzeitigkeit zum jeweiligen, nicht an einen bestimmten Zeitpunkt gebundenen Re 





Iationswert. Im folgenden wird versucht, diese Annahme detailliert zu begründen, 








1. In 1-3 sowie 12 gilt als Relationswert der G des Sprechers, Gleichzeitigkeit zu 
Nachzeitigkeit Zuk 





diesem Relationswert ergibt Ggw 





























2. Ggw. liegt auch in 13 vor, da im Koinzidenz, 
gleichzeitig zum G erfolgt. Vgl. COMRIE (1990, 
&g. | promise 10 pay you ten pounds... these situations can be conceptua 
momentaneous, especially in so far as the time occupied by Ihe report is exacıly ıhe 
‚occupied by he act, Le. at each point in ihe utterance of the sentence 





II das Aussprechen des Satzes steis 





): *... performative sentences, 
lised as 








rd 10 Ihe utterance and Ihe 





there is coineidence between the present moment with re 


present moment with regard 10 Ihe act in question." 


Relation zum SV des 





3. iparras in untergeordneten Sätzen wird in der Regel i 
übergeordneten Satzes gesetzt. Dieser SV kann den Zeitstellenwert Zuk. (4, 9) oder 
Veh. (10, 11) haben, 





4. iparras zum Ausdruck der generellen Vgh. (8) verhält sich analog zum im- 


perfektiven Aspekt zahlreicher anderer Sprachen.” So lässt sich iparras wie dieser 





#0 5, die Definition von COMRIE (19%. 36 his should be interpreted 10 mean a tense which 




















includes as part of ts meaning ihe present moment as die centre 
Andere Sprachen wie z.B. das Klassisch-Arabische verwenden Vergangenheit igke 
men zum Ausdruck der Koizidenz. Eine Erki n die Verben des 
Sagens im Koinzidenzfall verwende, schen auch wi mit dem Aussprechen des Satzes die 
(durch das Verbum bezeichnete Handlung auch schon vollzog aufen st: haft "hier 
mit schwöre ich’, ik fa hiermit habe ich dr das h lsst die Koinzidenz zwei 
Sichmeisen zu: entweder gilt a Relationswert cin Zenpunkt innerhalb des durch die Aussage hezeich 
sten Sachverhalts. woraus sich Gleichzeitigkeit ergibt. ode ein Zeitpunkt am Ende dieses Sachverhalte, 


woraus Vorzeitigkeit flgt. [Nicht nichtig dagegen HUG (199%. 114 Anm. 2). der als R in beiden Fällen 
(den Endpunks des Sachverhltes annimmt, da bedingt durch das Vorwärtsichreiten der Zeit der Fall R 





ENDPUNKT ilentisch mit Voreitigkeit st, dann aber die Verwendung von Formen zum Ausdruck der 

reitet unerklätbar liebe. In vielen Sprachen treten beide Perspektiven nebeneinander auf. Dies 
erklärt im Ak. „ch von jpurras einerucks. von iprus und nderensens, im Deutschen 
(des Präsens (hiermit erremne ch di ) und des Perfekt (hiermi h ernann). Die 








ie Varation im Türkischen (zwischen “Präsens” und "A0 KOSCHMIEDER 1965, 461) führe 
KOSCHMIEDER zu der Annahme, die Koinzidenz vi eine grammatische Kategork, für die im Leerlauf 
verwendet werden könnten (eb. 61). Tatschlich it aber die Verwendung beider 

nd der Ausdruck der Koinzidenz somit als Nebenfunktion der jeweiligen 





verschiedene Fun 








Formen semanlisch hegrün 

Form interpretierbar. 

#2 In 4490. « 

und narras geschlossen werden kasn. sondern lcdglich auf eine Über 

er Strukturidentität von Gleichzeiigkeit, die zur Menge der von 
perfektncm Anpckt ei 





ine Funktionsgleichheit von imperfektivem Aypckt 
dung der Fk.n, die sich aus, 
BAREN Nocme gehört 
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durch seine Verwendung als Erzählhintergrund für individuelle SVe erklären.“ Als 
Relationswert für den generellen SV dienen gleichzeitige individuelle SVe. $. NERES 
(1982, 43); 

Kann Iterativ und Kontinuativ aus dem imperfektiven Aspekt begrifflich nicht 
abgeleitet werden und vice versa, so ist doch eine noetische Konstellation denkbar 
woraus ersichtlich wird, daß eine Verbalform, welche die Imperfektivität bezeichnet, 

gleich für einen generellen Sachverhalt eintrit: Treffen in der Erzählung in der Zeit 
stufe Vergangenheit individuelle und generelle Sachverhalte auf n weisen 
die Gewohnheit, der Brauch, die Sitte, die Fähigkeit und Berufstätigkeit, 















ander, da 





sche u, ä. Tatbestände sowie innere Zustände, die ja allesamt in einem Iterativ und 
Kontinvativ zum Ausdruck kommen, über die einzelnen individuellen H; 
Tätigkeiten und Vorgänge hi 
M.a.W.: Vom Standpunkt der individuellen Sachverhalte aus sind Ite 
nuativ nicht vollständig gegeben und daher imperfektiv 

Der Sprecher, der zum Ausdruck des generellen SVes der Vgh. iparras verwen 
det, bezieht den Standpunkt eines gleichzeitigen individuellen SVes und beurteilt den 
enerellen SV aus dieser Position heraus. Der generelle SV erscheint ihm bei dieser 
Konstellation als zeilich entfaltet, der Endpunkt des generellen SVes als noch in der 
Zuk. liegend und somit als noch nicht gegeben, 

Der Sprecher ist jedoch keinesw 
SVes einzunehmen. Vielmehr hat er ebenso die Möglichkeit, den 


ndlungen, 
uf der Erzählebene zusammenstoßen. 
ativ und Konti 





s. die mit ihnen 




















s gezwungen, die Position eines individuellen 
nerellen SV vom 








G aus an dem er sich ja befindet, zu betrachten. Aus dieser Position heraus ist der ge 
nerelle SV der Veh. wie jeder individuelle mit Ar 








angs- und Endpunkt gegeben, lieg 


daher vorzeitig und erscheint gleichsam als auf einen Punkt zusammengeschrumpfi 
S. COMRIE (1989, 4) 


In discussing aspect it is important to grasp that Ihe difference between perfec 





üivity and imperfectivity is not necessarily an objective difference between situtions, 
nor is it necessarily a difference 





1 is presented by ıhe speaker as being objective. It 
is quite possible for (he same speaker 16 re 








10 Ihe same situation once with a perfec 
ive form, then wilh an imperfective, without in any way being self-contradictory 
Diese für den imperfektiven Aspekt aufgezeigte Subjektivität ist auch der bei der 
Wahl von iparras oder iprus/iptaras zum Ausdr 2 
Faktor. So erklärt sich die für das spB angenommene ($ 174) und für das /jB auf 
($17e) Vertauschbarkeit zwischen iparras und ij 
'h. Bezieht der Sprecher den G, erscheint de 
läufig in der Verwendu 





























generelle SV 
resultiert 








‚on iprus oder ipar 


Die Termin) “Vordergrund” und =Hintergrund® wurden durch WEINRICH (1971. 91-05) in die Lit 
istik eingeführt und zur Beschreibung semntischer Sprachen von DENZ (1971, 105). GROSS (1976, 74) 
Sowie NEBES (1062 











4 COMRIE (1999. 26) nenn als Be n Arch des generellen Sachverhlte 

in der Vergangenheit den imperfch nen, ua. das Franztsische (I lsait Le Mande) 

Russische Pravda), Bulgan un ch S (426) führt dies für 

das Latcmische und Altgnechnche au 

iS 0 kann z.B. im Französischen. wie COMRIE (1989. 17) ausfüh 0 Jahre Hang" als 
ans oder ale wien wenden. aba; der Sprecher Interesse 
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nimmt er die Position vergangener individueller SVe ein, erscheint derselbe SV als 


gleichzeitig, woraus die Wiedergabe durch iparras folg 








nerellen Veh. analog den Verhältnissen 





Lässt sich iparras zum Ausdruck der 
bei Aspekisprachen durch die Verl 


x des Relationswertes vom G des Sprechers 
n Zeitwert erklären, liegt es nahe, auch für iparras zum Ausdruck der 
individuellen Veh. (7) vor der direkten Rede einen Zeitwert zu suchen, von welchem 





auf einen zwe 









aus der durch iparras bezeichnete SV als gleich- oder nachzeitig, d.h, noch nicht 
vollständig mit Anfangs- oder Endpunkt gegeben betrachtet werden kann. Als solch 
ein Zeitwert bietet sich der G des Sachverhaltssubjektes an, von welchem aus gescheı 
die durch gab bezeichnete direkte Rede als zwar schon begonnen, aber als noch 
nicht beendet, d.h. gleichzeitig gewertet werden muß. $. JACOBSEN (1988, 191) für 
entsprechende sumerische Verbalformen: 

As for he aspeciual content of he imperfective fon 
and understandable. The speaking at that point of he narrative is not seen as a complete 














its use here is quite natu 





statement, rather, it is 10 unfold and 





‚on for a while in the direct quote. Conversely, 





ifthe direct quote hi 
ha n already a 


d preceded Ihe verb, it would, when the speaker came 10 he verb, 
‚© bes 





complete statement, so Ihe perfective form of Ihe verb would be 





indicated' 
Auch hier wieder 
ist, sondern ebenso den SV von seinem (und nicht des Sachverhaltssubjektes) G aus 
werten kann, so daß sich ihm der SV als vorzeitig und somit vollständig gegeben 
darstellt. Daher die Vertauschbarkeit von iparras mit iprus und iptaras. Die Wahl von 
inarras aber hat hier denselben Effekt wie bei der Wiedergabe eines generellen SVes 
der Veh.: der individuelle SV wird nicht als auf einen Punkt verkürzt, sondern als 
zeitlich gedehnt empfunden, woraus eine Verlebendigung der Darstellung folgt 


gilt, daß der Sprecher nicht zu dieser Sichtweise gezwungen 

















6. Erklärungsbedürftig bleibt schließlich iparras in subordinierten Sätzen, die vor 
zeitig zu einem übergeordneten SV mit Zeitstellenwert Zuk. liegen (8 und 6). Zwei 
Relationswerte sind für den SV des subordinierten Satzes relevant: der Zeitwert des 
übergeordneten SVes und der G des Sprechers. Somit sind prinzipiell drei Konstel 
lationen denkbar, die für die Wahl der Verbalform im subordinierten Satz verant 
wortich sind: beide Relationswerte werden berücksichtigt oder nur der Zeitwert 
des übergeordneten Satzes oder nur der G des Sprechers. Tatsächlich lassen sich 
alle drei Konstellationen im spB nebeneinander belegen. Die Berücksichtigung beider 
Relationswerte oder nur des Zeitwertes des übergeordneten Satzes wird der Anluge 
dieser Studie gemäß bei den Funkti jaras ($42b 5) und iprus (&41b 
1) behandelt 

Die Wahl von iparras spiegelt die dritte Konstellation wieder. Als Relationswert 

































{0 Eine vergleichbare Verauschbarkeit findet sich £.B. im Altgriechischen oder Lateinischen. wie NEBES. 
(1982,41) ausführt, NEBES (ebd. 178.) weist sie ebenfalls für Althocharabisch ‘ala und köna yuf'alu 
nach: "Die durch fü'alı bezeichneten generellen und individuellen Sachverhalte erscheinen im Kontext 
'zusammengeschrumph', hingegen scheinen die generellen Beispiele. die durch känz sa alu wiedergeg 
ben werden, sich in ihrer Ausdehnung zu entfalten” (chd. 180) 





#9 JACOBSEN führt die 


nannte Verhallorm. die in zweiprachigen Texten hä 


das sumerische "imperfecive” au, womit er die sonst auch Präsen 

















1158 40b-41a 





für den subordinierten Satz gilt nur der G des Sprechers. Von diesem Zeitpunkt 
aus gesehen erscheint jeder zukünfüige SV. gleich welche zeitliche Position er zu 
anderen SVen einnimmt, als noch nicht begonnen und somit nicht-vorz Die 
Wahl von iparras wird verpflichtend, wenn der subordinierte SV modal nuanciert 
ist (5). da Tempus und Modus sich nur bei Verbalformen, die Zuk. MEINEN können, 
überschn 








iden. 





$41 Funktionsanalyse von iprus 





a) Katalog der Gebrauchsweisen unter dem Gesichtspunkt der Vertauschbarkeit 


mit iparras und iptaras 





iprus MEINT unvertauschbar 

1. die Vorzeitigkeit in subordinierten Sätzen mit Zeitstellenwert Vgh., individuell 
($21) und generell ($30) 

2. die Vgh. in Wortfragen ($19) und m 

3. die Vorzeitigkeit in subordinierten Sätzen mit Zeitstellenwert Vorveı 
«2 

4. auf der Ebene der Auslösung Wünsche, nur in Hauptsätzen, individuell (825) 

und generell ($29) (Vertauschbarkeit mit iparras z.T. nicht sicher zu ermitteln. 

s.$25n 

die Gleichz 

adı lä-Sätzen der Zuk. (27) 

6. wie 5. bei eudü, Zeitstellenwert Veh., € 









ten Aussagesätzen ($ 18) 








it BEZEICHNET ist (= Perfekt) in 





jgkeit, wobei eine Vorzeit 





und Zuk. ($28) 





iprus MEINT vertauschbar mit iparras und iptaras 
7. die Vorzeitigkeit in ad-Sätzen mit Zeitstellenwert Zuk., wesentlich seltener 
als iparras ($ 26b) 


iprus MEINT vertauschbai 

8. Gleich- und Nachzeitigkeit in subordinierten Sätzen mit Zeitstellenwert Veh. 
(8822 und 23) 

9. generelle Ggw. ($31) 





1 iparras die 








iprus MEINT vertauschbar mit iptaras die 
10. Vorzeitigkeit in subordinierten Sätzen (nicht durch adr eingeleitet; für diese. 
Sätze s.7.) mit Zeitstellenwert Zuk., aber wesentlich seltener als iptaras ($ 262) 





11. Veh. in positiven Aussagehauptsätzen in Urkunden (820) 


Ü Diese Lösung deutet ansatzweise such VON SODEN an. indem er in GAG $ 171 zu den itSitzen 
: "Soll die Vorzeitigkeit des Temp.-S, nicht hesonders beton! werden, steht... das Prs”, ähnlich 
TAI erster Satz zu den kima-Sätzen, — HECKERs Erklärung des Tempusgebrauchs in aA ad-Sätzen 














Aus der Bedcutung "is, solange“ ergibt sich, daß in Haupt- und Nebensatz gleich, bzw. gleichwertige 
Tempora” die Regel sind (GKT $ 145a) hält einer Überprüfung nicht stand. weil bis-Sachverhäte drei 
verschiedene Zeitstrukturen kennen. wie wir gezeigt haben (8 10b, Ile, 366), und zudem in der Praxis 
zu viele Abweichungen von dieser Regel begegnen, di. dann unerklär blieben (2.B. der Beleg in GKT 
Sa 


194 








18 41b 
b) Auswertung des Katalogs 


Schon die unvertauschbaren Gebrauchsweisen zeigen, daß iprus jeglichen Zeitstellen 
wert annchmen und somit kein am G des Sprechers orientiertes, absolutes Tempus 
sein kann, 

Unschwer lässt sich dage 
der Vorzeit 











en als allen Gebrauchsweisen zugrundeliegende Fkt. die 
keit zum jeweiligen, nicht fest verankerten Relationswert erkennen: 





1. Als Relationswert gilt für iprus in subordinierten Sätzen in der Regel (s. aber un: 
ten 5!) nur der Zeitwert des übergeordneten Satzes (die zweite $40b 6 genannte 
Konstellation). Dieser kann den Zeitstellenwert Ggw.. Vgh. oder Zuk. besitzen, Vor 
zeitigkeit zum übergeordneten Satz resultiert daher für iprus in den Zeitstellenwerten 
Veh. (1), Vorzeitigkeit in der Vgh. = Vorvergangenheit (3) oder Vorzeitigkeit in der 
Zuk. (7, 10) 











2. In 2 und I1 gilt als Relationswert der G des Sprechers. Vorzeit 
Veh. 


keit zu ihm ergibt 








3. Der Relationswert für iprus zum Ausdruck von Wünschen (4) ist ein zukünftiger 
Zeitpunkt, von welchem 
ben und somit vorzeitig vorg 
erforderlich, entsprechend verdeutlichen. So ließe sich eıwa die $25e zitiere Brie 
feinleitungsformel GN ina panika u ina arkika rallikma \nakri ka... taskip mit "GN 
nöge vor dir und hinter dir ge haben‘ 





‚eschen der erwünschte SV als schon vollständig gege 








stellt wird. Die deutsche Übersetzung kann dies, wenn 








angen sein und deine Feinde zurückgeworfe 





wiedergeben, 
Wie erklärbar ist. daß Verbalformen zum Ausdruck ver 
SVe auch auf der Auslösungsebene zum Ausdruck von Wünschen und Befehlen die 


nen, wird verschieden beurteilt. Die hier akzeptierte Interpretation wurde schon oft 





ingener oder vorzeitiger 








vorgetrag 

Vgl. z.B. für das Ak. HECKER GKT $75a: “Seine [sc. iprus, M.S.] Verwendung in 
den positiven und negativen Wunschformen des Prek. und Vet. erklärt sich vielleicht 
daraus, daß man das Gewünschte im Augenblick der Wunschäußerung als bereits ein 
getroffen sah”; für das sumerische “perfective” JACOBSEN (1988, 193): "One may also 
point 10 its use as base for imperative and cohortative, and optative when the whish is 
for the indicated oceurence as complete”; für althocharabisches fa'ala WRIGHT (1898 
Nachdruck 1962 1): “The perfect... indicates: ... Something which we hope may 
nd 




















be done or may happen. Hence Ihe perfect is const 
curses; as ruhimahü Hähu... may 
fication of the perfect in Ihis case is “if it be as I wish, God has 
on him? "; BROCKELMANN (1985” $ 19): "Da der Wunsch das Gewünschte voraus 
nimmt, kann dieses einfach konstatiert werden”; DENZ (1982, 71): "Das g) 
die Bedingung durch einen Relationswert der Zuk., M.S.] gilt für die Verwendung auf 
der Ebene von Kundgabe und Auslösung: la'anahi lähu ‘möge Alläh ihn verflucht 
haben’, la fa'altu häda "das will ich nicht getan haben’ "; für kirah im Neuarabischen 
von Kwayri$ (Iräg) DENZ (1971, 101); für das syrische Perfekt Ama NÖLDEKE (1966, 
196 $260): “Das Perf. hwä steht oft vor einem Adj. oder Part. zur Bezeichnung eines 





ıly used in wishes, prayers 








cy on him!"... The proper sign 





ready had mercy 








iche [sc 
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Wunsches, eines Rathes oder Gebotes. Ursprü 
als völlig sicher, so gut wie schon vollendet, hinstellen. .. hwayt hlim 'sei gesund 


ich sollte das Perf. die Ausführung 


hwayt den yäda“ "wisse aber 

Anders und m.E. nicht überzeugend VON SODEN, der von iprus in dieser Ft 
als einer “zeitlosen” oder "tempusindifferenten” Verbalform spricht (GAG 8 79a mit 
einschränkender Bemerkung in den Nachträgen; 1991, 469 oben); KIENAST (1960, 
167): “funktionelle Teilung des Punktualihemas”; RUNDGREN (1960, 84): "Der Impe 
rativ stellt einen Modus dar, woraus folgt, daß hier die rein aspektuelle Opposition, 
aufgehoben ist 

Die Tatsache, daß 
formen sowohl die Vgh. als auch W 
ründbares spra 
einer von der Vorzeitigkeitsfunktion voll 

















in verschiedenen Sprachen genetisch nicht verwandte Verbal 
nsche und Befehle ausdrücken können, spricht 








"liches Univ 





ale und gegen die Annahme 
iv” funktion, 


m.E. für ein semantisch be 








g isolierten “Ju 





ilf "Vorzeitigkeit” erfassen, da das Perfekt 
keit BEZEICHNET (s. $47 ausführlich zum 


4 Auch 5 und 6 lassen sich mit dem Be 
w. MEINT, aber eine Vorz 





zwar eine ( 
Perfekt) 








. Für 8 gilt dieselbe Erklärung wie für iparras 5 und 6 (s. $40b 6). iprus berücksichtigt 
hier nur den G des Sprechers als Relationswert (die dritte denkbare Konstellation) 
während der Zeitwert des übergeordneten Satzes unberücksichtigt bleibt. +" 





6. iprus zur Bezeichnung der generellen Ggw. schlicßlich (9) wurde schon in $31 
dadurch erklärt, daß wie in vielen Sprachen zwar eine Ggw. GEMEINT, aber eine Veh. 
BEZEICHNET ist. Zeitbezugsmäßig ist 9 also derselbe Fall wie 2 und 11. Die generelle 

















Ggw. kann natürlich auch durch jparras als Form zum Ausdruck der Gleich- und 
Nachzeitgkeit wiedergegeben werden. 
$42 Funktionsanalyse von iptaras 
) Katalog der Gebrauchsweisen unter dem Gesichtspunkt der Vertauschbarkeit 


mit iparras und iprus 


iptaras MEIN 
1. individuelle Veh. in positiven Aussa 
direkten Rede und in Satzfragen von Briefen ($32) 


unvertauschbar die 





nicht unmittelbar vor der 





















2. Vorzeitigkeit in der V angenheit mit denselben syntaktischen und 
kontextuellen Beschränkungen wie in 1 (834) 
3. Vorzeitigkeit in der Zuk. in Aussagehauptsätzen ($ 
S. die ähnliche Erklärung NÖLDEKES (1966. 197 $262) für den Wechsel von syrischem Perfekt und 
Imperfekt zum Ausdruck der Nachzeitigkeit in der Vergangenheit: "Hau kann n abhängigen Sätzen 
(das Pf. und das Impf. sehen, je nachdem das Moment der Vergangenheit oder über das der Folge, des 
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iptaras MEINT vertauschbar mit iparras und iprus die 

4. Vorzeitigkeit in der Zuk. in subordinierten Sätzen ($ 36); hier ist mit Ausnahme 
der adi-Sitze, in welchen iparras überwi gsie 
Form. Die Konditionalsätze und andere subordinierte Sätze mit konditionalem 
Nebensinn sind hier nich 
Nuancen besitzt ($ 11b) und daher nicht als vertauschbar angesehen werden 
kann, 











schlossen, weil iparras in ihnen stets modale 





iptaras MEINT vertauschbar m 





iparras 
5. die individuelle Veh. bei qabü vor der direkten Rede mit denselben syntakti 
schen Beschränkungen wie in 1 ($32) 


iptaras MEINT vertauschbar mit jprus die 

6. Vorzeitigkeit in der Zuk. in Konditionalsätzen ($36; iprus ist aber nur ganz. 
selten) 

7. individuelle Veh. in positiven Aussagehauptsätzen in Urkunden ($33) 


b) Auswertung des Katal 





Wie bei iprus liegt allen Gebrauchsweisen die Fkt. zur Bezeichnung der Vorzeitigkeit 





1. In 1, 5 und 7 resultiert a 
Zeitstellenwert Veh. 





s Vorzeitigkeit zum G des Sprechers für iptaras der 


2. In 2 liegt der Relationswert in der Veh. bt 





raus sich Vorvergangenheit € 





3. In 3, 4 und 6 besteht Vorzeitigkeit zu einem in der Zuk. liegenden Relationswert 


4. Die Identität der Grundf 
Natur des Oppositionsverhältnisses zwischen diesen beiden Verbalformen auf. Die 
Kataloge der Gebrauchswei 





tionen von iprus und iptaras wirft die Frage nach der 





sen zeigen, daß die Opposition iprus : iptaras &.T, im 
syntaktischen Bereich, zT. im Bereich der BÜNLER’schen Leistungsebenen““ und 
2.T. in der Zahl der berücksichtigten Relationswerte lieg 





5. In subordinierten Sätzen bezeichnen sowohl 
iptaras (.0. a Katalog Nr. 4, 6) die Vorzeit 
für iprus jedoch nur der Zeitwert des übergeordneten Satzes als Relationswert g 
($41 b 1), berücksichtigt iptaras einen zweiten Relationswert, von welchem aus 
gesehen der durch iptarus ausgedrückte Sachverhalt nachzeitig liegt. Daraus ergibt 
sich, daß iptaras nur in subordinierten, vorzeitigen Sätzen mit Zeitstellenwert Zuk 
verwendet werden kann, da nur hier ein zweiter Relationswert in Gestalt des G 
des Sprechers vorgegeben ist, nicht aber in subordinierten Sätzen mit Zeitstellenwert 
Veh., da hier ein entsprechender Re 


rus ($41a Katalog Nr. 7, 10) als auch 
‚eordneien Satz. Wihrend 
It 

















us dagegen kann in beiden 





ionswert fehl 





® Vgl. für diese zusammenfassend KOSCHMIEDER (1965 











a-b = Sachverhalt des subordinierten Satzes 
©.d = Sachverhalt des Hauptsatzes 





ab liegt vorzeitig zu e-d und nachzeitig zum G. 





Vorzeitigkeit in der V 





ab = Sachverhalt des subordinierten Satzes 
cd = Sachverhalt des Hauptsatzes mit Zeitstellenwert Veh. 
&-f = Sachverhalt des Hauptsatzes mit Zeitstellenwert Gew 


ab liegt vorzeitig zu c-d oder e-f. In beiden Fällen fehlt ein Relationswert, von 





welchem aus gesehen a-b als nachzeitig beurteilt werden könnte 
6. In Haupisätzen sind iprus und iptaras dagegen nicht austauschbar 


6.4. In der Zeitstufe der Vgh. unterliegt die Verwendung v 
taktischen Beschränkus 


n iptaras und iprus syn 
und Satzfragen, 





esätze 





n. iptaras wird in positiven Auss 


iprus in negativen Aussagesätzen und in Wortfragen verwendet 





62. In der Zeitstufe der Zuk. gehört iptaras in Hauptsätzen der Darstellun; 
a Katalog Nr. 3), iprus aber der Auslösungsebene ($41a4 Katalog Nr. 4) 


iptaras ist eine indikativische, jprus eine prekativische Form. 











In den folgenden Abschnitten werden wir Erklärungen für den voranstehenden Be: 
fund suchen. Da hierfür mehrfach auf die diachrone Ebene üben 
muß, wird zunächst ein zusammenfassender Überblick über die Fkt.en von iptaras im 
aß geboten (43). $44 beschreibt das Verhältnis zwischen iprus und ipraras unter 
Anwendung der Markiertheitsthe 





angen werden 








orie. $45 untersucht, ob sich die syntaktischen Be- 
Dies gi nur für iprus in Briefen. In Urkunden dagegen kann iprus auch in positiven Aussagesätzen 
schen, während für ptaras die gieichen B den Briefen gelten, Mit $ I Hat ich 
dieser Befund durch einen Wechsel der Sprachebene erklären: die Urkunden orientieren sich teilweise an 
älteren Sprachperioden, in welchen jprus noc 

5% Auf das m und nB wind dabei nur geieg 
und WOODINGTON (1982) 















in, soweit die Studien von ARO (1955) 

















115 42b-43c 





schränkungsregeln für iprus und iptaras in Hauptsätzen der Zeitstufe Veh. semantisch 
‘gründen lassen, $46 schließlich bietet eine diachrone, innerakkadische Erklärung 
für die Ausbildung der prekativischen Auslösungsfunktion von iprus im spB. 











843 Ein Überblick über iptaras im Altbabylonischen 





a) Einleitung 


Ziel dieses Abschnittes ist ein Überblick über die Fkt.en von iptaras im aB. Dieser 
Überblick ist notwendig, weil der spB Befund nur bei sprachhistorischer Betrachtung 
verständlich wird. Ich kann hier nicht mit einer eigenen Belegsammlung argumen. 
tieren, sondern stütze mich auf das von VON SODEN (GAG). MALONEY (1982) und 
HIRSCH (1969) gesammelte Material. Meine Darstellung weicht in der Interpretation 
der Belege jedoch verschiedentlich von diesen Arbeiten ab. 











D) Die pı 





'e Funktion von iptaras 





Is nur einen Relationswert besitzen, 
drückten Sachverhalte 


Im Gegensatz zu iparras und. iprus. die 
von welchem aus 


schen die durch diese Verbalformen a 








nachzeitig bzw. vorzeit 
Relationswerten gleichzeitig. Dabei li 
vorzeitig zum ersten und 
tionswert kann der G; des Sprechers oder der Zeitwert eines vorangehenden Satzes, 
‚dem der iptaras enthaltende Satz koordiniert ist, fun 
erster Relationswert entweder der G eines Briefadressaten oder der Zeitwert eines 
übergeordneten Satzes, im zweiten Fall der G des Sprechers oder wieder der Zeitwert 
eines übergeordneten Satzes, 





‚gen, orientiert sich iplaras primär stets an zwei 
t der durch iptaras bezeichnete Sachverhalt 








achzeitig zum zweiten Relationswert. Als zweiter Rela 





gieren. Im ersten Fall gilt als 














©) Vorz 





igkeit in der Zukunft 





Ist der G des Sprechers der zweite Relationswert, meint iptaras die Vorzeitigkeit in der 
Zuk. Diese Fkt. findet sich in Hauptsätzen einerseits, in subordinierten Nebensätzei 








und summa-Sätzen andererseits 
I. In Hauptsätzen 
In Hauptsätzen ist iptaras vor allem nach inarına und annumma bei den Verben sapärı, 


Sübulu und jarädu in Briefen belegt (GAG $ 80b/c). Als erster Relationswert gilı der 
das spB hier $35b). Derartige Sachverhalte sind keine 








G des Briefadressaten (für 
Koinzidenzfälle ($5e). 











18 43c-d 





2. In subordinierten Nebensätzen und fumma-Sätzen 


bensätzen sowie konditionalen Summa- 
Sätzen ist iptaras die häufigste Form zum Ausdruck der Vorzeitigkeit in der Zuk 
Obwohl formal unterschiedlich behandelt, sind &umma-Sätze und subordinierte Ne- 


In mit dem Subordinativ gekennzeichneten 





bensätze semantisch eng miteinander verwandt. Im spB sind auch die Konditio- 
nalsätze subordiniert (Subjunktion KT). Als erster Relationswert fungiert der Zeitwert 
‚ordneten Satzes, Die aufgrund ihrer Häufigkeit wichtigsten Gruppen dieser 
subordinierten Sätze sind die Temporal-, Relativ- und Konditionalsätze: 

In Temporalsätzen der Zuk. kann nach GAG $ 170f und MALONEY (1982, 196) nur 
iptaras siehen. iprus kommt in ihnen nicht vor 

Die Verteilung von iprus und ipraras in Relativsätzen läßt sich nicht ermitteln.“ 
Die Belege b, d, e und k bei MALONEY (185ff.) sind gegen MALONEY (208 Anm. 14) 
Beispiele für Relativsätze mit Zeitstellenwert Zuk.. ebenso gegen GAG $ 165g KH 
XL 1-3 

In konditionalen summa-Sätzen dient ip 
zeichnung der Vorzeitigkeit in der Zuk. S. z.B. die Verteilung von iprus und iptaras 
im KH nach tırsch (1969, 126): 62 Fällen von isoliertem (d.h. nicht im zeitlichen 
Progress stehenden) iptaras stehen 35 Fälle von isoliertem iprus gegenüber. Ähnlich 
11 sichere + 5 schr wahrscheinliche Belege für 


des überg 














ras wesentlich hliufiger als iprus zur Be 











sind die Verhältnisse in AbB 1 
iptaras‘““ versus 7 sichere für iprus.‘® Die bisher unbewiesene und, wie MALONEY 
(231) anmerkt, bei einer toten Sprache auch nur schwer beweisbare Vermutu 

GAG $I6IF.. iptaras hi 
Nuance, lässt sich dagegen nicht verifizieren (so auch HIRSCH 1969 128) 





be in aB (und aA) Jumma-Sätzen eine hypothetisch-potentiale 





d) Der zeitliche Progress 


Ist der Zeitwert eines vorangehenden Satzes, dem der iptaras enthaltende Satz koordi- 


niert ist, der zweite Relationswert, meint iptaras zeitlich progredierende Sachverhalte 

















GAG $ 16de sagt lapıları "Der Tempusgebrauch Relsätzen entspricht im Ganzen dem in den 

5. MALONEY (23117) Sicher den Zeittellenwen Zuk. beit Inden Beispielen 1 (oder Gt), 
3.4, $oder G9,6,8, 12.15 ("Wenn H. mir nich schreit, du mir aber wegen deines Wunsches schreibst, 
werde ich (dann) den Wunsch, den du mir schreiben wirst, von dir fernhalten?" 16. IK und 19. Sehr 
wahrscheinlich auch aufgrund des Kontenses nicht ganz sicher, bez iptanus den Zeitellenwent 
Zuk, in 14 und 1 


S. MÄLONEY (2I9H.) Sicher 





fen Beispielen 3.4.6.9. 1 
3 lsst der Kontent keine zweifelfreie E 








ng üher den 





Im Ki wechseln ständig (paras- und Iprus-Formen, ohne daß man einen Unterschied im GE 
MEINTEN festselen kann. Es leuchtet nich ei. daß der eine Tabestand tischer“ sein sl ls, 
der andere: $193 z.B. (Gattenmword durch die E scheint nicht weniger "hypothetisch” zu nein als 
$ 1051. (Talionsgesete). Dagegen 8 explizite Kennzeichnung der Vorzeitigkeit in der 
Zukunft durch ip Kennzeichnung durch n. da di 
ine das GEMEINTE nicht verändernde Variation dansel und du orischen Charikter des 
Kodex (va. PETSCHOW I 58) ek t.- Der Begriff “hypotheisch” it in diesem 
2 ber da mit DENZ ( jede Bedingung per defintio 
nem ein hypathenich 1. Gemeint sind ofenbar Bedingungen, deren Wirklichkeitswerdung 
vom Sprecher in Frage ges 









mitemander abwechw 
h den kompila 
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der Vorzeitigkeit.“” Diese Fkt. findet sich vor allem in Hauptaussagesätzen mit Zeit 


stellenwert Veh. und in {umma-Sätzen, selten in Relativsätzen: 








1. In Hauptaussagesätzen der Vergangenheit 


Für Hauptaussagesätze der Veh. s. GAG $80d. Hierher gehört auch iptaras zu Beginn 
eines neuen Abschnitte in Dichtungen ( GAG $80d; VON SODEN 1965 106). Erster 
Relationswert ist der G des Sprechers. 





2. In Summa-Sätzen 


Für summa-Sätze . GAG $ 16le. uRscH (1969, 126 Tabelle Nr. 5 und 6 addiert) 
gibt die Zahl der Belege aus dem KH mit 81 an. dumma iprus-ma iptaras in den 
auf getan haben wird”, d.h. sowohl iprus 
aras bezeichnen Sachverhalte der Zuk., die vorzeitig zur Apodosis, aber 
en. Graphisch 





Gesetzeswerken meint "falls getan und da 








als auch ip 
zeitlich nacheinander lieg 





1b = iprus-ma, &-d = iptaras, e-f = Apodosis 


#9 Ich verdanke den Terminun "zeilich peogredierend“ N, NEBES. GAG $80d nen diese Funktion 


Nachzeiigkeit in der Vergangenheit”, Diese Bencanun, i Gründen nich zu empfehlen 

1. ptaras is in dieser Pk. nicht auf die Zeittufe der Veh. beschränkt, wie die Verwendung in Kunma 

Sitzen wit Zetstellenwert Zukunft zeigt. Der Begri "Vorzenigken” dagegen is nicht an cine Zeit 
Iociglich die zeitliche Lage zu einem 














kann ıpraras nur das zeiliche Nachemander \oonlinieer Satze en en, won wiederum kei 
andere Verbalform imstande is. Ex scheint aimnvoll, beide Fälle zu differenzieren und im 
Satsgefüge von subordinkenem und übergeordncsem Satz von Nachzeiigkeit. Im Satzgefüge koordiniene 





Sitze von zeilichem P 
“An 
dal die meisten 


gross zu sprechen. 
lich HIRSCH (1969, 130) “Vieimdhr gewinnt man den Eindruck 





(hucten Komditionahätzen sicht, zum Pr Futur des Haupsatz 
ütram exactum...”. Wiesa HIRSCH im zeilichen Verhältnis 
ven Übergang” sicht, bicih offen. Weiter scheim HIRSCH puma 





Vergangenheit, die mens in den hier be 
dern soll. Das wäre etwa im Sin 
Protasis zu Apodosis einen "ha 


















den Zetstllenwent Vergangenheit zuzuweisen, was «Sätzen der Gesetzeswerke nicht möglich 
ist da es hier ja nicht darum geht, eine Strafe o.. für einen be mulierung der Gesetzes bereit: 
eine mehr für einen gedanklich gesezien, 





wetenen Sachverhalt nachträglich auszusprechen, 
üh hypothetischen Sachverhal mögliche Werkli lang in der Zukunft Hegt. Sclicbich 
lassen sich gegen HIRSCH (1 Sie ebd. zitierten Belege (KH $42 usw.) ohne Schwierigkeiten 
al zeilich progredierend interpretieren. z.B Pi aim istakma imakis “Falls cm Bürger 
in die Nase eines (anderen) Bü ie) abgetrennt haben wind”, da der Zeitpunkt des 
Abtrennens am zeilichen End m muß, d.h. das Beißen zum Zeitpunkt des Abırennen 
Schon beendet it 
























3. In Relativsätzen 








‚e für zeitlichen Progress in Relativsätzen sind die Beispiele e und g bei MALONEY 
T.), beide mit Zeitstellenwert Veh. 


Soll der zeitliche Progress nicht explizit gekennzeichnet werden, wird die Folge 





iprus-ma iptaras durch iprus-ma iprus erseizt (so auch GAG 8804). 


6) Die sekundäre Funktion von iptaras 


































Von der Fkt. zur Bezeichnung des zeitlichen Progı 
hend wird iptaras sekundär zu einer Verbalform, die wie iprus die iso 
ausdrückt und sich statt an zwei Relationswerten nur noch am C 
Sprechers orientiert. Dies erklärt das Vorkommen isolientr, nicht in zeitlichem Pro- 
gress stehender und nicht als vorzeitig in der Zuk, interpretierbarer ipraras-Formen. 
taras setzt schon aB ein und führt im nach-aB-Akk, zur 
in PAHV 


esses in Hauptaussagesätzen der 








des 








Die sekundäre Fkt. von 
Verdrängung von jprus durch iptar 











N) Die Beschränkungsregeln für iptaras mit Zeitstellenwert Vergangenheit 








Iien zwei 





Für iptaras mit Zeitstellenwert Vgh., nicht aber mit Zeitstellenwert Zuk 


Beschränkungsregeln: 


1. iptaras nach Neg, 





jptaras kann in der Regel nicht negiert werden, sei es, daß es im zeitlichen Progress, 
sei es, daß es isoliert verwendet wird. S. für iptaras im zeitlichen Progress MALONEY 
Zeitstellenwert Zuk. kann dagegen 





(1O6FN.). für isoliertes iptaras (1691X.).°' iptaras m 


t werden und wird nur selten nach Ne 





on durch jprus ersetzt"? s. für 








für ipraras in Nebensätzen mit Zeitstellenwert 


59° MALONEY nennt die Belege als scene Bi 
Yan. oh nen, u - 
“o Gac it solchen 'ormen «peace Perfeitu 
Wie in $47 ausgeführt wind. besitzt das Akk, wohl zu keinem Zeit 
die explizi dem Ausdruck von Sachverh 





ion in Opposition zu iprus auwchen. 
akt seiner Sprachgeschichte eine Form. 
ie einem (sandard-eutschen oder englischen Perfekt 
entsprechen, dient. Vielmehr werden wie z.B, im Lateinischen (seripuir "schrieb, hat geschrieben”) di 
Formen zum Ausdruck der nich perfektischen Vergan nung 
(des Perfekis mitverwendet. - DaB ip 3 iprus mitunter schen aß) Funktionsidentisch und, zeigt der 
Wechsel bier Verhalformen in völlig gleichartige Kontexten. 5, etwa VELDHUIS (1990. 27.4): Test 
A (= YOS 11,11 biet 2.7 SA UDL basti ishart, Text B (= YOS 11,12) 2. 5 Iiib-h 
immeri ka ar P 1 seh ibe heart uf be sbeep in Ihe pen” (Subj. Lamm "Planze 
zn. 

MALONEY bietet aus AbB 1-7 von 726 Belege 
von welchen der erste auch als Gt von ei inerp 
Syntaktisch schwierig erweist 
#2 GAG $80b "In negienen Sätzen... scht das Per 

sofem diese nicht irralen Sinn haben“ it mit 

















‚ar ist und der zweite sich auch als anderweitig 








ist also unpräzise: Der Zusatz 
never exempliied or elaboraed 








OR in Ihe grummar, so it is difiult 10 soe what is meant hy 
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Summa-Sätze MALONEY (344ff.). Für andere subordinierte Sätze sowie Hauptsätze 
fehlen sowohl bei MALONEY als auch in GAG entsprechende Angaben. 





2. iptaras in Fragen 





iptaras wird nicht in Wontfragen verwendet. So kann MALONEY (171) aus AbB 1-7 
nur acht Belege für jptaras aus Satzfragen beibringen.“ In der Zeitstufe Zuk. ist dage- 
gen iptaras auch in Wortfragen möglich, vgl. die Belege in GAG $80e einschließlich 
Nur. 











hen und 





$44 Beschreibung der Opposition iprus : iptaras im Spätbabyloni 
Altbabylonischen im Rahmen der Markiertheitstheorie 








Ziel dieses Kapitels ist eine Beschreibung der Opposition iprus : iptaras im Rahı 
der Mrkiertheitstheorie. Nach einem Überblick über die Markiertheitstheorie in der 
Darstellu 











von LYONS (2) folgt eine Anwendung dieser Theorie auf iprus : iplaras 
in ihren spB und aB vertauschbaren Fkt.en (3), auf aB iprus > iptaras, wen 
Oppositionsglieder isoliert sind (4), in spB Haupisätzen der Veh. (8) und schließlich 
in spB Hauptsätzen der Zuk. (6) 








die 





'h Lyoss (1980 und 1984) 





tstheorie 








LYONS (1980, 3151f.) unterscheidet zwischen formaler, distribu 


tischer Markierung, die oft, aber nicht immer korrelieren. 








PB I /praras In sobordinieen Sätzen zum Ausdruck der Vorzitigkei in der Zuk. nach Nega 

nen frei verwendbar. 5 $.f. GAG $30b Ende = GKT 476g 1, Beleg nennt ein aA Beispiel für nepertes 
uras zur Bezeichnung der Vorzeitigkeit in der Zuk. im H 

#4 Auch hier st GAG $60b "In... Frgeizen sicht das Pf. a fası ni...” nicht ganz genuu. MALO- 

INEY (179K,) sicht als Charaktersikum dieser Fragen an, daß sie rhetorisch seien und Destreiet (182) 

ab 

prettion der Fragen als rhtorisch in bohem Maße subjektiv iu, is in der Lingui 




















as wesentliche Merkmal das Fehlen eines Fragewortes in. Aber abgsschen davon, daß die Inter 
wohlbekannt. "daß 

ie grammatische Suuktur von... Ja-Nein-Fragen [= Satzfragen. MS.l... in vielen Sprachen der von 

Deklarativsätzen schr ähnlich iu. Für gewöhnlich komm der Unterschied zwischen Fragen und Au 

nr in der nicht-verbalen Äußenungskomposente zum 

verknüpft werden..." (LYONS 1983, 3S6t). ME 

in der engen Verwandtschaft mit Aussagesätzen begründet. Dies wind ja auch durch die Negienung die 

ser Fragen mit u] bestätigt (GAG $ ISA), während Worfragen sich bei der Wahl von Verbalform und 

Negierung (nach GAG $ 1$3c fast immer 13) wie subordinierte Sätze verhalten. 

Ihränkungsregeh sind auch im spB bekannt (. #818 und 19). ARO (1955. 81) weist 
side Siuaton nach; "In negieren und Fragesätzen dagegen wird immer das 
verwendet." Für das nB s. WOODINGTON (19 
in negative independent clauses in ıhe entire co 
der Satzfrage neben /pturas im Aussagesatz vor. & 
(der Schlacht getötet worden is? el 
56% Im folgenden werden wir uns der Bequemlichkeit halber auf LYONS 2 
beschränken. Der Begriff der “Markierung” stammt aus der Prager Schule 
#7 Bei LYONS exemplarisch für die ieikalische Struktur einer Sprache ausgeführt. Die Markiertheits: 











druck und kann mit einem Intonationsmunt 











halb die Verwendung von iparas in Satzfragen 




















58}: "I have been able 10 locae no examples of form 





Umgekehrt kommt iprus allerdings bisweilen in 





u nämur üttmar "Sahst du den, der in 




















(theorie wird in der strukturellen Linguistik len Ebenen angewandt; 
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Nach LYONS (1984, $1) bedeutet formale Markiertheit, “daß in einem bestimmten 


Kontext die Anwesenheit einer bestimmten Einheit mit ihrer Abwesenheit kontra. 





Zur distributionellen Markierung bemerkt LYONS (1980, 316): "Formale Markie 
korreliert nun häufi 





rung aber nicht immer, mit einem Unterschied in der Distri 
bution: das formal markierte Element der Opposition wird norn 
Distribution (d.h, im Bereich der Kontexte, in denen es aufırit) eingeschr 
als das formal unmarkierte Element. Aber dieses Kriterium der distributionellen Be: 
schränkung ist von der formalen Markierung unabhängig... E e Eigenschaft 
der Struktur der Sprache besteht auf allen Ebenen darin, daß, wenn eine Opposition 
durch formale Markierung charakterisiert ist, das formal markierte Element dasjenige 
ist, das von neutralisierenden Kontexten ausgeschlossen ist... ".## Di 
auch “formal markierte Lexeme, die distibwtionell nicht markiert sind” (1980, 317). 

Ein semantisch markiertes Lexem ist nach LYONS (1980, 317) “ein Lexem, das 








kter sein 





ie wichti 




















seiner Bedeutung nach spezifischer ist als das entsprechende semantisch unma 
Lexem.” M.a.W der unmarkierte Ausdruck hat eine allgemeinere Bei 
die im Hinblick 
tive Bedeutun; 


ierte 
eutung, 
uf einen bestimmten Kontrast neutral ist. Seine spezifischere neg 

itet und sckundär, denn sie ist eine Folge der kontextuellen 
Ien) Terminus” (1984, 81),7" 












Opposition mit dem positiven (nichtneutr, 


©) Die vertauschbaren Funktionen von iprus und iptaras im $| 
und Altbabylonischen 








Rekapitulieren wir zunächst kurz die vertauschbaren Fkt,en in beiden Sprachperioden; 

spB sind iprus und iptaras zur Bezeichnung der Vorzeitigkeit in der Zuk. ver 
tauschbar ($36b), während die Vorzeitigkeit in subordinierten Sätzen mit Zeitstelle 
wert Veh. nur durch iprus ausgedrückt werden kann, 

Dieselbe Verteilung von iprus und iptaras findet sich auch schon aB in subordi 
nierten Sätzen (s. $43« 2). Darüber hinaus kann auch im zeitlichen Progress iprus für 
iptaras stehen $43d Ende). 

Wir haben in all diesen Fällen die Ver 
mit erklärt, daß iptaras die Orientierun; 




















schbarkeit von jprus und iptaras da 
zwei Relationswerten gleichzeitig angibt, 
wogegen iprus stets nur die Vor-, nicht aber auch die Nachzeitigkeit zu einem der 





8 LYONS (1984,81) nennt als Beispiel "bass :hay. days: day. his : nd wow. Der Plural ist posiv 
durch das Endungs +» marker, während der Singular unmarkien is. 

30% LYONS (1960. 316) nennt al Beispiel Lin Das zweite Element it “formal markiert und das 
erste formal unmarkier... Löwe hat eine weitere Disunbution als Löwin: männlicher Lüve und weiblicher 
Löwe sind akzeptable Kollokationen, aber männliche Lönin und weibliche Löwin sind es nicht (da das 
‚eine konradiktrisch it und das andere tutolopisch 




















#7. das Beispiel Graf : Gräfn bei LYONS (1980, “Se Kollokationen weiblicher Graf und 
männliche Gräfm sind kontraiktorisch, wohingegen männlicher Graf und weibliche Gräfin tawtloghsch 
sind 

1 Beispiel LYONS (1984, 81): "So ist semanisch gesehen das Wort dog... in Bezug auf das natürliche 
Geschlecht unmarkiert, hitch... hingegen ist uner diesem Gesichtspunki markiert. Das Wort dag ist 





.emantisch unmarkiert (ode neutra). da cs sowohl auf männliche als such weihliche Hunde angewendet 

werden kann... Bitch ist hingegen markiert (oder postiv). da <s auf weibliche Hunde beschränkt ist und 

im Konrau zum unmarkierten Ausdruck verwendet werden kann, um die Bedeutung des Itzieren als 

negativ und nich mehr neutral festzulegen (J 1 dag r a irch?)" Dasselbe il auch für obiges Beispiel 
Löw. 


























Relationswerte bezeichnet, dih. nur einen Relationswert berücksichtigt 

Die Anwendung der Markiertheitheitstheorie auf das Oppositionspaar iprus : ip- 
Taras ergibt folgendes Bild 

iprus und iptaras kontrastieren formal durch Ab- und Anwesenheit von infigiertem 
a-.72 iprus ist das unmarkierte, iptaras das markierte Oppositionsglied. 

iprus als unmarkiertes Oppositionsglied hat, wie nach LYONS Ausführung 
tet werden kann, eine größere Distribution als ipraras: es wird spB und aB auch in 
subordinierten Sätzen mit Zeitstellenwert Vgh. sowie aB sowohl an erst 
zweiter Position einer -ma-Kette verwendet, während iptaras auf subordiniete Sätze 
mit Zeistellenwert Zuk. und auf die zweite Position einer -ma-Kette beschränkt ist 





‚nerwar 








Is auch an 








(d.h. es gibt kein *iptaras-ma iprus) 





„elle Markierung ist hier durch tische Markierung begründet 
Zwar bezeichnen sowohl iprus als auch iptaras die Vorzeitigkeit zu einem gegebe 
jonswert, iptaras hat aber eine spezifischere Bedeutung insofern, als es die 





Vorzeitigkeit nur dann ausdrücken kann, wenn ein zweiter Relationswert vorhanden 
ist, von welchem aus gesehen der durch iptaras ausgedrückte Sachverhalt nachzeiti 
liegt. iprus ist dagegen im Hinblick auf die Kontraste Vorzeitigkeit in der Vgh. : Vor 
eitigkeit in der Zuk, und zeitlich progredierend : nicht zeitlich progredierend neutral 
Im Kontext besitzt jprus mit jptaras kom nd eine spezifischere ne 
ung: s. $ 36 für spB Belege. in welchen iptarus die Vorzeitigkeit in der Zuk. und im 
Kontrast dazu jprus die Vorzeitigkeit in der Vgh. meint. Stehen aB iprus und iptaras 
im zeitlichen Progress nacheinander, meint iprus im Kontrast zu iptaras den zeilich 
renden Sachverhalt 














ie ve Bedeu: 











vorangehenden, nicht pr 





Für jprus und iptaras im zeitlichen Progress der Zeitstufe Vgh. stellt die Position nach 
alisierenden Kontext dar. von welchem das markierte Element iptaras 





ul einen neut 





ausgeschlossen ist 

Überraschenderweise bestätigt die Anwendung der Markiertheitstheorie durch das 
die Opposition iprus : iptaras erhalten, nachträglich 
schlagene Definition der Primärfunktion von 





ausgeglichene Bild, welches wir 
die in $$ 42b 5 (spB), 43 (aB) von 
iptaras im aB. 

Folgende Tabelle fasst das E 








nis zusammen: 





formal T sistribution. sermantisch. 
| pre Fi ü 0 
riarar r : : 


kiert, 0 = unmarkiert 





57 Di der apu-Klasse außerdem im Werzelvokal: beide Formen sind hier in Bezug auf die Markierung 


ichwenig. 

Daß iptaras gegenüber iprus formal markiet ist, ist da sofo evient, sit langem bekannt. Daß der 

malen Markierung auch eine dieributionelle und semantische entspricht, muß e Dei der vorläufigen 

Funktionsbestinmung von jptaras, wie sie sich in GAG findet (VON SODEN weist in $ 763 ausdrücklich 
die Vorl in Formulierungen” hin), verbergen bleiben. 
















15 4d-f 
d) Isoliertes iprus und iptaras im Altbabylonischen 


Es geht in diesem Abschnitt um die Fälle, in welchen aB iprus und iptaras nicht 
in subordinierten Sätzen, nicht im zeitlichen Pro; ht in Hauptsätzen mit 
Zeitstellenwert Zuk. stehen, d.h. um die in $ 43e genannte sekundäre Fkt. von iptaras, 
Wiederu nüber iprus formal markiert. So auch distributionell, da 
iptaras von den Positionen nach ul und in Wortfragen (s. $43N) ausgeschlossen ist, 
während iprus in diesen und außerhalb dieser Positionen vorkommt. Eine semantische 
Markierung von ipraras läßt sich hier di 
iptaras ja nicht mehr an zwei Rei 





ess und ni 





ist iptaras g« 














n nicht mehr erkennen, da isoliertes 
tionswerten orientiert ist, vielmehr wie jprus nur 
ıg auf semantische Markierung sind beide Formen gleichwertig, 
(wir erinnem uns, daß distributionelle und semantische Markierung nach LYONS nicht 
korrelieren müssen). Zusammengefasst 








noch an einem; in Bez 








formal distribution. semantisch 
iprus o üD 0 
iptaras + + 0 





©) iprus und iptaras in sp zen mit Zeitstellenwert 


Vergangenheit 


'babylonischen Hauptsi 





In spB Hauptsätzen mit Zeitstellenwert ech. kann jprus im Unterschied zum aB ip- 
taras nicht mehr ersetzen. Die schon aB einsetzende Lösung von jparas aus dem 
zeitlichen Progress und die Entstehung der sekundären Fkt, zur Bezeichnung der iso 
lierten Veh. hat zur Folge, daß iprus auf die Positionen nach Neg 
ul) und in Wortfragen beschränkt wird, während ipraras von diesen nach wie vor 
ausgeschlossen ist. Diese Positionen können daher im spB nicht mehr als neutrali 
siert angesehen werden. Distributionell sind iprus und iptaras folglich gleichermaßen 
markiert bzw. unmarkiert. Für die semantische Markierung gilt dasselbe wie in d 
Die formale Markierung korreliert nicht mit der distributionellen und semantischen 





onen (meistens 

















Markierung (wie bei dem Beispiel Graf : Gräfin): 
[format distribution semanuisch | 

iprus D D 0 | 
iptaras I + 0 0 | 


N) iprus und iptaras in spätbabylonischen Hauptsätzen mit Zeitstellenwert 
Zukunft 


Wie in e sind beide Formen in Bezug auf distributionelle und semantische Markierung 





die un 
modaler Arı zu erkiren. Die Oppontı 


würlich nicht ausschließt, daß ein scmantischer Unierschied da ist: . $45d für den Versuch, 
‚ciedliche Distribatiom von pr und Ipnaraz in diesem Fall mit einer semantischen Opposition 


Hieder modaler Oppositinen dürften wohl immer semantisch 
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iprus und iptaras bezeichnen die Vorzeitgkeit in der Zuk., gehören aber 
benen an: iptaras als indikativische Form der Darstellungs-, 
iprus als prekativische Form der Auslösungsebene 








formal distribution. 
iprus ü ü ü 
iptaras + I ü 0 


den vorangehenden Abschnitten erstellten Tabellen, die Auskunft 
über die Markierung von iprus und iptaras geben, zusammenfassend betra 
sen sich sprachgeschichtlich drei Stadien erkennen: in Stadium 1 ist iptaras formalı 
distributionell und semantisch gegenüber iprus markiert. In Stadium 2 ist iptaras for 
mal und distributionell, nicht aber semantisch gegenüber iprus markiert. In $ 
3 ist iptaras formal, nicht aber distributionell und semantisch über iprus 
kiert, Somit wird iptaras schrittweise “demarkiert”, Die Stadien | und 2 
aB nebeneinander. Es ist nicht unwahrscheinlich, daß es eine vor-aB Sprachstufe 
egeben hat, in der nur Stadium | realisiert war, d.h. eine Sprachstufe, in welcher 
isoliertes iptaras nicht existierte. Eine solche Sprachstufe lässt sich jedoch anhand der 
uns zur Verfügung stehenden Texte nicht rekonstruieren. Stadium | ist spB nur noch 
in subordinierten Sitzen vorhanden, während in Hauptsätzen mit Zeitstellenwert Veh. 
und Zuk. die Stadien I und 2 durch Stadium 3 




































845 





ie syntaktise inkungsregeln für iprus und iptaras in 
Hauptsätzen mit Zeitstellenwert Vergangenheit 


a) Einleitung, 


In diesem Abschnitt soll untersucht werden, welche semantische Opposition zwischen 
iprus und iptaras entsteht, sobald die semantische Markierung von iptaras gegenüber 
iprus aufgegeben wird (in den sprachgeschichtlichen Stadien Nr. 2 und 3, s. $44d«N) 
Für spB Haupisätze mit Zeitstellenwert Zuk. lässt sich diese Frage eindeutig beant- 
worten: es entsteht eine semantische Opposition modaler Natur, bei der iptaras als 
indikativisches Oppositionsglied der Darstellungs-, iprus als prekativisches Oppositi 
ört, Schwieri cgen der Fall bei spB und 
aB Hauptsätzen mit Zeitstellenwert Vgh. Hier stellt sich die Frage, worin das Ch: 
teristikum der Posi 'h Negationen und in Wonfragen besteht, von welchen 
iptaras in der Zeitstufe Veh. im spB und aB ausgeschlossen und auf welche iprus in 
der Zeitstufe Veh. im spB beschränkt ist 














onsglied der Auslösungsebene an; 


























bIGAG 


Der Erklärungsversuch VON SODENs in GAG $80f bezieht in seine A: 
auch die Unvereinbarkeit von iptaras und subordinierten Sätzen” sowie die verschie 
denen Textgruppen (Briefe einerseits, Urkunden und Königsinschriften andererseits) 
ein“ 
Die Nichtverwendung von iptaras in subordinierten Sätzen mit Zeitstellenwert 
h. hängt jedoch mit dem Fehlen eines zweiten Relationswertes zusammen (6 
$$42b 5 und 44c) und ist daher grundsätzlich anderer Natur als die Inkompatibi 
lität. von Negation/Fragewort und ipraras in Hauptsäizen der Veh., die sich nicht 
durch den Mangel eines Relationswertes erklären lässt 

Der unterschiedliche Sprachgebrauch in verschiedenen Texten andererseits lsst 
sich besser damit begründen, daß sich die Urkunden und Königsinschrifien sowie li 
terarischen Texte im engeren Sinne einer anderen Sprachebene, die sich stilistisch an 
älteren Sprachstadien orientiert (s. $33e), bedienen als die Briefe, da nicht einsich 





mentation. 



































ig ist, warum eine Urkunde etwa konstatieren fürmierende 


Charakter besitzen soll.“ 


ein Brief dagegen 





Es stellt sich hier demnach nur die Frage, warum in bestimmten Texten, vor allem 





Briefen, einem positiven iptaras ein neg 
iprus in Wortfragesätzen gegenübersteht 

Die Lösung, die GAG $80f anbietet, besteht im Ansatz einer Opposition modaler 
Art zwischen einem affırmierenden iptaras und einem konstatierenden iprus. Damit 
wird iprus offensichtlich eine indikativische, ipraras aber eine modal nuancierte Fkt 
zugeschrieben. Zwei Gründe stellen m.E. diesen Ansatz auch mit den eben getroffen 
Einschränkungen in Frage: 

Schon MALONEY (1982, 77-90 “The Perfect: A Possible Non-indicative Verbal 
Form”) kommt zu dem Ergebnis, daß “there is no reason to regard the perfect in Old 
Babylonian as anything other than a form in ıhe indicative mood" (90). Diese für das 
aB getroffene Feststellung gilt auch für das spB 





ives iprus, einem iptaras in Aussage- ein 























Es ist schwer verständlich, wieso Fragen im Gegensatz zu Aussagesätzen konsta- 
tierenden Charakter besitzen sollen. Fragen dienen ja nicht dazu, Sachverhalte festzu 
stellen, währe 

Die Annahn 


d eben dies die Fkı. von Aussag 
einer Opposition « 
ım akzeptabel. 


sätzen ist 








irmierend : konstatierend ist nach dem bisher 





Gesagten ka 








iprus : iptaras keine Tempus- oder Aspektopposition 





Es gibt auch keinerlei Hinweise darauf, daß die Opposition iprus : iptaras hier im 
Bereich von Tempus oder Aspekt liegt. So gibt es zwar Sprachen, die nach Negationen 





$ VON SODEN spricht allerdings mar von Relaivsätzen, obwohl diese Unvereinharkeit mit wenigen 
Ausnahmen auch schon aB für ale subordinierten Sätze einschliclich der Aummu-Säze gilt (. 843 2) 
VON SODEN beschränkt sich dabei auf nach-aß Teste. Wie er dieselben — auch nach seinen eigenen 
Angaben (GAG %0b) - schen aB geltenden Beschränkun erkln, ee somit offen. 
Auch MAYER (1976, 186) spricht in diesem Zu 
dena”, die "einen äeren Sprachgebrauch kunservicren 






















amımenkang von Texten “mit starker Bcharrungsten 














1 $ 45c-d 


einen unterschiedlichen Tempus- oder Aspektgebrauch kennen;** ob dies aber im 
Wesen von Tempus oder Aspekt begründet ist, muß bezweifelt werden: vel. z.B 
DENZ (1971, 35): “Sprachen, die... einen Unterschied machen zwischen positiven 
und negativen Sätzen in der Tempus- und Aspekisetzung, können sich dabei... nicht 
auf noetische Gegenbenheiten berufen, Sie haben ihre sprachlichen, nicht noctischen 
Gründe dafür.” 





d) iprus als modal nuancierte Verbalform 


Wenn wir auch oben sub b VON SODENS Lösungsversuch verworfen haben, so scheint 
‚doch prinzipiell der Gedanke, die Opposition iprus : iptaras liege im modalen Be 
reich, fruchtbar, weil sich eine solche Opposition auch für die Hauptsätze mit Zeitst 
wellenwert Zuk. nachweisen läßt ($46). Ich schlage daher im folgenden unter V 
behalt vor, geradewegs konträr zu VON SODEN, aber analog zu den Haupsitzen mit 
Zeitstellenwert Zuk. in iptaras eine rein indikativische, in iprus aber eine mitunter 
nicht-indikativische, verschiedene modale Nuancen annehmende Verbalform zu se 
hen, 

Der unproblen 














atische Teil der An sätze, Fragen werden 
in der modernen Linguistik des Öfteren als modal behandelt (vgl. LYONS 1984, 312) 
So beschreibt LYONS (1983, 356) die Möglichkeit, Fragen als Teilmenge von Auf 
ysieren, Nach LEWANDOWSKI 








forderungen — von LYONS "mands” genannt — zu 





(1990 s.v. "Frage”) dienen Fragen dazu, den Hörer zu vera 
etwas noch nicht Bekanntes mitzuteilen, ihn zu bestätigen oder zu korrigieren”, Fra 
gen rücken damit in die Nähe von Wünschen und Befehlen. Schwieriger liegt der 
Fall offensichtlich bei Negationen, da mir bisher eine eindeutige Stellungnahme der 
Linguistik zum modalen Gehalt von verneinten Sachverhalten fehlt. Lediglich LE 
WANDOWSKI (1990, 742) nennt Negationen “eine modale Kategorie”, ohne damit zu 
behaupten, negierte Sachverhalte hätten einen nicht-indikativischen Charakter 
Damit lässt sich die Frage nach der Art der der formalen Opposition iprus : iptaras 
zugrundeliegenden semantischen Opposition in Hauptsätzen mit Zeitstellenwert Veh. 
nach Aufgabe der semantischen Markierung von iptaras nur unter Vorbehalt mit der 
Annahme einer Opposition modaler Art bei 





lassen, “dem Sprecher 
























* Z.u, vermerken TAUSCHERIKIRSCHBAUM (1987. 251), daß Verb 
vorwiegend” im unvollendeten Aspekt stünde, ohne daß sie dafür eine Erklärung bieten. — Eine inter, 
essante Parallele zum Akk. bietet das Mandarin-Chinesische. s. COMRIE (1989, 811); "The opposition 





























is between verbal forıns wich ıhe suffx „ie and ihose lacking ıhis suffe... when it does occur — le in 
icates a pas perfecuive stuaiom... In the negative. instead of ihe suff — ie we And möi (you) before 
Ihe verb, eg. 13 mei (you) Idi "he didn't come ", (Überhaupt sind sich das spB Vertalsystem sowie das 
Mandarin-Chinesische in manchen Punkten ähnlich. s. Anım. 549) 

#% Zu einem vergleichbaren Schluß kommt COMRIE (1990, 53): “Negative version of hese tenses 
imply indicate that ıhe negative sination, Le- Ihe absenee of the equivaleı positive situation. halds 
a certain segment of Ihe time ine.” LYONS (1983 im Kapitel “"Negation” S. S7OfT, 1984 im Kapitel 
Tempus, Modus und Aspekt” S. %09.), BUBMANN (1990 «.v. "Negation”), KNOBLOCH (1963. 5. 
Aspekt). und MORAVCSIK (1982) erwähnen unterschilichen Tempas- oder Aspektgebrauch nach 





Negationen (und Fragen) nicht 
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1546 
846 Die Auslösungsfunktion von iprus im Späthabylonischen 
Die Auslösungsfunktion von iprus ist bisher erst spB in vollem Umfa 


Definitive Aussagen über das m/nA und m/nB sind zur Zeit nicht mi 
Es ist daher ratsam. den fol 





1g dokumentiert 
ich (s. $25k). 
enden diachronen Erklärungsversuch für die Entstehung 
funktion von iprus auf das aB und spB zu beschränken. 

Die Funktionsentwicklung von iprus im Laufe der akk. Sprachgeschichte kann 
nicht is 








der Auslösun; 








iert von der funktionalen Entwicklung von iptaras betrachtet werden, weil 
beide Verbalformen sowohl spB als auch aB aufs engste interagieren, Schon aB beginnt 
der Ersatz von iprus durch iptaras in PAHV (s. $43e). Dieser Prozeß scheint im 
mB weitgehend abgeschlossen zu sein (s. ARO 1955, 80ff.). In den spB Briefen 





nimmt nur noch iptaras diese Fkt. wahr. Wünsche andererseits können aB nur durch 
iprus in den synthetischen Formen liprus;“® i niprus und i taprus (nur literarisch)“" 
bezeichı as - wie im Akk. überhaupt“® - nie als Basis für 
den Prekativ oder Kohortativ dient. Mit der schriuweisen Übernahme der Fkt. zum 
Ausdruck vergangener Sachverhalte in posit 
wird jprus funktionell unbesetzt und kann, ohne daß eine Zweidewtigkeit entsteht 
schließlich im spB auch frei neben Ziprus und Zü jprus Wünsche meinen.#® Daß jprus 
nicht zum negativen und in Wortfi 


+ werden, während ipta 








‚en Aussagchauptsätzen durch iptaras 














n verwendeten Gegenstück zu iptaras in der Fkt 
zur Bezeichnung der indikativischen Vorzeitigkeit in der Zuk. in Hauptsätzen wird, 
liegt daran, daß iptaras schon aB in der Zeitstufe Zuk. im Gegensatz zur Zeitstufe 
Veh. syntaktisch unbeschränkt ist (s. $43D) 


#0 EDZARD (1973, 131) bezweifeln die Analyse von fprus al *lsiprus, da dab unerklirbare 1 

















änge postuliert werden müßten. Ic schließe mich seinen Zweifeln an, halte es aber mit VON SODEN 
(zuletzt 1991, 449 und 472) für sehr wahrscheinlich, daß Zirus auf der Basis von Iprus gebildet wurde 
Ich schlage folgend Analyse von prus v 

use). era. und 35. laıl < *leübil 1. und 3.82.) Iuparris < "leuparris (1, und 3Sp‘, 





paris, Als Morpbemvarlanien d 
nd I vor 

Der aB Befund dagegen bietet cin sprachgeschichtlich rezenteres Stadium. in welchem Ausgleichten 
ienzen zu Analogicbildungen geführt haben. Nach Iiprus werden gebildet 

(358) gegenüber ‚ch lühil werden gebiet 

lümur (1.5g.) gegenüber ass. Di gen Formen Inporris und labil werden d 
Bab, eindeutig, ebenso verschwindet die zweideuige Form lörub zugunsten der beiden eindeutigen läruh 
und Irub.Iuprus (1.53.) gegenüber a laprus kann dann als Analoge zu Auparis, ll, Irub und Jam 
betrachtet werden. 
(Zusaz: Zu einer 


‚mir TESTEN (109% 


Prekativ-Partikel ergeben sich daraus /l vor Konsonanien a 














ars. 1.55.) gegenüber ass lruh 




















leichbaren Analyse gelangt für das starke Verhum jetz auch unabhängig von 
besonders 5. 6-8 





tisch betrachtet ind aber sächlich synie 

2) belegt ist, also nicht fei vorkommen kann, 
wünde alo nichts im Wege 

fie in GAG $814 posuulienen "vereinzeit vom 

nen” von aläkı tatsschlich einem Gi.-Stamm 


‚niprus und i taprus werden Nonventionll zwar als an 

isch. da bisher nur vor jprus und vielleicht vor inner 

Einer Transkiptn iprus und uaprus entsprechend zu 
PARPOLA (1964. bes. 198-199) hat gezeigt, da 


Perfekt aus gebidete<n> nA Prek 

















ine ähnliche Erklärung bietet auf miprur und miptarus beschränkt schon GAG 
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Fassen wir diese Entwicklung in folgender Tabelle zusammen: 


PAHV Wunsch 


prus gebunden in liprus 


as iprus, iptaras 


| spB iptaras jprus frei und in liprus 


sowie lü iprus 








847 Das Perfekt 


a) Definition des Perfekts 


Wie schon mehrfach angemerkt wurde, ist mit “Per 





fekt” in dieser Studie anders als in 
GAG nicht speziell iptaras gemeint, sondern eine semantische (noctische) K; 
die u.a. von DENZ und COMRIE definiert worden ist 

Nach DENZ liegt ein Perfekt dann vor, wenn "ein Sachverhalt mitgeteilt, dabei 
aber ein durch ihn kausal bedingter noch währender Zustand gemeint wird und vom 
Hörer bzw. Leser gefolgert werden muß, .. Das Charakteristische am Perfekt ist 
die Mineilung eines zu dem in Rede sichenden Zeitpunkt vergangenen Sachverhaltes, 
um einen noch währenden, aus dem mitgeteilten Sachverhalt resultierenden Zustand 
folgen zu lassen” (1971, 4Bf.) 

COMRIE gelangt zu demselben Ergebnis: “ıhe perfect i 





egorie, 

















dicates Ihe continuing pre 
sent relevance of a past situation. .. it expresses a relation between two time-points, 


om the one hand the time of Ihe state resulting 








prior situation, and on ıhe other 
the time of ihat prior situation. .. In the perfect of result,® a present state is referred 
10 as being the result of some past situation” (1989, S24T.) 


b) iptaras und Perfekt 





Seit GOETZE (1936, 297-334, bes, ich nun in der Literatur zur ak, Gram- 
matik die These, ipraras im aB diene speziell zum Ausdruck eines Perfekts, wie es im 
vorhergehenden Abschnitt definiert wurde. GOETZES Sicht wurde in GAG $80b für 
isoliertes, d.h. nicht die Vorzeitigkeit in der Zuk. bezeichnendes und nicht im zeitli 
chen Progress stehendes ipraras ım aB und aA übernommen und der offensichtlich a 
potiori‘" verständene Terminus “Perfekt” für diese Verbalform auch in ihren anderen 
ıB und aA, außerhalb des Perfekts stehenden Gebrauchsweisen eingeführt und sogar 
auf jptaras im nach-aB und nach-aA Akk., in welchen nach GAG $ 80f iptaras nicht 


2) finder 















I DENZ (9) nennt u.a. folgendes Beispiel: "We 
Danke, ich habe sch 0 ist der aus dem Essen resultierende Zustand des Satseins gemein 
und cs könnte daher auch geantwortet werden: Danke, ich hin sat, denn ich hahe schon gegessen. Der 
Zweck der Miteilung it nicht, von einem beliebigen Essen zu berichten, sondern von demjenigen. dessen 
kausake Folge das Satsein zu dem in Rede sichenden Zeitpunkt is 

#5 Weitere Perekt-Typen sind nach COMRIE (1999) das Experietil perfect" und das “Perfect of recent 

1". Das "esperientl perfect” it jedoch nur 

1.50). Unter "Perfect of rocent pas” behandelt COMRIE die Eis 
scenimen may be a 




















erfekt-Typ kann man hier kaum sprechen. 
#6 COMRIE (1989, 56) nennt ua 








indes Beispiel; "Thus one of the possible differences between 
Jahn has arised and John arrıved is ih ihe former indicates peristeno 01 ıhe result of John’s amival 
ie. hat he is sl here, whercas Ihe second does not. In anıwer 1 Ihe quesion i Jahn here yer? a perfecly 
reasmably reply would De yes. he has arrived, bun nat yes. he are 

7 Es gib bisher keine Statistik, die die Häufigkeit der einzelnen Gebrauchsweisen von ptaras im aß 
und aA zahl. Es muß bezweifelt werden, ob isolirts iparus aB und aA die häuigste Gebrauchsweise 
dursell. Sollen sich einmal diese Zweifel bewahrheiten, ließe sich der Begriff "Perfekt" für das aB und 
aA auch nicht a patiori rechtfenigen. Für das nach-aB Akkadische sell er. wenn er denn verwendet wird 
mit GAG $80f und VON SODEN (1973. 5%) sowieso nur ein Elke dar 






































15 470-0 


mehr speziell als Perfekt fungiert, ausgedehnt. MALONEY schließlich will, VON SODEN 
korrigierend, in allen aB Gebrauchsweisen von iptaras Perfektfunktion erkennen.t* 

Es stellen sich uns im folgenden zwei Fragen: 1. Wie wird das Perfekt im spB 
bezeichnet? 2. Ist es berechtigt, iptaras im aB (und aA) in einigen oder in allen seinen 
Gebrauchsweisen spezielle Perfektfunktion zuzuweisen? 

















©) Das Perfekt im Spätbabylonischen 





Wie schon VON SODEN in GAG $ B0f 
iptaras im spB nicht die semantische Opposition Vorzeitigkeit, Nicht-Perfekt : Vor 
eitigkeit, Perfekt wiedergeben, da sich dann die anomale Situation ergäbe, daß ein 
Perfekt nur in bestimmten syntaktischen Umgebungen bezeugt wäre, etwa in positiven, 
nicht aber in negativen Aussagehauptsätzen der Vgh., in Aussagesdizen, nicht aber 
in Fragen usw. Die Opposition iprus : iptaras dient vielmehr dem Ausdruck anderer 
semantischer Oppositionen (s. $ 42b 5-6). Schon in $ 37 wurde ROWTONs (zwar 
nicht speziell für das spB aufgestellte, dennoch aber für das gesamte Akk. gemeinte) 
These, paris bezeichne ein Perfekt, mit Hinweis auf COMRIE (1989) verworfen. Da 
auch für iparras keine Perfektfunktion erkennbar ist, können wir fesıstellen, daß das 
spB keine spezielle Form zum Ausdruck des Perfekts besitzt 

Vielmehr wird die Perfektfunktion sowohl von iprus als auch von iptaras wahr 





schen hat, kann die formale Opposition iprus 
















‚nommen. $, dafür zunächst die Be 
neben einem nichtverbalen Satz stehen und daher als Perfekta angesprochen werdeı 
können (s. 3837c, 32b). 

Für iprus ist die Perfektfunktion überdies eindeutig durch seine Verwendu 
gleichzeitigen adi lä "solange noch nicht”-Sätzen der Zuk. ($27b) sowie bei 
bum edü ($28) erwiesen. Letzteres ist in Anz le 
n Sprachen als Perfekt “erfahren haben” = “wissen” zu analysieren. Schr wahr 
iche, wenn auch nicht ganz sichere Kontexte für iptaras sind die Belege, in 
n iptaras die Vorzeitigkeit in der Veh. in Aussagehauptsätzen bezeichnet (s 
$34). In diesen Fällen hat iptaras m.E. die Fkt. eines Vergangenheitsperfekis, welches 
den Hintergrund“ für die vergangenen jergrund stehenden SVe des Narrativs 
abgibt.” Ein Zeugnis für das durch iptaras ausgedrückte Gegenwartsperfekt ist der 
folgende Belk 

Wer-re-fe-e 84 mas-Si &ä ON SUNIK.SU) a-na &i-ih-Kü idede-kuri 8ü la EN-ia “Die 

Bauern von... ON haben ohne Einwilligung meines Herm bezüglich der Ge- 

\reideabgabe die Hände erhoben (= streiken).” GCCI 2,387:12-15 (Br). 
Mitgeteilt wird der vergangene SV des Handerhebens, gemeint ist der daraus resul 
tierende noch währende Zustand des Streikens. 





e. in welchen iprus oder iptaras unmittelbar 








Ver 









zu zahlreichen Par 











im Vor 














0 So selli MALONEY die Perfektfunktion als die Grundfunktion von iptarus hin, von der ale Ge 
brauchsweisen abgeleitet seien (1982, 33). (OA, wird die Ft. von ipraras zu Bezeichnung des zeilichen 
Progresses angezweife und (100) bekräftigt: "A perfect is not a sequenial preteite 

39 Die Termin “lintergrund” und “Vordergrund” stammen von WEINRICH, s, Anm. 443 





0 Allerdings is, wie COMRIE (1989, 56) ausführt, nicht jedes “Ploperfect” ein Vergangenheitsperfekt, 
Es kann wie das "Future nfache, nicht in Reltion zu einem späteren Zustand sichende 
Vorzeitigkei ausdrücken 
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Die Fkt. eines Gegenwartsperfektes besitzt aber auch iprus: 

= ul-t VGU-hi 34 tal-li-ku mi-nu-G ta5-8d-a° "Was hast du, seitdem du gegangen bist, 
geliefert?” YOS 3.169:20-22 (Br), 

‚Auch hier wieder ist der aus der Lieferung resultierende noch währende Zustand des 

Vorhandenseins der gelieferten Ware gemeint. 








d) Das Perfekt im Altbabylonischen 





In Beantwortui 





g der zweiten Frage müssen wir zunächst MALONEYS sit Position 
zurückweisen. Es ist keinesfalls möglich, alle aB Gebrauchsweisen von iptaras auf 
die Perfektfunktion zurückzuführen. Vorzeit 
der Vorzeitigkeit sind nicht n 
Ergebnis implizi 

im Kontrast zu iprus spezielle Perfektfunktion, nicht haltbar ist. Denn auch aB wird 





keit in der Zuk. und zeitlicher Progre: 
t Perfekt identisch.”' Das oben für das spB gewonne 
t jedoch, daß auch VON SODENs Position, isoliertes iptaras besitze 











wissen” durch iprus von edü ausgedrückt und auch hier ergäbe sich die anomale 
Situation, daß ein Perfekt in Wortfragen, negierten Aussagehauptstzen und subor 
dinierten Sätzen mit Zeitstellenwert Veh. nicht belegt wäre, da in diesen Kontexten. 
iptaras nicht vorkommt ($$43e 2 und N). Damit ergibt sich auch für das aB (und so. 
auch das aA), daß eine spezielle Form zum Ausdruck des Perfekts fehlt und diese 
Fkt. sowohl von iprus als auch iptaras wahl 











enommen wird.“ 


©) Zusammenfassung 





Zusammenfassend können wir sagen, daß sich das Akk. neben zahlreiche andere Spra- 
chen stellt, die für die semantische Kategorie des Perfekts keine spezielle grammati 
sche Kategorie besitzen, sondern die Formen zur Bezeichnung der nicht-perfektischen 
Veh. oder Vorzeitigkeit zum Ausdruck des Perfekts mitverwenden.”' Vgl. dazu COM. 
RIE (1989, 58): “In languages with no distinct perfect, Ihen the 
used in such constructions" 

















4 Tense will be 


$. für die Vorzehigkeit in der Zuk, COMRIE 
perfet.in-he- future, oe a past in-dhe-futue”. Wäre prar pezille Form zum Ausdruck des 
erzäbe sich die anomale Sauation, daß in Temporalsätzen der Zuk, das "past in.ihe-future“ nich bele 
wöre. da in ihnen aB jprus mich vorkommt (. 843 2). Andererits ib sich iprus in gleichzeitigen ar 
-Säwen der Zuk. (Belege GAG $ 173b) nich sinnvoll anders dem als Perfekt deuten ($27b) 

Dieses Ergebnis wurde auch schon von ROWTON und MAYER. 2.1. auf andene Texigruppen bezogen, 
angedeutet. ROWTON (1962, 281a} "The preterite tens 1 encrusch on Aptarus... Thus prus not nie 
(quently means he has separate”, and ipuris not infrequently means "he has been separated'". MAYER. 
(1976, RO: iprus bezeichnet wa. "eine Aussage über eine Tätigkeit, die gerade eben saligefunden ha, 


he Future Perfect, which can b 
























aber as (in ihrer Wirkung) bis zur Gegenwart hin reichend aufgefast wird. Mögliche Beispiele: maharko 
zz ich Din vor dich hingetreten (und siehe nun vor dir 
9% Schon alleine aus diesem Grunde ist der Versuch VOIGTS (1987), die iemporale Ft des ak +1: us 


(der vez.reil pass, Fk. ab 





ten, verfehlt, Naürich führt "von der reflexiv-passivischen Bedcutun 
ein Weg zur perfekischen” VOIGT (1987, 89). wir die indocwopäischen Sprachen zu Genie zeigen (4 
‚COMRIE 1999, BA). iraras aber ist kem Perfekt 
*®* COMRIE nenn als Beispiele wa. das Russische und Mandari-Chinesische: "Rusclan does not have 
a fistinct Perfect in ıhe active voice, an ja nal encompasses English" have 
1hoaph it ca also mean simply "got Hin indeed "had gor red, incuding 1 was tired', given ih 
he Russan Past Tense covers ihe range of Englih Past, Present Perfect ‚perfect... In Mandarin 
‚Chinese, the verbal paricle «Ir indicates perfecive aspect referense... Wilh sative. 
orce 08 his particke Je 1 often 10 ind ing from some previous sul, 
wide hings are expensive" (but with 











red. de. 1 am tr 








nd relative pas 





price, 
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$48 iptaras: Derivatives oder Flexives -ta-? 


a) Einleitung 





Gegenstand dieses Kapitels ist nicht die temporale Fkt. von ipraras als solche, da diese 
sicher erwiesen ist. Vielmehr soll der F en werden, ob diese tempo: 
rale Fkt. dazu berechtigt, ipraras als eigenständige Form neben iprus und iparras dem 
G- (D- usw.)Stamm zuzuordnen und damit zwei -ta-Infixe, ein derivatives und ein 
flexives, anzusetzen oder ob man nicht besser von einem derivativen -ta-Infix mit 
zwei (oder gar mehr) disparaten Fkt.e sollte. Diese Frage ist trotz ihrer 
Wichtigkeit in der Akkadistik m.W. nie diskutiert worden. Während die Forschun 

vor VON SODEN (1950 und 1952) stets, obwohl die temporale Fkt. schon erkannt war, 
von einem -ta-Infix ausging, hat sich seit Erscheinen von GAG die These zweier 
ta-Infixe weit verbreitet.” Wie MALONEY (1982, 217.) wreffend bemerkt, hat VON 


nach, 















spreche 








SODEN jedoch “never explicitely discussed how he 
{rom derived forms”. Vielmehr taucht das “Perfekt” als eigenständige Form erstn 
bei VON SODEN (1950) als gegebenes Faktum auf, ohne daß die Möglichkei 
ta-Infixes mit mehreren Fkten in Betracht gezogen wird. Die dort zusammenge 
stellten Formen mit doppeltem -ta-Infix scheinen dann den Ansatz zweier =ta-Infixe 
nachträglich zu bestätige 

Die folgende Argumentation unterzicht VON SODENs Position einer zweifachen 
Prüfung: auf der funktionalen Ebene wird das Verhältnis der temporalen Fkt. zu den 
anderen dem -a-Infix zugeordneten Fkt.en untersucht, auf der formalen Ebene die 
Kombinationsfühigkeit zweier -ta- Infixe, von welchen das eine temporale. das andere 
eine der anderen Fkten des derivativen -ta- besitzt 

Im einzelnen: Abschnitt b resümiert VON SODENs Position bezüglich des Verhältnis 
ses der Fktien von derivativem und flexivem -ta- zueinander. Abschnitt € bietet eine 
bei der Konzeption zweier -ra- Infixe außer acht gelassene Altemativlösung zu VON 
SODENs Position. In d folgt ein Resümee der Position VON SODENS hinsichtlich der 
Kombinationsfühigkeit zweier verschiedener -ta-Infixe. Es schließt sich ein Katalog 
von Formen mit doppeltem -ta-Infix im Akk. an (e). Abschnitt f bietet Belege für 





‚es about distinguishing perfecis 
Is 






































Fälle, in welchen doppeltes -ta-Infix — obwohl erwartet — nicht geschrieben wird 
g wertet den Katalog von e aus. h fa den Paragraphen 
zusammen. # schließlich enthält einen Exkurs zu -ta- Formen in OBGT 





ht die Ergebnisse des vorlieg 





huye become expensie)...", Für das Lateinische 4 COMRIE (1989, 53): “Thus in Latin... he so-caled 
perfect in fact covers Dh perfect and nonperfeci meaning” (10 asch LYONS 1063, 310). - Spezielle 





Perfektformen im Bereich der semitischen Sprachen gibt es im Ostaramäischen (x. VOIGT 1987, 91 An. 
15) sowie in verschiedenen neuaramäischen und neuarabischen Dialekten (> DENZ 1971. 50) 
5 Der Terminus "flexi” wurde nach VOIGTS (1987) "cktiv” gehiket. - Die in den Anmerkungen 








genännten Beispiele und Stahiken wurden - mitunter modifiziert - STRECK (1988) entnommen. Das 
u den in AH. gebuchten Belegen ergebende statistische Material ist insofern "ungenau, als AN 

n Thesaunıs danelt, Dennoch kann es m.E.- Antisch benutzt — wertvolle Aufschlüsse gebe 

inen Überblick über lie Fo schichte zum “Perfekt” bist MALONEY (1982, 7-30). Fü 

VOIGT (1987) hinzu. 











kein 

















b) Die Funktionen von derivativem und flexivem -1a- 
zueinander : Die Position VON SODENS 





in ihrem Verhäl 








Die Position VON SODENs bezüglich des Verhältnisses der Fkt.cn von derivativem und 
flekivem -1a- zueinander besteht aus drei nach und nach entwickelten Thesen: 

These A tritt uns bereits in VON SODEN (1950) ent daß wir beim akkadi- 
schen Verbum zwei ganz verschiedene Arten von (-Infixen unterscheiden müssen, die 
den Verbalstamm modifizierenden und die tempusmodifizierenden" (3851.). VON sO- 
DEN kann sich dabei auf die bei BERGSTRÄSSER (1928) niedergelegten Ausführungen 
LANDSBERGERS berufen, geht aber schon mit dem folgenden Satz über LANDSBER 
GER hinaus: "Die dieser Tatsache nicht Rechnung tragenden Verbalparadigmen in den 
vorliegenden Grammatiken bedürfen erheblicher Änderungen” ($. 386.). Die “tem: 
pusmodifizierenden” (-Formen werden daraufhin mit der Bezeichnung “Perfekt” dem 
jeweiligen Hauptstamm zugeordnet. Im Unterschied zu VON SODEN beließ LANDSBER. 
GER die temporale Fkt. de leiteten -1a-Stämmen: "Dabei wird die Zweistufigkei 
Iprus : ipärras zur Dreistufigkeit erweitert durch Einbeziehung des -Stammes [Fett 
von mir, M.S.] iptaras” (BERGSTRÄSSER 1928, 
[Feit von mir, M.S.] ist, von den oben erwähnten tempusmodifizierenden Formen 
n, reziprok, beim Kausativ auch passiv” (ebd. 25). 

These B taucht in GAG $80a (1952) auf. Dort wird unter Vorbehalt eine “rich- 
tungsändernde” Grundfunktion des 
weisen des derivativen und des flektiven -1a- ableitbar seien.” Apodiktischer formu- 
liert dies VON SODEN (1965, 104): "Die temporale Funktion des ta-Infixes muß) [Fett 
von mir, M.S.] sich aus der verbalstammodifizierenden entwickelt haben." Doch einige 
Zeilen weiter einschränkend: "Eine Zurückführung des 1a des Perf. unmittelbar 































3. “Die Bedeutung der 1-Stämme 








abgesch 








1a- Infixes vorgeschla 





n, von der die Gebrauchs: 











daß 
deshalb 





ta des reziproken Gt-Stammes. .. erscheint ebenso undenkbar wie die Annahn 

die passiven 1-Stämme. .. den Ausgangspunkt bildeten.” VON SODEN schlä 

in Anlehnung an 1J. GELB eine Ableitung des temporalen vom se} 

sicht aber dabei die Schwierigkeit, daß “die Entstehung des Scpa 

Erklärung bedürft 

Sprachen nicht nach 
Die in VON SODEN (1965) vorgetragene These C schließlich erklärt die Entste 

hung des temporalen und des sepa 

schem Einfluß die Notwendi 

Bild 











st wie die des Perf.”, da der Separativ in 











ativen ta-Infixes damit, daß man unter sumeri 
eit empfand, “die im Akkadischen bereits angelegten 
ntfalten” (105). 








möglichkeiten. .. reicher zu 





Schon isoliert betrachtet bietet jede dieser drei Thesen Schwierigkeiten: 

Ad These A: Es wird nicht begründet, warum LANDSBERGERS Position, die tem 
porale Fkt. sei dem derivativen -ta- zugeordnet, verlassen wird. Funktionale und 
formale Ebene werden bei VON SODEN nicht differenziert: aus der Existenz verschie- 
dener Fkt.en wird unmittelbar auf die Existenz verschiedener Formen geschlossen, 
wobei sich die nicht unerhebliche Schwierigkeit zweier Homonyme ergibt, Dieses 
Prinzip wird aber nicht konsequent angewendet, da ein disparates separatives, inten- 

Mit der Einschränkung in $92c, daß sich “andere (d.h mit Ausnahme der reziprokfefleiv/ussiven. 


(und de separaiven Funktion, MS. Gebrauchswesen vor allem von Gt... von der Grundfunktion des 
u. aus noch nicht überzeugend erklären” Hin. 









































15 486 


sivierendes®* oder denominierendes®” -1a- nicht postuliert wird, obwohl diese Fkt.en 
ebensowenig von der reziprok/reflexiv/passiven Fkt. ableitbar sind.“ 

‚Ad These B: Der Versuch, fast alle Gebrauchsweisen von Formen mit -ta-Infix 
von einer “richtungsändernden” Grundfunktion abzuleiten, hält einer N: 
nicht stand, da in keiner der Gebrauchsweisen eine “Richtungsänderur 
Art feststellbar ist; 1. Mir ist keine linguistische Richtung bekannt, die Reziprokität/ 
Reflexivität/Passivität als “Richtungsänderung” beschreibt. Vielmehr geht es hier um 
(das Verhältnis zwischen semantischen Rollen (Agens, Patiens u.a) und syntakti 
schen Fkt.en (Subjekt, Objekt)” (BUEMANN 1990 s.v. "Genus Verbi"), bei Reziprokität/ 
Reflexivität/Passivität also darum, daß das Subjekt immer mit dem Patiens identisch 
ist, 2. Auch die temporale Fkt. des -ta-Infixes kann nicht sinnvoll “richtungsändernd” 
genannt werden. Der Sprecher besitzt keine “Blickrichtung” (GAG $ 804). die er 
ändert, sondern stellt lediglich einen Sachverhalt in Bezug zu zwei Relationswerien 
dar (s. hier $$42b 5 (für das spB), 43b (für das aB)). 3. An eine rein räumliche 
“Richtungsiinderung” ist offensichtlich bei der Separativfunktion gedacht. Abg 
davon, daß Richtung in ichem Sinne und "Blickrichn 
völlig verschiedene Konzepte sind, die nicht einfach unter einem Oberbegriff “Rich 
tung” zusammengefaßt werden können. fragt man sich, welche Richtung der Separativ 
denn ändern soll. So ist arluku "weg die Ableitung von aläku "gehen". arluku 
ist richtungsbezogen, aläku jedoch richtus 
also nicht die Rede sein, sondern nur von Änderung der Richtungsneutrali 
genheit. 4. Die intensivierende Fk. des -ta-Infixes kann ebenfalls nicht mit 
einer "Richtungsänderung” in Verbindung gebracht werden.“ 

Eine Ableitung des temporalen vom separativen -1a-, wie von 13. GELB vorge 
‚chlagen, ist nach dem bisher Gesagten funktionell unverständlich und zudem un- 
wahrscheinlich, da der Separativ im wesentlichen eine Sonderentwicklung von aläkt 



































sehen 








eines Sprechers zwei 








sneutral.’®" Von "Richtungsänderung” kan 
iin Rich 














FW Vol. etwa Bird "eingehend betrachten“, hürumu "sehr bar lich überdechen 
sehr schwach sein“, huhu "heftig begehren”.kitmura "gewaltig giaba"dich heran 
ritpusu *schr weit sein", um nur einige Beispiele dieser bisher unzureichend definierten (vgl. GAG #021) 
Funktion zu nennen 

#9 Vgl. etwa ar (vom al denominkrt, nicht reziprok!) "sk nander verbrüdern“, url (vom 
At. alälı 1 denominien) "ein Freudenlicd singen 


“# MALONEY (1982, 221.) sich als den Hauptunterschied zwischt 
den underen Funktion 





andereneits die Tatsache an, dab die sep 
dex Paradigmas gebildet werde, die anderen Funktionen aber 
Blick gewichtige Argument is bei näherem Hinsehen jedoch ob» für das -a-afı esigestellie 
temporale Funktion kann ja nur bei jpras auftreten. da Vorzetigkeit und inarras kompatibel und alle 
anderen Formen des Par Imperativ oder Verbalmomina) zeitlich indifferem ind 
Die Temporaisierung nur einer Form des übrigens vun VOIGT (1987. 89) besiriien, 
VOIGT geht von einer Temporalisienung des gesamten +-Paradigmas aus. Dafür gibt es aber im Akk 
keinen Beleg, 


















jgmas (Mod ws 














$9 Dieselbe Beobachtung gilt auch für die anderen Separative, 5. z.B. ankutu “davongehen”“ : alas 
"schen", erugu "weiter frtzichen” : etägu "Surch, vorbeigehen: passieren”, tfulu “wegschauen“ : nat 
Schauen“ riddi Fonführen” © mel Führen”, Siduhe "forzichen” > add "zichen! 











es sicht schon GAG #926. — Die intensivierende Fkt. it in der Argumentation ein nicht unge 
wichtiger Faktor. Nach meiner Zihlung der m AHw enthaltenen Belege für das deriaive -a-Infix (di 
Unter Nicht-Berücksichtigung des temporalen 10) it sie aß immerhin die zweithäufgsie Fk. (a. 20 % 
er Belege) nach der Fl. zur Bezeichnung der Reziprokiät (ca 50 %). Im spß (im umfassenden Sinne 
Altw.s) nimmt sie gar den ersien Platz ein (ca. 55 % der Belege) vor der Fit. zur Bezeichnung der 
Reziprokitt (ca 25 ©). 





















;chen” und in Analogie dazu nar 







sie bislang von sumerologischer 
nt worden ist.“ 





Darüber hinaus ergeben die Thesen A-C zusammen betrachtet ein in sich zweifach 
widersprüchliches Bild: 1. Für die Ausbildung des Nexiven -ta- werden drei verschie. 
spunkte vorgeschlag richtungsändernde" Grundfunktion, der 
und das Sumerische. Es dürfte schwer zu begründen sein, wieso die An- 
nerischen Einflusses notwendig ist, wenn sich das temporale -1a- funktionell 
rundfunktion ableiten lässt. Dieselbe Widersprüchlichkeit ergibt sich für die 
2 des separativen -1a-. 2, Die Annahme einer Grundfunktion des -ta- Infixes 
steht im Widerspruch zum Ansatz zweier -ra-Infixe 
dener Fkt.en, Denn wenn die Fkt.en des derivativen und des lexiven -1a- von einer 
meinsamen Grundfunktion ableitbar sind, ist unter funktionalem Gesichtspunkt, der 
ja den Ausgangspunkt VON SODENS in (1950) darstellt, der Ansatz zweier -1a-Infixe 
nicht haltbar 















ade aufgrund zweier verschie- 











Zusammenfassend können wir feststellen, daß VON SODENs Position bezüglich des 
fun! Einzel 
punkten problematisch und insgesamt betrachtet in sich widersprüchlich ist. Im fol 
genden zweiten Teil dieses Abschnittes wird daher ein alternatives Konzept für dieses 
funktionale Verhältnis geboten. 






alen Verhältnisses zwischen derivativem und Nexivem -1a- in ihre 








Mit den in Anm. SOL genannten Verben sind auch schon die wichtigsten genannt. Hinzu kommen 
(noch mutuhte "Entsprungener” und vielleicht jr (zu wurd) "wegführen” analog zu riddh (AHw denkt 
ber an Inensivierendes us). eilä is mE 9 A 

welchen uensivierend "endgütig/für immer aufsteigen 
zu versehen, 70 % al 




















Scparativ im Akk. stammen damit von al 
Vergleich mit den 
immı der Scparatıv 
" der reziproken, inensivierenden und refleniven 
sen (zT. Denominierungen), ein für das gesamte 
Akk, charıkteitisches Rd (der Separ bleiben immer ca. $ % der Belege). Nicht von 
‚child separaiv deuthure Belege machen also mur ca 1.5 % aller Belege für das derivative a 
Intix au. DaB im wesentlichen ein einziges Verbum wie aläks den Ausganspankı für die schon aß mit 
Wahrscheinlich tawenden von Belegen bezeugte 1emporale Fk da aum glaubhaft. [Die Ausagı 
VOIGT, (1967, 88 An, 10) "Die "Abi . reziprokeparative Be 
ist nach dem bisher genannten Zahlenmateril al rt. sofem se nicht, wie das folgende Beiapiel 
nel, ls Fehler für "Die Ableitung des D-Stammes hat meist reziprok- passive Bedeutung” erklarbar 
ändere dann aber im Hauptent "reziprok- passive 
Val, THOMSEN (1964 8-38). 5 auterdem Anm. 807. - Die Ansicht VOIGTS (1987.93) "Ob das ak- 
Kudische Perfekt später durch seine Übersetzungskjuinalenz zu bestimmten sumerischen Verbalformen. 
geprägt wurde, it für unseren Zusammenhang nicht von Bedeutung” wird man van akkadistischer Seite 
kaum teilen, da sie das Akk, zu einseitig im seiner semit(o-hamit)schen Einbetung sieht, ohne den stark 
ıden Einfluß des Sumerischen im Rahmen des Sprachbundes zu berücksichtigen (vel.2.B. für den Be 
ich des Verbums EDZARD 11973. 1401. zum Modussystem dagegen heute (1991) 
wohl VON SODENs These sein, nach-aß iaras sci durch sumerische Verblformen mit m - Präfix 
einfußt worden, zum einen. das zur Bezeichnung der ilieren (d.h. nich zeilich progre 
inerakkadische. Entwicklung versichen lässt (s. 436), zum anderen, 
wen ist (KRECHER 1985, 133-181, zu mu-besonders 165; zu 








Während sich die re 





‚nannten Verben verteilen. I 
anderen Fiten des „Ines (hei Nicht Berück uchtigung der iemporalen Funktion 
im aß den le 1 ein (ca. 5% der Belege) m 

lt. sowie den nicht sicher einzuordnenden 


































iprok separate”) 




















ierenden) Ver 
(4 für mu- cher Ventivfunktion 
Summenfasend ATTINGER 19%: 


het besser als 
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) Derivatives und Nexives -wa-: ein alternatives Konzept 
Dieses alternative Konzept geht davon aus, daß formale und funktionale Ebene bei der 


Beschreibung der Beziehun mmatischen Kategorien zunächst strikt zu 
n These A oben). Die Berecht ür liefert KOSCHMIEDER 








trennen sind (s. dageı 
(1965, 1311.) 
KOSscH! 








EDER differenziert drei Typen von Fkt.en eincı nätischen Kategorie 
ach ihm nicht nur Haupt- und Nebenfunktionen, sondern auch “Leerlauf- 
Die Leerlauffunktion einer orie ist eine Fkt., "die 











funktionen 














sie als Grundfunktion gar nicht hat. Zwischen diesen beiden Fkt.en kann eine gewisse 
innere Verwandschaft bestehen, sie können aber auch wesensfremd sein [Feut von 
mir, M.S.]” (1965, 13). Die Bedingungen, unter welchen eine Leerlauffunktion ent. 





steht, sind nach KOSCHMIEDER fol 
zu den auszudrückenden, das ist gemeinten und verstandenen, logischen Kategorie 
ist durch; auf seiten der gr. Kat. durch Unvollständigkeit gekennzeichnet. Das 
heißt, einer großen Zahl der logischen Kategorien des Gemeinten sicht eine kleinere 


das Verhältnis der vorhandenen gr. Kat. 




















der gr. Kategorien des Bezeichnenden gegenüber. .. wenn nun aber das Gemeinte in 





n. in diesem Leerlauf, 





den vorhandenen gr. Kat. nicht vertreten ist, sind wir gezwun; 





eine von den vorhandenen gr. Kat, einzusetzen...“ (1965, 13) 
Die praktische Anwendung dieser Theorie KOSCHMIEDERS zusammen mit unserem 
empirisch gewonnenen Wissen um die Gebrauchsweisen von iprus und ipraras führt 


zu folgender Gedankenreihe 











1. Denkbar ist 
die ihm später € 
gegolten haben: 


in Zeitpunkt der akk. Sprachgeschichte, an welchem iptaras noch nicht 
ne temporale Fkt. besitzt. Zu diesem Zeitpunkt könnte folgendes 
»rus bezeichnet unspezifisch die Vorzeitigkeit zu einem vom Spre 
(cher zu setzenden Relationswert. Die spezifischere logische, d.h. gemeinte Kategorie 
Vorzeitigkeit, welche zugleich eine Nachzeitigkeit zu einem zweiten Relationswert 
darstellt”, kann durch keine grammatische Kategorie explizit ausgedrückt werden. 




















2. Aus zunlichst nicht zu erläuternden Gründen entsteht das Bedürfnis nach explizitem 


Ausdruck eben dieser logischen Kateg« 








3. Die Suche nach einer schon vorhandenen (d.h. nicht erst ganz neu zu erfindenden) 
ummatischen Kategorie, die "Vorzeitigkeit + Nachzeitigkeit” bezeichnen kann, wird. 
durch zwei Faktoren determiniert: a) Vorzeitigkeit kann in jedem Fall durch eine 
iprus-Form ausgedrückt werden. b) Zum Ausdruck der Nachzeitigkeit besitzt das akk, 
Verbalsystem keine spezielle Form, da iparras ja auch die Gleichzeitigkeit meint. Die 
Fkt. “Nachzeitigkeit" kann also nur im Leerlauf auf eine grammatische Kategorie 
übertragen werden. €) “Vorzeitigkeit + Nachzeitigkeit” ist 
(unspezifisch)” durch “+ Nachzeitigkeit” markiert 

















4. “Vorzeitigkeit + Nachzeitigkeit” wird also idealiter durch eine iprus-Form aus; 
drückt, die vom unspezifischen iprus der Hauptstämme verschieden sein muß und 
‚enüber unspezifischem iprus formal markiert ist. Auf der Suche nach einer gram- 
matischen Ka 








man fast von 


orie, die diese idealen Bedin; 





ungen erfüllt, gelan 
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selbst auf iprus der -ta-Stämme: jprus Gt meint wie iprus G die Vorzeitigkeit und 
ist formal gegenüber iprus G durch “+1” markiert, so daß formale und semantische 
Markierung korrelieren. 





5. Wir können nun schärfer als bisher definieren, was wir meinen, wenn wir von der 
temporalen Fkt. des «ta-Infixes sprechen: lediglich der Ausdruck der Nachzeitigkeit 
ist -ta- zugeordnet. Den Ausdruck der Vorzeitigkeit leistet iprus. iprus + -ta- ergibt 
Vorzeitigkeit + Nachzeitigkeit. 








6. “Nachzeitigkeit” aber besitzt keinen erkennbaren semantischen Zusammenh: 
den anderen Fkt.en des -ta-Infixes, Die Zuordnung von “Nachzeitigkeit" zu -ta- erfolgt 
eindeutig im Leerlauf, 





7. Ein relativ kleines Problem stellt die Tatsache dar, daß -1a- schon vor der Zuordnung 
der temporalen Fkt. funktionell besetzt ist, da die reziprok/reflexiv/passive, intensivie 

ative Fkt. im Vergleich mit der temporalen Fkt, selten ist. M.a.W, 
Einer großen Zahl von Fällen, in welchen durch die Zuordnung der temporalen Fkt, zu 
iprus Gt eine vorher nicht vorhandene Eindeutigkeit im Gemeinten erzielt wird, steht 
eine kleine Zahl von Fällen gegenüber, in welchen Mehrdeutigkeit der Form iprus 
Gt in Kauf genommen werden muß.* Diese Mehrdeutigkeit wird im Laufe der akk. 
Sprachgeschichte durch immer weiteres Zurückdrängen der nicht-iemporalen Fkt. des 
a-Infixes noch weiter reduziert. 

















Dies möge folgendes Zahlenmateri ausführlich belegen. AHw zählt für das aß 414 Gt- un 
$i-Belege, die aul 90 bew. S0 verschiedene Lemmata emtallen, MALONEY (1982, 32) bucht 
alleine für AbB 1-7 726 "Perfekta” (allerdings uner Einschaß des D- und N-Stammes), Auf das ge 
aB hochgerechnet ergeben sich sicher Tausend ich" 

Für das Alk. insgesamt nennt AHw 1812 Belege zu Gt, die sch auf 15$ Lemmata verteilen, Bei 
(ciner Gesamtzahl von 167 in AHw verzeichneten Verben wind GI ale nur von ca, 10 % aller Verben 





90 % aller Verben ist eine Überschneidung von temporaler und nicht-temporaler Fl 


Dabei iu noch nich berücksichtigt. daß sich die temporle Ft. ja nur mit einer F 


des 
den kann und Mehrdkutigkeit so nur be ar. Untersucht man diesbeztiglich nun die "Li 
ms in AbB 1-7" (MALONEY 1982, 3621). so we man fest. daß im gesamyen Texikorpus von t 
Kein pres bezeugt st, sondern nur el, us rei), das Verbaladjektiv in peidikativer 

















lt. (Stativ, Aug. sahän, kat) und piträs (mahära), von St, ip 1) und Aprus (nad), 
von St; iparras und Imperativ (beide von müs). Nur von Di findet sich n halät) und ip 

Vermutlich ist dieses Ergebnis kein Zufall, sondern dürfie für die meisten Textkorpora charakteristisch 
sein. Die Aussage von GAG 8 Ma”... sind die Pf- Formen sch oft mi Pr-Formen der 1-Stämme gleich 





utend” muß daher als Resultat cu 
Sichtweise gewertet werden. Für 











Teutkorpus hat sie m.E. nur eingeschränkte Gühigkei 
Schließlich is zu bedenken. daß für den Muttersprachler anders als für den beugen Leser der kleine 
isch noch bestehende Rest an Mehrdeutigket in der Praxis sicher zumeist ganz ausgeschaltet war 








a der Kontext genigend Anhaltspunkte für die richtige Analyse bot. Vpl. dazu BUBMANN (1990, 75 
5x. "Ambiguiu): "In alltagsprachlicher Kommunikation is A. cher ein Randproblem, da Koniet 
nation Situation w.umı. meist die angemessene Lesart ausflien 





Alt zählt für das mB 98 G-Belege von 3$ Lemmata, aB 3$ Belege von 19 Lemmata, sp 111 Bekge 
von 33 Lemmata, nA 11 Belege von 7 Lemmata Im Detail sind die Zahlen aufgrund der unerschieichen. 
Größe und Arı der Te ich schwer vergleichbar, in der Tendenz jedoch bestätigen sie obige 
Behauptung. Aus spB Briefen sind mir nur gm bekannt 
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8. Die Frage, die noch offensteht, ist, wieso überhaupt nach einer grammatischen 
gesucht wurde, die die Fk. "Vorzeitigkeit + Nachzeitigkeit” ausdrücken 
beantwortet in den Grundzügen wohl richtig VON SODEN (1965, 
en Zusammenlebens von Sumerern und Akkadern im 
seit etwa 3000 v.Chr.”. Im Rahmen des sumero-akk. Sprachbundes 
akkadischen Verbums. .. in manchen Berei- 
gung sumerischer W 








Kategorie 
konnte? Diese F 
104) mit einer "Fo 
Raume Babyloni 
mußten “die Ausdrucksmöglichkeiten des 
(chen als unzureichend erscheinen; die genaue Üben 
ins Akkadische konnte oft nicht so gelingen, wie es erwünscht war. Eine unmittelbare 
Übernahme sumerischer Bildungselemente kam angesichts des grundverschiedenen 
Baus beider Sprachen nicht in Frage” (ebd.). Stattdessen wurde die auszudrückende 
Fkt. auf eine im Akk. schon vorhandene grammatische Kategorie übertragen, Damit 
bot das Ak. ein Übersetzungsäquivalent zu sumerischen Verbalformen, welches sonst 
nur in einer umständlichen Beschreibung hätte bestehen können. 








des eng 


























9. Wie die temporale sind auch die separative und intensivierende Fkt. in keiner 
anderen semitischen Sprache belegt. Wie bei der temporalen Fkt. ist auch bei ihnen 
ein semantischer Zusammenhang mit der reziprok/reflexiv/passiven Fkt. des «ta-Infixes 
nicht erkennbar. Es erscheint daher ratsam, auch diese Fkt.en als im Rahmen des 








sumero-akk, Sprachbundes entstandene Leerlauffunktionen zu klassifizieren. Das -ta- 
der 





Infix erweist sich somit als Trüg 
verwandter Fkt.en, für deren Ausdruck das Akk. ursprünglich offenbar keine eigene 
grammatische Kat 


mehrerer disparater, semantisch nicht mite 





ie besaß, 





Die im vorangehenden aufgezeigte Alternative eines -ia-Infixes mit mehreren Fkten 
statt des schwierigen und in sich widersprüchlichen Bildes zweier «ta-Infixe, von wel 
(chen das eine temporale, das andere aber verschiedene Fkt.en besitzt, ist nur dann 
haltbar, wenn die Kombinationsunfähigkeit zweier verschied 





er -1a-Infixe nachge 





wiesen wird. %° Dieser Nachweis würde zugleich das definitive Gegenarg 
die These zweier -ta-Infixe darstellen. Die Kombinationsfähigkeit von derivaivem und 
flexivem -1a- soll daher im folgenden untersucht werden. 




















7 Die Beantwortung der Frage, welche sum. Verbalformien) das ist (ind). ep kider außerhalb des 
Rahmens dieser Stade. VON SODEN (ei) denkt an Verbalformen mit ba -Präfi (va unten Anım. 528) 
Ohne endgühige Deutung des sum. Verbalsystems muß die Annahme sum. Eiflues auf ak. Verbalformen 
mit tal allerdings hypotheisch Bieiben. 

Die Ausbildung von Leerkuffunktionen in einer Sprachbund ursprünglich so unerschielicher Spra- 
hen wie das Sumerische und das Ak. I nicht verwunderlich. da hier ja besonders of der Fall eintreten 
muß, daß die eine Sprache eine grammatische Kategorie bez, die der anderen Sprache fehlt, 

% Die Aussage VOIGT, (1987, 96) "Als formaler Bew dic Doppelfunktion des 1-Elemenls im 
Abkudischen und Berberschen kann cs gelte bestimmten Verblformen doppelt ist 
Zweifach unprzise: zum einen kann das -Element verdoppelt auftreten. chne daß dadurch zwei verschie 
dene Fkten ausgedrückt werden (s. den nA Di-Stumn en je die Nichtexistenz verschiedener 
Fit durch das Fehlen solcher verdoppelte +-Formen nich erwiesen. da anch das einfache «- mehrere 
verschiedene Fan auf sch vereinen kann, wie das Alk. zeigt 2. rezipooke und separative Fk. bei 
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infixe: Resümee der 


) Die Kombinationsfähigkeit zweier verschiedener -1a- 
Posi 





n VON SODENS. 





dieses Abschnittes sei ein Resümee der Position VON SODENS gestellt, 
wie sie in VON SODEN (1950) und in GAG (1952) dargelegt ist. 

Doppeltes -ta-Infix kann zweierlei Fkt,en besitze 
Zum einen handelt es sich um Kombinationen des temporalen und des derivativen 
-ta- von Gt, Dt und $t (“Perfekt Gt” usw.). Eine Auswahl aus den Paradigmen in 
GAG: Paradigma 13 verzeichnet vom “starken” Verbum die Formen imtathas, imratlik 
irtargum (“Perfekt Gt"), uptatarris (Pf. Di”) und uStatapris ("Pf. 81"). In Paradigma 
15 finden sich in eckigen Klammern "I ]", die nach $. 3° Anm. | bedeuten, daß die 
Formen nur rekonstruiert, aber nicht belegı sind, [tatpaf], Lütatahhiz) und [ustaräkit) 
in Paradigma 17 '$ neben eingeklammerten Formen, in Ps 19 istaral 


und in Paradigma 25 usteröSir, schließlich in Paradigma 32 ibrarni, ubtatanni, upteretti, 

















ustere 








ustaramli und witetehri 
Insgesamt erhält man den Eindruck, Kombinationen von derivativem und tempo: 
ralem -ta- seien 
Zum anderen handelt es sich um Reduplikationen alleine des derivativen -1a-Infix. 
Nach GAG $93e findet sich eine solche Reduplikation nur beim nA Dit-Stamm." 
Der folgende Katalog stützt sich auf VON SODEN (1950). PARPOLA (1984), eine 
systematische Auswertung des im AHw enthaltenen Materials zu den -ta-Stämmen, 
auf hi 












(aber nicht systematische) Konsultationen des CAD sowie für das spB 
ammlung. Er bietet nach Texigruppen gegliedert sämtliche mir 
Verbalformen mit doppeltem «ta-Infix 





uf eine eigene Bel 
mit diesen Hilfsmitteln erreichbaren Bel 
Daran anschließ ; vor allem spB Be 
doppeltes -wa-Infix stehen müßte, tatsächlich aber nur eines 








ge. in welchen nach den Regeln GAGS 











e) Katalog von Formen mit dı n Akkadischen 





aAk: keine Belege 


aA: keine Belege 
entsprach ursprünglich wohl auch eine funktionelle, was sich im aA noch insofern 
kann. 


$. GKT $76a: “Der formalen Identität von Pf, und Stamminfix 








auswirkt, als das Infix nicht doppelt gesetzt wert 





ab Gt aläku: ARM 4.22:14: i-ta-at-Ia-[ku] “have now left” (CAD A 13234 €). AHw 
336 Gt a liest it-ta-at-la-ak. Vgl. Z. 23 u-Sar ar-Iu-ki-im ni-it-ta-la-ak Initallak], Z. 
26 [i]-irra-al-[ku] 








Freilich ver VON SODEN die Ansicht, dab "der Ausgangspunkt für diesen neuen Di-Stamm. 






wiß mittelasyrische Perfektformen des passiven Di-Stammes“ (1950, 391) seien. Wie wir später schen 
Werden, is bisher nach keine mA Form mit deppeem -tu.Infis in den Texten aufgetaucht. Wie dem auch 
se. ungeachtet dieser diachrunen Erklärung kann syochrun betrachtet das redaplizierte -r-Infi im nA, 





Dar Stamm nur als Verdoppelung des dervativen 1a- versanden wenden. 











aB Gt sa'älu: PBS 7.118:19: ana Sa PN Satäri af-ta-ta-al. In AHw 11516 sv. 3. Gt 
1 “sich überlegen", so auch CAD $ 1 280b 3a (ohne Üb.). Kontextuell ebenso denkbar 
ist auch die Üb. “Ich erkundigte mich mehrfach nach dem Schreiben des PN” (Gin) 











aB Gt lite: Enki Vu) [Enlil) Atr. 90:43. Nach AHw 1 
Formal dann allerdings unklar, da das "Perfekt Gt" itezzizä > *Tterzizü lauten müßte. 
W.G. LAMBERT, Atr, $. 91 üb. “Enki and [Enlil] are angry with one another” und 
scheint dabei an iparras zu denken. Eine Deutung als iprus Gtn ergibt kontextuell 
jedenfalls keinen Sinn. Also Gut oder Dittographie? 





5b zu Gi. 


















aB Dt gata: TCL. 1,8:13-15: Aima $E-um möres älim ina esedi ug-ta-ta-at-tu-ü abul 
Samas per&äma “when ihe harvesting of ıhe barley planted by ıhe city is finished, 
open Ihe gate of (Ihe temple of) Samas” (CAD Q I! Z. 16 adi St-um 
möres älim ug-ta-at-1u-ü "sol 
gemacht wird” (iparras), 








B St berä: ZA 43.310:21-24, 5. CAD B Bla; "if a str 
nlam use 





Iy coloured cloud” [ina] 
‚beru-d "becomes stationary in Ihe afternoon, 





muglälim itaziema 





remains visible the entire next day 


aß St harasu: PBS 7,44:12-14. 5. AbB 11,44: SELU elika Büma t-nd-tartaahericis- 
ons with h 





su “I have a claim of coriander on you; you have made the calcula 


Kontext allerdings unkl 











B St mahäru: Kl XXXI 
iddinma märt italad warkänum amtum $i ini beltisa ws-ta-tam-hl-ir "wenn ein Bürger 
eine naditum geheiratet hat und sie ihrem Gatten eine Sklavin gegeben hat und (diese 
m) Söhne geboren hat (und) später sich diese Sklavin mit ihrer Herrin gleichgestellt 
hast 





3-51: Summa awilum naditam Ihuzma amıam ana mutisa 








IB Gt aläku: neun Belege, $. VON SODEN (1950, 3871.) 





mB Dt haläqu: BE 17.28:29: au (ah/ih/uh)-ta- 
396 “in obscure context 





„li-qu. 5. AHw 31a “unkl.”, CAD H 


mi St esäru: JCS 6.144:10-11: in 
directed her to Bäbil” (A GOETZE ebd.) 


‚na Bläbili ul-te-te-Sira-{8]i? "Now I have 





IT Nicht versndtich it er flgende Passus TCL. 17,62:28-29 (aB: in TÜG.KUR.RAC*) ustaklituma 


uni KB misurrum 0 u hamis ubinätim arık "Nachdem das TÜG.KUR-RAO) 
3 du einen Günel für mich... hattet, war der Gürtel für meinen Bauch 





Gewand ferüg gewunien war 











$ Finger zu ang” EBELING (1942 $. 48) liest -te-Irib-karum "angetan hats”, CAD M I 1103 aber 
1Steteplum "yon had... made for me". Keine der 'n überzeugt: 1. Das fragliche Zeichen ist weder 
LI noch TE. 2. Für EBELING» Lesung gi es keine 3.8 epösu heil nich “machen lassen 
ondem ist reziprok/reflexiv oder pas, was im w next keinen Sim ergibt (weder AHw 





noch CAD bucht den Beleg uner end $ 
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Nuzi Gt aläku: HSS 14,20:5-9: $E=*ana lagäti ina ON it-ta-at-la-ku u Brigü “ihey 
departed for GN 10 collecı barley and committed a theft (there)" (CAD A 1 323b 
sub d). Die angebliche Folge ipraras u iprus ist ungewöhnlich. Weitere iprus- oder 
iptaras-Formen besitzt der Text nicht. In CAD ebd. ein weiterer Bele 











Nuzi $t nahalkun: HSS 13.24:6; 531:6. $. CAD N I 20a: “note the obscure II1/4 
forms: "with respect 10 this barley" Sellentena nf-te-et-bal-kat-ma-mi *1 am the Sellen- 
tena, it has been transferred (?)"”. AHw 696b dazu "unkl.”. Lies -bal-kity-? In CAD 
ebd. ein weiterer Beleg. 





Bo. Gt aläku: KBo.l 15:21: it-ta-ar-la-ak im Hauptsatz der Veh. Text verwendet sonst 
iptaras, 5. a-1a-ba-ak "ich führte weg” (wohl kein separatives -14-!) Z. 25, 


Bo. Gt mahägu: Bo.St. 8,76:5,6; 78:18,19 finden sich Formen mit zweifach infigier. 
tem -1a- im Temporalsatz der Veh. mit Einleitung AT, z.B. 76:5: ahfja ini nakritu KT 
insta-at-ha-a-sd “als mein Vater mit seinen Feinden kämpfte”, Schon VON SODEN 
(1950, 388) spricht von einer Verwendung des “Perfekts” “abweichend vom normalen 
Sprachgebrauch”, da ipraras im Ak. nie im Temporalsatz der Veh. sieht. Die Bo, 
Verträge verwenden denn auch hier stets iprus, s. KTükkiru Bo.St. 8, 76:4, Ar illiku ebd. 
78:12 und passim, Der Schluß, daß inzarhasu Gut iprus darstellt, ist unausweichlich, 

In Bo,St. 8,70:11 findet sich in-ta-at-ha-als] im Jumma-Satz neben inassir Z. 11 
aappar 72:13. Die Bo.-Verträge verwenden, wie eine kurze Durchsicht zeigt, i 

















Kummar-Satz stets iparras, nicht aber iprus oder iptaras. intathasmuß Gtt iparras sein 











Up. Gt mahägu: PRU IV $. 89:21: -an-ta-a]t-ha-as, nach KESTEMONT (1974, 98 
mit Anm. 80). Die AHw 1572a verschentlich genannte Form isı dagegen nur ergänzt 
tantathastindet sich im Summa-Satz; voraus geht das iparras \tanammus) Z. 11, nach 


folgt nach Parallelen zu ergänzendes iparras [afappar] Z. 73 (s. KESTEMONT 1974, 





981), so daß die Analyse für rantarhasiparras Gut ergibt (vgl. oben Bo, Gt mahäsu) 


Am, Gt aläku: EA 1:72: 1-en-nu-tu, üt-tasat-la-ku “rSpUMU KIN "the first time the 
messengers went off” (MORAN 1992, 2) parallel zu Sa-nu-ti it-tal-ku "the next time 
they went off” (MORAN ebd.). Der Text v 
iprus (4.B. ag-bi Z. 75, as-ku-un 
us-s6-el Z. 66, i-wa-ılin Z. 89) 
EA 11.8: Summa Salmu \tamkäru) it-a-at-la 
already departed for here” (MORAN 1992. 21). 











endet in positiven Aussagehauptsätzen 
$u-na-ti Z. 77) neben iptaras (z.B. as-1e-me Z. 10, 





‚ka “if Salmu, the merchant, has 





jB Gt aläku: KAR 234:117 
schwinde, 





ü teröq I tenesst la ta-ta-at-lak “Enuferne dich, ver. 
h dem Duplikat K 2352 (s. Or. 24, 258), 
"a-1a-ar-lak bietet. Neben den eindeut 








welches of 





n iparras: 









Leider wird die Form weder bei HUEHNERGARD (1989) noch bei VAN SOLDT (1991) diskutiert. 
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Formen (s. auch die gleich stilisierte Parallele ZA 23,374 und vgl. CAD N II 1876 
sub € Anfang) kann 1a-1a-at-lak kein iptaras, sondern nur ip 





rras Gut sein, 


|B Gt mahäru: MSL 1,17/18:225, 30, s. CAD M 1523 und AHw 579a Gi 2a: [in- 
ta-Jat-har. 





jB Dt hasalu: TDP 2189, s. AHw 33 
schlagen" wird” (med.). Kontextuell schwier 





wenn das Kind” uh-ta-tas-st-i 


etwa ihratassilt 











jB Di era: ACh.Ad. 20:49 (1. Ju: [D8... 1 ieru-ub 1-30 2-30 3-8ü GU-SU SUB-ma 
Hete-te-et-ti "|Wenn. .. | eintritt und einmal, zweimal, dreimal Gebrüll ausstößt und 
sich verfinstert.” AHw 266b deutet den Beleg als “Pf.” Der Texı verwendet in der 
Protasis aber sonst nur iprus bzw. die Folge iprus-ma iparras (4.B. ib-rig Z. UI, aber 
4 16, ib-rig-ma nab-li ü-kal-lam Z. 19), so daß 
. 


ihsrig-ma GU-SÜ i-Sag-gum Z. 14 





ütetentt als iprus oder wahrscheinlicher iparras Dit i 





ierpretiert werden ım 








jB Dt Salätu: (kima] kikkisu ul-ta-tal-it{a] "wurden wie eine Rohrwand zerschnitten‘ 
BORGER (1991 S. [34]: 14), 5. schon CAD $ 94b. Man vgl. die Formen i-re-/ en -[si-du] 
"wurden geerntet” ehd.: 15 und [ilr-ta-har-ma-ta “lösten sich von selbst auf” ebd.:16. 
Man halte da pflückt” ebd.:15 (CAD Q 1646) 








en ug-ta-ar-ti-pu "wurden 








jB Dit häsu: V R 45 1 19, 5. AHw 3313 ( 
Verbum) 


anz unsicher, da einziger Beleg für dieses 





jB St Japatu: SBH 28:r.11 (seleukidisch, Datum aller 
ramänisu uS-ta-täl-pit. “sein Ziegelwerk ist von selb 
wendet sonst nur prus: s. i-a-ki-pa (nakäpu "stoßen”) Z. r.15 = COMEN (19RR, AU 
Z. (4108) und ü-ab" "hit (abätu "zerstören”) Z. 7.17 = COHEN (ebd. 14109) 


ings verloren): lihittadu ina 





zerbröckelt”. *'* Der Text ver 








Damit ist auch die hier in Frage stehende Form sicher als jprus, nicht als 
interpretieren. Entweder liegt us-"dl-pit /ustalpit/ (s. zur Orthographie dann Anm, 
313) oder Str /ustaral 











jB St Suharruru: SBH 14:2 (164 SÄ): URU $d na-gi-ri la ü-sahr 
ni-st uS=tastah-ri-ir “die Stadt, welche keinen Herold (mehr in sich) herumgehen läßt 
ist von selbst ganz still geworden.”°"® Die hier zur Diskussion stehende Form wird in 
AHw 12624 sub fuhruru 1 "verwüsten” als "PF.” gebucht, Sie ist aber mit JACOBSEN 
(1976, 250 Anm. 10). LAMBERT (1979, 2721.). CAD N 1 115b, S 8b und COHEN (1988, 
337 zu “2-3°) aufgrund des Kontextes sicher zu AHw Suhıruru 11, einer Variante zu 














Suharruru (Gi “ganz still werden”). zu stellen; das -ta-Infix hat hier intensivierende 











umtar-rdr 2. 56 wird von All 69a und CAD M 1 268b äh 
Ve. CAD L Sa lex sect. und COHEN (1988, 40$ Z. f+108 

Mit AHw Tißa und CAD N | 18a sub c Gt-Siam 

Mit AHw Sa und CAD A 1 44a Dr-Sumn 

Wegen des D-Stammes wansiive Wiedergabe v u] mit COHEN (1988. 337 zu “2 
‚en JACORSEN (1976. 250 Ann. 10). CADN 1  38b; Alt 1006b sub har DA I den 





Beleg unübersetzt. - Mit JACOBSEN (ebd) hat der hier wohl die Funktion eines Nachtwächten 
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Fkt. (Anm. 498). 

Das doppelte -ta-Infix kann nun keine Kombination von teı 
vem -ta-sein, da der Text sonst nur jprus, nicht aber ipraras g 
Itußatris] Z.9 = COHEN (1988, 321 Z. a#7) und ig-gir für /igqur/ mit vokalindiffe- 
rentem KVK-Zeichen Z. 11 = COHEN (ebd. Z. a+8).'° Will man auf eine in spB Zeit 
mögliche Deutung u$-"rah-ri-ir (. Anm. 313) verzichten, muß man deshalb annch- 
men, daß $u iprus vorliegt 





jporalem und derivati- 








JB St eseru: BBR:1-20:41, s. CAD E 360b: iftu MUL. Xamami us-tarta-siru-ni “aller 
(all) the stars hi ed (lit. have been placed in their order) in the sky" (aus nA 
Zeit) 





‚e app 





IB St e’elu und *Iä’w: Van Dijk, Lugale Z. 260: mät nukurti kima Sizbi kalbt us-te-te- 
li=' »Er ließ die Hunde das Feindland wie Milch auflecken” und Z. 264 "MIN elis ana 
belt elisu gärkiu uS-te-te-'-il "Sarur faltete nach oben, zu seinem Herrn hin, über ihm 
seine Hände.” AHw 189 deutet die zweite Form als "Pf."; die erste wird AHw 1291b 
sub {utelä'u gebucht und ist ein Hapax. Beide Belege stammen aus dem Textzeugen 
y (nach VAN DUK ebd. Tome I1 S. 20 “n&o-babylonien”), welcher im Hauptsatz sonst 
auschließlich iprus, nie iptaras verwendet: ilpurma Z. 252, ispun Z. 253, iddi Z. 256, 
ssima Z. 261. Damit sind auch die Formen mit reduplizierten -ta-Infix besser als Sit 
iprus denn als Kombination von derivativem und flexivem -1a- zu interpretieren 

Anders gelagert ist zunächst der Fall mit u$-te-te-il Lugale Z. 182 aus dem Text 
zeugen w (nach VAN DUK ebd. Tome II S. 191. "Epoque röcente"), da dieser mit Itemid 
Z. 183 und Ttahzü zweimal iptaras bietet, während {prus in ihm nicht belegt ist. Es ist 


























jedoch kaum anzunehmen, da 
als die gleichlautende im Textzeugen y. So dürfte 
ischer Uneinheitlichkeit in w kann man anders als in y nicht sprechen, da, setzt 





die Form im Textzeugen w anders interpretiert werde 





uch hier Sit vorliegen. Von 





man die Kombinationsfähigkeit von derivativem und flexivem -1a- voraus, letzteres 


wie beim Dit-Stamm (vgl. GAG $93c Anm.) elidiert werden müßte 





JB St meka: AnSı. 7.128:6. s. AHw 643a: Sarrı a... mätäti us-ta-t-en-kam-ma, 
‘etwa pazifizieren?”. CAD M II 9a “who gathers in(?)" (Brief des Gilg.).””" 





nA: keine Belege. 





nA Gt Sakänu: Or. 18.368, s. AHw 11376 Gt 4 (in CAD $ I sakanı 8 nicht auf 





















# Die sumerische Fassung dieser Zeile It angesichts ihrer enormen Schwierigkeiten (vl. die Diskussion 
bei JACOBSEN (eis) und COHEN (ebd. für das Verständnis der akk. Üb, nicht frech. 

(sur! mit CAD\L. 2085 sub lim, Ast in CAD $ 2056 it falsch, COHEN liest Aerim (vl sein 
Diskussion $, 337 zu =4°), was angesichts der sum. Parallele 1- gul-e unwahrscheinlich it. Auch bei 
COHEN« Lesung lüge jedoch jprus vor 
® AHw 7% bucht den Beieg/sub aöru. Dem folgt auch CAD A 11 422 “as soom as ıhe stars of ihe ky 

avc been mustered (2. have become visible)”. Die Zugehörigkeit zu eidru ist jedoch wahrscheinlicher 


















du nach Ausweis des CAD lärı $t sonst mur einmal belegt ist allerdings auch unsicher; CAD nenn für 
iesen Beleg eine ähnliche Stelle, die eteru bie.) während eieru St schr gut bezeugt ist 

In KAR 43 r. 12 (mA Beschwörung) lies gegen AHw. 15526 sat ul4e-tegi-ha,., vielmehr ul 
12k0-q-ba Särdı Sa rät "Die Haare meiner Brust wurden zum Aufrichen gebracht", chd. Zr 10 ie“ 


mit der Kopie (zu ()-qw-ha "sind aufgerichter‘ 
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geführt): i-sa-at-ka-na. Nach VON SODEN (1950, 388) Beispiel eines “recht unkl 


neuass. Perfekts 





nA 
these forms [sc, intarlak, inatakku, litt 
Gt but as Gtt stem forms..." ($. 19). 





X findet sich mit PARPOLA (1984) bei aläku: “On the analogy of the Dit stem. 
ılak, M.S.] should actually be identified not as 





nA Dit findet sich nach AHw bei den Verben apalu I, hu“, gamaru, känu, käsu, 
kullu, marägu, mazäqu, nazamu, pa’äsu, pahäru, pardumu, paqädu, samähu, salamu 
und fapälu. PARPOLA (19%4, 26 Anm. 49) nennt ferner kasäru. Zwei weitere Belege 
bietet LAS 121 (= ABL 2) r. 1-3: hariüte issahh ubbulüte ussatmina möressüunm 
kuzippe uktattima “Die Hungrigen sättigten sich, die Ausgedörrten salbten sich, die 
Nackten bedeckten sich mit Umhängen‘ 











nB: keine Belege 








spB ki Dt pagädu: JCS 10,4:27.28; API 6:10, s. AHw 826b: unäku up-te-te-gl-idlup- 
e-et-gl-id/up-te-te=et-qi-id “Ich mühte mich ab” (HORGER/HINZ 1984, 427). Di ist sonst 
von diesem Verbum nicht bezeugt. up-te-te-er-gl-id sicher fehlerhafte Ditt 
Iupteigidj. Die Texie verwenden sonst in PAHV iptaras, 





;graphie für 





spB ki St eieru: VAB 4.210:18-19 (Ner): Esagila u Ezida azannan ul-teste-ed-se- 
esröti “I decorate Esagila and Ezida Javishly, I Keep the sanctuaries in good order 
(CAD E 359b). Die Schreibung gibt aufgrund des Parallelismus zu asannan iparras 
wieder (beachte auch die Längung des zweiten Radikals). Gegen AHw 256a oben 
kein “Pf. für Prs.". Der Text verwendet übrigens sonst stets iprus, nie iptaras zum 
Ausdruck vergangener Sachverhalte 

VAB 4,212: 4-5 (Ner): mälak m&ku kima 
*1 (rejdirected ıhe course of its water beside E 
Texı verwendet sonst nur jprus, nie iptaras, 

VAB 4, 174:36-37 (Nebu): uparıd nerberi mälak erine us 









abirimma ana itö Esagila us-te-te-ü-ir 


ia as of old” (CAD E 3606). Der 











e-stir 1 opened 
up passes (and) made an easy road for the (transport of he) cedars” (CAD ebd.). 
Aufgrund des Pa us zu upatä sicher iprus, nicht iptaras. Wieder verwendet 
der Text stets iprus, nicht iptaras. 

VAB 4,172:32 (Nebu): kini ui-tete-&-ir anör zamnu "1 always let ıhe just prosper, 
but killed the wicked" (CAD E 3625). Nach Parallelen (vgl. CAD N II 179b unten) 
als iprus, nicht iptaras zu interpretieren; letztere Form verwendet der Text nie 











spB Br. und Urk. Gt aläku: ana tö-e-mu $u-ü $ü eN-ia ki d-muü a-ki(IK.:D0)-i 


‚ma-a'-'de-e)-Ima\ at-ta-tal-Nak] “Dem Bescheid meines Herrn entsprechend werde 















sus it vol von merkwürdigen Formen. $. DELLER (1967. 189) sowie (1969. 53). Zustzlich 
w iebi 11a) m Gab. - mörei 
n sammm "ON" ebenfalls ein Hapax (so 








A Der 
(dazu is noch anzumerken: isahh kiter VON SODEN jeizı (A 
Jssaminä Di zu *Summanı "sale 






v. mm A) - Dit) hat pass ok.refletive Fk. in Opposition zu D. 
z.B. Alt der eöln, für reflexives Dit AHw pahäru. Da isuahhi releiv is 
verstehe ich hier anders als DELLER auch axsummind und akaurimd relexi und nicht passiv 
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ich, sobald ich (ihn) gehört haben werde, schleunigst(?) abreilsen].” YOS 3,157:13-17 
(Br). Kontextuell nur als iparras, nicht als iptaras interpretierbar, vgl. $26a mit Anm. 
313. $. ferner at-ta-tal-lak TCL. 9,81:27 (Br) in unklarem, z.T. zerstörten Kontext 

te--me ki-i a-na EDIN at-ta-tal-lak ki-i a-di KASKALYIK.GUR) a-na GIR" sd 
PN... di-86-kin *,.. ha .d 
gereist bin, den PN... befriedigen.”” Nbk. 120:2-7 (Nebu 20). “überland reisen’ 
wird sonst durch alaku im G, nicht Gt-Stamm ausgedrückt, s. die Belege in CAD $ 
147a sub jl’ Ende, Zu interpretieren also als at-* tal-lak?“2 Oder doch etwa mit CAD 
A 1 324a für /attatlakuf? Dann aber Reduplikation des temporalen -1a-Infix! 








geschworen: ‘Bestimmt werde ich, nachden ich überla 














spB Gt Sema: PN PN; PN; u. PN, a-ha-mif ilte-te-mi “PN, PN; PN, und PN, erhörten. 
einander.” RA 25,58 Nr. 8:5-7 (Nab 5). Der Text verwendet sonst iprus. s. ig-bu-i 
ebd.: 3. Das Duplikat (ebd. Nr. 9:7) hat a-ha-mis if-mu-ü. Da Wechsel von iprus und 
iptaras in Urkunden außerhalb der direkten Rede ausgesprochen selten ist (s. $ 336), 





ist der Beleg mit großer Wahrscheinlichkeit als iprus Gut zu deuten. 
spB Gt kafädu: TCL. 9.180:16 (Br): ik-ta-ta-fad in zerstörtem Kontext, 


spB Dt kullu: PN u PN; Ki-iil-li-ku-nu kör uk-te-ti-\if} “Nachdem PN und PN; her 
gekommen waren, hat sie die Hafenbehörde festgehalten.” GCCI 2,387:32-35 (Br), 
Nicht passiv und nicht Din. 


spB “Di” mand: a-na 100 se-en 10-10 mi-git.tü un-da-ta-na-@-sd "Auf 100 Stück 
Kleinvich werden ihm zehn tote Tiere angerechnet werden.” BE 10,132:17 (Dari II 
13). In AHw 605a nicht richtig als Di klassifiziert; es handelt sich eindeutig um Du 











spB “Dt” apälu: PN u PN; ku-um |KUs)... uttatap-pa-tu-d "PN und PN, werden 
für den |Fisch)... verantwortlich gemacht werden.” PBS 2/1,112:9-11 (Dari II 5). Es 


handelt sich mit CAD A II 165a 8. ("IV/4 10 be made responsible, liable") um Dit 


iparras, sofern die Graphie nicht als ur-“rap-pa-Lu-ü zu deuten ist, 





N Doppeltes -ta-Infix nicht geschrieben 





Besonders instruktiv sind die Belege, in welchen man nach den Regeln GAGS doppel- 
es -1a-Infix als Kombination von derivativem und fexivem -1a- erwartet, tatsichlich 
aber nur ein einziges -ta-Infix geschrieben ist. Eine erschöpfende Sammlung diese 





Fälle setzt eine systematische Untersuchung aller Belege für die Verbalstimme mit 
ta-Infix voraus, welche in dieser Swdie nicht geboten werden kann. Die folgenden 
vor allem spB Beispiele wurden zufälli, 








Vet. dann zum nur orthograp wa hai hal] TMH 23,116:22 (Nab 11, at-ap 
Par faluıpar! NOS 3.133:44 (Be) .0.— d--dan = latalkanf: vl. ung-gam-mir Augsammar/ YOS 3.8410 
(Br). aan. LET 4 (X X) u. fürein im Vokal mehrdcutiges KVK-Zeichen 
(4a. Anm. 558). - Beachte den fehlenden Subordina 

53 Lies gegen CAD A 1 324 sub f in AnOr 44:12 (Nehu 32) satt ito-at-talku vielmehr a-na £ 
NDUMU DU- 1a-ar-alk 
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KHUN.GÄT“ ja-a-nu gab-bi a-na "SU ü-tal-ku-u’ “Mietarbeiter gibt ex nicht (mehr), 


an) alle sind bis zum Monat Dumuzi weggegangen.” YOS 3,69:4-5 (Br) 
et ist nach GAG "itatlakü, da das spB in PAHV nur iptaras, nicht aber 
iprus verwendet (s. $32) 











ja(!K.:MA) fö-ma-ni ul 1a-'ahl(!)-ru-sa 

da wir gefangen worden waren, habt ihr 
nicht ihr nicht überprüft. Alle seid ihr 
weggegangen.” BIN 1.36:7-9 (Br). Erwartet ist nach GAG *sattatlakä, 
Ni-pir-t Sd EN id“di»nu a-na ®SATAM k > Hik)-ku lu-u ma-du-t WSANOA 
ulp)-te-ri-du “Als die Botschaft, die der Herr gegeben ha un 
rektor" kam, wurden wirklich viele “Tempelverwalter' erschreckt.” TCL. 9,120:7 
N (Br). Erwartet ist nach GAG "uptererridi oder 

Sa. den folgenden Beleg SBH S. 131:55 (nicht datiert, seleukidisch?): 
it-tah-ta IK.:HA) : irtak-ma-'ril() Ahrtal-li-ga CAD K 13a (sa. H 37a, AHW 
31 la mit *?") nehmen den D-Stamm wuh-tal-l 
bludgeoned, variant: it has been heaped up in ruins, ... it has been destroyed 
Neben den eindeutigen iptaras N-Formen würde man aber auch iptaras-Di erwar 
ten. Allerdings kann die Schreibung in spB Orthographie auch für /ihtalig/ siehen, 
Man müßte dann den Übergang vom Passiv zum Intransitiv in Kauf nehmen, Der 


UD-mu 36 sab-ta-nu pa-ni-ni ul 1a-ad-g 
ni gab-hi-ku-mı ta-at-tal-ka "Am Tag 








uf uns gewartet. Unseren Bescheid hi 











ie, zum "Verwaltungsdi 

















ga an: "it (Ihe country) has been 











Beleg ist nicht sicher, 
Schwierig, da der Kontext nicht erhalten, ist der Beleg ABL 731 (= SAA 1,36): 
6-8(nA): 
ma’ da addanni$ mil'äni Sunu it-tal-ku CAD A 1 3244 sub 
Noods have ceased”. Man würde 
das spB in PAHV iptaras, nicht iprus verwendet. PARPOLA (1987 $. 37) analysiert 
dagegen G: “Fl 
Wird aber sonst durch aläku + Ventiv ausgedrückt, s. die Belege in CAD A 1308a 
sub b. Der Passus muß offen bleiben. 
Klar zeigt die Unvereinbarkeit zweier verschiedener -ra-Infixe dagegen der folgende 
Beleg aus Adapa B (mB). Hier bedingt diese Inkompatibilität ein Ausweichen auf den 
N-Stamm: 
Iubära ukullünikkumma \N-i-ba-ax samma ukallünikkumma pr-i-Sa-a8 “Sie weı 
den dir ein Gewand anbieten, und du zieh (es) an. sie werden dir Öl anbieten, und 
du salbe dich (damit)! Z. 38-39. 
Vel.: lubära (il'gi\nistumma it-t0-al- ba) -as Samma Lil)günissumma i-ta-ap- 
Sie holten für ihn ein Gewand und er zog (es) an. sie holten für ihn Öl 
er salbte sich (damit).” Z. 79-80. Statt *iltarhas und "iptassaf wird der rel. N 
Stamm mit -ta-Infix in temporaler Fkt. verwendet. Nach CAD L. 19a “nalbusu (in 





alysien Gt; "ıhese 





in doppeltes -ta-Infix erwarten, da das nA wie 


ods have advanced very considerably. ..”. Das “Steigen” der Flut 























the perfect, used as perfect to Jithusu)” ist der Ersatz von reflexivem -ta- durch 
jes -1a- benötigt wird, 





reflexives na- üblich, wenn temp 









igte Inkompatibilität zweier verschiedener -1a-Infixe 
bietet schließ) 2 für ein bisher nicht befriedigend analysiertes mor- 
phologisches Phänomen des nA. auf welches POSTGATE (1976, 118) und DELLER 
(1984, 2291.) hingewiesen haben: neben regulären ipraras-Formen von batägu wie 
ibtatqü sind bisher sechs Belege für Formen mit nur einem -1- bekannt geworden (ib: 

















ta-qu usw., s, die Zusammenstellung bei DELLER ebd.). Nach DELLER (ebd) ließen 
sich diese Formen “aus einem Prinzip nur durch Annahme einer Assimilation erklären 
wobei möglicherweise nicht von "ibtarqü, sondern von einer bereits partiell assimi- 
lierten Form "ibratgü auszugeh 
daß zwei emphatische Konsonanten aufeinandertreffen”, Doch ist die volle Assimila- 
tion eines Dorsodentals an einen Velar im Akk. sonst nicht bezeu; 
der weit auseinanderliegenden Artikul 
lich; schließlich wird das -q- in allen sechs Fällen nicht 
eine phonetische Erklärung aus, bleibt die Annahme einer Analogie, und in der Tat 
springt das analoge Verhalten von "iptarras und “ihtaigü geradezu in die Augen: die 
Inkompatibilität von mittlerem Radikal -+- und infigiertem -1- ist Analogie zur Inkom. 
patbilität zweier verschiedener -1a-Infixe. ib-ta-yu steht somit für /ibtagi/ und nicht 
Für "/ibragi 








ist, die Assimilation also dadurch ausgelöst wird, 








und angesichts. 





tionsstellen auch g: 











ınz und gar unwahrschein- 
längt geschrieben. Scheider 












2) Auswertung des Katalogs 


Folgende Beobachtur 
doppeltem -ta-Infix 
1. Fom iziertem -ra-Infix sind. überraschenderweise selten. Zählt 
man alle in der akkadistischen Literatur als “Perfekt G/Dy/St” angesprochenen For 
men (d.h. unter Weglassung des nA Git- und Di-St. sowie des jB Dit-St.) unge 
achtet der weiter unten vorgeschlagenen anderen Erklärungsn 
notwendigkeiten zusammen, erhält man folgende Statistik: 





en ergeben sich aus dieser Zusammenstellung von Formen mit 





m mit redu 








lichkeiten bzw 











T % Ca Zuanmen ] 
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Formen mit doppeltem -ra-Infix bei 1811 in AHw gebuchten G 
ca. 1,8 % der Belege, bei 832 Di-Formen ca. 1.3 % der Belege, bei 1113 St-Formen 
ca. 1,5 % der Belege, bei 3756 Formen von Verbalstämmen mit -ta-Infix insgesamt 
ca. 1,6 % der Belege. Es dürfte nicht leicht sein, allgemein anerkannte Maßstäbe für 
die Produktivität einer grammatischen Form zu erstellen, vermutlich jedoch wird unter 
Berücksichtigung der geographischen und gewaltigen zeitlichen Streuung der Belege 
der Schluß, daß man die Formen mit doppeltem -ta-Infix nicht als produktiv ansehen 
kann, breitere Zustimmung finden. Ein “Perfekt” als eigenständi 
iprus und iparras hätte aber auch von Gt usw. gebildet werden müssen. 























es Tempus neben 






nn für die einzelnen in den 
‚men von GAG gebuchten Formen (s. obiges Resümee) überprüft 

imtathas, imtatlik und irtargum in Paradigma 13 beruhen auf zwei ergänzten MSL 
Belegen für mahäru, fünf Bo.-Belegen und einem Ug.-Beleg für mahäsu sowie dem 
nA Beleg für dakänu. imtatlik und irtatgum müssten demnach in eckige Klammern 
1 

uptatarris auf Ix mB halägu, \x jB hafälu, 1x jB Saları und 3x spB pagddu. 

ustarapris auf 1x aB haräsu, Ix JB lapät 

ustetäpi$ besitzt keinerlei Grundlage und gehört in “I ] 

istaäl auf 1x aB da’alı 

ibtatni auf 1x spB (Br. u. Urk.) dem 

ubtatanni auf Ix aB ati 

pteteri auf 1x jB erü 

ätetebri auf \x aB berä und Ix jB mekä, 








Die in den Paradigmen gebotenen Formen sichen also keineswegs auf sicherer Basis, 
ju sind z.T. gar nicht belegt. 


3. Gegen die Darstellung in GAG sprechen jedoch nicht nur statistische Erw 
Noch bedeutsamer isı die Tatsache, da doppeltem -a-Infix 
aphen von 








Verbalformen 











tlich komplizierteres Bild bieten, als in den entspre 
AG ausgeführt wird, und zT. definitiv nicht als Kombin; 
nicht temporalem «ta erkllirb 

3.1. Das wichtigste Ergebnis obigen Katalogs ist die Feststellung daß das Akk 
neben dem schon seit langem erkannten nA Dit-Stamm auch einen Gtt- und Stt-Stumm 
bildet und keiner dieser Verbalstämme auf das nA beschränkt ist. Schon PARPOLA 
(1984) hat für das nA die Existenz eines Gu-Si 
Zusätzlich folgende Belege sind konte 























mes von alaku 





d der 
Verteilung von jprus und iptaras eindeutig als iprus der Verbalstämme mit doppeltem 
ta-Infix zu interpretieren: 





II eindeutig als iparras oder aufgru 


werte dar. da die Auszählung von AH nicht 
nd Belege wohl versändlich it, und das CAD 


5% Alle im folgenden genannten Zahlen sllen N 
100%.2ig korrekt sein muß, was angesichts mehrerer 
Mater nicht in die Staisik eingeht. Dies it nich weiter problematisch. da cs hier nur um eindeutige 
aus der Statisik zu erkennende Tendenzen und nicht um cine Ihesauruartge Au 

5 PARPOLAS Argumente sind zum einen das System der nA Verhalstamme, welches auch einen Di 
Stamm kennt, zum anderen * auf der Basis von iprus gehildet 
wird 











Jung von Belegen gch 











Form Attarlak, da der Prekatı 











Zu Gt 








Bo. "Gt" mahäsu (iparras und iprus) 5 
- Up. "Gt" mahasu (iparras) ı 

- jB (nA) "Gi" alaku (iparras) -ı 

- spB Br. und Urk. "Gi" aläku 1. B. Cparras) 1B. 
spB "Gt" Send (iprus) ea 
Zu Dt 

jB "Di" etü (iparras) = 1 Beleg 
spB “Dt” manü (iparras) = 18. 
spB “Dt” apälu (iparras) = 1B 
Zu Str 

JB (seleukidisch) “St” lapanı (iprus) = 1 Beleg 
jB (seleukidisch) “St” Auhruru (iprus) = 1B 

jB (nB) "St" e’öln und la’ Ciprus) 3B. 
spB Ki "St (iparras. iprus) #B, 





Zusamn 
Urkunde 
einander nachweisen, 






21 Beleg 


Königsinschriften. I 


von mB Zeit an. Für das spB im weitesten Sinne (Briefe und 
arische Texte) lassen sich Gt, Dit und $tt neben- 








3.2. Weitere Belege lassen sich aus anderen Gründen den in a genannten problemlos 
anschließen. 

Bei“Gr" fällt die starke Konzentration der Belege auf aläku auf: 19 der insgesamt 32 
sichert für das nA (PARPOLA 1984), 


die Verbalstimme 





Belege gehören zu diesem Verbum. Gtt alaku ist 





spB und jB (nA). Unter Berücksichtigung der Feststellung in a, di 
mit reduplizierten -a-Infis von mB Zeit an dokumentiert sind, liegt es nahe, auch die 
9 mB Belege, die 2 Nuzi-B., die 2 Am-B., den Bo.-B. und die 2 restlichen spB Br 
u. Urk.-B. als Gtt zu klassifizieren. Ein früher Beleg könnte dann aus dem aB Mi 








aB “Gt” ez&zu läßt sich formal und inh 

Da für das spB Gt, Dit und Sur bele 
paqädu (3x) als Dit einzuordnen. 

Bei “St” füllt die Konzentration der Belege auf esöru auf: 6 der 
gehören zu diesem Verbum. Für die 4 spB KI-Belege ist Su erwies 
auch den jB und den mB Stt zuzuwei 

Zusamme: 
Infix zuordnen. 





hlich bestens als Gtt versichen. 
sind, spricht alles dafür, auch spB Kl "Dr 












mt 17 Belege 
n. Es liegt nahe, 





den Verbalstämmen mit doppeltem -1a 








33. Für die restlichen 16 der insgesamt 60 Belege sind verschiedene Erklärungen 
möglich; 

Der aB Beleg für $a’älu kann ohne weiteres Gtn sein, 

Die beiden jB Belege für mahäru "Gr" aus den lexikalischen Listen können eben- 


sogut Gut sein. 





" Die iparrav-Formen zeigen zT. cine verkürzte Form iptamas: diese is wie uathur GAG #936 zu 








Alerdings wird mit dieser Erklänung das Problem nur verschoben. Alles spricht dafür, da die Kam 
binationsfähigkeit von +tn.Infix und temporalem -iz- ebenfalls auf schwachen Füßen sicht 


























:g für haläqu und der jB Beleg für hafalu enthalten das mehrdeutige 
Zeichen At und sind kontexwell nicht eindeutig, so daß eine Interpretation als Gtn/Din 
nicht ausgeschlossen ist 

jB “Dt” Salätu kann ebensogut Dut sein. 





Kontextuell ganz unklar und für die Argumentation nicht verwendbar sind Nuzi 
S1” nahalkusu, jB "St" mekä, nA "Gi" Sakänu, spB "Gr" kasädu und spB “DI” All. 
Es bleiben übrig aB "Di" garü, aB "Si" berä und aB “St” harayu und maharu. 
Es ist auffllig, daß alle vier Belege aus der aB Zeit stammen. Eine Kombination 
von ıemporalem und derivativem +ta- schein bei ihnen denkbar. Allerdings wurde 

eine Erklirungsmöglichk 

Schreibfehlern, Isı es Zufall, daB der zw 

Stone a? Daß auch mit Ditographien 

KI "DI" up-tete-e-gPld, UNGNAD, ABPh. vermutete eine Dit 
St" 1u-us-1a-ta-ah-ri-is-sü ($. 239). Doch selbst unter der Annahme, daß alle Formen 

korrekt sind, kann bei vier Belegen von einer produktiven Kombinations 

derivativem und tr 




















bisher bewußt vermieden: die Annahme von Sprech- und 
ie Radikal gar ein Dental ist? Könnte 














rechnet werden muß, zeigt spB 
raphie auch bei aB 








poralem -ta- keineswegs gesprochen werden. 








h) Zusammenfassung 


Zusammenfassend können wir feststellen, daß die Kombinationsfühigkeit zweier ver 





schiedener -ta-Infixe, von welchen das eine temporale, das andere eine der anderen 
Fkt.n des derivativen -ta- besitzt, allenfalls für das aB. nicht jedoch für die anderer 


akk, Textgruppen und für keine akk. Textgruppe einschließlich des aB als produktiv 





nachgewiesen werden kann, Im Gegenteil zeigen die oben sub f angeführten zufällig 
gesammelten und bei einer systeratischen Untersuchung vielleicht noch stark zu ver 
mehrenden Belege, daß da, wo nach den Regeln von GAG das doppelte -1u- stehen 








ichlich nur eines findet und reflexives -12- bei Vorhandensein eines 
‚© Beobachtung wird in 
ıt (ebenfalls bezeugten) 


müßte, sich tat 





temporalen -1a- durch reflexives -n- ersetzt werden kann; di 








glänzender Weise durch die Existenz nA Formen wie ih 
ibtatgü bestätigt. Die meisten der insgesamt schr raren Belege für doppeltex -ra-Infix 
können Gtt-/Dit-/Stt-S 
sind, zugewiesen werde 

Damit gelangen wir schließlich zu dem Schl 
von welchen das eine temporale, das andere reziproke, separative und andere Fku.cn 
besitzt, nicht sicher mit dem Auftreten von Verbalformen mit doppeltem -ra-Infix 
begründet werden kann. Bei Wegfall dieser Bi 
eines -ta-Infixes, welches die temporale Fkt. mit einschließt, nichts 











nmen, die ım wesentlichen ab der mB Zeit dokumentiert 









daß der Ansatz zweier -ta-Infixe 








ündung sicht jedoch der Annahme 
Weg 





i) -ta-Formen in OB! 





Dieses Ergebnis deckt sich mit der “Analyse” der Grammatiker, die OBGT schufen. 
OBGT nimlich kennt kein “Perfekt”, wie BLACK (1984) aufgrund der Struktur der 
Listen nachweisen kann: “we have up till now several times mentioned ihe extremely 
systematic arrıngement of Ihe paradigms, and this may be seen 10 advantage in a 
text like OBGT VII, Ihe more so if all ıhe -1-forms are re 











us si 


Gt theme, in which case a symn 





rical balance between present and preterite Ienses 
results which would be destroyed if some of the preierites were re-lablled perfecis" 
(8.29, ... ihe forms in the verbal paradigms are al pretertes of Ihe Gt, St or Nt 
Ihemes... Ihe Akkadlan perfect tense does not appear at all ($. 27), "The perfect 
tense does not occur in ihe texts ai las, il has been shown that those forms with 
-tnfis which occur are 10 be regarded as preerites of ıhe ıhemes with =rinfi, not 
Perfect of Ihe Ihemes without infix” (S. 35) 

Eben diese von den babylonischen Grammatikern als iprus der -1-Stämme analy 
sierten und entsprechend in die ordneten Formen besitzen 
jedoch unzweifelhaft temporale Fkt. und wurden denn auch von VON SODEN (ua.) 
daher als "Perfekta” bezeichnet (5.2.B. 1965, 106) vg, etwa die Formen von Jasämu 
OBGT VII 60f. und 641. (AHw 539 verzeichnet kein Gt), kasadu $OBGT VI 15711 
175I, 181, 219 (im AHw 1135a als $ bezeichnet) 

Die scheinbare Diskrepanz zwischen formaler Analyse und Fkt. entfill, wenn 
auch die temporale Fkt. den 

Der paradigmatische Zwang führte dazu, daß zu iprus der -a-Stämme mit tem 
poraler Fkt. auch andere, in der Sprachwirklichkeit nicht existierende Formen des 
üblich it, alle Formen eines Paradigmawortes zu bilden, ob sie gebräuchlich sind 
oder nich). 5. z.B. Sutaksidassum OBGT IX S2UT. parallel zu us 
nicht belegte Form, deren Auftreten in der Liste völlig unverständlich wire, wenn 
utaksid eine Form des S-und nicht des St-Stammes wäre 

















mmatischen Listen eing 














Stämmen zugeordnet wird. 











‚digmas gebildet wurden 





ıksid, eine sonst 





Ein weiteres Argument für ein -a-Infin soll hier nur angedevit wen 

von VON SODEN als sum. Übe saumalenz von -.angenommen wird, werden chenf 
Verschiedene Fkt. angenommen: s. für di temporale Fit. VON SODEN (1965), für das Passiv EDZARD 
(1976, 170) und THOMSEN (1984) $8 5.06 ba- in ba-gen als Separtiv gedeutet wenden 
kann, it mıW. nicht gesichert 








n: für das sumerische ba- P 
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$49 Der Charakter des spätbabylonischen Verbalsystems 
a) Einleitung 


Ziel dieses Kapitels ist eine Ch 
absoluten Tempus oder relativen Tempus, Aktionsart oder Aspekt. 

Diese Untersuchung muß primär die Gebrauchsweisen der Opposition iparras 
iprusliptaras und sekundär der Opposition iprus : ipiaras zu ‚gen. Die Oppo. 
sition iparrasliprus/iptaras : NICHTVERBALER SATZ (einschließlich paris) kann außer 
Betracht bleiben, da wir mit dem zweiten Oppositionsglied das Verbalsystem verlas 


kterisierung des spB Verbalsystems hinsichtlich 
























‚Ausdruck des semantischen Gegensatzes dynamisch : statisch (5 





sen; sie dient d 
39) 

Vor 
im GEMEINTEN die sen 





ussetzen dürfen wir dabei, daß der formalen Opposition iparras : iprus/iptaras 





ische Opposition Gleich-Nachzeitigkeit : Vorzeitigkeit zu 
einem jeweils vom Sprecher zu setzenden, nicht auf den G festgelegten Relationswer 
entspricht (s. $$40b, 41b und 42b), 





b) Absolutes Ti 





pus 





Damit scheidet eine Deutung des Verbalsystems als primär absolutes, am G orien- 
tiertes Teı von vorneherein aus: zukünftige SVe können ja auch durch 
drückt werden. 








iprus oder iptaras, vergangene ja auch durch iparras ausg 








©) Akti 


Seit LANDSBERGER (1926, Nachdruck 1965, 5) wird das ak. Verbalsystem allgemein 
und damit auch das spB oft als Opposition der Aktionsarten Durativ : Punktual 
betrachtet: “Das akkadische Verbum hat... drei Themen. Es ist beherrscht von dem 
Dualismus zwischen momentan oder punktuell und dauernd.” 








die aus dem Bereich der Ak 
tionsarten stammenden Termini "Durativ” und “Punktual” als objektiv verstanden," 
so ist leicht feststellbar, daß objektiv punktuelle SVe ebensogut durch iparras be 
zeichnet werden wie durch iprus/iptaras, s. z.B. ifehbir "er wird zerbrechen” neben 
iSbirlistebir. Andererseits können SV. die objektiv gesehen über eine Ausdehnung 
in der Zeit verfügen, auch durch iprus/iptaras ausgedrückt werden, oft sogar von 
Zeitllingeangaben begleitet, s. z.B. GAG Nir. zu $ 7b für das “Prt. der Dauer", oder 





Diese Auffassung ist jedoch problematisch. Werdeı 





















$. die Definition des Terminus Anın. 440. 
Übernommen wurde diese Sicht in GAG. Noch (1991, 472 


2) findet ich bei VON SODEN der De 






griff "Duratv-Präsens”. Beachte jedoch die Einschränkung (auf das Semntische allgemein bezogen) (ei 
464) "Nicht eigens thematisiert werden kann die schr wichtige Frage, wieweit die Tempora auch zum Aus 
ruck van Aspekikomelsionen dienen komten.” 5. etwa noch GKT $75 "Das Prt... als uprünglicher 


Punktalis. KIENAST (1960) "Das Punkualthema *japrus. 
50 Eiwa im Sinne TAUSCHER/KIRSCHBAUMs (1987. 268): "Die Aktionsaten drücken objektiv ver 
schiedene... Handlungen aus.” Sa BUBMANN (1990, 603: Aktionsaren sindeine "enika 

in der Verhteeutun; ankene Kateg 
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ub(o)a” “er suchte”, 
greift man “Durati 
‚daß “sich vergangene Handlungen für den Sprecher oft auch dann gleichsam auf eı 
Punkt verkürzen, wenn sie durchaus nicht momentaner Art” (GAG 8794) sind,? un 
verständlich bleibt jedoch, daß nachzeitige, objektiv punktuelle SVe, die durch iparras. 
bezeichnet werden müssen (s. z.B. i$ehbir), subjektiv zeitlich gedehnt werden sollen, 
Abgesehen davon, daß sich eine subjektive Verwendung der Termini “Durativ” und 
“Punktual” der Definition von Aspekt annähert (vgl. die Def. COMRIES unten),> 
eignen sie sich daher nicht zur Beschreibung des spB Verbalsystems. 


weiter iprus zum Ausdruck des Kontinuativs ($ 31c) usw. B 
und “Punktual” aber als subjektiv, so mag zwar ang 























d) Aspekt 


Des öfteren ist vermutet worden, das akkadische Verbalsystem lasse sich im Rah- 
men der Aspektopposition Imperfektiv : Perfektiv ansiedeln.’“ Im folgenden soll 
zunächst der Terminus "Aspekt", da über ihn noch mancherlei Unklarheiten beste 
durch einige wenige sich nahestehende oder gar miteinander identische Deti 
n erläutert werden. 

Die hier akzeptierte Definition begreift den Aspcktgegensatz Imperfektiv : Per 
fektiv im Anschluß an COMRIE (1989, 3) als "different ways of viewing Ihe in 
constitueney of a situation”; "perfectivity indicates ıhe view of a situation 
le whole, without distinction of the various separate phases Ihat make up ıhat 
situation; while the imperfective pays essential autention 10 Ihe internal structure of 
the situation” (ebd. 16). 

Essentiell identisch ist die auch von NEtis (1982, 27) über ne Definition 
von DENZ, die Aspekt "als die zwei Zeiteigenschaften eines Sachverhältes, entwe: 
ben = perfektiv oder noch unvollständig = imperfektiv zu sein! 
2) versteht. Denn “Vollständigkeit” und “Unvollständigkeit” werden unter Zu 
hme des Terminus "Relationswert” (R), bezogen auf einen SV a-b, erklirt als 
‚gt R außerhalb von a-b, ist Vollständigkeit, liegt R innerhalb von a-b (= &-R-b). 
ist Unvollständigkeit gegeben” (ebd. 12)."" Eben dies meint auch COMRIE, wenn er 









































feststellt (1989, 4): "Another way of explaining ıhe difference between perfective and 
5% Ypl. COMRIE (1989, 171) zu derselben Erscheinung beim perfektven Aspekt “here is some trih 
in he view ıhat Ihe perfetive. hy not giving direct eupresicn 10 Ihe intemal structre of a situation, 
Itrespecive of its objective complexit. has Ihe effect ol reducing ı 1 a single point 

39 In der Tat wind die Aspektoppostion Imperfektiv = Perfektiv bisweilen, wie COMRIE (1989, 41) 








ht, mit diesen Begriffen beschrieben $. civa WINDFÜHR (1985 ul 






9) appear chat he asp 




















Opposiions are language specific, and may osilate between durative; non-durative [Fit v. mir, MS. 
compleive: non-completive and sative < non-uatisc, ei 

5% $, 28. GELB (1982. 6x... since what normally passe for ense in Akk. grammar may not represent! 
ea tene but aspec. I may very well be hat our "Present" represents incompleied action and "Preteni 
completed action. This problem requires a ıborough inveaigation" DIAKONOFF (1905, 78: "The Semito- 
Ham verb had originaly no ensen, altbough an he varıcas grammars he lem “tens is raditiomlly 
used für Ihe 'aspeci... we will Ihroaghout use Ih terms "Perfecive aspect and Imperfecive aspect 

EDZARD (1977. 48: "Eine der schwierigsten Fragen der akkadischen Grammatik... it nach wie vor 
das genaue Verhilns von subjektivem Verbalspekt und der Zeitstufe zu bestimmen, wohei der Referent 
sich grundszlich der Meinung anschließen möchte, daB der Aspekt den Primat im Gemeinten ha 

535 Insbesondere deshalb, weil "Aktionsart” und "Aspcki“ noch nicht überall deutlich geschieden werden, 


s, Anm. 190. 
536 COMRIE (1989, 129) selber sreift kurz Jokafisische Aspekutheorin. zu welchen wir auch die von 
DENZ zählen können. und sel fest. daß se siner Aspektöchnitiom nahe sichen 
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ion from out- 





nperfective meaning is 10 say that Ihe perfective looks at the sit 
side, without necessarily distinguishing any of the internal structure of the sit 
ion from inside, and as such is crucially 
‚concerned with the internal structure of ıhe situation. 

Eine Untersuchung der im spB bezeugten Gebrauchsweisen von iparras einerseits, 
iprusliptaras andererseits ergibt nun, daß alle Gebrauchsweisen von iprusliptaras 
und mit einer allerdings wesentlichen Ausnahme auch alle von iparras durch die 
Aspektopposition Perfektiv : Imperfektiv erfaßt werden können 

iprusliptaras dient zum Ausdruck der Vorzeitigkeit zu einem nicht notwendiger- 
weise im G verankerten Relationswert. Die Bedingung für Vorzeitigkeit ist nun, daß R 
außerhalb, nämlich auf der von links nach rechts orientierten Zeitachse weiter rechts 
dpunkt eines SVes a-b, lic 











whereas the imperfective looks at Ihe situa 





























als b, der Ei 





Eben dies ist jedoch auch die Bedingung für den perfektiven Aspekt: da R außerhalb 
von a-b liegt, ist a-b vollständig gegeben. Der SV wird somit von außen betrachtet 
und erscheint “as a single whole” (COMRIE 1989, 3). Der Zusammenhs 
Vorzeitigkeit und Perfektivität ist schon oft von verschiedenster Seite konstatiert wor- 

















den: *, ,. kommt der Richtungsbezogenheit Zukunft -> Vergangenheit [= Perfektivität 
M.S.]... eine relative Vergangenheit nahe, denn eine relative Gegenwart kann sie ja 
nicht darstellen” (KOSCHMIEDER 1971, 16), ©... lassen sich Vorzeitigkeit und Nach: 





zeitigkeit als Vollständigkeit gegenüber der Gleichzeitigkeit als Unvollständigkeit des 
Zeitwertes a-b mit Rücksicht auf R zusammenfassen” (DENZ 1971, 12). “In the first 
place we must keep in mind that there is "aspect” inherin 





s a non-distinctive fea 
wage... the pret. and ıhe future are by th 
perfective. .. "(KURYLOWICZ 1972, 79) 1 die Perfekuivität ein 
eitsanaloges... Moment in sich” (NEBES 1982, 29), *... it is most natural 
aning. .." (COMRIE 1989, 72). Deshalb wird 
nit dem perfektiven Verbum uyciqgnat 





ture of tense-forms in every lang mselves 











anz offensichtlich tr 








vergange 
for a past tense verb 10 have perfective m 
das deutsche "er hat herausgezogen” pol 
;ben (s. Anm. 537), 

dient zum Ausdruck der Gleich- und Nachzeitg 
erten Relationswert. Die Korrelation zwischen 











isch 
wiederg 





keit zu einem 





iparras anderersei 
erweise im G ver 





nicht notwendi 





KOSCHMIEDER (1971, 11) spricht 
perfektiven) SV und demonstriert die Opposition an folgendem deutschen 
Haus (war. it. wird sein) im Bau. pertektiv: Haus (st, wird) erhau (word 





geschehenen“ ( 
Beispiel (8. 18): Imperfekti. 


Ein in allen 





imperfektiven) und 
































Zeitufen voll ausgebildetes Aspektspstem kennen die slawischen Sprachen, z.B. das Polnische; "Das 
polnische imperfektive Verbum wyeingge al heilt 'im Herauszichen begriffen sei’, uycigggl = "er 
War im Herauszichen‘... wpeiaga = "er ist im Herauszichen” und bedeie uyciggal = "er wird im 
Herauszichen sein’... Dis perfekive Verbum wyciqgng« "herauszichen" alo spricht von der ganzen 
Handlung des Herauszichens. die als Ganzes der Vergangenheit oder der Zukunft angebörig sein kann 
Wyciagnie also 'er wind herauszichen” = der Herauszug gchört noch der Zukunft an (und rückt immer 
nähen): uyeragngl ‘er hat herausgezogen' = der Herauszug gchör schon der Vergangenheit an (und rückt 





immer weiten)" (KOSCHMIEDER 1971 
Beispiel beziehen 


"Wir werden uns im folgenden nech mehrfach auf d 
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Perfektivitäit und Vorzeitigkeit impliziert eine analog 
Gleichzeitigkeit: die Bedingung für beide ist, daß R inr 
“the internal structure of ihe situation” sichtbar wird: 





zwischen Imperfektivität und 
halb von a-b liegt und somit 








für die Darstellung einer Gegenwart im Sinne der Antwort auf die Frage: was 
machst du da? ergab sich die Notwendigkeit der Verwendung des imperfektiven 
Aspekts” (KOSCHMIEDER 1971, 39), “Hatten wir schon berührt, daß der Richtungs, 
in die Zukunft [= Imperfektivität, M.S.] eine “relative 
nwart meint..." (ebd. 16), DENZ (1971, 24) “Gegenwart als Teı 
fektiver Aspekt mit G als Relationswert sind ganz gleich strukturiert”, KURYLOWICZ 
(1972, 79) “The present tense... is by itself imperfective”, COMRIE (1989, 72) 
the present, as an essentially descriptive tense, can noı 
meaning”'* Deshalb wird das deutsche er war (s/w 
nisch mit den imperfektiven Verben wyciqgal, wycigga, bedzie wyeiggal wieder 
gegeben (s. Ann. 537). Oben ($40b 4) wurde iparras zum Ausdruck der 
Veh. damit erklärt, daß R nicht mit d 
mehr den Standpunkt eines gleichzeiti der 
generelle SV geben erscheint, Das 
Akk. verhält sich hier analog zu den Sprachen, die zur Darstellung genereller SVe der 
Veh. bevorzugt die Formen für den imperfektiven Aspekt verwenden (s. Anm. 444 ), 
Lassen sich die Gebrauchsweisen von iprus/iptaras und iparras soweit ohne Schwie 
igkeiten von der Aspektopposition Perfektiv : Imperfektiv ableiten, so ergeben sich 
beirichtliche Probleme dadurch, daß ip ıch die Nachzeitigkeit, sei es zu ei 
nem in der Vgh. liegenden Relationswert ($ 14), sei es — viel häufiger — zum G ( 
Zuk., $$7 und 8) wiedergibt. Denn nachzeitig wird ein SV dadurch, daß er auf der 
Zeitachse als Ganzes rechts von R 











pus und imper- 





nally only be of imperfective 





d sein) im Herauszichen pol 








nerellen 
; identisch ist, sondern der Sprecher viel 
gen individuellen SVes einnimmt, so daß 












Is zeitlich entfaltet und noch nicht vollständig 











rras ja 











Damit befindet sich R jedoch außerhalb von a-b, welches somit als perfektiv zu wer 
ist. Deshalb wird das deutsche er wird herausziehen polnisch mit dem perfektiveı 


















FÜHUG (1993, 114 Anm. 2) will mit Hinweis auf das Englische und Bulgarische eine perfektive Gew 
zulassen. Doch It die Opposition zwischen 7 go und 7 um going nich die zwischen perfcktiv und imper 
fektiv, sondem zwischen non progressive und progressive (el, COMRIE 1989, SAT, für den Unterschied 
zwischen imperfektiv und progresive). Zum perfektiven Präsens sidslawischer Sprachen s. COMRIE 
1989, 69: "The use of the Perfestive Present in South Slavon involve case where Ihe Present Tense i 
used in ways Ihat ae not trictlyrefering 10 Ihe present moment", sa in Fällen wie "ichum da kupja (Pi) 
Ania, Ierally 1-wan dba 1-buy book“ (eb. S. Ok), im Temporlsätzen wie sed hato snerda (Pfv. Pr 
sen) ja rahora, ne oda (Pf. Fuure wen 1 inich his work, 1 hal go 0 Ihe country“ " (che), 

elchen eine perfektive Zuk. gemein it, weiter im Historischen Präsens (eb. S. 69) und schließlich 
in eratv-genereen SV mit pericktiver Basis (cbd.). HUG Dei so den Beweis für eine perfetive Ggw 





Schuld 
























Verbum wyeiggnie wiede 
dom “er wird ein Haus bauen”, wo poströit perfektiv ist. Will m 
wird ein Haus bauen” im Sinne von “er wird mit dem Hausbau beschälft 
in einer bestimmten in der Zuk. liegenden Zeitspanne), so wählt man die imperfektive 
Form on byder ströit' dom. 

Will man das spB Verbalsystem als Aspektsystem deuten, so müßte man also an. 
nehmen, daß iparras gleichzeitig die Imperfektivität wie die Perfektivität - letztere 
‚eingeschränkt auf nachzeitige SVe — BEZEICHNET. Dies ist jedoch nicht möglich, 
denn, wie DENZ (1971, 121) fesistellt, kann “eine grammatische Kategorie nicht zwei 
Funktionen besitzen. .. „die einander logisch ausschliessen”, Eben dies wäre aber bei 
iparras der Fall 

Wir sind damit an demselben kritischen Punkt unserer Analyse des spB Verbal 
systems angelangt, an welchem sich schon DENZ (1971, 120fT.) analog für die arabi 
sche Opposition kitab : yikıib befand. DENZ erkennt in dieser Opposition wenigstens 
primär ein Aspektsystem,°® sicht sich jedoch vor der Schwierig nachzeitige 
SVe stets durch den imperfektiven und nicht, wie erwartet, durch den perfektiven 
Aspekt ausgedrückt werden. Auch bei KOSCHMIEDER (1971, 771.) klingt das Probleı 
in. indem er bemerkt, daß Hebräisch qatal und Akkadisch ikfud nicht oder nur schr 
eingeschränkt für die Zeitstufe Zuk. verwendet würden, obwohl "das Slawische von 
einem perfektiven Fut.[ur] ausgiebigen Gebraucht macht” ($. 78), geht dem jedoch 
nicht weiter nach. DENZ dagegen bietet für das Arabische eine Lösungsmöglichkeit. 
die im folgenden überprüft werden soll, da sie a priori auch für das spB V 
in Frage kommt, 

DENZ’ Lösu 
auf den Ausschluß der Form kitah von der Nachzeitigkeit” (122) 
Ziel, kitab “tunktionseindeutig” (122) zu machen, so daß "ein nachzeitiger Sachver 
n einem Relationswert R aus geschen” werde, "der zwischen a-b liegt 
ja naheliegt, von außerhalb des Zeitwertes a-b" (121). An dem 



























































besteht darin. daß er eine “sckundäre[n] Regelung mit Rücksicht 








halt a-b stets v 





und nicht auch, w 
nun schon mehrfach zitierten polnischen Beispiel demonstriert würde DENZ’ Lösung 
8 unyeiggnie “er wird herausziehen” im Arabischen und Akk. stets durch 








bedeuten, d 
bedsie wyciagal “er wird im Herausziehen sein” ersetzt würde. Damit müßte man 
ule Situation in Kauf nehmen, daß ve nwäntige 











aber die ganz an 





55% Den engen Zusammenhang zwischen Perfektivitt und Zuk. demonstrieren all die Sprachen, in welchen 
die perfekive Nichtvergangenheiform auf die Zuk. beschränkt ist, während gl Sn imperfekunen 
Futur neu gebildet wird, oder ein aspektell nicht differeniertes Futur auf ein Perfektiv zurückgeht: “In 
Hungarian, where ıbe aspccwal sigm Ihe verbal preives is raiher weakly developed, alhauh 
hey end 10 give Ihe verb perfective meaning. ihere i a tendency for (he nonpast of such prescd verbs 10 
have future meaning, In ıhe East and West Siavonic languages. and also in Georgian, Ihe development 
is more complete, so that ihe non-Past # primarily a future tense... # is parlleled by a 
new periphrasic formation for ie Imperfective Futur... With nonderwed ver, of motion in Czech, a 
fünher development has ken place whereby ihe ealier Perfective non-Past has become a Future Tense 
Perfective non-Past 1o Perfecive Future 10 Fuure... One 

mie. eg gripse 1 shall 



























imespective of aspect, he. a development 0 
explanation ofihe eiymology of ihe Ancient Greck aspecwally neutral Put 
wre. shall be writing”, would derive his 100 frum ıhe Aoris (Le. perfetie) sem of ihe verb, cp. Ihe 
Abrist Eerapna | wrote" ” COMRIE (1989, 66). "In Georgian, as in Russian, Ihe Perfective non-Pası 
now primary a füure tense...”" (be. TOR) 

$%" DENZ geht dabei von denselben Gebrauchsweisen sus. ie in dieser Studie für jsarras: iprusipnaan 
erarbeitet wurden: "Die Opposition Airahiyiäi dient als Ausdrucksmitiel des nectisch-zeilichen 
Satzes Vorze ‚keit, Nachzetigkeit (1971, 120) 
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SVe von G aus gesehen werden könnten, nicht aber auch zukünftige. So gibt es kein: 
erlei Hinweis darauf, daß der Relationswert zu iSehbir "er wird zerbrechen” nicht mit 
G identisch ist, sondern innerhalb des SVes selber liegt. Vielmehr ist KURYLOWICZ 





(1972, 79) zuzustimmen, daß “an imperfective preterite or future cannot exist without 
a perfective counterpan”. Ein solches ist jedoch nie gegeben. Das Beispiel iSchhir 
demonstriert darüber hinaus das weitere Problem, daß bei der Lösung DENZ 
tige punkwelle SVe stets imperfektiv dargestellt würden. Die Kategorien “Imperfektiv 
und "Punktwell” sind jedoch inkompatibel (s. $5a mit Anm. 188). Schließlich ist zu 
bemerken, daß das Klassisch-Arabische mit Hilfe von sawfa/sa- eindeutige Formen 
zur Bezeichnung der Zuk. zur Verfüg . Doch wird dieses sanfa/sa- stets mit 
yaknıbu, nie mit kataba verbunden. " sawfalsa- k 











a aber wäre funktionell ebenso, 
‚ument, karaba wäre von der Nach 
‚chlossen, um es funktionell eindeutig zu machen, wegfällt. All dies 





eindeutig wie sawfa/sa-yaktubu, so daß hier das Ar 








zeitigkeit a 
läßt die Lösung von DENZ nicht überzeugend ersche 

Da also offensichtlich nicht erklärbar ist, w 
den imperfekiven Aspekt wiedergegeben sollıen, ine Verbalform nicht 
Imperfektivität und Perfektivität zugleich ausdrück ‚uß die Deutung des Ge- 
nsatzes iparras : iprusliptaras trotz der unbestreitbar engen Affinität zu Aspekt- 
systemen als reine Opposition Imperfektiv : Perfektiv fallen gelassen werden.’ 











so nachzeitige SVe stets nur durch 











©) Relatives Tempus { 





So bleibt als letzte Möglichkeit eine Interpret position iparras : iprusliptaras 
im Rahmen eines relativen Tempussystems.® Tatsächlich wurde diese Interpretation 
von COMRIE (1989, 78ff. und 1990, 63) für die in ihren Gebrauchsweisen im wesent 
lichen mit der akk, Opposition iprus/iptaras : iparras identischen schriftarabischen 
Opposition kataba : yakrubu in Anspruch genommen. Im fo 
den, daß COMRIES Lösung mit einer leichten Modifikation akzeptiert und auch auf das 
ıdet werden kann. Dabei ist für die Argumentati 
ing, daß auch COMRIE (1989) die Tatsache, daß nachzeitige SVe stets durch das \ 
‚lich imperfektive Oppositionsglied ausgedrückt würden, als Beweis dafür an- 

sieht, daß ein reines Aspektsystem nicht vorliegen kann. Als Ausgangspunkt für seine 

Analyse dient COMRIE (1989, 79) das Beispiel fa-/lähu yalıkımu baynahum yanıma 








nden soll gezeigt wer 

















Grundsätzlich mag auch zu denken geben, d 
prichen ein reines Aspektsystem bisher anıc 
sets mit Tempus kombiniert. - Erwähnenswert it w 





von den hier zur Debatte stehenden semi 
taucht is Aspekt wind offenbar 
n hier behandelten Teuikorpus 

















und anscheinend im Akk. überhaupt — nicht als Basis für das Inzädenzuchema, das nach NEBES (1082, 3) 
als Kniterum dalür gelten dat, beine Sprache den Aupckigegenutz ın der Vergangenheit morpbologisch 
kennzeichnet”, dient 4. für den Terminus "Inzitrzschema" NERES chi. Anm. 10). Da Imperfektviät 





und Gleichzeiickeit srukturdentisch sind, kann ich Für das Fehlen 
keine Erklirung Anden (Überheferungszufall? Mir ni auch kein formal anders ausgedrückt 
Inzidenz im Akk. bekannt: gibt cs Beisge für ins + Infintiv im Sinne von "während er (gerade] X tt 
geschah (plwlichlY"?): aus demselben Grund wäre andererseits das Vorhandensein solcher Belege kein 
Sefintiver Beweis Für das Voriegen eines seinen Aspektsystems, sondern hewiese Iiglich enge Afınität 
u einem Aspektsystem bzw. Überschneidung der Fiten 

5, die Definition bei COMRIE (1990, SW: =... a relative Iesei quite ritly one which i interpreed 
Telaive 10 reference point provided by Ihe context... The difierenee between absolute and relative Iomse 
S... that... betwsen a form whose meaning specifics the prescn moment as reference poin and a form 
whose meaning does not specify ıhat Ihe present moment mu be is 





* Inzidenzschemas mil Bas narrus. 


Fall einer 
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der Auferstehung entscheiden.” 





I-qiyämati “Und Gott wird zwischen ihnen am T: 
Daran schließt er folgende Ausführung an: "Given our knowledge that Ihe Day of 
Resurrection is to take place, or at least so it is claimed, at some time in Ihe future 
ihe verbal form in this sentence has future time reference, However the sentence is 
not (or at least, not necessarily) interpreted as having imperfective meaning, indecd 

Perfective Aspecı, 








it eould well correspond to a sentence in a Slavonie langu: 
So the difference between ıhe Arabic Perfective and Imperfective cannot be purely 
one of aspec. 

COMRIE (1990, 63) stellt dagegen fest, daß mit einer Ausnahme alle Gebrauchs- 
weisen der Opposition kataba : yaktubu im Rahmen eines relativen Tempuss, 
stems verständlich würden: “In addition 10 aspectual values, Ihe imperfect has ıh 
time reference meaning component of relative non-past, while he perfect has the time 
ative past. In neutral contexts, (he reference point 
s giving ihe impression of absolute non-past 
ing for Ihe perfect. However, if the context 
ence point, then the basic relative time reference 














ning component of r 





is taken 10 be the present moment, 
meaning for the imperfect but past 
indieates some other point as refer 
meaning of the verb forms surfaces, as in wa-taha‘ä (perfect) mä tatlü (imperfect) 
$-Sayarinu "ala mulki sulaymäna "and they followed what Ihe demons used to recite in. 
Soloms where Ihe past time reference interpretation of ıhe imperfect verb 
tatli is established by the time adverbial "in Solomon’s reign’; "aßl'uka (imperfect) 
da *marra (perfect) I-busru "I will come 10 you when the unripe date ripens’, where 
the subordinate verb is perfect because its time reference is past relative 10 that of the 
clause (i.e. first the date will ripen, then I will come 10 you)."“ 

Die Ausnahme nun, welche sich nach COMRIE einern relativen Tempussystem nicht 
von yakııbu für vergangene SVe. Aus dem Satz wu- 
mulki sulaymäna folgen er (1989, 80): "Thus Ihe 




















fügen soll, ist die Verwendung 
ttaba'ü mä tatlü -Sayatınu "al 
Imperfective can be used with past time reference, provided only ihat it also has 
imperfective meaning.” Da zudem auch relative Vorzeitigkeit und Perfekuvität struk 
turidentisch sind, gelangt COMRIE zur Etablierung eines gemischt relativen Tempus 

Aspekısystem für das Arabische: “Summarising Ihe uses of the Imperfective and 









Perfective, we may say ihat ihe Perfective indicates both perfective meaning and re- 
lative past time reference, While he Imperfective indicates everything else (.e. either 
ing or relative non-past tense” (1989, 80). 

icht ganz richtig. Der Gebrauch von yaktubur 








imperfective me: 

COMRIES Schlußfolgerung ist jedoch 
für vergangene, imperfektive SVe fügt sich ohne weiteres dem Rahmen 
ven Tempussystems ein. Zweifelsfrei und auch von COMRIE erkannt steht ja fest, daß 
Gleichzeitigkeit und Imperfektivität die ıngen aufweisen (5.0. d). Nun 
haben wir in $40b 4-8 die Verwendung von iparras für generelle und individuelle 
SVe der Vgh. mit einer Verlagerung des Relationswertes auf gleichzeitige individuelle 
SVe bzw. auf den G des Sachverhaltsubjektes erklärt. Dann aber wird ohne weite- 
res klar, daß zum Ausdruck derartiger SVe nur die Verbalform in Frage kommt, in 

































So auch COMRIE (1989. 807 "Apparenty,ibe Perfective inficaes relative pas me, ie Imperfective 
relative nonpast (present or future) me 
SUCOMRIES Standpunkt in (1990. 63) wird nicht ganz deutlich. E sprich er von “aspectul 





Valucs”, scheint aber andererseits das Imperfet in diesem arabischen Satz durch relative Gleichzeitigkeit 


zu erkliren. 














deren Funktionsbereich die Gleichzeitigkeit liegt: iparras bzw. yakrubu. Die von COM 
RIE postulierte "past ime reference” von yakzubu. wenn es vergat 
SVe wiedergibt, liegt also gar nicht vor. Als Relationswent gilt ei 
gleichzeitiger Zeitwert, nicht aber der G des Sprechers.“ 

Zusammenfassend läßt sich soweit feststellen, daß sich alle Gebrauchsweisen der 
Opposition iparras : iprus/iptaras einschließlich der Verwendung des ersten Oppo- 
itionsgliedes für vergangene $Ve durch die Begriffe Gleich- und Nachzeitigkı 
(= Nicht-Vorzeitigkeit) und Vorzeitigkeit erfassen lassen.’ 


ne, imperfektive 
zig und allein ein 




















Wir müssen uns nun am Ende dieses Abschnittes mit dem bisher einzigen Einwand 
auseinandersetzen, welcher der Schlußfolgerun; 2 
stem vorli ‚ngehalten worden ist. DENZ (1971, 121) lehnt für kitah : yikrib 
die Erklärung im Rahmen eines relativen Tempussystems mit dem schon angeführten 
Argument, eine grammatische Kate ussch- 
ließende Fkt,en BEZEICHNEN, ab: "Genauso wen wart 
und Zukunft’ gleichzeitig bedeuten. Ist die Zukunft ihre Funktion, kann keine Ge 
;enwart, kann die Zukunft nicht gemeint 





daß son 





in relatives Tempussy 












orie könne 








ht zwei einander logisch 





& kann eine Verbalform 'Gege 








nwart bezeichnet sein, und bedeutet sie Ge 


Feilen 50 mm die Inerpreution der Opposition Kub/pknb als Zeitsnlengegen 





























Anders verhäl es sch in den slawischen Sprachen, die Tempus und Aspekt miteinander kombinieren, 
Für vergangene, imperfekive SV gelten don wiets zwei Relationwert: cin Zeitwert, von welchem aus 
gesehen der SV al gleichzeitig gewenet wird, und der Gegenwartspunkt, zu welchem er vorzeitig liegt 
Öffenbar Negt in der Übertragung dieser alawischen Verhähnmse auf semitische Sprachen der methodische 
Fehler COMRIES 

6 Dies glt auch für jparras im Synäagma. arit-ma) inaras, welches im hier behandelten 
Texıkorpus nicht vorkommt, in Iterari Schr gut belegt is, Dieses Syntagıma is bier 
meh ausweichend untersucht worden: ich drei semantich unterschiedliche Typen 
Teste Abgrenzung v nich immer klar u: 

1. Finalstze (5. GAG 8154 us ausgedrückte SV liegt nachzetig zum SV des 
übergeordneten Satze 

Ipfeqnu inaftal u ippalas "Da kniff er (sin Auge) zusammen, um (das Brot genauer) anzuschauen 

und nu betrachten." Gilg. P ih 3. (aB) (oder "wobe 

Sabrat yässu ma lim ieddtlu ana zuprt &a r&’im "Sie hielt wie ein (Schutz-Köot seine Hand fest, 

um ihn zur Hitenhüne Gilg. Pi 31-33 @B) (oder “wobei” 

3. Zustandssätze (GAG $159: gegen GAG (ebd) gehört jparras vor der direkten Rede nicht hierher 
12: in der Übersetzung des zweiten n GAG $ 159 genannten Belegs ersetze “indem” durch "wobei 








Der durch ip 
oe "währen! 





























'nfta nagkA9) rabhitum Enkicu masgarkumı awilm (örum ettum afala (Sinn? Llcaggir 
Die alten Hirten ruhten, während Enkıdu als ihr Wächter, als wacher Mann, al einziger Jüngling 
doppe so hoch(?) aufragte." Gilg.P in 33-37 (aB} 

Enkadu wusih mahar harımılm urte”ama. klallin "Enkidu saß vor der Dime, während sie beide 
‚rliebkosten.” Gilg. Ph 3-4 (aB) 
mirum pahir ein elätum unatiaga iepttu “Uruk-Land war um ihn versammelt, wobel die 
jungen Männer seine Füße küssten.” Gig. Pi 10-11 (uB) 
3. Modalsätz (Ausführungsbesimmungen). Der durch iparnas ausgedrückte SV liegt gleichzeitig zum 

SV des übergeonineten Satze 
‚rünsima kima aitatım ahabbub el “Ich Iicbkoste sie (die An), derart daß, ich über ihr wie über 
einer Frau (Liebesworte) Hüter.” Gilg- P 1 33-34 (Bl 








Die Typen 1 und 3 werden Klasisch-Arabi 
stets durch wachung 





% durch asyndetisches yafalı ausgedrückt, Typ 2 jedoch 

ales Prädiar. 1. Finak: turma nasa ar uisähahl 

sie ihre Kleker aus um sich zu waschen.” 2. Zustand: fa-älti }-Jalwä wa-hnu yahl) "ahurra 
ich in die Länge. indes er heißeste Tränen weinte.” 4. Moda haraza hayna 

'arda “er kam der Art zwischen zwei Männern heraus, daß seine Fübe auf dem 


"nach DENZ 1982.50) 

















ni takt riglähn 


Boden schleiften" (alle Beispiele und Überetz 
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satz fallengelassen werden.” Diese Beweisführung scheint auf den ersten Blick schla 
gend zu sein: eine Deutung des spB Verba als relatives Tempussystem be- 
dingt die Annahme, iparras BEZEICHNE (nicht MEINE!) die zwei einander logisch aus: 
schließenden Kategorien Gleich-und Nachzeitigkeit, eine Annahme, die diese Deutung 
ad absurdum führt 











Doch ist diese Beweisführung schlüssig? L 
Tatsache, daß iparras die Gleich- und Nachzeitigkeit ausdrücken, d.h. MEINEN kann, 
nur dadurch bey 8 es die Gleich- und Nachzeitigkeit auch BEZEICHNET? 
M.a.W.: Kann iparras eine Fkt. zugewiesen werden, von der beide Gebrauchsweisen 
“Gleich-" und "Nachzeitigkeit” ableitbar sind, so daß kein logischer Widerspruch 
entsteht? Im folgenden soll di 

Dazu seien in der sich anschließenden Graphik je ein vor-(a-b), gleich- (c-4) und 
nachzeitiger (e-N) SV in Bezug auf einen auf der von links nach rechts orientierten 
Zeitachse beliebig angesiedelten Relationswert (R) dargestellt 





sich die rein empirisch feststellbare 





ünden, 











werden, daß dies in der Tat möglich ist.“ 














Die wesentliche Eigenschaft eines zu R vorzeitigen SVes besteht darin, daß er als 
Ganzes einschließlich seines Endpunktes b links von R liegt. (Der Sonderfall b = 
R ergibt ebenfalls Vorzeitgkeit, s. DENZ 1971, 11.) c-d und e-f unterscheiden sich 
durch die l ‚spunktes: der Anfangspunkt des g 
SVes c liegt links von R, der Anfangspunkt des nachzeitigen SVes e rechts von 
R. (Der Sonderfall © = R ergibt Gleichzeitigkeit, s. DENZ ebd.) Das gemeinsame 
Charakteristikum von c-d und e-f besteht in der Lage ihres jeweiligen Endpunkies: d 
und Fliegen rechts von R. Wenn eine Verbalform sowohl gleich- als auch nachzeitige 
SVe MEINT, so läßt sich dies nur damit erklären, daß ihre Fkt, die BEZEICHNUNG 
der Lage des Endpunktes eines SVes (bei punktuellen $Ven: des Punktes) nach 
R ist. Die Lage des Anfangspunktes (vor R, mit R deckungsgleich, nach R) wird 
nicht berücksichtigt. Ein logischer Widerspruch tritt dabei nicht auf. Demgegenüber 
BEZEICHNEN iprusliptaras, daß der Endpunkt eines $Ves (bei punktuellen Sen: 
der Punkt) vor R liegt 

Der Gegensatz iparras : iprus/iptaras läßt sich somit als eine Opposition relativer 
Tempora begreifen. Sie BEZEICHNEN die Lage des Endpunktes eines SVes (bzw. bei 
punktuellen SVen: eines Zeitpunktes) in Bezug auf einen Relationswert. Die enge 
Affinität zu Aspektsprachen ist nun kein Zufall, vielmehr “liegt ein unmerklicher 
Übergang von einem System auf das andere vor“ (KOSCHMIEDER 1971, 16): iprus und 
iptaras BEZEICHNEN die Vorzeitigkeit, welche strukturanalog zur Perfektivität ist (s.0. 
d). iparras BEZEICHNET die Nachzeitigkeit und kann somit auch die Gleichzeitigkeit 
MEINEN, welche strukturanalog zur Imperfektivität ist (s.0. d). Daher iparras zum Aus- 
druck genereller SVe der Veh. und bei Verben des Sprechens vor der direkten Rede 
der Veh. Der Relationswert ist nicht im G verankert, sondern kann auch in Gestalt 


ich verdanke die Überlegun 
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ichzeitigen 
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eines zweiten SVes vorgegeben sein, wobei dem Sprecher die Wahl des Relations- 
wertes überlassen bleibt. Auch hier findet sich eine bemerkenswerte Überschneidung 
zu Aspektsystemen: “Wohl aber kann man sagen, daß Richtungsbezug [= Aspekt 
M.S.] und relativer Zeitstufenbezug beide ein relatives Moment enthalten” (KOSCHMIE 
DER 1971, 16). Ein derartiges relatives Tempussystem unterscheidet sich lediglich im 
Ausdruck nachzeitiger SVe von einem Aspektsystem: während ein Aspektsystem die 
perfektive Form zum Ausdruck vor- und nachzeiti 
liert, d.h. nicht zu einem zweiten SV in Bezichung gesetzt sind,*“ gebraucht dieses 














 SVe verwendet, sofern sie iso- 








iedrige relative Tempussystem dieselbe Form zum Ausdruck 
zeitiger SVe 





M Absolul 





relatives Tempus 


Sekundär ist für die Charakterisierung des spB Verbalsystems auch die Opposition 
iprus : iptaras von Bedeutung. Diese Opposition, die nur z,T. im Bereich von "Zeit" 
liegt, z.T, aber auch modaler Natur ist (5. $$45d und 46), gibt zeitlich den Ge; 
Vorzeitigkeit : Vorzeitigkeit + Nachzeitigkeit zu G wieder (s. $ 42b 5). Damit erweist 
sich für das spB tiven 
und absoluten Zeitbezu 

















aras als ein T 





mpus, welches — neben anderen Fkt.cn - re 





miteinander kombiniert." Die Tendenz, in einem grundle 
gend relativen Tempussystem dem G besonderes Gewicht zu verleihen, wird durch die 
Beobachtung, daß subordinierte Sätze bisweilen nicht den Zeitwert des übergeordneten 


Satzes, sondern nur den € 





als Relationswert berücksichtigen, bestätigt. So verwenden 
ze der Zuk. manchmal iparras sat iprarasliprus (s. $40b 
6), subordinierte, gleich-oder nachzeitige Sätze der Vgh. manchmal iprus statt iparras 
(41 

















Man vgl. das polnische Beispiel Anm. S37: sowohl wyyeingnse“r wind berauz 
'r hat herausgezngen” sind perfekiv. Nur wenn cin zweiter Relationswert ins Spiel kommt, von welchem 

aus geschen der SV gleichzeitig abläuft, wind die mperfekive Va. oder Zuk. gewählt 
Eine wenigsten teilweise Parallele zum spB Verbalsystem Biete nicht nur das Arsbische, sondern 
auch das Mandarin-Chinesiche. S. COMRIE (1999. 81. "The opposition is between verbal forms wilh 
bone lackingihis sffi. eg. forthe verb 1 "wre, ud-le and 


n" und wyciagngl 













ie suffx de m when I docs vecur 
indieten a past re siunion, eg. Kiäo duichöng ziöde yjeng lm "Commander Heino wrote m 
Ieter" [vgl ip inalime ciune.eg Onehang "when yow die, 1 shall become a 





(or fture twaton, Ihe form without „e is used, € A mad) be sell clodh,  möngran yo mi 
Wil el co tumorrow” [in beiden Fällen würde unar verwendet werden]; der generelle SV der Veh 
für weiche das Akkadische bevorzugt ipurras gebraucht, wird durch die Form ohne «ie ausgedrückt: "10 
ai mäl *he formerly sold clah (sc. bu no longer does s0)"” (ua. die schon erwähnte Parallele im 
Mandarin-Chinesischen bei der Behandlung von positiven und negativen SV der Veh. Anm. 474. sowie 
beim Ausdruck des Perfekts Anm. 494) 
Im aB sind die Verhälmisse komplizierter. «0.843 
551 Val, zur Defini ut relatiren Tempora COMRIE (1900, 65)... absolute-rlative tensex 
are determined by a reference poini Being before or ar he present moment. and by ıhe situation being 
Iocated before or ater hat relerence pownt.” Formal ist mieressam, daß ipturas den für absolut. relative 
Tempora typischen Komponitionscharakter aufweist. da es ja in pr (Vorzetigheit) #12 (Nachzeiigkeit 
zerlegt werden kann (+. 848e 5}: "One formal characteisuc of abslate relative temses in many I 
is ihr compenitimaliy. Le. one can slenify morphological correlates of he various me relations 
involved” (COMRIE 1996 


auch ipruufpieras| he veferenoe 1.10 a (relative) present 






































9) Zusammenfassung 


Zusammenfassend können wir feststellen, daß das spB Verbalsystem grundlegend 
ein relatives Tempussystem mit enger Affinität zu einem Apekısystem darstellt, in 
welchem eine Tendenz. zur besonderen Stärkung des Gegenwartspunktes beobachtet 
werden kann. Negativ läßt sich vor allem sagen, daß ein spezielles Perfekt ebenso 
fehlt ($47) wie Tempora, die "degrees of remoteness” (vgl. COMRIE 1990, 83.) 
bezeichnen, 

















850 Arı 





fischer Ei 





Nuß auf ds spätbabylonische Verbalsystem? 


Erst nach der deskriptiven Darstellung des spB Verbalsystems in den vorangehenden 
Paragraphen kann in diesem Kapitel der Frage nach gen werden, ob das Verbal 
system des Altaramäischen‘“? das spB Verbalsystem beeinflußt hat, Wurden Formen 
oder Fkt.en des altaramäischen Verbalsystems übernommen?“ 

Nach DEGEN (1969, 64) konstituiert sich das altaramlüische Verbalsystem aus Per 
fekt, Lang- und Kurzimperfekt (bei HUG 1993, 76f. heißen die beiden letzteren “Im- 
perfekt" und Apocopat”) 











Spuren des altaramäischen Perfekts wurden in folgenden Belegen angenommen; 
a-di UGU en ul ga-ba-a’... mi-nam-ma fö-mu ul ma&-dar CT 22,193:6... 27-28 
(Br), 

S. EBELING NBB $. 105: “der Schreiber. .. scheint... ein Aramäer zu sein, der das 
akkadische Permansiv wie ein aramäisches Präteritum gebraucht.” Ders. GINBr 
144: “Form nach aram. gti! gebildet oder Fehler für (fu-Jmas-tir?" Beide Formen 
lassen sich jedoch formal und funktionell einwandfrei als akk. paris erklüren. 








Übersetzung: “Bis jetz(?) ist (noch) nicht zu mir gesagt worden:... Warum ist 
kein Bescheid ergangen?" 

(GlD.Da 34 KILAM [X X] qu-ub-bal PN MU“ »ma-hi-ra-nu VS 15.34:21-22 (SÄ 
93). VON SODEN (1968, 264) deutet die Form als aramäisch “gohbel statt qahbel” 
(a. AHw 925b). Zu übersetzen ist mit CAD Q 2924 “[PN()] has 
parchment of sale, the aforementioned PN; is the purchaser”. Nun ist das Verbum 
qubbulu zwar zweifellos aus dem Aramäischen entlehnt, Form und Fkt. gliedern 








:cepied ıhe 

















ST ıch verwende den Terminus hier alı Entsprechung zu BEYERS (1986) "Ancient Aramakc, einer 

Unterabreilung von OM Aramaic”. Er umtaßt in der Hanptssche die von DEGEN (1969) und HUG 

(1993) behandelten Inschriften des 10. - 8. hzw. 7. -6. Ih. v, Chr. das Jaudische sowie die aramdisch 
Sprische Sıele von Fahariya. die VON SODEN (198%, 204) im Anschluß an ABOU-ASSAF (1982) auf 
ta das letzte Drittel des 9. Jhd.” datiert, 

55% Die Frage lautet narlich ni einzelne Verben entlehnt wurden. Dies ist. wenn auch selten. 





atschlich der Fall. Diese Entlchnun 
wie auch nicht verbales par. $. die 


gliedern sich voll dem spB Verbalsystem ein und bilden inaras 






h Alle ziert): inarras 





n Beispiele 





belegt etwa Bei mardg D 2). saldgu I, iprus bei dd I. itaras bei subhuss Il, zald I $. paris bei 
SSUEBELING NBB S. 104 üb. den ersten Teil mit "Bis jetzt (hat der Her) nicht gesprochen?" und 
nimm "haplographisch” (5. 105) Auslasung von “<-na EN>” nach geschricbenem en an. Doch we 





igstens für die Ergänzung von EN gibt cs keinen Grund, en gitt wohl /enna/ wieder. - maf-dar (ic! 
EBELING transitenert nich konekt mag-Jrı sich fü fmutüur KVK-Zeichen sind spB des lern voka. 
Hindifferent».2.B. mas-üh-mg Imisie] TMH 23.17:11 (Sa X a-hak-AuftK. MA) Jühuku/ YOS 3,1192 
(Br) sowie Anm. 220, 245 und 5 
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sich aber problemlos dem akkadischen Verbalsystem ein: qu-ub-bal steht für paris 
des D-Stammes /qubbulf“® transitives paris ist bei den genuin akkadischen Verben 
des Nehmens überaus häufig, s. z.B. mahir oder sabit. 

= IX X] IX} uz ina UGU-Sunu ($8?]-na-az 4 8d-ga-a’ CT 22,5:20-21 (Br) am Ende 
des Textes. Nach AHw 1127 s.v. Jagü Il und 1162b s.v. äandzu I 
'aram. Pf.” vor. Beide Verba sind Hapax. Aufgrund des unklaren Kontextes lasseı 
sich Lesung und Bedeutungsansatz jedoch kaum verifizieren. CAD $ I 74b und 
3716 gibt denn auch “mg. unknown” an 
Die für Entlehnung des altaramäischen Perfekts in Anspruch genommenen Belcg« 

überzeugen nicht. 

















Für die bisher noch nicht in vollem Umfang erkannte prekativische Fkt. von iprus 
im spB wurde von EBELING, VON SODEN, CAD und KIENAST (s. 8254) Einfluß des 
altaramäischen Imperfektes in Anspruc jamäische 
Kurzimperfekt”® funktionale Parallelen zu 

So bezeichnet das Kurzimperfekt wie iprus “einen Wunsch oder eine Bitte” (DEGEN 
1969, 113: HUG 1993, 118 bezeichnet den Apocopat als "Wunsch- und. .. Verbotsmo- 
dus”). Während das Kur 
die Verneinung von modalem iprus dagegen & (1x), ul (IX) oder a,” s. $25i. 

Das Kurzimperfekt kommt nur in Hauptsätzen vor" (DEGEN ebd.; s.a. NUG ebd, 
sowie 135 für "wie Hauptsätze behandeltfe]” Atrributsätze). Auch für iprus gi diese 
syntaktische Beschränkung, sofem es modale Fkt.h 
tergeordneten Sätzen vor, dient es wie auch in durch ul 
und F 








‚nommen. In der Tat weist das a 








prus auf, 








mperfekt in dieser Fkt. stets durch "/ verneint wird, lautet 








Kommı iprus dagegen in un 
‚gierten Aussagehauptsätzen 
‚en als Komplementärform von iptaras zum Ausdruck der Vergangenheit 
I4Kurzimperfekt zur Bezeichnung eines Wunsches ist Altaramiiisch in einigen 
Personennamen, in der Hadad-Inschrift aus Sincirli sowie in der Faharija-Statue, hier 
stets üls Übersetzung von akkadischem liprus, belegt (s. ABOU-ASSAF cı alli 1982, 
S8f.). Bei dieser Beleglage scheint es z.B. gegen VON SODEN (1991, 482 c) und mit 
KAUFMAN (1974, 126) möglich, daß 4#+Kurzimperfekt “may well have been influenced 
by the Akkadian precative construction”. Strikt beweisbar ist dies aber nicht, 

Zusammenfassend läßt sich feststellen, daß die Fkt.en des altaramischen Kurz 
imperfektes e e der Fkten von ak. iprus bilden. Das Kurzimperfekt ist 
funktionell eingeschränkter als iprus, 
































Stehen das altaramäische Kurzimperfekt und spB iprus ohne wechselseitige Beein 
Aussu Entscheidu ber lässt sich m.E, kaum 
treffen. Einerseits ist der bisher einzige Beleg für ul 


nebeneinander? Eine eind 





rus zum Ausdruck eines nega- 
tiven Wunsches unzweifelhaft ein Aramaismus (s. $ 250); andererseits dürfen der spB 
Befund und der innerakkadische Funktionswandel von iptaras kaum voneinander iso 
liert betrachtet werden, da erst nach der Übernahme der Darstellungsfunktion durch, 











554 für im Vokal indifferente KVK-Zeichen. Das Verhum wird sonst stets mit KV- und 








YK-Sibenzeichen qu-b-bu-ull schrieben. x CAD Q 292. | 
* Die Annahme von CAD K (5. #282). akk. jpras in seiner modalen Funktion benötige “a voralic 
ending 0 a WSem. imperfect” is allein schon deshalb nicht halt. da bei Posulleung 








llaramaischen Einfluss nur das Kur 





mpertekt als Beinlussende Form in Frage käme 
1a iprus sicht aber auch vereinzelt al Aramaismes sit nl iprur. s$ Ike. 








iptaras die Auslösungsfunktion von liprus z.T. auch auf iprus übertragen werden 
konnte (s. $46). Genuin akkadisch auch ist die Negierung von modalem iprus durch 
oder la (825). Möglicherweise sind beide Faktoren gemeinsam, innerakkadischer 
Funktionswandel und aramäischer Einfluß, für die Ausbildung von modalem iprus im 
spB verantwortlich. Schließlich muß auch mit Akkadismen im Aramäischen gi 
werden: so könnte 4#Kurzimperfekt, weiches in der Fahartjastatue unmittelbar neben 
1+Kurzimperfekt vorkommt, auf das Akk. zurückgehen. 

















Resümee: Aramäischer Einfluß auf das akkadische Verbalsystem kann vermutlich nur 
bei der Ausbildung von modalem iprus — und auch hier nicht als entscheidender Faktor 


festgestellt werden. 




































$51 Zusammenfassung 


a) Formale Identifizierung: Das spB Verbalsystem konstituiert sich aus iparras, iprus 
sowie iprus + -ta-Infix. paris ist keine finite Verbalform ($ 39), 





b) iparras: iparras BEZEICHNET di keit des Endpunktes 
mit zeitlicher Ausdehnung bzw. eines punktuellen Sachverhaltes zu einem jeweils 
gegebenen, vom Sprecher zu setzenden Relationswert (R) (649e). Je nach L 
R ergeben sich unterschiedliche Zeitstrukturen: 


Nachzeit 





ines Sachverhaltes 








ge des 









b 1) Individuelle‘* Gleich- und Nachzeitigkeit zum € 
R der Gegenwartspunkt des Sprechers, MEINT iparras ge; 


spunkt: Gilt als 
nwärtige oder zukünftige 
Sachverhalte: ardu-ä ma-as-sar-ti 36 EN-Ia ni-nam-sar "Nun versehen wir den Dienst 
für meinen Herm" YOS 3.165:21-22 (885, 40b1). ina |"APIN ZU.LUMMA gam-ru-mu 
ina ON i»nam-din “Im Monat Arahsamna wird er alle Datteln in ON liefern.” OECT 
12, A 95:8-10 (87, 4062). Werden die Verben des Sprechens im Koinzidenzfall ver 
wendet, stehen auch sie im iparras, weil die Handlung gleichzeitig zum Aussprechen 
des Satzes abläuft; PN $u-lum & PN, $ES-$ü i-3d-al "PN erkundigt sich (hiermit) nach 
‚dem Wohlergehen von PN;, seines Kollegen” (Briefeinleitung) TMH 2/3.260:"9-10 
(886, 40b2). Als Form zum Ausdruck der Zukunft besitzt iparras analog zum Fu 
tur zahlreicher Sprachen eine starke modale Komponente: anı-me-ni ina pa-ni-ka, 
ina su-um-me-e $d -pir-ti a-ma-a-ia "Warum soll ich aus Durst nach einer Nach 
richt (von dir) sterben?” CT 22,222:6-9 ($$8, 40b1), Daher auch der Gebrauch im 
Prohibitiv: mim-ma ana UGU-hi la 1a-gab-bi “Du sollst darüber nichts sagen!” YOS 
6.2358-9 (89). 



































b 2) Generelle Gleich- und Nachzei 





zum Gegenwartspunkt: Die Gegenwart 
und Zukunft MEINT iparras auch bei gen rativ oder -kontinuativen Sachver 
halten, Iterativ Gegenwart: UD-mu 2-34 3-Sü re-e-tü NERIM* in-na-äs-sd "Pro Tag, 
werden die Arbeiter zwei- bis dreimal kontrolliert.” YOS 3,133:12-13 ($ 15b). Kon. 








tinuativ Gegenwart: I+en rug-qu ZABAR $ n mee sab-ba- “Ein Bronzekessel 
welcher n Wasser fassen kann“ NBC 8410 (Joannds 1989,3551.):13-14 ($ 150). Itera- 
tiv Zukunft: ITI-us-sU URS.RA isnam-dienu “Monatlich werden sie die Zinsen zahlen. 
OECT 12, A 132:10 ($ 16b). Kontinuativ Zukunft: PN u PN, !GASAN-UNUGH 10 IL 
GAL. it a-ha-mit -pal-la-hu-u" “PN und PN; werden der Göttin B&let-Uruk und d 
Kön AnOr. 8.14:20-21 ($ 16c), 












ig miteinander dienen 














b 3) Gleich- und Nachzeitigkeit zum Zeitwert des übergeordn 
ordinierten Sätzen orientiert sich iparras oft am Zeitwert des übeı 
und gibt so die Gleichzeitigkeit in Zukunft und Vergangenheit oder die Nachzeitigke 
in der Vergangenheit wieder. Gleichzeitigkeit Zukunft: a-di la a-na gi-iz-zi al-la-ka 





zes: In sub- 
ordneten Satzes 





n 






























Die folgenden Gebrauchsweisen und Funktionen sind, wenn nicht ausdrücklich das € 
Wien Wird, mmer nur individuell be 














ge ich (noch) nicht zur Schur kommen werde! 
CT 22,58:14-15 ($10). Gleichzeitigkeit Vergangenheit: a.di la MAKIN 44 EN-ia am. 
ma-ru... a-na EN-ia al-rap-ra “Solange ich den Boten meines Herm (noch) nicht 
sah, schrieb ich (schon) an meinen Herm.” CT 22,36:23-28 ($13). Nachzeitigkeit 
Vergangenheit: &ä-a-$ti ü DU[MU*] $ä PN la-pa-ni PIN;] nul-la-du a-na [DU]MU ba: 
hten ihn und die Söhne, die PNF 
‚elassenen der IStar von Uruk”. Roth 





Sup-ra-ä$ “Sende ihn mir her, sola 

















ni-j za-ku-tu $ä 9UNNIN UNUG® nu-te-er "Wir mi 
dem PN gebären würde, zu Vollfreien und Frei 
19894.482:36-39 (814), 











b 4) Verlagerung des Relationswertes (R) vom Zeitwert des übergeordneten $: 

zes auf den Gegenwartspunkt: In vorzeitigen subordinierten Sätzen mit Zeitstellen. 
wert Zukunft wie a:di PN KÜBABBAR-S 1-Sal-lismu "TUK-ü &ä-nam-ma ina UGU-hi 

ul i-dal-lat "Bis PN mit seinem Silber voll befriedigt sein wird, darf kein anderer 

Gläubiger darauf Anspruch erheben.” TMH 2/3, 116:7-9 ($ 11) erklärt sich die Ver 
wendung von iparras damit, daß als R nicht der übergeordnete Satz, sonder aussch- 
eßlich der Gegenwartspunkt gilt ($4056) 














b 5) Generelle Vergangenheit: iparras zur Wiedergabe der generellen Vergangenheit 
in Gestalt eines Iterativs oder Kontinuativs ist durch den Zeitwert eines gleichzeitigen 
individuellen Sachverhaltes bedingt. Iterativ; ina TIN-T 

ub ta-gab-ba-a um-ma PN DUMU "i-si-i u Mas-li-s"ka it-ticka 
%-si-i gab-bi uk 








UD-mu-us-su pieir-gartus 
iti-ia ta-dab-bi 
Sdrat-ru u "GAL BAD Kir il-li-ku ina ku-tal-li-ia PN u DUMUT 
til “In. Babylon hast du mir täglich Lügen erzählt. Du hast mir gesagt: ‘PN, der 
Wagenlenker, und deine Schildträger sind bei dir eingeschrieben." Aber als der Fest 
ungskommandant kam, hat er von meiner Reserve den PN und alle (anderen) Wagen- 
lenker zurückgehalten.” CT 22,74:3-10 ($17b). Kontinuativ: 10 MU.AN.NA"® @ 

arpal-lah-sü PNE Sim hre hinweg 
diente ich ihr. (Dann) raffie die PNf das Schicksal hinweg..." RA 12,6:3-6 ($ 17e), 
g zum imperfekuiven Aspekt zahlrei 
keit gleich strukturiert sind. Der 





















i-bil-Ju-ma... “Über diese (verg: 








Die Verwendung von iparras erfolgt hier analog 
cher Sprachen, weil Imperfektivität und Gleichzeit 
generelle Sachverhalt erscheint so individuellen Sachverhalten g« 
entfaltet ($ 4064) 





genüber als zeitlich 








irekten Rede: iparras von Verben des 
enheit steht in Relation zum Zeitwert 





b 6) Individuelle Vergangenheit vor der 
Sprechens vor der direkten Rede in der Vergan 
des Sachverhalissubjektes. Von diesem aus geschen ist die direkte Rede noch im 
Ablauf begriffen, d.h. gleichzeitig: ”GESTIN Ki ig-tu-pu 

Nachdem er die Weintrauben gepflückt hatte, nahm er (sie) mit. Ich (aber) s 
ihm folgendermaßen: BIN 1,94:21-23 ($12). Hier verhält sich das Akk. analog zu 
„ semitischen Sprachen sowie dem Sumerischen und Hethitischen 














ta -qä-ba-ds-S um-ma 








den meisten ander 


(12h) 


©) iprus: iprus BEZEICHNET die Vorzeitigkeit des Endpunktes eines Sachverhaltes mit 
zeitlicher Ausdehnung bzw. eines punktuellen Sachverhaltes zu einem jeweils gege- 
benen, vom Sprecher zu setzenden Relationswert (R) ($49e). Wie jptaras unterliegt 
iprus dabei verschiedenen syntaktischen Beschränkungen ($45), die vielleicht durch 
erklärbar sind ($45d): 








eine modale Nuanc 





29 











© 1) Individuelle und generelle Vorzeitigkeit zum Gegenwartspunkt: Fun; 
R.der Gegenwartspunkt, MEINT iprus vergangene Sachverhalte. So in negierten Aussa: 
auptsätzen: u/ a-mur-Sü-nu-tu “Ich habe sie nicht gefunden” CT 22,38:20 ($ 18); in. 
n: man-na a-na GN id-di-is-su "Wer hat es der GN gegeben?” BIN 1.94: 17- 
18 ($19): in subordinierten Sätzen: Ki-i ih-l-qu gab-bi na-a-& sib-te(!)-e-u bi-se-e- 
u sab-ta-ni "Weil sie geflohen sind, sind wir alle in scharfer Haft eingesperrt." BIN 
1.36:28-30 ($ 21). In Urkunden auch in positiven Aussagehauptsätzen; n SEENUMUN 
PN ana ®NUSKIRL-G-nu [is-Jba-tu "n Saatfläche hat PN zur gärtnerischen Bebauung 
übernommen.” TMH 2/3,133:1-5 ($20). Auch die generell-iterative Vergangenheit: #d 
a:na-ku ina pa-ni "Ku-ra-ä$ a-na “ERIM* $ä ON tad-di.nu a-mur-a" SA-bu-Sü PAD! 
Su-bi-la-a-ni "Prüft, was ihr(!) mir zur Zeit des Kyros für die Arbeiter von ON zu 
geben pflegtet! Ebenso (viel) laßt mir (jetzt) Verpflegung bringen.” YOS 3.81:30-33 
(830) 





























) Vorzeitigkeit zum 





wert des übergeordneten Satzes in der Vergangenheit 
jauptsatz den Zeitstellenwert Vergangenheit, MEINT iprus im subordin 
Satz die Vorzeitigkeit in der Vergangenheit: PN... ki-i il-l-ka id-de-ka-an-ni "Nach. 
BIN 1.94:6-8 (24) 





erten 











© 3) Verlagerung des Relationswertes (R) vom Zeitwert des übergeordneten Sat- 
zes auf den Gegenwartspunkt: Nur selten dient /prus in subordinierten Sätzen da 
gegen dem Ausdruck der Gleich- oder Nachzeitigkeit in der Vergangenheit (9822, 
415). Als R gilt dann nicht der Zeitwert des übergeordneten Satzes, sondern di 
Gegenwartspunkt. Ein Beispiel für Nachzeitigkeit: a-na tar-si KN 1-44 kiri ta-an-na 
adınu KN ki iomu-ü ikte-lig “Als (das C zur Zeit des Neri 
gegeben werden sollte, hielt Neriglissar es, nachdem er (das) gehört hatte, zurück 
YOS 6,11:31-32. 















© 4) Vorzeitigkeit x 





n Zeitwert des übergeordneten Satzes in der Zukunft: Als 
in Opposition zu iptaras formal, distributionell und semantisch unmarkierte Form 
(44 
Zukunft wieder: UD-mi tup-pi za-mu-ru PN... ü um-masnu && ON... in 





ibt iprus nur selten die Vorzeitigkeit subordinierter Sätze mit Zeitstellenwe‘ 
SUl-ka sur 





‚bat-ma "Sobald du meine Tafel gelesen haben wirst, nimm den PN und die Gelehrten 
von ON an die Hand... ". CT 22,1:3-7 (826). 





€ 5) Die Auslösungsfunktion von iprus, individuell und generell: Häufiger ist iprus 
in positiven Hauptsätzen von Briefen durch einen in der Zukunft liegenden R be- 
dingt ($4163). Im Unterschied zu iptaras gehört iprus dann der Auslösungsch 
an und MEINT Wünsche ($ 25): USDUHA $& a-kan-na gab-bi ga-az-za-nu bal!)-ar-all!) 
SG geiz Sü-kin USDUHA SG a-kan-na-ka il-l-ka-mu u YNAGADT ü-ti-si-ni il-liku 
nu "Die Schafe von hier haben wir alle gx Die Schur ist (nun) unterbro- 
chen, Die Schafe von dort mögen (jetzt) kommen und die Hirten mögen mit ihnen 
kommen.” BIN 1,56:11-22 ($25). Auch generell-iterativ: UD-mu-us-su te-lit-t, nu 
e-e-li “Täglich wollen wir die Ertragsabgabe aufbringen.” CT 22,5:18-19 (829). In 
positiven Hauptsätzen von Briefen kann iprus dagegen nicht vergangene Aussagen 
ausdrücken. Diese Funktion ist jptaras vorbehalten. Vgl. das Nebeneinander von ipta- 














schore 









































ras und iprus in folgendem Beleg: ina ip $4 £ DINGIR $4 ni-he-ra-a” me-e-en, it-ta-Si 
a-mur 5 (D"* ul-tu ID LUGAL. il-la-ka-nu me-e $ä mam-ma i8-& al-la $ü *GASAN-lä- 
‚geleitet, 











UNUG® “Er hat unser Wasser vom Tempelkanal, den wir (gerade) graben 
Siehe, fünf Kanäle gehen vom Königskanal hierher ab. Das Wasser von irgendeinem 
(dieser Kanäle) möge er ableiten, nur nicht (vom Kanal) der Bölet-Sa-Uruk.” BIN 
1,44:23-31 ($25e). In Urkunden besitzt iprus die prekativische Funktion nur selten 
vor allem in der direkten Rede ($25j). 









und da 








€ 6) Generelle Gegenwart: iprus in generellen Aussagen der Gegenwart läßt sich 
log zu parallelen Erscheinungen in vielen Sprachen als Ausdruck einer Tatsachener 
fahrung der Vergangenheit erklären: $E.BAR al-la 30 GUR SE.BAR ul id-dismu *(Noch) 


eliefen.” YOS 3.41:32-33 (831). 





nie hat man (bisher) mehr Gerste als 30 Kor Gerste 








&) iptaras: Auch iptaras BEZEICHNET die Vorzeitigkeit des Endpunktes eines Sach; 
verhaltes bzw. eines punktuellen Sachverhaltes zu einem jeweils gegebenen, vom 
Sprecher zu setzenden Relationswert (R) ($49e). Zur Beschreibung der Opposition 


der Begriff der "Markierung" ($44b) 








iprus ; iptaras eignet sich 





gkeit zum Zeitwert des übergeordneten 
ien Sätzen weist sich ip ‚genüber 
rkierie Form aus (8446), welche einen 
spunktes berücksichtigt, von dem aus gesehen der 





d 1) In subordinierten Sätzen: Vorzei 
Satzes in der Zukunft: In subordinie 
iprus formal, distributionell und semantisch m 








zweiten R in Gestalt des Gegenw 
durch iptaras bezeichnete Sachverhalt nachzeitig liegt ($4255). iptaras dient damit 
in subordinierten Sätzen zur expliziten Kennzeichnung der Vorzeitigkeit in der Zu 
ienwert Vergangenheit nur das 














kunft, während in subordinierten Sätzen mit Zeitste 
unspezifische jprus verwendet werden kann: kisi id-din ki-i itan-nu ul GUB-zu ü 
ismar-raq-ma. .. "Wenn er (schon) verkauft hat oder wenn er (noch) kaufen wird, 
ist dies nicht gültig und er wird (die Pfründe) von Ansprüchen befreien... " TCL 
12/13.243:16 ($36). In der Zukunft ist iptaras auch negierbar: ki-i-ma ul-tam-mi-du 
ud In} KÜBABBAR pap-pa-su Ä-su ki-i la ul-tam-mi-du-u$ UD-mu n; SEBAR man-da- 


ar-Sü ü-sal-kam "Wenn er ihn gelehrt haben wird, werden n Sekel Silber als Deputat 
sein Lohn sein. Wenn er ihn nicht gelehrt haben wird, wird er für jeden Tag ein Scah 
Gerste als Ausgleichszahlung für ihn (den Sklaven) bezahlen.” TMH 2/3.214:8-12 
($36N. Diese Oppasit 
2) 








ptaras und iprus ist schon aß nachweisbar ($436 








d 2) In Hauptsätzen: In Hauptsätzen ist iparas gegenüber iprus in Bezug auf 


distributionelle und semantische Markierung gleichwertig ($44e) 





pisätzen mit Zeitstellenwert Vergan- 





) Zeitstellenwert Vergangenheit: In Ha 
heit beschränkt sich iptaras auf positive Aussagesätze und vermutlich Satzfragen, 
Kontexte, von welchen iprus in Briefen ausgeschlossen ist: S-pir-1i 34 ®GAL. um- mu 
ana 1Gt-ia ina UGU-h-Si-nu 10-attal-ku "Ein Brief des Obergelchrten(?) ist wegen 
ihnen zu mir YOS 3.171:9-11 (832). In Urkunden ist ipraras in dieser Funk- 
ion in größerem Umfang wahrscheinlich erst seit Nabopolassar bezeugt ($33). Die 
Oppositio iptaras in Hauptsätzen mit Zeitstellenwert Vergangenheit ist das 














iprus 

















Ergebnis einer sich schrittweise vollziehenden Dem 
der akk. Sprachgeschichte. Ihre sprachg« 
position iprus : iplaras mit iptaras als g 





von iptaras im Lauf 
‚chichtlichen Vorläuferstadien sind die Op- 
genüber jprus formal, distributionell und 
semantisch markierter Form in der Funktion zur Bezeichnung des zeitlichen Progres- 
ses in Hauptauss ngenheit (aB, aber schon nicht mehr mB) ($44e) 
und iprus ; iptaras mit iptaras als gegenüber iprus formal und distributionell mark: 
ter, in Bezug auf semantische Markierung aber gleichwertige Form in der Funktion 
der isolierten (d.h. nicht im zeitlichen Progress stehenden) Verg 
genheit (schon aB, noch mB) ($44d). Nicht zweifelsfrei nachgewiesen werden kann 
ein modaler Hintergrund dieser Opposition ($ 454). 











;esätzen der Verg: 




















4 2.2) Zeitstellenwert Zukunft: In Hauptsätzen der Zukunft gehört iptaras der Dar- 
stell prus aber der Auslösungseb (8426 6.2). Als Relationswert, von 
schen der durch ipraras bezeichnete Sachverhalt als vorzeitig gewertet 
wird, dient der Gegenwartspunkt des Briefadressaten. fptaras ist in dieser Funktion 
auf die Verben Saparu “senden” und übulu “bringen lassen” beschränkt; der Satz. 
wird meist durch erna (amur) "jetzt (siehe) oder amur “siehe” eingeleitet: a-mur PN 
al-tap-rak-ka “Siche, ich werde dir PN geschickt haben“, vereinfacht “Ich habe dir PN 
gesandt.” CT 22,52:21-22 ($35). Koinzidenzfälle sind derartige Sachverhalte nicht 
(8350) 





welchem aus 














€) Das Perfekt: Die semantische Kategorie “Perfekt” fällt in den Funktionsbereich von 
iprus und iptaras (&47). Belege für iprus sind etwa das Verbum eulä "wissen", welches 
parallel zu Verben zahlreicher Sprachen als Perfekt ohne korrelierende Nicht-Perfekt 
Formen aufgefaßt werden muß ($286) und ad? lä-Sätze mit Gleichzeitigkeitsstruktur 
wie kup-da in-na-sü-w a-di la-a® hat!)-ha-nu- ik-kisir "Schnell gib (das Silber) ihm. 
© (Silber im Kurs) nicht geändert haben wird” CT 22,148:16-18 
(827). Belege für iptaras etwa Ver-re-Sexe... SUN!) a-na &-ih-sü id-de-ku-u 8a la EN 
ia “Die Bauern haben ohne Einwilligun 

















solange sich das 











ines Her bezüglich der Getreideubgabe 
die Hände erhoben (= streiken).” GCCI 2,387:12-15 (847) (Gegenwartsperfekt) und 
UDU.NITA ki idedin-nu UDUNITA ul attu-i-a ul-te-pe-@l i ü-tan-n "Als er (mir) 
die Schafe gab, waren es nicht meine Schafe, (sondern) er hatte (sie) vertauscht und 
gegeben” CT 22,82:9-12 ($34) (Vergangenheitsperfekt). Verneint wird 
eine spezielle Perfektfunktion von isoliertem (nicht im zeitlichen Progress stehendem) 
iptaras auch für das aB ($474). 





(meine) weg: 





 Derivatives «tu- und temporale Funktion: Die temporale Funktion des -ta-Infixes 
muß vermutlich als im Rahmen des sumero-akkadischen Sprachbundes entstandene 
Leerlauffunktion des derivativen -ta- analysiert werden, da ein semantischer Zusam 
menhang mit den anderen Funktionen des derivativen -ta- nicht erkennbar ist ($ 48b-o) 
Formen mit doppeltem -ta-Infix sind keine produkuiven Bildungen und können in den 
meisten Fällen anders denn als Kombination von temporalem und nicht-iemporalem 
ta- erklärt werden; unumgänglich ist dies für die Beleg als Formen eines zu- 
mindest seit der mB Zeit gebildeten Git-, Dit- und Stt-Stamm ausgewiesen sind 
($48g). Eine Scheidung von flexivem und derivati 




















die 








-10- ist somit nicht notwendig 














($48h); vielmehr scheint eine Rückkehr zu der alten Position LANDSBERGERS, der die 
temporale Funktion dem derivativen -1a- beließ ($48b), empfehlenswert 





) Der nichtverbale Satz: Aufzugeben ist mit UNGNAD, BUCCELLATI und HUEHNER 
GARD die Trennung von paris und nichtverbalem Satz, da auch paris als nichtverbal 
klassifiziert werden muß (s. besonders $39h für eine Zusammenfassung der Aı 
mentation). Ein weiteres Argument dafür ist die funktionale Idemität beider (39) 
Die Opposition nichtverbaler Satz : verbaler Satz gibt den semantischen Gegensatz 
zwischen Statik und Dynamik wieder (8395). eine Opposition, die lediglich bei den 
wenigen Verben statischer Aktionsarı, sofern sie ein Verbaladjektiv bilden, au 
ben ist (z.B. basil “existieren” $37g). Abgelchnt wird die angebliche Perfektfunktion 
von paris (8370). 























bh) Charakterisierung des Verbalsystems: Damit lässt sich das spB Verbalsystem als 
undlegend relatives Tempussystem ($49e) mit einer Tendenz zur besonderen 
Stärkung des Gegenwartspunktes ($49M) beschreiben. Es stellt keine Opposition abso- 
Iuter Tempora ($49b) oder von Aktionsarten ($49e) dar. Zwar ist eine enge Affinität 
zu Aspektsystemen unverkennbar, diese ist jedoch eine sekundäre Folge der Strukturi 
dentität von Gleichzeitigkeit und Imperfektivität bzw. Vorzeitigkeit und Perfektivität 
Eine Charakterisierung des spB Verbalsystems als reines Aspektsystci 
der Inkompatibilität von Nachzeitigkeit und Imperfektivität: nachzeitige Sachverhalte 
werden, obwohl von G aus perfektiv, stets durch 

geben (6494), 

















ras, nicht durch jprus/iptaras 








i) Aramälscher E 
der Ausbildung von modalem iprus, jedoch nicht als entscheidender Faktor, vermutet 
werden ($ 


nfuß: Aramäischer Einflußauf das spB Verbalsystem kann nur bei 
































typen aufgeschlüsselt dargestellt werder 
tersuchung des spB subordinierten Satzes ersetzen, sondern lediglich die Ergebnisse 





werden nicht zi 





vorangehender Studie in praktischer Form zusammenstellen. Beleg: 








tiert; stattdessen wird auf die entsprechenden Paragraphen vorangehender Studie ver 
All lt für das spB, daß die Tempuswahl nicht durch eine “consecutio 





temporum” (GAG $ 1636), sondern durch die Fkt.en der Verbalformen bestimmt wird, 
Die Verbalformen besitzen in subordinierten Sätzen dieselben Fkt,en, die sie auch 
in Hauptsätzen haben. iparras meint Gleich- und Nachzeitigkeit zum Relationswert 
(R), iprus Vorzeitigkeit zu R und ipraras Vorzeitigkeit zu R und Nachzeitigkeit zum 
Gegenwartspunkt (G). Als R gelten für den subordinierten Satz ($) entweder der 
Zeitwert des übergeordneten Satzes (U) oder G oder beide Zeitwerte (s. $40b 6) 








Relativsatz 
Einleitung da 
iparras: R 


der usw., welcher usw.” 
5: Gleichzeitigkeit zu G ($5g) 









< 
R =: Nachzeitigkeit zu Ü,$ hat Zeitstellenwert Vgh. ($ 14). 

iprus:  R =Ü: Vorzeitigkeit zu 0, $ hat Zeitstellenwert Veh. (621) 
R =Ü: Vorzeitigkeit zu 0, Ü hat Zeitsiellenwert Veh. ($ 24). 

iptaras; Rı = Ü. R, =G: Vorzeitigkeit zu Ü, Nachzeiigkeit zu G (8360). 





Einleitung mind “w. 


iprus; _R, =: Vorzeitigkeit zu 0, S und Ü haben Zeitstellenwert Zuk. ($263) 








Einleitung mala “soviel als/wie 
iptaras: R, = Ü, Rı =G: Vorzeitigkeit zu Ü, Nachzeitigkeit zu G ($363). 





Einleitung manna’u “wer auch immer” 
iptaras: R, =Ü, R, =G: Vorzeitigkeit zu O, Nachzeitigkeit zu G ($363). 





Konditionalsatz 
Einleitung kt “wenn, falls” 
iparras; R =G: Gleichzeitigkeit zu G ($5g) 








R Nachzeitigkeit zu G, stets mit modaler Konnotation ($ 1b). 
iprus: RR Vorzeitigkeit zu U, S hat Zeitstellenwert Veh. ($21). 

R Vorzeitigkeit zu U, S und Ü haben Zeitstellenwert Zuk. ($ 262). 
iptaras: R, = Ü. R}=G: Vorzeitigkeit zu Ü, Nachzeitigkeit zu G (8368). 







































II Anhang I 


Einleitung ina Im “wenn, falls” 
iptaras: R,=Ü, R,=G: Vorzeitigkeit zu Ü, Nachzeitigkeit zu G ($ 36). 








Subordinierter Satz mit konditionalem Nebensinn | 
Einleitung mala 3a “was auch immer 
iparras: R=G: Nachzeitigkeit zu G, stets mit modaler Konnotation ($ 11) 








Kausalsatz 
Einleitung kr “weil 
iprus:  R=Ü: Vorzeitigkeit zu Ü, $ hat Zeitstellenwert Veh. ($ 21) 





Vergleichssatz 
Einleitung kr 
iprus:  R=Ü: Vorzeitigkeit zu 0, $ hat Zeitstellenwert Vgh. (921) | 

R=0:  Vorzeitigkeit zu U, U hat Zeitstellenwert Vgh. ($ 24) | 











Temporalsatz 
Einleitung kr achdem; wenn, sobald” 
iparras: R=Ü: Gleichzeitigkeit zu U, Ü hat Zeitstellenwert Zuk. ($ 10d), 
iprus: _R=G: Vorzeitigkeit zu G, S liegt nachzeitig zu Ü (823) 
R=0:  Vorzeitigkeit zu 0, Ü hat Zeitstellenwert Veh. (824). 
R=0:  Vorzeitigkeit zu U, S hat Zeitstellenwert Zuk. ($ 268). | 











Einleitung (ina) üm “wenn, sobald" 
iparras: R =G: Nachzeitigkeit zu G, $ liegt vorzeitig zu Ü ($ He). 
iprus:  R =Ü: Vorzeitigkeit zu 0, S hat Zeitstellenwert Zuk. ($ 263) 
iparas: R, =, R;=G: Vorzeitigkeit zu Ü, Nachzeitigkeit zu G (83a), 





Einleitung affa “wenn, sobald" 
iptaras: R, =Ü, R;=G: Vorzeitigkeit zu Ü, Nachzeitigkeit zu G (3a), 





Einl 
iprus 





“als, nachdem” 
0:  Vorzeitigkeit zu O, Ü hat Zeitstellenwert Veh. ($24). 








Einleit 
iparras: R 


ing adı “bis, solange 
Gleichzeitigkeit zu Ü, Ü hat Zeitstellenwert Zuk. ($ 10b). 
Nachzeitigkeit zu G. $ liegt vorzeitig zu Ü ($ Me). 

Vorzeitigkeit zu G, $ lie 
Vorzeitigkeit zu 0, S hat Zeitstellenwert Zuk. ($26b). 
R; =G: Vorzeitigkeit zu U, Nächzeitigkeit zu G ($36e), 








iprus: RR jeichzeitig zu 










iptaras: R, 








‚olange (noch) nicht"” 
keit zu 0, Ü hat Zeitstellenwert Zuk. ($ 106). 
R=0: Gleichzeitigkeit zu U, Ü hat Zeitstellenwert Veh. ($ 13). 
iprus:  R=Ü: Vorzeitigkeit zu Ü BEZEICHNET, Gleichzeitigkeit zu Ü GEMEINT. 
di. iprus als Perfekt, Ü hat Zeitsiellenwert Zuk. ($$ 27,470) 


Einleitung adr la 
iparras: R=Ü: Gleichzeitig 

















II Anhang II 








Die Ausdrucksmöglichkeiten für den generellen Sachverhalt (s. $4) werden im fol 
stellt 
Allgemein gilt, daß nichtverbal ausgedrückte Iterative stets eine statische Basis. 


‚eben und Konti 





besitzen (s. $374), Iterative punktueller Basis stets verbal wieder 
nuative verbal nur durch Verben statischer Aktionsart ausgedrückt werden, 








Iterativ 
Gegenwart: ir 
Vergangenheit: iparras ($ 17b), iprus ($30). nichtverbal (8837 
Zuk: iparras ($ 166). iprus (629). 


'as ($15b), iprus ($31a). nichtverbal ($38p). 














| Kontinuativ 
fi iparras ($156), iprus ($31e). nichtverbal ($$ 37h, 386). 
Vergangenheit: iparras ($ 17). 
Zukunft iparras ($ 166). 























jeratur“ 


Abou Assaf, A 


Adler, H.P, 


Alster, B 
Aro,J. 


Are. 
Ashton, E.O. 


Attinger, P. 


Austin, JL 


Avishur, Y 


Bauer, H. und 





Beeston. A,FL 
Bergsträsser, G, 


Beyer. K. 
Black, JA. 
Borger, R. und 


Hinz, W 
Borger. R 


Brinkm: 
Kennedy, D.A. 








Indbücher 


J.A. und 


fr 


1982 


1976 





961 
1987 


1993 


1962 


1981 


1989 


1988 
1928 


1984 


1984 


1991 


1983 


Abkurzun 


Literatur 


zusammen mit P. Bordreuil und A.R. Millard: La 
Statue de Tell Fekherye et son inscription bilingue 





assyro-aramenne. Paris, 
Das Akkadische des Königs Tufratta von Mitanni = 
AOAT 201 

An Akkadian and a Greck Proverb, WO 10, 1-5, 

Studien zur mittelbabylonischen Grammatik = 
St.Or. W. 

Die akkadischen Infinitivkonstruktionen = St.Or. 26 
‚ation). Reprint der 











be von 1947. Singapore 
El&ments de linguistique sum6rienne = OBO Son- 
derband, 

Performatif-constatif, In: La philosophie analytique, 
271-304. Paris. 

Additional Parallels of an Akkadian Proverb Found 
in the Iragi Vernacular Arabic, WO 12, 37-38. 
Historische Gra 








natik der Hebräischen Sprache des 
Alten Testaments. Halle 

The Reign of Nabonidus, King of Babylon 556-539 
B.C = YNER 10. 

Rez. zu Denz (1982) u... I$$ 33. 300-314 
Einführung in die semitischen Sprachen. Nachdruck 
1972. Darmstadt 
The Aramaie Lang 
visions, Göttin] 
Sumerian Gramn 
Pohl SM 12. 
Die Behistun Inschrift Darius‘ des Großen, TUAT 
11.419-450. 

Ein Brief Sin iddinams von Larsa an den Sonnen 
;ott so wie Bemerkungen über “Joins” und das “Joi 
nen”, Nachrichten der Akademie der Wissenschaf 
ten in Göttingen, 1. Philologisch Historische Klasse 
Jahrgang 1991 Nr. 2. Göttingen. 

Documentary Evidence for the Economic Babylo 
nian Society: A Survey of Dated Babylonian Eco- 
nomic Texts, 721-626 B.C., JCS 35, 1-90. 












age. Its Distribution and Subdi 








ar in Babylonian Theory = Studia 


















































Brinkman, J.A. und 
Kennedy, D.A. 
Brockelmann, C 


Brockelmann, C 


Brockelmann, € 


Brockelmann, € 
Buccellati, G, 


Buccellati, G; 


Buccellati, G; 





Bybee, J.C 


Cohen, M.E 


'omrie, B 


'ocquerillat, D. 


'ocquerillat, D. 


< 





Dandamaev, M.A, 
Degen R 


Deller, K. 
Deller, K 
Deller, K. 
Deller, K. 


1986 


1961 


1981 


1982 


1985 
1968 


1976 


1988 


1990. 
1985 


1988 


1989. 


1990. 
1965 


1968 


1978 


1987 


1984 
1969 


1959 
1967 
1969 
1984 


Literatur 


Supplement 10 the Survey of Dated Neo Babylo 
Economic Texıs, 721-626 B.C., JCS 38, 99-106. 
Grundriß chenden Grammatik der semiti- 
schen Sprachen, Nachdruck der Ausgabe von 1913 
Hildesheim. 

Syrische Chrestomathie. 13. Aufl, Leipzig 

Lexicon Syriacum. Nachdruck der Ausgabe von 1928 
Hildesheim. 

Arabische Grammatik, 20. Aufl. Leipzig. 

An Interpretation of ıhe Akkadian Stative as a 
Nominal Sentence, INES 27, 1-12, 

The Cı inst ihe alleged Akkadian plural n 
pheme -nä, Afroasiatic Linguistics 3, 19-27. 
The State of Ihe “Stative”, In : Y.L. Arbeitmann 
(Hrsg.), Fucus. A Semitic/Afrasian Gathering in Re- 
membrance of Albert Ehrman, 153-189 = Current 
Issues in Linguistic Theory 58. Amsterdam Philade 
Iphia, 

Lexikon der Sprachwissenschaft. 2. Aufl. Stutt 
Morphology. A Study of ihe Rela 
Meaning and Form. Amsterdam/Philadelphi 
The Canonical Lamentations of Ancient Mesopota- 
mia, Ann Arbor 

Aspect. An Introduction 10 he Study of Verbal As- 
pect and Related Problems. 6. Aufl. Cambridge. 
Aufl. Cambridge 












































Tense. 





Les calls pratiques sur les fractions A 1’&poque 
seleucide, BiOr. 22, 239-242, 

Palmeraies et Cultures de 1’Eanna d’Uruk (559-520) 
= ADFU 8. 

Untersuchungen zur Syntax der Neuwestaramlsche 
Dialekte des Antilibanon. Wiesbaden. 














Die Zahlzeichensysteme der archaischen Texte aus 
Uruk, in: M.W. Green und H.J. Nissen, Zeichenliste 
der archaischen Texte aus Uruk = ADFU 11 
Slavery in Babylonia. DeKalb, Illinois. 
Altaramäische Grammatik der Inschriften des 10.8. 
Ih. v. Chr. Wiesbaden. 

Lautlehre des Neuassyrischen. Unveröff. Diss. Wien. 
RA 61, 189. 

Die Briefe des Adad-Sumu-Usur. AOAT 1. 45-64. 
zusammen mit W. Mayer: Akkadische Lexikogra- 
phie: CAD M. Or. 53, 72-124. 




















Deller, K 


Deller, K. 


Denz, A. 
Denz, A, 
Denz, A. 


Diakonoff, IM 
Dietrich, M 


Dietrich, M 


Dillmann, A 
Dombrowski. FA 


und B.W.W 


Doty. LT 


Durand, J.M 


Ebeling, E 


Edzard, D.O. 


Edzard, D.O. 
Edzard, D.O. 


Edzard, D.O, 
Edzard, D.O, 
Edzard, D.O. 


Finet, A. 


Fischer, W. und 
Jasırow, O, 


1984 


1987 


1971 





1982 


1965 
1969 


19790 


1907 
1991 


1977 


1922 


1973 


19731 
1976 


1977 
1979 
1985 


1974 


1980 


Literatur 


Drei wiederentdeckte neuassyrische Rechtsurkunden 
aus AsSur, BaM 15, 225-251. 

zusammen mit W. Mayer und W. Sommerfeld: Ak- 
kadische Lexikographie: CAD N, Or. 56, 176-218. 
Die Verbalsyntax des neuarabischen Dialektes von 
Kwayrif (Irak). Mit einer einleiten 
Tempus und Aspektlchre = Abhand! 
des Morgenlandes XL. 1. Wiesbaden, 

Zur Noetik des arabischen 'in- Satz- Hauptsatzgefü 
ges, ZDMG 121, 37-45, 

Die Struktur des Klassischen Arabisch. In: W. Fi 
scher (Hrsg.), Grundriß der Arabischen Philologie, 
Band I; Sprachwissenschaft, 58-82. Wiesbaden, 
Semito-Hamitic-Languages’, Moskau, 
Untersuchungen zur Grammatik des Neubabyloni 
schen, AOAT 1, 65-99, 
Die Aramäer Südbabylonicı 
= AOAT 7. 

Eihiopic Grammar. London. 
Numerals and Numeral Systems in the Hamito-Se- 














‚en zur Kunde 














in der Sargonidenzeit 


mitie 
and other L oups. Semitic Studies in ho- 
nor of Wolf Leslau on the occasion of his eighty-ffth 
birthday November Ih, 1991, 340-381 
Wiesbaden. 
Cuneiform Archives from Hellenistic Unuk. Diss. 
Ann Arbor 
Note & propos de la date d'ABL 290. RA 75, 181 
185. 
Altbabylonische Briefe der Louvre-Sa 
Larsa. MAOG 15 Heft 1/2 
Die Modi beim älteren akkadischen Verbum, Or. 42 
121-141 
Rez. zu Cocquerillat 1968, AfO 24, 138-140, 

Du hast mir gegeben‘, “ich habe dir gegeben‘ 
WO 8. 159-177 
Der gegenwärtige Stand der Akkadistik (1975) und 
ihre Aufgaben. ZDMG Suppl. 3, 47-54. 
Rez. zu: CAD Vol. 10 “M", ZA 69, 200-299, 
Rez. zu: CAD Vol. 15 “8, ZA 75. 124-128. 
Citations L.itteraires dans la Correspondance de Mari, 
RA 68, 35-47. 
Handbuch der arabischen Dia 
Linguarum Orientalium Neı 
den. 














ung 





















te = Porta 
ie Serie XVI. Wiesba- 











Frame, G. 
Friedrich, J. und 
Röllig, W 
Friedrich, 
Funck, B. 
Garbell, I 
Gehlken, E 
Gelb, 1 
Gelb, 13 
Gelb, 14) 
Gostze, A 
Gostze, A 


Gordon, CH, 


Gordon, CH, 
Gordon, CH 





Graziani, $ 


Gross, W 


Grotefend, GF 


Hartmann, ) 
Heidolph, K.E 


Heimpel, W. und 
Guidi, G 


Heimpel, W. 
Hillen, H.) 


Hirsch, H 


Hirsch, H 


1991 
1970 
1974 
1984 
1965 
1990 
1952 
1955 
1969 
1936 
1946 
1938 


1965 


1986 


1976 


1837 


1980 


1981 


1969 


1987-90 
1971 


1961 


1969. 





Literatur 


Nabonidus, Nabü-Sarra-usur. and ihe Eanna Temple, 
ZA 81, 37-86, 
Phönizisch-Punische Grammatik = AnOr. 46. 


Hethitisches Eleme 
berg. 

Uruk zur Seleukidenzeit = Schriften zur Geschichte 
und Kultur des Alten Orients. Berlin (Ost). 

The Jewish Neo-Aramaic Dialect of Persian Azer 
baijan. London-The Hague 
Uruk. Spätbabylonische Wirtschaftstexte aus dem 
Eanna-Archiv = AUWE 5, 

Morphology of Akkadian. Manuskript Chi 
Rez. zu GAG, BiOr. 12, 93-111 
Sequential Reconstruction of Proto-Akkadian = AS 
18, 

The 1-form of ıhe Old Babylonian verb, JAOS 56, 
een 

The Akkadian Masculine Plural in -änä/t and its Se- 
mitic Background, Language 22, 121-130. 

The Dialect of the Nuzu-Tablets, Or. 7, 32-63 und 
215-232 

Ugaritic Texibook. Rom. 

New Data on Ugaritic Numerals. Festschrift). Bakos, 
127-130. Bratislava. 

1 Testi Mesopota 
AIUON Suppl. 47. 

Verbform und Funktion. wayyigtol für die 
wart? Ein Beitrag zur Syntax poetscher althebrii 
scher Schriften = Arbeiten zu Texı und Sprache im 
Alten Testament I 

Urkunden in babylonischer Keilschrift, 
trag. ZKM 1, 2-12 

Amharische Grammatik. Wiesbaden, 
zusammen mit W. Flämig und W. Motsch u.a.: Grund. 
ammatik. Berlin (Ost). 


buch. 3. unv. Aufl. Heidel 





















niei Datati al regno di Sense 














rster Bei 








c 





einer deutsch 








Der Koinzienzfall im Akkadisch 
1.1, 148-152. 

‚Artikel "Maus“ in RIA Bd. 7, 605-609. 
Lateinische Grammatik. Frankfurt am Main-Berlin 
München. 
Rez. zu L 





ZDMG Suppl. 





‚essoe, Shemshara Tableıs, OLZ 56, 39. 











Zur Frage der 1-Formen in den keilschriftlichen 
setzestexten, AOAT 1, 119-131 















Huchneı 
Huchneı 





Huchne 
Hug, V 






Hunger, H. 
Hyatt, J.P. 






Izre'el, $, 






Jacobi, H 






Jacobsen, T 






Jacobsen, T 
Jacobsen, T 
strow, O, 







Jastrow, ©. 






Jespersen, O, 
Joannes, F 





Kaufman, $. 


Kennedy, D.A. 


Kessler, K 


Kes 





‚mont, G 


Kienast, B. 


Kienast, B. 


Kienast, B. 





Knobloch, J 
Kohler, J. und 
Peiser, F.E 











1986 
1987 


1989 
1993 


1976 
1941 


1976 


1988 


1988a 


1985 


1988 


1924 
1982 


1989 


1974 


1986 


1974 


1960 


1980 


1988 
196317 


1890 


On Verbless Clauses in Akkadian, ZA 76, 218-249, 
“Stative”, Predicative Form, Pseudo-Verb, INES 46, 
215-232 

The Akkadian of Ugarit = HSS 34, 

Altaramäische Grammatik der Texte des 7. und 6. 
Ih. v. Chr. = HSAO 4, 

Spätbabylonische Texte aus Uruk Teil 1= SpTU 
The Treatment of Final Vowels in Early Neo-Babylo- 
nian = YOSR XXII. 

Amurru Akkadian: A Linguistic Study = HSS 40. 
Aulanta, Georgi 

Grammatik des Thumischen Neuaramäisch. Wiesba 











den. 
The Stele of the Vultures Col. 1-X, AOAT 25, 247- 
259, 

The Sumerian Verbal Core, ZA 78. 161-200. 
Sumerian Grammar Today, JAOS 108, 123-133. 





Laut- und Formen 
tes von Midin im Tur “Abdin. 3, Aufl. Wiesbaden, 
Der neuaramäische Dislekt von Hertevin (Provinz 
Sürt). Wiesbaden, 

The Philosophy of Grammar. London, 





des neuaramäischen Dinlck 





Textes Economices de la Babylonie Recente = TEBR. 
Paris, 

Archives de Borsippa. La Famille Es-Iüta-Bäni. 
Geneve 

The Akkadian Influences on Aramaic. AS 19. 
Documentary Evidence for the Economic Base of 
Early Neo-Babylonian Society. Part Il: A Survey of 
Babylonian Texts, 626-605 B.C..JCS 38, 172-244 
Uruk. Urkunden aus Privathäusern. Die Wohnhäu 
;er westlich des Eanna-Tempelbereiches. Teil I = 
AUWE 8 

Le traite entre Mursil Il. de Hani et Nigmepa d’Ugarit 
UF 6, 85-127, 

Das Punktualthema "japrus und seine Modi, OrNS 
29, 151-167. 

Der sogenannte “Stativ” des Akkadischen, ZDMG 
Suppl. IV. 84-86. 

KASKALN ana GIR" $a PN Sakänu. WO 19, 5-34. 
Sprachwissenschaftliches Wörterbuch. Heidelberg, 











Aus dem Babylonischen Rechtsleben. Leipzi 






































‘oschmieder, E 


Koschmieder, E 


Kraus, ER. 


Kraus, ER. 


Kraus, ER 


Krebernik, M 


Krecher, J. 
Krecher, } 


Krotkoff. G. 
Kümmel, HM. 
Kümmel, H.M. 





Kurylowiez, 


Lambdin, T.O. 
Lambert, W.G, 
Lambert, W.G, 
Landsberger, B, 


Leander, P. 
Lesiau, W 
Leslau, W 
Lestau, W 


Lewandowski 
Lyons. J 
Lyons. J 


Lyons. J 


Macuch, R 
Madvig, D.H. 


Maloney, I 


Th 


1965 


1971 


1973 


1984 


1987 


1984 


19: 


1982 
1969) 
1979 


1972 
1978 
1967 
1979 
1926 
1928 
1941 
1945 
1987 
1990 
1980 
1983 


1984 


1965 
1967 


1982 





70 


Literatur 


Beiträge zur allgemeinen Syntax = Biblothek der 
Allgemeinen Sprachwissenschaft, Zweite Reihe. Hei 
delber 
Zeitbezug und Sprache. Ein Beitra 
und Aspektfrage. Nachdruck der Ausg 
Darmstadı. 

Vom mesopotamischen Menschen der alıbabyloni 
Zeit und seiner Welt. Amsterdam-London. 
efen und der 











r Tempus: 
ibe von 1929, 











sche 

Nominalsätze in altbabylonischen Bı 

Stativ. Amsterdam-Oxford-New York, 

Sonderformen akkadischer Parataxe: Die Koppelun- 

gen. Amsterdam-Oxford-New York. 

Die Beschwörungen aus Fara und Ebla. Hildesheim 

Zürich-New York. 

Artikel “Glossen”, in RIA Bd. 3, 431-440. 

Die /m/ Präfixe des sumerischen Verbums, Or. 54, 

133-181 

A Neo-Aramaic Dialect of Kurdistan. New Haven, 

Rez. zu: Weisberg 1967, WO 5, 284-289. 

Familie, Beruf und Amt im spätbabylonischen Unuk 
ADOG Nr. 20, 

Studies in Semitic Gram: 

Jezykoznaweze 67, 

Introduction to Classical Eihiopie (Ge’ez) = HSS 24. 

Rez. zu: AHw Lief. 5-6, ISS 12, 100-105. 

Rez. zu: AHw Lief, 12-14, 358 24, 268-273. 

Die Eigenbegriflichkeit der babylonischen Welt, Is 

lamica I1, 355-372. Nachdruck Darmstadt 1965. 

Das Wesen der semitischen Tempora, ZDMG 82, 

142-143. 

Documents Tigrigna. Paris. 

Gafat Documents. New Haven. 

Comparative Dictionary of Ge’ez (Classical Ethio- 

pic). Wiesbaden. 

Linguistisches Wö 

berg- Wiesbaden, 

Semantik. Band I, München, 

Semantik. Band II. München. 

Einführung in die moderne Linguistik. 6. Aufl. Mün 











ar and Metries = Prace 








terbuch. Bd. 1-3. 5. Aufl. Heidel 








chen 
Handbook of Classical and Modern Mandaic. Berlin 
A Grammar of the Royal Assyrian Annals of ıhe 
Sargonid Dynasıy. Diss. Ann Arbor 

The T-Perfect in the Akkadian of Old-Babylonian 
Letters, with a Supplement on Verbal Usage in ıhe 

















Marx, V, 


Mayer, WR. 


Mayer, W.R. 
Mayer, W.R. 


Mayer, W.R 
Meissner, B, 
Moran, W.L 
Moran, W.L 
Moran, W.L 


Moravesik, J.M.E 


Moseati, $, 


Muntingh, CM 


Nebes, N. 





ls, D 


Nöldeke, T 


Nöldeke, T 


Nöldeke, T 





Oelsner 


Oelsner, 1. 


Oppenheim, A.L 


1902 


1987 
1988 





u 
197 

1987 
1992 
1982 


1991 


198, 


1974 


1964 


1966 


1974 


1949 


Literatur 


Code of Hammurapi and ıhe Laws of Eshnunna, 
Diss. Ann Arbor. 


Die Stellung der Frauen in Babylonien gemäss den 
Kontrakten aus der Zeit von Nebukadnezar bis Dar- 
ius (604-485), BA 4, 1-77 

Untersuchungen zur Formensprache der Babyloni 
schen "Gebeisbeschwörungen” = Studia Pohl SM 5 
s. Deller 1987. 

Erg 
zeitlichen Babylonien, Or. 5 
Das "gnomische Präteritum” im literarischen Akka 
disch, Or. 61, 373-3. 
Studien zur Assyrischen Lexik 
XL IR. 

RA, 191 

Les Leitres D’EI Amarna. Par 
The Amarna Leiters. Baltimore and London. 
Tense, aspecı, and negation, Theoretical Lin 
9.1. 95-109. 











inzendes zur Unterteilu 





des Sckels im spät- 
D-75 














aphie III = MAOG 





wisties 





zusammen mit A. Spitaler, E. Ullendorf, W. von $o- 
den: An Introduction 10 The Comparative Grammar 
of ıhe Semitic Languages. Phonology and Morpho- 
logy. Wiesbaden, 

The role of the scribe according 10 ıhe Mari texts: A 
study of termin for Semitics 3, 21-53, 
Funktionsanalyse von käna yuf'alu. Hildesheim: 
Zürich-New York. 
Synchron-diachrone Uni 
Form im Englischen. Eine struktural-funktionale 
Analyse = Linguistische Reihe 19. München, 
Mandäische Grammatik. Nachdruck der Ausga 
1875. Darmstadt. 

Kurzgefaßte Syrische Grammatik. Nachdruck der 2 

















ibe von 











von 1898. Darmstadt. 
Grammatik der Neusyrisch 





n Sprache am Urmiasee 
und in Kurdistan. Neudruck der Ausgabe von 1868, 
Leipzig 

Rez. zu: CT 49, ZA 61, 159-170. 

Materialien zur babylonischen Gesellschaft und Kul 
tur in hellenistischer Zeit. Budapest 
Grundbesitz/Grundeigentum im achämenidischen 
ukidischen Babylonien, Jahrbuch für Wirt- 
1e Sonderband 1987, 117-134. 

nts of the Gods, INES 8, 172 




















schafıs 
The Golden Garm 
193 














Oppenheim, A.L 
Oppenheim, A.L 


Ousely, W 


Pardee, D. und 
Whiting, RM 
Parpola, S. 
Parpola, $, 





Parpola, $, 
Peat, JA, 
Peischow, H.P.H, 





Peischow, H.P.H. 
Poebel, A, 
Porter. R.K 





itgate, J.N. 
Powell, M.A 


Powell, M.A, 


Powell. M.A 
Praetorius, F 


Rainey, A,F 


Raz, S. 
Reiner, E 


Renger. 1. 


Richter, W 


Ries, G 
Rimalt, ES. 


Roth, M.T 


1967 
197 


1819 


1987 


1984 
1987 


1987a 


1983 
1957-71 


1980-83 
1939 
1821-22 


1976 


1979 


1982 


1989.90 
1871 


1975 


1983 
1966 


1984 





1989 


Literatur 


Letters from Mesopota 





nia, Chicago - London, 
Ancient Mesopotamia. Revised edition der Auflage 
von 1964. Chicago - London. 

Travels in various countri 
ticularly Persia. 1. London. 
Aspecıs of Epistolary Verbal Usage in Up: 
Akkadian. BSOAS 50, 1-31 

Likalka Intatakku, St.Or. 55, 185-209. 
State Archives of Assyria (= SAA) I: The Corte 
spondence of Sargon II, Part 1. Helsinki, 

The Forlorn Scholar, AOS 67, 257-278, 
'hansü-Land and the rab han3@, Iraq 45, 124-127, 
Artikel “Gesetze” A. Babylonien 3 Alıbabyloni 
sche Zeit 6. Der Codex Hammurabi, in RIA Bd. 3, 
S. 255-269. 

Artikel “Lehrverträge” in RIA Bd. 6, 556-570. 
Studies in Akkadian Grammar = AS 9. 

ravels in Georgia, Persia, Armenia, Ancient Baby 
the ycars 1817, 1818, 181 





of the East; more par 


ic and 




















a, eic. etc. during 
and 1820. 1-11. London. 

Fifty Neoassyrian Legal Documents. Warminster 
Notes on Akkadian Numbers and Number Syntax, 
3SS 24. 13-18, 

The Adverbial Suflix -@ and Ihe Morphology of ihe 
Multiples of Ten in Akkadian. ZA 72, 89-108. 
Artikel "Maße und Gewichte”, RIA Bd. 7, 457-530. 
Grammatik der Tigrinasprache in Abessinien. Halle 
8712) 
Morphology and the Prefix-Tenses of West Semiti 
zed El-"Amarna Tablets, UF 7, 395-426. 

Tigre Grammar and Texıs. Malibu. 

A Linguistic Analysis of Akkadian. London - The 
Hague - Paris 

Notes on the Goldsmiths, Jewelers and Carpenters 
of Neobabylonian Eanna, JAOS 91. 494-503. 
Grundlagen einer althebräischen Grammatik, A 
Grundfragen einer sprachwissenschaftlichen Gram- 
matik. B. Die Beschreibungsebenen: I. Das Wort 
(Morphologie). Nachdruck der 1. Aufl. von 1978 
Arbeiten zu Text und Sprache im Alten Testament, 
8. Band. 

Die neubabylonischen Pachtformulare. Berlin. 

Zur Lautlchre des Neubabylonischen, AfO 9, 124 
126, 

Babylonian Marriage Agreements Tih-3rd Centuries 
B.C. = AOAT 222 
































26 











Roth, M.T 


Rowton, M.B, 
Rundgren, F 


Sack, R. 
Salonen, A, 


Salonen, E 


Salon 





Salonen, E 


San Nicold, M 


Sasse, H.-J 





Scherer, A. 
Schmid, W 


Segent, $. 
Shift, L.B, 


Siegel, A, 
von Soden, W 
von Soden, W 


von Soden, W 


von Soden, W 


von Soden, W 


von Soden, W 
von Soden, W 


1989a 


1962 


1960. 


1972 
1939 


1975 


1976 


1980 





1975 
1989 


1986 
198 


1923 


1961 


1965 


1968 


1973 


1976 








Literatur 


A Case of Contested Status. In: DUMU-E-DUB-BA-A 
= Studies in Honor of Äke W. Sjüberg, 481-489. 

The use of Ihe permansive in Classic Babylonian, 
INES 21, 233-303, 

Der aspektuelle Chara 
tivs, Or$ 9, 75-101 

Amel-Marduk = AOATS 4. 
Die Wasserfahrzeug 
4 

Neubabylonische Urkunden verschiedenen Inhalts I 
Helsinki. 











er des altsemitischen Injunk 





in Babylonie 





= St.Or. VII 





Neubabylonische Urkunden verschiedenen Inhalts I. 
Helsinki 
Neubabylonische Urkunden verschiedenen Inhalts III 





Helsinki. 
Neubabylonische Urkunden aus Ur, Or. 19, 












‚che Analyse des arabischen Dialektes der 
Mhallamiye in der Provinz Mardin (Südostüirkei) 
Unveröff, Diss. München, 

Handbuch der lateinischen Syntax. Heidelberg, 
Wort und Zahl. Sprachwissenschaftliche Beirachtun 
gen der Kardinalzahlwörter. Akademie der Wissen 
schaften und der Literatur, Mainz. Abhandlungen 
der Geistes- und Sozialwissenschafllichen K! 
Jahrgang 1989 Nr. 8. Mainz-Stutigart 
Altaramäische Grammatik. 3. Aufl. Leipzig. 
The Nur-Sin Archive: Private Entrepreneurship in 
Babylon (603-307 B.C.). Diss. Ann Arbor 

Laut- und Formenlehre des neuaramdischen Dialek 
tes des Tür Abdin. Hannover. 

Verbalformen mit doppeltem t-Infix im Akkudischen, 
Or. 19. 385-396, 

Die Zahlen 20-90 im Semitischen und der Status 
ibsolutus, WZKM 57, 24-28. 

Das akkadische T-Perfekt in Haupt- und Nebensät 
zen und sumerische Verbalformen mit den Präfixen 
Ba-, Imma- und U-, AS 16, 103-110, 

Aramäische Wörter in neuassyrischen und neu- und 
spätbabylonischen Texten. Ein Vorbericht II (n-z und 
Nachträge), Or. 37. 261-271 

Der akkadische Subordinativ-Subjunktiv. ZA 63 
56-58, 

Rez. zu: A. Marzal, Studia Pohl 11, ZA 66. 292f 
Zu einigen akkadischen Wörtern: 1. Die Zahl neun: 
ZA 67. 235f 






























































von Soden, 
von Soden, 


von Soden, 
von Soden, 


von Soden, 


von Soden, 


von Soden, 


Sonnck, F 
Spitaler, A, 
Stehle, M. 


Stol, M 
Stol, M 


Testen, D. 


Tsereteli, K. 
Ungnad, A. 
Van Dijk, J 


voii 





w 
w 


w 
w 


w 


w 


w 


Stolper. M.W 
Streck, M.P, 


Sundermann, W 


und 
Kirschbaum, E 


Thomsen, M.L 


6 


Van Soldt, W.H. 


Veldhuis, N.C 


1980 
1983 


19834 
1987 


1987a 


1990. 


1991 


1940 


1938 


1980-83 
1983 
1985 
1988 


1987 


1993 
1984 


1970. 
1906 
1983 
1991 





ratur 


Rez. zu: CatEdinb., ZA 70, 143-145, 
Zu den semitischen und akkadischen Kardin 
und ihrer Konstruktion, ZA 73, 86-91 
Rez. zu: Abou-Assaf 1982, ZA 72 (1982) 203-296, 
Ableitungen von Zahlwörtern im Semitischen, AOS 
70, 403-414. 

Äthiopisch-Akkadische Isoglossen, in: H. Jungraith- 
mayr/W.W. Müller, Proceedings of the dth Interna. 
tional Hamito-Semitic Congress, Current Issues in 
wistic Theory 44, 559-567. 

Weisheitstexte in akkadischer Sprache, TUAT 11/1 
110-188, 

Tempus und Modus im älteren Semitischen. In: H.P, 
Müller (Hrsg.), Babylonien und Israel, 463-493. 
Darmstadı. 

Einführung der direkten Rede in den epischen Tex 
ten, ZA 46, 225-235, 

Grammatik des Neuaramdischen Dialekts von 
Ma’lüla (Antilibanon). Leipzig. 

Griechische Sprachlehre. Stuttgart. 

Artikel “Leder(industrie)” in RIA Bd, 6, 527-543. 
Rez. zu: CT 55-37, ZA 73. 296-300, 
Entrepreneurs and Empire, Istanbul 




















Funktionsanalyse und statistische Untersuchungen 
zu den akk mit TA)-Infix 
auf der Grundlage Von Sodens Akkadischen Hand. 
wörterbuches. Unveröff, Magisterarbeit München. 

Parthisch bzw. Mittelpersisch. In: R. Schmitt (Hrsg.), 
Compendium Linguarum Iranicarım 114-137 bzw 
138-164. Wiesbaden, 





dischen Verbalstäämmeı 








Gran 
dorf. 

The East Semitic Precative Paradigm, JSS 38, 1-13 
The Sumerian Language = Mesopotamia 10. Kopen- 
hagen. 

Grammatica di Assiro Moderno. Napoli 
Babylonisch-Assyrische Grammatik. München, 
LUGAL UD MELÄM-BI NIR.GÄL. Leiden. 
Studies in the Akkadian of Ugarit. Dating 
mar = AOAT 40. 

The Heart Grass and Related Matters, OLP 21, 27. 
44 

Derivatives und Flektives T im Semitohamitischen, 
In: Proceedings of the fourh international Hamito- 


umatik der russischen Sprache, 17. Aufl. Düssel 








ind Gram: 














Wahrig, G, 
Weinrich, H. 


Wilcke, € 


Wilcke, € 


Winckler, H. und 
Strassmaier, J.N 


Windfuhr, G.L 


Woidich, M. 


Woodington, N.R, 
Wright, W 


Zuwadzki, $ 


188 


1985 


1982 


1962 


Literatur 


Semitie Congress = Current Issues in Linguistic 
Theory 44, 85-107. 

Deutsches Wörterbuch. 2. Auflage. Gütersloh-Berlin, 
Tempus. Besprochene und erzählte Welt = Sprache 
und Literatur 16. Stutt 

Guild Structure and Political Allegiance in Early 
Achaemenid Mesopotamia = YNER 1 

Zur Deutung der SI.BI-Klausel in spätaltbabyloni 
schen Kaufverträgen aus Nordbabylonien, WO 9 
(19778), 206-212. 

Schrift und Literatur, in: B. Hrouda (ed.), Der Alte 
Orient. Gütersloh, 


Einige neuveröffentlichte texte Hammurabis, Nabo- 
polassars und Nebukadnezars, ZA 2, 118-178, 

A Spatial Model for Tense, Aspect, and Mood, Folia 
Linguistica 19, 415-461. 

Langform versus Kurzform: Die Kardinalzahlwörter 
von 3-10 im Kairenischen, Jerusalem Studies in Ara 
bie and Islam 12, 199-232. 

A Grammar of the Neo-Babylonian Letters of the 
Kuyunjik Collection, Diss. Ann Arbe 

A Grammar of ıhe Arabic Language. Nachdruck der 
3. Auf. von 1898. Cambridge 

Notes on the dating of three documents from Ihe 
Yale Collection, JCS 42. 86-87. 






















INDICE: 





Die Indices bedienen sich folgender Zitierweise: zitiert wird nach Par 
ichen sich auf die beiden Teile vorli 
aut. A ="Anmerkung”, E 


II be: 
wird ohne das “$"-Zeichen gen: 
korpus”, Anh. ="Anhang”. 











Zitierte Autoren 


Abou-Assaf II 50, A 552 
ABZ. s. Borger 





Adler II 17e 
AHw s. von Soden 

Alster A334 

Aro IL 331. 46, A 4, 279, 282, 452, 468 
Ashton A I8d 


Autinger II Hie, 12h. A 504 
Austin A 206. 363 

Avishur A 334 

Bauer/Leander 13th 

Beaulicu A 73, 99, 274, 346 

Beeston A 331 

Bergsträsser II 48h 

Beyer A 552 

Black II 48i 

Borger/Hinz II de 

Borger I 28d, 28g, 34. II 48e, A 1. 16, 20 
Briakman Abkürzungen, T 








Brockelmann 1 31b. c, II 12h. 41b3. A 79 

Buccellati I} 39a, ci, Sig, A 112,410, 413 
428, 431,44 

Bußmann E, 1, f, 43b, IH 48b. A 32. 
1238. 194, 2061. 218. 267,479, 505. 531 


Bybee A 216 
CAD T, 1 18d, 28, i. 29h, 33h. 39a, 43e 
1. 49, 52a, 54, 55, 606, 6li. 71, II 12i 
25u, j. 36a, 30f, 48e, f, 50, A 39, 48-51 
0, 63, 66. 691..79, 81, 83. 85-88. 90f 
93, 96, 104, LU, I13L. 121. 127, 
146, 150f., 156, 160-163 
222. 225. 228, 24 
273, 270-281. 2841. 286n. 284, 292, 294, 
301, 303-307, 313. 315, 325. 327. 334 
ir 395. 399, 
402-305, 437, 511, 513-517, 519-521. 























aphen. I und 
‚ender Studie; die Paragraphennummer 
Einleitung”, T ="Text 








Clay 1286. m, A 30.75 





Cocqueritlat A 142, 279, 303, 403 

Cohen IH Se, A $14, S17-519 

Comrie E, II 2b. 4 Vorspann, da, 28, 325, 
3$, 37c, 402, 4004, 47a, €, 6, 49, d 
© 8. A 170, 176, IK1-183, I8Sf., 189 
194, 199, 216, 317, 324, 383, 388, 440, 
444[, 4781. A8Sf. AOL, 493, 5320 
536. S381., 542-548, 551 

Corel A 42 

Damerow/Englund I 2a 

Dandamaev E, T, A AL. 6, 29, 269, 305 

Degen II 186. 50, A 552 

Deller II AST, A 46, 61. 309, 521 

Denz E, 1124. b, 4 Vorspann. da. b. c,c, 8a, 
276, 28b, Sa, b, 32b, 376, 30h. Abd 
45c.47a, 494, 6, A 174, 177, IN7Y., 220, 
33, 238, 317, 331, 417, 441.443. 456, 
Ast. 494, 540,546 

Diakonoff IE 390g. A 53 

Dietrich II 254. A 235, 

Dillmann II 12h. A 249 

Dombrowski FAJB.W.W. 19, A 106, 109 

Durand A 311 

Dyckhoff A 424, 54 

Ebeling T. 128c. m, II 124, d, g.i. 25a, 

€, 50, A 74, 9, 201, 204, 231, 251 

255, 259, 273, Bf, 2iha-288, 292 

3. 379, 389, 393-398. 

s11.554 

11 39h. A 2.69. 111, 143, 
165, 248. 277. 4271.. 480. 504, 528, 534 

Englund s. Damerow 

Finet A 334 

Fischer, W./Jastrow 1 31b 

Frame A 163. 274f., 346, 405 










































Friedrich/Röllig 131 

Friedrich II 12h, 35b, A 234, 

Funck 19, A 138 

GAG s. von Soden 

Garbell 1314 

Gardiver A 417 

Gehiken 1 28, A 58, 76. 116 

Gelb E, 11 391, 8. h, 48b, A 12, 69, 322, 
534 

GKT «. Hecker 

GINBr. s, Ebeli 

Goctze IH 47b. Abe, A 112 

Gordon, CH. 1318. A 54. 322 

Graziani A 60 

Gross A 443 

Grotefend A | 

id (5. Heimpel) 

Hartmann 1 317 

Hecker I 29a, II Si. Ile. 395. 4163, 48e 
A 69. 103, 165, 172, 175. 197, 203, 261 
264, 266. 320, 414-416, 448, 463, 530 

A123, 178,218. 227,232. 




















Heimpel/Guidi I13$c, A 355.361. 363, 368 

Heimpel A256 

Hüllen A 330 

Hinz (s. Borger) 

Hirsch II 43a. c2, d2, A 105, 458 

HKL s. Borger 

Huchnergard II 39a. b. de, fh. i. SIE 
A309, 412, 419-421, 428. 512 

Hug I1.6d, 50, A 215,41, 538, 552 

Hunger I 33e, A 101 

Hyatt 1 286, 0, 36b, cd. 37a, A 45, HIST 

Izre'el A 166 

Jacobi 1 31d, A 56 

Jacobsen II 12h, 4065, 41b3, Abe, A 7,447, 
sit 

Jasırow (sa. Fischer, W.) 131d 

Jespersen II 2b 

Joannas A 130, 158, 307, 375. 4001 

Kaufman I 50 

Keiser II 25e 

Kennedy (s.a. Brinkm 

Kessler A 14, 231a 

Kestemont IE 48e 

Kienast 1 25a, 4163, 50, A 305. 
134,530 

Kirschbaum (s 











A 35,269, 340 








Tauscher) 











Knobloch A 277, 479. 

Kohler/Peiser A 228, 305, 381 

Koschmicder E, II 24, b. 4 Vorspann, da, b, 
d, Sa, Ga, 35c, Aßc, 490, €. A 166 

174, 190. 206-208, 363, 441, 450, 537 

Kraus T, II 33e, 376, 30a-h, A 311, 351 
385, 398, 405. 417, 428. 

Krebemik A 212 

Krecher A 313, 504 

Krotkoff 131 

Kümmel A 248, 393 

Kurylowicz I1.44 

Lambdin 1 31e, A 249. 

Lambert II Aße, A 112 

Lancelloti II 30g 

Landsberger II db, 49c, SIT. A 12, 256 

Leander (s. a, Bauer) I1 391, h 

Leslau I31f 

jowski IT4SA, A 2061. 

Lindemann-Färber (s. Knobloch) 

Lyons E, 1435, II 8a. 31a, 370. 301, 4da-c 
454, A 123, 125f. 178, 183, 186, 180 
192. 1941., 206, 217, 329, 3K6f., 413 
251. 438, 464, 466-471, 479, 494 

Macuch 1 31d 

Madvig II 176, A 3 

Maloney II 3Sc, 43a, €2, d3, fl, 12, 48h, 
7b... 48a, A 168, 397, 360, 362, 4Sdf 
459, 461. 464, 488, 496, 500, 508 

Mark A 38d 

Mayer. WR. I SB, II 644 b. dı 31b, 3c 
A 85, 213, 330, 334, 361, 364, 415 
7,40 

Meissner A381 

Meyer-Laurin A 2868 


























Moore A 375 
Moran IH 48, A 127, 263, 334 
Moravcsik A 479 





Moscati A 426 

Muntingh A 355 

NBB s. Ebeling 

NBU . Ebeling 

Nebes E, IH 2a, b, 4 Vorspann, da-d, 4Ob4 
494, A 109, 174, 181. 183, 190, 254 
331, 4431, 446, 457, 531 

Nehls II 2 

Nöldeke 1 3ic, d, 3a, II 12h. i. 41b3 
Aa2, 129.253, 449 

NRYG I. . San Nicold 

NRYU s. San Nicold 

Oelsner T. 1451, A 9, 13. 16.24, 26, 4a 
1301. 


Oppenheim E, T, A 8, 12f., 274, 346 

















Onsely A 

Pardee/Whitin 
366 

yarpola TE 176, 48d, c, 1 
A 266, 482, 525 

Peut A 9 

Peiser (s. Kohler) 

Petschow IE 36f, A 343, 456 

Pocbel A 45 

Porter A| 

Postgate II 481 

Powell 1 28i, 38a. 616. A 10, 93, 1077. 
159, 262 

Praetorius 1311, A 42 

Rainey A 309 

Raz Half 

Reiner IE 39g 

Renger A 347 

Richter If, A 169, 423 

Ries A378 

Rimalt 1 56a, A 231 

Röllig (s. Friedrich) 

Roth A 134, 252, 304, 343, 363 

Rowton II 376, 39a, b, c, 476, A 384, 408, 
1023 

Rundgren II 41b3 

Sack A 228 

Salonen, A. A 79 

Salonen, E. 1281, A 71. 91 

San Nicold A 14. 39. 60, 121, 153. 26 

Sasse 1 IF. IE Ba, A 76 

Schmid I le, 33. 35. A 106. 152 

Schwyzer II 4 


11 35a, b,c, 6, A 357-39, 














Segert 19, 3a, 68a. II 12h 
Shift A 377 
Siegel 1314 


von Soden E, T, 1 Ic, 125. I8b-e. 28f, 294 
h, 33a, 34, 434, 6, 47, 53a, 54 55 
56a, 58a, 59a. ld, 61i, 63, , 70, 71, 11 1 
Ri, Ile, 12i. 200, 25a, k,3Sc, 37a. b. 38a 
394,6, c-h, 4163, 43a, €, c2, di, d2.d3 
1, 12, 4Sb. d. „470-4, 48a, dc. . 50, 
Anh. 1 Teil Il, A 2, 5. 106, 13. 31. 33 
41, 5, 59X., 66L., 691..79, Kl, 86. 88 
95. 1031., 106-109, 112, 117-119, 12If 
133, 136, 150f., 158, 161-163. 1661. 172, 
175, 183, 1971. 203-208, 247, 249, 261 
2661. 277. 279. 285, 295, 

314, 318-320, 322, 3 
329, 348, 356, 369.72, 





305, 307-309. 
391 





















393. 305f., 399, 409,413, 415,419. 
335L., 448, 453, 457, 460, 462-64, 473, 
475(., 480, ABZL., 487, 491, 497-499, 
502-507, 510.513, 515-517, 5201 
526, 528. 530, 546, SS2r 

Sonnek II 12h 

Spialer 1 31d 

Stehle A 330 

Stol A 27. 113 

Stolper 1 281 

Strassmaier (s. Winckler) 

Streck, M.P. A 334, 495 

Sundermann A 424 

Syll. s. von Soden 

Tauscher/Kirschbaum A 478, 531 

Testen A 480 

Thompson A 30 

Thomsen 128g. I1 391, A 504, 528 

Tsereteli 131d 

(sa. San Nicold) 1 2Af, I18i, 306, 

Stg.A 365, 406, 409, 411 

Van Dijk II 48e 

Van Soldı A 309, 512 

Veldhuis A 460 

Voigt A 493-496, 500. SON. 509 

Wahrig A 365 

Weinrich A 443, 480 

Weisberg A 46, 248, 341 

Westenholz, A. A 265 

Whiting (s. Pardee) 

Wilcke II 35h, c, A 7, 147, 153, 222, 343 

Winckler/Strassmaier A | 

Windführ A 168, 216. 533 

Woidich 1 If, 43b, A 76, 126 

Woodington 1 29, 31b, II 25. A 15, 482, 

Wright 114163, A333 

Zawadzki A 269, 341 




















2. Zitierte Sprachen 


Altakk. 1.436, II 6d. 41b. 475, 4b, 8. A 
2 

Altass. 1 17j. IE Bi, de, g. A 55. 69. 103 
112. 165, 414f., 416, 448, 463, 480 

Altbab, 1 26, 27, 43d, II Bi, 12h, 17e, 31b, 

33. 44b-d, 45a, 476, d, 46, 

#8e. 2.1. A 41.85.93, 104, I1IE, 118, 
133. 165, 354. 308, 415, 429, 452-456, 
458-462, 464. 376, 480, 511,545 

Alısüdarabisch 1315 A 106, 109 














Amarna-Akk. 143 
309 

Amharisch I 31f 

Amurrtisch 1 59a, A 427 

Arabisch (klassisch) II 8a, 12h, 31b, 35 
Alb, 406, A 322, 331, 361, 427. Aal 





.£.II 176.486, 











446,545 
Arabisch (neu) 1 31b, 43b, II $a, 415. 494 
©, A 126, 404 


Aramäisch (alt, biblisch) E, 1 9, 35a, 68a 
II 6 12h, I8c. 50, A 55. 127. 21a 
427. 552 (sa. Mandäisch, Syrisch) 

Aramäisch (neu) 1 17}, 31, A 42, 56.413 
434.494 

Äthiopisch s. Ge'ez 

Boghazköy-Akk. 1 17j. IT dBe, &. A 55 

Bulgarisch A 4 

Deutsch 1 43b, II das, Sa. 8a, 3Sc. 37c. d 
A 124, 2070., 211, 218, 22, 227, 233, 
235, 254, 318, 322, 35 365, 441 
468-471.484 

Englisch 143b, II 8a, 37c, 406. A 176, 194 
200, 217, 322, 357, 360, 486, 538 

Fante A 383 

Finnisch A 186 

Französisch II Ra, A 44 

Gälisch A 186 

Gafat 1317 

Gesez 131e, j.$8a. IH 12h, A 106, 109,24 

Georgisch A 444, 530 

Griechisch 1 9, I1 8a, 286, 35b. A 55, 
310, 383, 426, 444, 446, 530 

Hattisch A 55 

Hebräisch 1 31h, II 12h, 316, 494, A 169 

Heihitisch II 12h. 3Sb. A 234. 426 

Humitisch A SS 

Irisch A186 

Jungbab. 1434 
103, 180, 465 

Kpelle A 383 

Lateinisch II Ka, 3$b.A 3} 
446, 494 

Mandtüsch IT 12h.i 

Manadarinchinesisch A 478, 494, 549 

Mittelass. IH Aße, 2. A 510 

Minelbab. II 176, 331, 46, 48e, 1,2. A 44 
465. 506 

Minelpersisch A 426 

Neuarabisch s. Arabisch (neu) 

Newaramäisch s. Aramäisch (neu) 





























FU 12, 3b. Re. g. A093 





126,444, 














Neuass, 143e. II 17e. 45k. 484, eg, A 37, 
61, 180, 247, 310, 482, 506, 521. 525 

Neubab. T,1 126, I1 25k, A8e. 2, A 38, 31 

65. 506, 

Nuzi-Akk. I 17j, IN 486, g. A 55 

Parthisch A 426 

Phönizisch 19, 31i 

Polnisch 11.494, A 537, 548 

Ponugiesisch A 186 





Punisch s. Phönizisch 
Russisch II 8, 494, A 444, 478. 494, 539 
Spanisch A 186 
Spätbab. KI 
Am 
Sumerisch IH H1e, 12h, 39, h. 41b. 486, ch 
9.4 7.428, S04, SOTL. 528 
Swahili A 184, 383 
Syrisch 19, 31c, 35a, IH 6d, 12h, dlb, A 42, 
9. 129,213. 253. 413. 43, 449 
Tigre 13If 
Tigrißa 131, A 42 
Tschechisch A 186, 530 
Türkisch A 426, 441 
Uparit-Akk. 1431, IT 48c. g, A 309 
Upariisch I 3lg. 33j. A 322 
Ungarisch A 530 





li. 1126, IE 170, 480, fi, 











3. Linguistische Termin usw. 

Abfall kurzer Kasusvokale I 19a, 36b, 54 
Aus 

Abstraktum A 124 

Adjektiva I le 

Aktionsart II 37. 4%, A 190, 438, 531 

Aktivität II Sb 

Allgemeingüliger Sachverhalt IN de 

AM 1 28i. 61 

Ambiguität A SO$ 

Analogie E, I If. 33, j, 47. S0n. 55, 56h, 
72a. I1 397. 481, A 133, 480 

Apposition I Ic 

Aspekt II 49d, A 190, 438. 

Aspekt, imperfektiver IH 40b4, A 442, 444 
46 

Aspektiheorie, Jokalistische A 536 

Assimilation von -n als dritter Radik 
den folgenden Konsonanten A 272 

Auribun A 32 

Aussterben des Akk. E 

Briefe A 13 

Briefe aus hell, Zeit A 9 























onsecutio temporum II Anh. 1 

continuousness A 181 

Deiktisches Personalpronomen II 397 

Deskriptive Linguistik E 

Di iv 128g 

Dynamischer Sachverhalt/Situation IT Sb, II 

370, 39), A 191, 

istolary perfect II 35 

erben statt erhittu A 69 

Essentiel-genereller Sachverhalt II 4c 
A178, 180 

experiential perfect A 485 

Extratemporalis A 172, 175 

Finalsatz A 546 

Finalsatz, semantisch A 277 

Flexi 
paras usw. 154, A 11$ 

Flexion von Nomina ult. inf. 1 36c, 61i 

Flexionslosigkeit von Zahlen 155, A 106 

Fragen II 45d, A 464, 479 

Funktionale Analyse II 2a, A 169 

Futur II 8a, A 216-218 

Gattung 143, 11 da, b 

Gegenwart, perfekive A 538 

Gegenwartsunfähigkeit punktueller Sachver 
halte II 5a, A 188 

Genereller Sachverhalt 11.4, 374 

AITEITeNN 

tiver Funktion II 204, 


ibutivdetern 











n von Nomina der Formen ps 

















Gnomische P e) 
Gin-Su 
Ar 
Gu-/Du-/S-Summ 11483 
Habitativ A 183 
Hintergrund s. Vordergrund 
Hybride Femininbildung A 314 
Nlokution A 206, 363 
Individuativum A 123 





mim mit dir 








Individueller Sachverhalt II 4 
inherent meaning A 190 
Inzidenzschema A 41 
Iieration/Iterierung A 199, II Sf 
Iterativ II 4d, An. I 

iterativiy. iterative A 181, 199 
Jussivfunktion von iprus IL 4163 
‚KAM nach Monatsnamen A 130 
Klasse von Individuen A 123 
Koinzidenz(fall) II 6. 35e. 406 
ollektiv 1436, 374, A 93 
Konkretum 1.436 
Kontinuativ I1.4d, Anh. II 
Kontinuativum A 123 


Aal 











Kurz- und Langform bei Kardinalia A 67 








Lautübergang a > e A 70 
Lautwert as A155 
Leerlauffunktion IH 48c3. c6. A 441, 508, 
MA.NA statt masna A 58 

mand II 454 






Markierung II 44, 484 
Markierung, distributionelle 1 17j 
Modalsätze A 546. 


Nachzeitigkeit in der Vergangenheit A 457 

Negation II 9b 

Negation, Tempusgebrauch nach II 45c 
A479 

Nichtverbaler Satz A #17 

Numeralphrase If, 133. A 

Objektgebundenheit von Z 

Objektgebundenheit von 2. 

phie: "u = Zeil 1 $6a 

‚hie: graphischer Imdikator 1 17; 














phic, historische I 12b. 22, 30% 
Orhographie: Nichtrelevanz geschrichener 
Konsorantenlünge A 245. 289, 522 
Orthographie: Schreiberkonvention 1 28. 
Orthographie: KVK-KV für /KVK/ A 83, 
















Orthographie: VK-KV für /VR/ 1 Ide 
A245. 300 

Orthographie: KV-KVK für /KVK/ II ARe 
A313 

Orthographie: KV-KV für /KVR/ I 1de 


28, 0, A 305 
Orthographie: KVK vokalindifferent A 220, 
245. 285, 288, 522, 554, 555 








Partiell äquivakene Distribution I 28m, 204 
perfect of recent past A 485 
Perfekt IH 286. II 37c. 306, 47, A 460) 
Performaiv A 2061., 363 
Permansiv A 384 
Personalpronomen II 391 

enmarker A A13 
Plural, aramäischer auf J:ey»a/ A 2864 
Plural auf /-än/ A 112, 1 36h 
Plural auf /-äu 1366 
Plural auf /-#/ A 66. 1 3bd 
Plural auf /-i,-1/1 36d 
Plural auf /-ü/ 1 366 
Plural, innerer A 113 
Prädikation A 32 
Praesens historicum II 12i 
Präfigierender Stativ A 107 
Prekativ. Morphologie A480 
Progress, zeilicher II 43, A 457 


































Pronominales Element A 413 
Prozess II Sd, A 195 A 501. 503, 11 4867. 69 
Punktueller Sachverhalt II Sa, A 188, ‚a-Stämme, temporale Funktion II 48C7, 


‚a-Stämme, separative Funktion II 486, 





rebütu Analogie zu Salustu usw. A 133 A sost 
Referenz II 391, A 424 ‚a-Sıämme, Temporalisierung des gesam- 
Relation IL 391, A 424 ven Paradigmas A 500 





heit IL 31a 





zu A 69 Tatsachenerfahrung der Vergang« 
seht s. rebütu Idee 9”, nicht "90' 


sehen sta seh 








Semantische Subklassen von Substantiven 1 1elie s. Telisch 
436, A124 Telisch IT 5d, A 194 

semelfactive s. Semelfaktiv Tempus, absolutes IT 495, A 440 

Semelfaktiv A 199, I1 Sf Tempus, absolut-relatives II 49f, A 551 

















Sorienplural 1 436, Tempus, relaives II 49c. A 542 

Sprachebenen T, II 336. A 3511 Tempus und Modus II 8a, A 216-218 

Statischer Sachverhalt II Se, 37b, c, 39j, A Aüta s, rehätu | 
10 Typisierend-genereller Sachverhalt II de | 

Status absolutus IT 39g ATS 

Status prödicativus IH 39 Übergang von Stoff- in Gattungsnamen 143 

Stellvertreterpronomen II 391 Urkunden A 13 


Stoff 1146 Vertauschbarkeit(sprobe) II 2a. A 439 
Stoffname 143 Vordergrund A d43 








Substanz A 123 Wortart 1 If, 50a 
Sumero-akkadischer Sprachbund II 48c9 Zeitschse II 2b. A 170 
Synchroniziit II 2b Zeitlageverhältnis I1 4 Vorspann 
TAAM I 28, j,61 Zeitsellenwertlos außerzeitlich IT 4b 





a-Stämme, denominierende Funktion A499 Zeitstufe II 4 Vorspann 
a-Stämme, intensivierende Funktion A498, Zu te Nominalphrase 1 I 
502, 11.4867. c9 N 
{a-Stimme, reziprok-reflexiv-passiv Zustandssatz I 12i. A 546 
Funktion II 48b. 4867. A 334, 502, 














Zweisprachigkeit E 





4 





1882-9- 18.3204 1 17e 





AO 2,109:20 146 


AnOr 8 
1:5 120838 

16.1724 

120523 

20-21 11 16c 

19:1... 8-9... IKT Be 
23:10... 2... 271466 
48:27 1 12a 

S10-10 1184 

66:1-3 I 3te 

668 60T 








AnOr 9 
Ai1S-165Ä13chNNOGIVI2 IN 206 
612. ..8... Mio. 13... 17137 
612-7 1386 
14-5178 


AOATS 4 
4-18 11 106 


ARRIM 4 
3610155 


ARRIM 7 
45:4 129248 





AUWE $ 
121 19a 

70:7 114 

130:R. 2:RS. $ II 10b 





AUWE 8 
21:1 1 29g48a 
KAB:S' 1 29pd8a 


BagM 5 





S. 224ff. Nr. 17 624, 11-1 
ı 

$.273 Nr. 1:14-15 112 

5. 275f. Nr. 3:1-4,7,8,10 11206 





Belegstellen: spätbabylonische Briefe und Urkunden 
















S. 285 Nr. 13:8 120% 





BagM 15 
244155 



























BagM 21 
S. 571 Nr. 89117613 





BES 
16-17 11 20€ 

631-2 1 32e 
3412985 

1 

6113 

s13 





ı 
ı 
2 
ı 





BE9 
1:16-18 1201 
221120 

24:45 129943 
13:4 129 
St:h... 5-6142e 
658 
B6a9.17 13% 
S8:4 1176 








BE 10 
71:6-7 129837 
130:2-5, 1 207 
130:11-14 12 
130:13-14,41 
125,.11-14 1% 





3-141 324 
31330 
sı2% 
1-12 142 
9.171 29825 


748 





BiMes. 24 
9:1.:5-6 I1 36e 
19:21 1298. 
4657.17 186 





BIN ı 
3:6-22 11 25f 
510-121 364 





510-1911 104 





5:14129816 
14-18 A245 
85-29 1256 
82326 11 I86 
10:78 4 246 
109-1510 
19113 
13:22 1 15d 
15:5-23 11 13 
A1:14-15 1 17012 
26:26-27 12 
Da 
235 1 38 
301421 123 
30:26-27 1 38e 











MS Il 
35:6 1 20h 
36:7-9 11 a8f 
36:7-25.31 I 25h 
ne 
36:25-30 II 21a 
78.9011 
17:12-13 1 1703 
38:46 II 156 


38:9-10 11 24 
BSEHL-I3 IL 126 
W:3-16 I18e 





38:30-2 170 
:20-21 116 
12:10 1 38a 

44:8-32 II 25e 
4423-25 115 
44:26-28 II 15c 
46:27 1.49 





71200 
15-20 1136 
Ten 
32:6-8 11 32a 
53:12 12089 
56:11-25 112 
56:24-25 1125i 
56:26 A 399 
78-121 10 
791 
59:6-19 11 25d 
62:20-21 1 
MEDIA TS 
6a 




















823-236 109 
86:6-7 11 25h, 








86:8-13 1137 
87:13-15 129 
38:14 u. 161 29g48: 
S1179 














BaRst 
93:14 1 25e 
93:17-20 II 25e 





94:89.16.21-23.2627 11 124 
2024 
9417-18 11.19 

92125 11 Sf 
94:36-37 I 251 
118 117011 

208, a. 12 u 136.1 
28-29 16a 
1733 1 38a 

73:4 1406 











BIN2 
25:1 12940 
263 1406 


DM 1139264 130. 


BRMI 
211-5164 
83:10 und 11 128e 
74:12 HON 


839-101 61h 








BRM2 
235129g4 
32.10.12.16.19 15 
19-20155 

1:2 u 17-18 120938 
als 
12-4152 
162155 


3:17 120826 

3:3-14 1 50a 

2611-10 148 

28:18 129926 h 
33 145g 

ST140 

10154 

21 56a 

12.1619 

AT: HI Be 

145155 

475-6156 

4-S 1 lat 
























































47, 
4937 A 130 
4723-24 11 106 


21.399 c 





1 
1,3439 I1 36c 
BV 2:16-23... 27-30 11 35d 
91:5 125b 5:11-16 I 8, 1b 
106:10 A 40 5:18-19 129 
HI6+124:4 A 58 520-21 150 

















12201 38a 
| ss 1501 
351 14d er 
18-3 125] nn 
I 18:7.14 A Id San 
I831106.A63 
wisiz 36:19-2011 18a 
A060 WKS.201 125 
34:3 1 1766 445- er 
Mala HERE un 
106140 sam 
639 Hase 21720. 200025 
BS6-91 17 aaa 3a 
8821.22 1506 S3a0.2ı 1 
12271 384 Syi2ınıa 
122-1011 116.366 SEISIS 10 





IE 1 äSe 64612 
208:17 14e 6627-281 17615 
212: 1 17612 743-1211 176 
2129811 74:6-7 1 39b 
23.192714 #28-31 II 38b 
250:2 1 Sta 80:6-8 1376 
2737 125; 826811 21a 

} 279:10-11 1 65b. 29-1203 


S222S 1 1ar 























u 144: 17-22 11 37e 
ans 148:11-18 1127 
SEIN 15733 I1 6b 





2pl. 28 No. 55812988 189:13 A 285 








1924-11 1137€ 
191:15-16.28-29 II 128 
191:29-33 11 25b 
191:33-37 I 26 

19336... 27-28 11.50 
1939 11256 
193:25-28 A 245 
19326 A 296 
194.25-26 1 17615 








2:5-61 10 
2025-12 11 156 
202.34 1 19a 
210:5 11.19 


M22-13 116 
217:12-19 1 22 
2722-25 120 
222:6-9 II 86 

22-1401 19 
25-13 II 12c 
22:10.20 1364 








mau-RıTı 
er 
165214... 19.1125] 
er ss 


III 37a 
219:1-2 1 2992 
29729-111336 
262:1-2 1 I8f 
23:1 1 29p45 
317:5 1 29813 
320:20 129813 
3321.31 2986 








‚00:11 39a 
10:1-10 11.336 
00:2 1 32e 
H4:11-12 145g 
ATAL 


19:5. 6-7 129949. 
45:2...4 12082 
45:5 129829 
45:6 129835 
4641-413 
SO8:14-15 129832 
604:1-5 II 336, 
829:10 1336 














CT 56 


302:1-2... 5...9 129845 


391:1-6 11336 








crs7 
2054.68 1 18e 
O6: 13 

Cyr. 

26:4-6 1291 
21:12 184. 376 





11 ı7B2 
A445 1 2954 
9721406 
183:16 1 1714 
2118-9165. 
07:1-9 II 36f 
Saas 
316101 38a 














Dar. 
123 1 18e 
61:1 Ska 
91:8-9, 





11012 
1062-12 1.464 
15:1 117612 
1582 A 25 
17:13 1 38a 
1M2I2 AR 
23:67 1 324 

91386 
262117 
03-12 11h 
01:4 117614 
01:6 List 
01712916 
91 ITC 
OL: 1 17bL 
51:7 129850, 59a, A 141 
SSL A 
791 
SB 
454.18 14$c 
S27:10 1.2997 
5303 11af 
5306 12916 
36:7 K61f 


























208:1-2 1 52b 
21:5 1336 
2365 1584 
2325 11336 
276:113 
279:1 13 
319:1 1399 
319:1-6 11336 
376:4 143g 
37.1415 
403114 
408411 


GccH2 
7:41 38a 

1:4-6 138 
9349 

16:4 164 

16:6 1133 
20:4 11 336 

393 36 
40:4 11 336 
55:1...45 11336 
59:1...45 11336 
63:16 1 336 

7611 129814 
85:14 II 37e 
137.1 1291 

169:1-2 138 
17222 1406 
210:1-2 1 1761 
2171 1 58a 
2211-2 1386 
23$:1.0.u. 4139 
249:7 1 24c 

4... 71386 
261:1 1.406 
345:1-21 126 
349:1-10 129827 
38511 1 3ße 

385:1-2 12981 
387:7-12 1 12e 
387.12-15 1147 
387:25-29 IT 38e 
387:31-32 11 35a 
387:32-35 II 4Re 
387:39-39 IT 38e 
392:56123 
4029123 



















335:7-19 1 25b 


1634:9 1 1765 
1634:9 1 1714 
1658:5-6 II 204 
1660: 11 1186 
1667:12 II 36: 
1672:9-12 1 36a 





Mold. 
S.87 13:8 1133 


NBC 
8345:6 11 166 
S364:1-6 A 245 





R378:7-8 II 370 
5:12-16 1204 

8395:27 1676 

8400:6 11 206 














8404:10-12 11 361 
8305:10-12 I1 37h 
8407:6-7 11 384 
84109 1 40b 
8410:13-14 II 15c 
NBDMich, 
354-5 1331 
Nbk. 
102 11706 
123-4 1 17016 
120:2-7 11.48 
137:7-9 IN UI 
164:20 A 73 
164:27 18a 
16437 1 12c 
187: 11 336 

3:5 11 336 
25:1 1 40 
245:5 I1 3b 


286:1-3 129944 
350:9-12 II I1d 
121 








48:6 11336 
357137 
4336 132e 

4419 117012 


Sb 
13:1-5 IT I8e 
18:14 TAsb 
19:13 145 
55:17 15h 
56:14 11 336 
58:2 11 33c 
60:5 11 3% 
(63:20 1 4Sc 
6:1-2 162 
T7-R I 11a 
15 A305 
84-17 1280 
78:6 1 17a 
8:7 129828 
78:10,1319 
TEILE 38 
1:15,1722 1 17a 

8:7 021,2. 6u 14116 
80:3 11 33e 

941 4Sb, 

E11 5$a 

982 1 400 

98:5 II Be 

102:11 145c 

3-7 IR 166 

11620 148 

1182 A 146 

1199-10 1.29h 
1374-78 1 38e 




















137.11 1asb 
140:12 1Sc 
1: 1376 

143:1-7 1 38e 
151.15 1450 
156214 1156 
1562 1 38a 

150: 123 

16041... 4 18a 
163:1-3 1.306 


168:5 129818 
16922 1 376 


1724126 
18-12... 18-19 146b 
1803 1 I8c 
18:18 1ASb. 


186:10 145c 
1901-3 A 7I 
1904 113 
206:7 140 
2135 A299 
A461 13 
247123 
2208 1456 
1-2 129945 














22417 14% 
A138 
sı5ı 
37289 
7-18 1650 





2581 1 17b8 
2588-9126 

258;12... 15-16 122 
270: 151 

271413 





27113120836 
280.15 1486 
28221 148e 
19:4 147 
32012 1456 
2110145 
BR ı 
3342 1 17612 
56-71 3a 
181:5.12.1723.2032 14 
13716 
BU: A4R 
5-10 11 364 
12112011 
517 
3176, 35a 
2119a 
5553-41 29% 
SS7:1-3 146b 
1-9 11 360 
6238 1384 
652:7 157c 
6615-61 29948 
96:19-20 1 156 
74614 1 14e 
TA Ike 
760:13 129 
K7L1Sb 
7683 A 1 
16:5 157% 
7993-61 %e 
































179:5 133 
78:1 1 32e 

87:11 12982 
TEIN2 1 Be 





13129831 
787.151 
TB: 
810:1-2 1291 
812212 
RI A III 
867.612 
960:2 1 18 
982212 
9909-13 1 14e 
1034:3 129815 
104513 1 7b 

1081:5 11761 
1095:7 1 1761 
1097:4-7 1.48 
112528 1396 














NBPr, 
2:51 29946 

1225 16Ir 

Nrgl 

43:1-10 1125 
28:14 1 IB 

28:15... 20-21 1396 
28:17 1 1768 


2B:18.1 17013 
371-3 1 Be 
45:0-7 1 38a 
35:6-8 12942 


OECT 9 
21-10 1125) 
25.64 201 
ZII-ISSHNIB TE 


OECT 10 
175-6. 11336 
BT AR 
237:6 129h 
239:1 129810 





OECT 12 
ABI: 1 58a 

AN: 1 17DI1 
A93:1-6 II 36a 








A 958-2011 7a 
A 96:1-6 II 33b 
AO8:IS 1S7c 

A 1128-11 I1 360 
A 116:6-8 11371 
ANI6IGA 83 
A13321-221 3 
A 134:5-7 1 Anl. 
A135:14 A 259 
A 152:7,10 11 16b 
A 1528-9 1 Anh. 
A 158:6' 129 
A788 II 36a 

AB 252:8-9 11260 

AB 253:8-13 1 17b1 
[ESF ATARATATZT Er 











Opp.-Men.„Doc.Jur 
1:21 50b 
2:4,10,12.14,15,18,19.20 1.58 
53155 

5:5 1 56a 

516159 


317155 


Pas yı 
49:3 11704 
1129-11 1180 
144:3-6.12-15 1291 
144716 
9 

1452-5 1201 
15316 
45:5.6.12, 1416 
14SIK 1 16 
145:11-14 1207 
14631 1 
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